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Ausgabe A
Sud touMnigtlen : IweimaNg «
Ausgabe : Bezugspreis SSI . 2 .20 jujüoltc#
50 Psg . Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erschein« 12mal wöchentlich alS Morgen » und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post»
zustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgcnzeiiung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 2» . lür den solgenden
Monat ersolge» . — Drei Bezirksaus -
gaben : »AuS Karlsruhe " : lür den Stadt -
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzhetm , Breiten .
Bruchsal, sowie Unterbezirk Eppingen . —
»Merkur-Rundschau" : sür die Amtsbezirk«
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — »Aus de ,
Ortcnau " : sür die Amtsbezirke Ossenburg.
Kehl , Lahr , Oberktrch und Wolsach . Bet Nicht
erscheinen tnsolge höherer Gewalt , bei Störun
gen. Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
aus Licserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „Sonderberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bet genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskript «
übernimmt die Schrtstlettung keine Hastung.

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

HAUPTORGAN
DER BADISCHE

den 5. Oktober \mKarlsruhe. Freitag.Landesausgabe > Karlsruhe

Einzelpreis 10 pfg.
Anzeigenpreis l«. Tarif Rr . 7: Dk»
15gelv . Millimeterzetle (Kletnspalte 22 ww)
im Anzeigenteil ll Psg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen nach Taris .
Im Tcxttcil : die tgesp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Psg . Wicderholungsrabatte n. Taris ,
sür MengenabschlüsseStasscl 6 . Anzeigenschluß:
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , sür den folgende» Tag : Abendausgabe :
lU Uhr vorm , für den folgenden Abend : Mon-
tagausgabc : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rb ., Ver-
lagShaus Lammstr. I b , Fernsvr . 7027 , 7928,
7029 , 7930 u . 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Stadt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchveririeb : Karlsruhe .
Kaiscrstr. 133, Fcrnspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiscrstr. 80a. — Schalterstunden :
8 — 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Nh . — S ch r i s t l e t « u n g : An -
schrist : Karlsruhe i . B ., Lammstr. I d . Fernspr .
7927 , 7928 . 7929 , 7930 u . 7931 . RedaktionSschluß
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunde»,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schrtstleitung :
Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68, Char »
lottenstr . 15 b. Fernruf A 7. Dönhoss 6670/71 .
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Emigranten bilden Gaarpolizei aus
Or . Krick über die Aufgaben der Gemeinden — Neuer Geist im Derkehrsrechi — Merkwürdige Wiener Methode — Englische Nüstungepläne

Gaarhilfspolizei wird jetzt eingesetzt
Erhebliches Vorstrafenregister bei einer ganzen Reihe der Reueingestellten

(Eigener Drahtbertcht deS „Führers

Streiflichter
Stadt und Land Ein Grunbübel - er vergangenen
werden Eins ! Jahrzehnte , das sich nicht nur in

bevölkerungspolitischer, sondern
auch in wirtschaftlicher Hinsicht verhängnisvoll auswirkte,
war der immer stärker einsetzende Andrang der Land¬
bevölkerung zu den größeren Städten . Diese schädliche ,
für die liberal - kapitalistische Zeit typische Entwicklung
wurde durch die früheren Regierungen dadurch in un¬
verantwortlicher Weise gefördert, daß sie dem deutschen
Bauern langsam aber sicher die Existenzgrundlage raub¬
ten , weil niemand für die im Bauerntum verankerten
völkischen Kräfte und seine Bedeutung als Hüter der
deutschen Scholle , als der Ernährungsgrundlage des ge¬
samten Volkes Verständnis aufbrachte , und es deshalb
niemand für notwendig hielt, durch geeignete Maßnahmen
bie schwer um ihre Existenz kämpfende Landwirtschaft
in unterstützen.

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat zusammen
viit aus nationalsozialistischem Geist erwachsenen Maß¬
nahmen und einer intensiven Auflockerungsarbeit es
fertiggebracht, die Verstädterung des Volkes endgültig
einzudämmen. Jetzt ist es sogar schon so, daß ein Zug
von der Stadt aufs Land spürbar ist . Ein deutlicher
Beweis für diesen bedeutsamen Umschwung ist unter an¬
derem die Verlagerung der Bautätigkeit , die als Symp¬
tom für diese begrüßenswerte Tendenz gewertet werden
rann . Noch im Jahre 1982 entfielen von sämtlichen neu-
gebauten Wohnungen mehr als 33 Prozent auf die Groß¬
städte , während in den Gemeinden mit weniger als 2099
Einwohnern nur 22 Prozent erstellt wurden . Das Jahr
1933 zeigt genau das umgekehrte Verhältnis . Von 139 999
Neubauwohnungen wurden nur 34 899 in den Groß¬
städten errichtet, dagegen 49 999 in den kleinen Gemein¬
en . Auch in den mittleren Gemeinden von 19 bis 18 999
Einwohnern ging die Bautätigkeit um 48,3 Prozent in
die Höhe . In diesen Zahlen findet aber nicht nur die
durch Regierungsmaßnahmen bedingte Verlagerung des
bevölkerungs- und wirtschaftspolitischen Schwergewichts
einen sinnfälligen Ausdruck . Sie sind gleichzeitig ein
statistisches Dokument für die vom Nationalsozialismus
angestrebte Verflechtung von Stadt und Land , die im
Sinne der Volksgemeinschaft und zum Neuaufbau beS
gesamten innerpolitischen Lebens eine wichtige Voraus¬
setzung ist .

*

Sine Verbeugung Der Wiener Jubenschaft ist ein
gen Osten. schwerer Stein vom Herzen ge¬

fallen. Der österreichische „Schul¬
krieg " ist beigelegt , und zwar in einem Sinne beigelegt,
der bas Sprachrohr der Wiener Judenschaft, die „Wie¬
ner Sonn - und Montagszeitung " zu der Feststellung ver¬
anlaßt , daß die neue Wendung und die Beilegung des
Schulkonfliktes — der an sich von den Juden nur künst¬
lich konstruiert wurde — mit allgemeiner lebhafter Ge¬
nugtuung zur Kenntnis genommen wurde. — Es han¬
delte sich darum , daß in einem Erlaß des Wiener Unter¬
richtsministeriums eine Trennung der Schülerschaft in
katholische Schulklassen angeordnet worben war . Dieser
Erlaß brachte die österreichische Systemregierung zum
ersten Male seit ihrer Errichtung in einen ernsten Kon¬
flikt mit den Angehörigen des auserwählten Volkes. Die
Wiener Juden verfehlten nicht, den neuen Erlaß nach
ihrer Lesart auszulegen und erhoben nicht nur in Wien,
sondern sogar in den geheiligten Hallen des Völkerbun¬
des ein heftiges Geschrei. Man sagte , dieser Erlaß sei
dazu angetan , den Grundsatz der Gleichwertigkeit und
Gleichberechtigung aller österreichischen Staatsbürger zu
durchbrechen und die österreichischen Staatsbürger
jüdischen Glaubens zu Staatsangehörigen zweiter
Klasse zu degradieren.

Mit einer gerade überraschenden Eilfertigkeit wurde
die Demcntiermaschine in Wien in Gang gesetzt , und
man verfertigte eine amtliche Verlautbarung , in der
zunächst sestgestcllt wird , daß der „ursprüngliche" Erlaß
keinegswegs etwa den Zweck verfolge, eine Trennung
der Schülerschaft nach konfessionellen Gesichtspunkten
vorzunehmen. Der Grund des Erlasses sei lediglich in
schnltechnischen und finanziellen Erwägungen zu suchen .
Die Wiener Regierung entschuldigt sich damit also quasi
bei den österreichischen Staatsbürgern jüdischen Glau¬
bens, daß sie voreilig genug gewesen ist , nicht vorher in
Jerusalem um Erlaubnis zum Erlaß dieser Verordnung
nachzufragen. Weiter heißt es bann, daß man Vorkeh¬
rungen getroffen habe , um die Durchführung der ein¬
zelnen Bestimmungen der Verordnung entsprechend ab¬
zumildern . Man wird also dem auserwählten Volk zu
liebe zxt einer Kautschukauslegung greifen, nur um den
Burgfrieden mit Juda aufrecht zu erhalten . Man weiß
nicht, wem man gratulieren soll , ob den Wiener Juden
oder den Herren am Ballhausplatz zu ihrer Verbeugung
nach Ostru.

H . B . SaarbrScke«, 4. Okt . Me wir erfahren , werden
die bet der Saarbrücker blauen Polizei bereits einge -
stellten Leute am 18. Oktober zum ersten Mal
eingesetzt werben. An diesem Tage sollen die öffent¬
lichen Abstimmungswahlversammlungen beginnen. Be¬
dauerlicherweise ist bei den neu eingestellten Leuten
eine ganze Reihe asozialer Menschen zu fin¬
den, die erhebliche Strafregister aufweisen. DaS Saar -
oolk hat sich über die Einstellungsmethoden der Saar¬
regierung schon verschiedentlich beschwert, bisher leider
zwecklos. Der Präsident hat bis heute noch nicht für
nötig gefunden, auf die verschiedensten Anfragen auch
nur Antwort zu geben .

Die Tatsache , baß die in Saarbrücken schon seit Mai
dieses Jahres bei der Polizei tätigen Emigranten
Lehnert, Grumbach und Gehricke bei den neuen Leuten
als „Ausbildungsoffiziere " eingesetzt worden
sind , bestätigt die Vermutung , daß zahlreiche Schwierig¬
keiten zu erwarten sind . Bekanntlich sollen die Hilfs¬
polizisten ja auch „politischen Schulungsunterricht " er¬
halten . Das saardeutsche Volk hat unzähligemale bewie¬
sen , daß es Disziplin halten kann .wenn eö ihm auch
noch so schwer gemocht wirb . Es ist zu erwarten , daß
die RegierungSkommiffion deS Saargebietes sich endlich
entschließen wird, ihr Augenmerk auch einmal auf die
antideutsche Front im Saargebiet zu lenken , damit sie
bie wahren Ruhestörer der verdienten Strafe zuführen
kann. Das Saarvolk ist jedenfalls auf der Hut.

30 Engländer wollen in die saarländische Polizei
London , 4. Okt . Dem Foreign Office sind bis jetzt

dreißig Gesuche von englischen Interessenten , die sich

* Wandten, 4 . Okt . Am Donnerstag waren in München
die Intendanten sämtlicher deutschen Rundfunksender
oder ihre Vertreter mit Reichssendelciter Hadamow -
s k y versammelt, um das große künstlerische Programm
der künftigen Rundfunkarbeit zu erörtern .

In einer Besprechung mit der Presse brachte ReichS-
sendeleiter Hadamowsky zum Ausdruck , daß der Rund¬
funk auch bei der gebotenen einheitlichen politischen
Führung und einheitlichen Verwaltung weiterhin auf der
Basis selbständiger und verantwortlicher Leitung durch
die Intendanten der einzelnin Sender eine wirklich
bodenständige Kultu »rarbeit zu leisten hat.
Ten Ausgangspunkt der Programmgestaltung bildet der

Ausbau des Uuterhaltuugsteils.
Denn jeder Volksgenosse hat zunächst einmal baS Recht
auf Entspannung nach der Arbeit. Es soll leichte, wech¬
selnde, gute Unterhaltung mit besten Kräften geboten
werden. Es werben künftig für den Unterhaltungsteil
die großen Rundfunkorchester und die besten außerhalb
des Rundfunks stehenden Unterhaltungsorchester heran¬
gezogen . Es ist auch bereits eine enge Zusammenarbeit
mit dem Berufsverband der deutschen Komponisten an¬
gebahnt.

Geplant ist eine Steigerung des Niveaus in
Form und Ausführung . Dabet wirb ein reger
Programmaustausch zwischen den Sendern erfolgen, und
der Rundfunk wird weiter zur

Wiederholung guter Programme
übergehen.

Der Rundfunk ist keine Zeitung und kein Nachrichten¬
dienst , sondern ein künstlerisches Instrument . Für ihn
gelten also nicht die Gesetze der Zeitung , sondern die
künstlerischer Institute . Da der Hörer gerade Rundfunk¬
sendungen unvollkommener aufnimmt, als man z . B . bet
der ersten Lektüre ein Buch aufzunehmeu pflegt, hat er

um Aufnahme in die saarländische Hilfspolizei bewer¬
ben , zugegangen. Die amtlichen englischen Stellen , die
weder zu - noch abraten , machten alle Bewerber darauf
aufmerksam, baß die vollendete Beherrschung der deut¬
schen Sprache ein unumgänglich notwendiges Erforder¬
nis sei . Die Gesuche werden an die Saar -Regierungs -
kommiflion weitergeleitet.

Literaturfeindlicher Landesherr
Saarbrücken, 4. Okt . Der Kampf um bie Deutscherhal¬

tung des Saargebiets entbehrt nicht komischer Zwischen¬
fälle . Auf Antrag des Präsidenten der Regierungskom¬
misston war gegen den Oberstadtsekretär Engel aus
Saarlouis das förmliche Disziplinarverfahren mit dem
Ziele der Dienstentlassung eingeleitet worden. Engel soll
am 89. September als sogenannte Vieräußerung an die
Regicrungskommission jene bekannte Aufforderung
des Götz von Berlichingen gerichtet haben.

Am Mittwoch hatte sich der Verwaltungsausschuß deS
Gaargebiets mit diesem Vorfall beschäftigt. Zu befinden
hatten fünf Richter unter Vorsitz eines Oberregicrungs -
rates , ein Regierungsrat vertrat die Anklägerin, ein
Sekretär führte Protokoll und ein Wachtmeister versah
den Ordnungsdienst . Dem Angeklagten stand ein Ver¬
teidiger zur Seite . Nach Vernehmung einer Anzahl
Zeugen wurde Engel zu hundert Franken Geld -
st r a s e verurteilt .

Die Saarbrücker Blätter berichten über diese ergötzliche
Gerichtsverhandlung mit höchster Ironie . Die „Saar¬
brücker Landeszeitung" scheibt :

„Eines ist sicher : Dieser Prozeß hat bewiesen , baß
zwischen dem Landesfürsten und seinem Volke ein wel¬
tenweiter Abstand besteht. Man muß schon annehmen,
daß Präsident Knox nicht mit den Sitten und Gebräu¬
chen und mit der Sprache des Volkes vertraut ist , so
daß es immerhin möglich wäre, daß er angenommen
hat , die Aufforderung sei ernst gemeint gewesen ." ( I !)

geradezu einen Anspruch auf eine Wiederholung solcher
Sendungen .

In der Winterarbeit werden bie späten Musiksendun¬
gen , die im Frühjahr mit Uebcrtragnng der Beethoven¬
symphonien begonnen wurden , ihre Fortsetzung finden.
Beginneitd mit dem 21 . Oktober werden bis zum 19. Fe¬
bruar an jedem Sonntagabend , 21 .39 Uhr, zusammen

15 Meistcrkonzerte
veranstaltet , bie jeweils den Höhepunkt des Wochenpro¬
gramms bilden werden. In diesen Konzerten werden
die populärsten und beliebtesten musikalischen Schöpfungen
unserer großen Meister unter Mitwirkung der hervor¬
ragendsten Interpreten , die Deutschland aufzuweisen hat,
übertragen . Dieser Plan stellt eine Kulturlei st ung
ersten Ranges dar , die vorbildlich für die ganze
Welt sein wird . Ferner wird das Jahr 1938 als Bach-
Händel-Jahr anläßlich der 269 . Wiederkehr deS Geburts¬
tages der beiden großen Tonsetzer auch im Rundfunk
begangen werden. Von der dritten Februarwoche an
werden bis zum Sommer in je fünf Reichssendungen
fünf große Werke beider Meister übertragen . Außerdem
werden die einzelnen Reichsscnder je eine Bach - oder
Händel-Sendung einfügen.

Im übrigen wirb der Rundfunk seine besondere Auf¬
merksamkeit der der Gegenwart nahen Volksmusik
zuwenden. Erwähnt sei noch , daß

die Pausenzeichen künftig in der Regel durch musi¬
kalische Zwischen- uub Vorspiele ersetzt

werden, wie sie sich schon bei den Nebertragungen vom
Parteitag und vom Bückeberg bewährt haben.

Leitgedanke der großzügigen künstlerischen Rundfunk¬
arbeit der kommenden Monate ist : Ein glanzvolles musi¬
kalisches Wtnterprogramm , das die Zustimmung der
Hörerschaft finden darf und, wie wir schon heute sagen
können , finden wird.

Ist das Gleichberechtigung?
Die französische Presse versucht immer wieder, Deutsch¬

lands Austritt aus dem Völkerbund damit als gewalt¬
sam und unberechtigt hinzustcllen, daß sie behauptet,
man habe doch Deutschland die Gleichberechtigung ver¬
sprochen und auch praktisch durch die Abrüstungsmaß-
nahmen Frankreichs vorbereitet .

Wir wollen hier nicht eine zahlenmäßige Aufstellung
der sog . französischen „Abrüstung" geben , dies ist be¬
reits genügend und unwiderleglich geschehen. Gerade
wir Badener hier an der Südwestgrcnze gegen Frank¬
reich haben einen besonders krassen Eindruck von der
„Gleichberechtigung " Deutschlands in Hinsicht auf bie
große Gefahr der entmilitarisierten Zone . Ja , wenn
drüben über dem Rhein ebenfalls eine 89 Kilometer
breite entmilitarisierte Zone liefe , dann könnte allen¬
falls man von Gleichberechtigung reden. So aber ist
dieses Wort angesichts der waffengespickten riesigen
Grenzfcstung Frankreichs von der Schweizer Grenze
bis nach Belgien in französischem Munde der reine
Hohn.

In diesem Zusammenhang ist folgende aufsehenerre¬
gende amtliche amerikanische Stellungnahme zur Frage
einer entmilitarisierten Grenze für uns von größtem In¬
teresse. Sie könnte im Sinne einer wirklichen Sicherheit
geradezu vorbildlich sein.

Der Unterstaatssekretär William Phillips hak kürz¬
lich als offizieller Vertreter der amerikanischen Regie¬
rung bei Einweihung des Gedenksteins zur Erinnerung
an den Rush- Bagot - Vertrag an der amerikanisch - kana¬
dischen Grenze eine Aufsehen erregende Rede gehalten.
Dieser Vertrag war jenes wichtige Abkommen , durch das
im Jahre 1817 eine entmilitarisierte Zone zu beiden
Seiten der amerikanisch - kanadischen Grenze festgesetzt
worden ist . Uuterstaatssekretär Phillips wies auf die gu¬
ten Auswirkungen diesc-r Maßnahme hin , betonte, daß
bie alten Verstimmungen dainals verschwunden und neue
gute Beziehungen erwachsen seien,- die unverteidigte 8999
Meilen lange Grenze rage — wenn dies Gleichnis er¬
laubt sei — als ein wahrer Leuchtturm über eine ver¬
wirrte Welt. Diese Welt möge sich ein Beispiel an dem
amerikanisch - kanadischen Verhältnis nehmen.

Unverkennbar war diese Bemerkung ein Hinweis auf
bas deutsch - französische Verhältnis . Die große internatio¬
nale Bedeutung solcher entmilitarisierter Zonen zu bei¬
den Seiten der deutsch - französische» Grenze ist ja offen¬
sichtlich . Aus diesem Grunde hatte die Times sich seiner
Zeit ebenfalls mit diesem Problem befaßt und in einein
Leitartikel eine entmilitarisierte Zone auch auf der fran¬
zösischen Seite angeregt. Diese Ausführungen haben da¬
mals in der ganzen Welt Aufsehen erregt . Das „Echo de
Paris " hat selbstverständlich sofort diesen hoch beachtens¬
werten Gedanken einer entmilitarisierten französischen
Zone als „großen Skandal " bezeichnet.

Die Frage einer entmilitarisierten Zone spielt im
Versailler Vertrag eine große Rolle, sie ist natürlich
seinem Diklatcharakter entsprechend lediglich Deutschland
auferlcgt . Die Aufgabe der neutralen Zonen kann aber
nur daun gelöst werden, wen » sie sich auf beiden Seiten
der Grenzen befinden. Diese entmilitarisierten Land¬
striche in beiden Ländern haben dann den Vorteil , daß
sie zu Zeiten politischer Spannung unbeabsichtigte mili¬
tärische Zwischenfälle , bas „Losgchen der Flinten " ver¬
hindern und die beiderseitigen Gebiete gegen überra¬
schende Angrisfe sichern. Aus diese Weise dienen sie frag¬
los dem Frieden , was die amerikanisch - kanadische
Grenzlage durch jetzt 117 Jahre bewiesen hat . Dagegen
ist eine einseitig aus einem Land geschnittene entmilita¬
risierte Zone geradezu eine Prämie für einen böswilligen
Angreifer zur leichten Erreichung seiner Ziele . Jetzt ist
die bekannte entmilitarisierte Zone am Rhein lediglich
aus dem deutschen Fleisch heransgeschnitten, während
die französischen Ost - Grenzbefestigungen, die größten, die
bie Welt je gesehen hat, bis unmittelbar an die deutsche
Grenze herangeschoben siuo .

Französische Truppen können daher Baden sowie das
rheinisch - westfälische Industriegebiet , das in der völlig
wehrlosen deutschen neutralen Zone liegt, sofort kampflos
besehen . So , wie die Lage jetzt ist , hat nur Deutschland
alle Nachteile der entmilitarisierten Zone : Keine Befe¬
stigungen usw ., keine Möglichkeit , den Rhein auch nur
mit einem Mann zu verteidigen. Frankreich dagegen hat,
um nur eine Zahl zu nennen, bei seiner Friedensarmee
sofort 1288 marschbereite schwere Geschütze (zu Beginn
des Weltkrieges hatte es nur 899 ) .

Die früheren ernsten Ausführungen der „Times "
, die

diesen Zustand auf die Dauer für unhaltbar hielten, find
an Frankreichs Widerstand wirkungslos verpufft . Ott
bet jetzige Hinweis des amerikanischen Unterstaatsse¬
kretärs auf Frankreichs Einstellung zu dieser Frage
irgend welchen Einfluß haben wird ? —

Wir bezweifeln es sehr.

Rundfunk für den Wintergerüstet
Konferenz der Rundfunkintendanien — Glanzvolles musikalisches Winterprogramm
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Ein österreichisches Braunbuch
Merkwürdige Wahl des Zeitpunkts -er Veröffentlichung

Berliner Schriftleit « « g.)
stellt werden. Aus diesem Grunde ist auch die Nachrichtder „Retchspost "

, daß der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg Anfang November nach Rom
kommen wird , hier mit großer Befriedigung ausgenom¬
men . Da sich außerdem nach Barthou auch Benesch ange¬
sagt hat und möglicherweise auch Goemboes und Titu -
lescu kommen werden, glaubt man bestimmt , noch im
Laufe dieses Winters zu konkreten Erfolgen zu gelan¬
gen , zumal man hofft , daß auch Deutschland sich au dem
Donauraumproblem nach einer Bereinigung des deutsch-

Britische Rüsiungspläne
Tagung der Konservativen Partei in Bristol

* London» 4. Okt . Die Tagung der konservativen Par¬
tei ist tu Anwesenheit von fast 2000 Personen in Bristol
eröffnet worden. Gleich von Beginn an waren die Erör¬
terungen der Konservativen praktischer Art. Man be¬
faßte sich vor allem mit der Frage der Verteidigung des
britischen Reichs . Die Opposition unter Führung von
Lord Lloyd ging gegen die „ungenügenden "
Rüstungsmaßnahmen der Regierung vor . Die¬
sen Angriff beantwortete Schatzkanzler Neville Cham -
b e r l a i n mit einer Erklärung über die Rüstungs¬
politik der britischen Regierung . Er erklärte u. a.» Groß¬
britannien habe auf dem Gebiete der Abrüstung ein
Beispiel gegeben . Während der letzten Jahre sei auf dem
Gebiete der Abrüstung keinerlei nennenswerter Fort¬
schritt gemacht worden, und mit der Pflicht der Regie-,
rung sei es unvereinbar , das Berteidt »
gungswesen deS Landes auf dem gegen¬
wärtigen Stande zu belassen . Die Regierung
sei sich der Gefahren der Lage durchaus bewußt,- sie sei
vollauf entschlosien, ihnen zu begegnen. Die Negierung
habe sich viele Monate lang mit der Prüfung der gesam¬
ten Lage und mit dem Entwerfen angemesiener Pläne
befaßt. Sie habe die Einzelheiten dieser Pläne noch
nicht bekanntgegeben, weil sie in der einen ober anderen
Richtung möglicherweise noch abgeänbert werden
müßten.

Lord Lloyd hat eine Entschließung eingebracht . 8«
ihrer Begründung wies er darauf hin, wie stark gefähr¬
det England gegenwärtig fei und wie sehr eS einem
Angriff zur See und in der Luft ausgesetzt sei.

Oer neue Geist im Verkehrsrecht
Oie Neuerungen der Reichsstraßenverkehrsordnung

österreichischen BerhältuiffeS interessieren wird . Ange¬
sichts der zahlreichen Besuche ausländischer Staatsmän¬
ner t» Rom spricht mau hier neuerdings von Reife »
plänen des Staatssekretärs Suvich , der so¬
wohl Wien als auch Budapest demnächst seine Auftvar«
rung machen wolle .

Kolomalreise des italienischen Königs
(Drahtbertcht unseres Vertreters )

Rd. Ron», 4. Okt . König Viktor Emanuel , der im
vorigen Jahr der italienischen Kolonie Eritrea seinen
Besuch abgestattet hat, wird sich demnächst nach I t a -
lienisch - Somaliland begeben . Infolge besten,
bzw. mit dieser Begründung , ist überraschenderweise die
ursprünglich für de» 18. Oktober angesetzte Taufe der
kleinen Prinzessin Maria Pia , Tochter des
Kronprinzen , abgesagt und aus den 10. Dezember ver¬
schoben .

Diese Entschließung nmrbe von der Konferenz mit ge¬
ringfügigen Abänderungen einstimmig angenommen. In
einer weiteren Entschließung wird die Regierung aufge¬
fordert , dem Parlament Vorschläge über eine unverzüg¬
liche Reform des Oberhauses vorzulegen.

Die Ausführungen des Schatzkanzlers Chamberlatn auf
der Sitzung der Konservativen Parteikonferenz in Bristol
erregen in der gesamten Preste größtes Aufsehen und
werben unter der Ueberschrift „Geheime Rüstungspläne
der Regierung " in großer Aufmachung veröffentlicht.
„Star "' nennt die Erklärung Chamberlains eine „Ent¬
hüllung"'.

Konferenz Macdonald-Baldwin
* Londo «, 4. Okt . Ministerpräsident Maedonald

wurde am Donnerstag bei seiner Rückkehr von seinem
dreimonatigen Erholungsurlaub in London am Bahnhof
von einer Anzahl Kabinettskollegen und persönlichen
Freunden begrüßt. Als er seinem Eisenbahnabteil ent¬
stieg, erschallten auf dem Dudelsack die Töne deS „Mac-
donald-Willkommen "-Marsches , den ein schottischer Lands-
man und Dorsnachbar des Ministerpräsidenten eigens für
diese Gelegenheit verfaßt hatte und im Hochlandkostüm
vortrug . ,Lch bin froh, zurück zu sein , und bereit, meine
Arbeit wieder zu beginnen"'

, erklärte Maedonald. Am
späten Abend hatte er eine eingehende Konferenz mit
Baldwin .

lDrahtbericht unserer
) :( Berli «, 4. Okt . Vor einiger Zeit überraschte die

Vaterländische Front die Oefsentlichkeit mit einer kleinen
Broschüre, in der sie über die Zusammenhänge der Juli¬
ereignisse glaubte, Aufschluß gebe» zu müsten . Man
merkte nicht viel von dieser Veröffentlichung. Jetzt wurde
die schon seit langem angekünbtgte Darstellung in einer
Broschüre, die in ihrem Format die der Vaterländischen
Front kaum übertrifft , unter dem Titel „Beiträge zur
Vorgeschichte und Geschichte der Julirevolte "' mit dem
Vermerk „Herausgegeben auf Grund amtlicher Quellen"
der Oefsentlichkeit übergeben.

Das jetzt veröffentlichte Ueberbleibsel deS einst ange-
künbigten großen Braunbuches der Regierung umfaßt,
wie der Bundeskommistar für Propaganda , Adam , der
es sich nicht nehmen ließ, daß Werk persönlich bet der
Wiener Preste einzuführen , bekannt gab , 120 reiten nebst
einer Bilderbeilage . ^

Der erste Abschnitt beschäftigt sich mit dem Werdegang
und dem Aufstieg der nationalsozialistischen Bewegung
bis zu den Julieereigniffen . Im zweiten Abschnitt wird
versucht , eine auswärtige Hilfe der österreichischen Natio¬
nalsozialisten glauben zu machen. Der dritte Abschnitt
endlich befaßt sich mit den Ereignissen des 2B. Juli selbst
und gibt eine Darstellung des Geschehens in Wien und in
den Bundesländern .

Das intereffanteste an dieser ganzen Broschüre dürfte
aber ohne Zweifel das Geleitwort deS Bunbeskommif-
sars für Propaganda , Oberst Adam , sein . In seinem
schmückenden Vorwort läßt sich der Bundesminister über
den Zweck der Broschüre also vernehmen:

„Die vorliegende Broschüre hat nicht den Zweck , die
Erinnerung an Streitfälle , an tragische Ereiniffe, die
hinter uns liegen, um ihrer selbst willen, neu zu beleben .
Die Herausgabe erfolgte vielmehr auf Grund der Er¬
wägung, daß dem Ziele der Verständigung nichts förder¬
licher sein kann als Klarheit ."

Abgesehen davon, daß sich über die Schrift im einzel¬
nen noch kein Urteil abgeben läßt , ist jedoch festzustellen ,
daß Art und Weise sowie der Zeitpunkt der Veröffent¬
lichung wohl kaum dazu geeignet sind, das von Adam
in seinem Vorwort erwähnte Ziel der Verständigung
rascher erreichen zu lasten.

Klarheit will Herr Adam. Die Erklärungen des Füh¬
rers und Reichskanzlers zu den Ereignissen in Oester¬
reich, die Abberufung des Landesinspekteurs Habichtund die Ernennung deS ehemaligen Vizekanzlers von
Papen zum Gesandten in Oesterreich sollten auch in Wien
die nötige Klarheit geschaffen haben. Es ist wohl kaum
mehr als eigenartig , wenn zu demselben Zeitpunkt, wo
der neue deutsche Gesandte in Wien sein Amt antritt ,eine Schrift veröffentlicht wird, die in ihrer ganzen
Tendenz darauf hinausläust , Deutschland für die Schwie¬
rigkeiten der österreichischen Politik verantwortlich zu
machen. Die Aufgabe des deutschen Gesandten in Wien
scheint man am Ballhausplatz nicht so auffaffen zu wol¬
len , wie sie gemeint ist . Jedenfalls liegt eine solche An¬
nahme nahe, denn es gehört wohl kaum ein besonders
geschultes politisches Empfinden dazu, um festzustellen ,daß . der Zeitpunkt der Veröffentlichung äu¬
ßerst merkwürdig ge wählt wurde.

Man geht wohl kaum in der Annahme fehl, daß ge»
wiffe Gründe für die Veröffentlichung dieses „Werkes"
vorhanden gewesen sind. Die Genfer Ereignisse liegen
noch nicht wett zurück, und baS Gefühl, von dem Genfer
Gremium etwas abgerückt zu fein, könnte am Ballhaus¬
platz leider das Streben geweckt haben, sich wieder et¬
was in Erinnerung zu bringen , wobei immer noch die
Frage often bleibt, wieweit hier eigene Initiative aus¬
schlaggebend war.
Die österreichische Regierung » die für diese amtliche Stel¬

lungnahme verantwortlich zeichnet, wird sich davon über¬
zeugen können, ob eine derartige Suche nach .Klarheit "
den Interessen ihres Landes förderlich ist , oder nicht.

Snvich macht Gegenbesuch«
(B » « unserem römische » Vertreters

rd . Rom, 8. Okt. Die wirtschaftliche Erschließung de»
DonauraumeS durch enge Zusammenarbeit der inter¬
essierten Mächte wird in den nächsten Woche» und Mo¬naten von Rom aus sehr stark in den Vordergrund ge»

* Stettiu » 4. Okt. Bet der Einführung des Oberbürger¬meisters F a b e r und deS Bürgermeisters E z t r n i ckin Stettin am Donnerstagnachmittag ö Uhr hielt Reichs¬minister Dr . Frick eine Ansprache , in der er u. a.erklärte :
Die Einführung eines Oberbürgermeisters war in

den verflossenen Zeiten vielfach nur der Schlußstrichunter ein mehr oder minder unerfreuliches Kapitelkommunaler Betätigung . Der ursprüngliche Gedanke ,daß die Bürgerschaft sich ihren obersten Beamten , ihrenFührer und Meister selbst wählen sollte, war unter dem
verderblichen Einfluß des Parteienstaates meist zu einemüblen Aemterschacher ausgeartet . Wo nicht eine kompakteMajorität der einen oder anderen Partei in den städti¬
schen Körperschaften die Stellenbesetzung für ihre Ange¬hörigen von vornherein in Erbpacht genommen hatte, da
erfolgte die Bürgermeisterwahl vielfach in der Weise,daß nach monatelangen Kämpfen und Konflikten unter
den einzelnen Parteien und Fraktionen , nach Intrigenund Kompromissen peinlichster Art , bei der jeder den
anderen zu übervorteilen und für sich selbst möglichst
großen Nutzen herauszuschlagen bestrebt war , schließlichals Bürgermeister nicht etwa derjenige gewählt wurde,der nach Tüchtigkeit , Fähigkeiten und Leistungen für die¬
sen wichtigen Posten der geeignetste Mann war , sondern
zumeist eine Kompromißnatur , die von vornherein aufeine eigene , selbständige Führung der Stadtverwaltung
verzichtete , dafür aber den maßgeblichen Parteien und
Fraktionen der städtischen Parlamente möglichst freien
Spielraum gewährte und ihren Wünschen möglichst wenig
Widerstand entgegensetzte . Die Bindungen , Versprechun¬
gen und Zusicherungen, die der Gewählte hatte eingehen
müsten , um die Stimmen der Wahlkörperschaften zu er¬
langen , hafteten seiner Amtsführung von Anfang an
als eine schwere Fessel an und beeinflußten seine Ent-

* Berli «» 4. Okt . Ministerialdirektor Dr . Branden¬
burg vom Reichsverkehrsministerium sprach heute vor
Vertretern der Presse über die am 1. Oktober tu Kraft
getretene Reichsstraßenverkehrsordnung, wobei er «. a.
ausführte :

Die ReichSstraßeuverkehrSordnuug ist am
1. Oktober 1984 in Kraft getreten. Die dazu gehörige»
Ausführungsbestimmungen erscheinen im Reichsgesetz¬
blatt . Eine frühere Veröffentlichung der AuSführungS-
bestimmungen war leider nicht möglich. Schwierigkeiten
find seit dem i. Oktober nicht ausgetreten, sie werden sichin den wenigen Tagen bis zur Veröfseptlichung nicht er-
geben , da die Reichsstraßenverkehrsordnung auf dem Ge¬
biete der Regelung des Verkehrs auf der Straße keine
grundsätzlichen Neuerungen bringt . Ne« ist allerdings
die Vorschrift, daß der Eingeholte zu erkennen geben muß,
daß er bereit ist , sich überholen zu lassen .
Diese Bestimmung ist aber schon in der ReichSstraßenver-
kehröorbnung selbst enthalten, also seit Mat d . I . be-
kannt. Neu ist ferner die Regelung deS Vorfahrt -
recht » , die aber erst am 1. Januar 1985 in Kraft tritt .In den nächsten Tagen wird eine Verordnung erscheinen,

schließungeu und Maßnahme« häufig genug gegeu seineeigene bessere Ueberzeugung.
Diesem uuwürdige« Parteihaudel hat der »eueStaat ein Ende gemacht und damit zugleich die
Stellung des leitende« Gemeiudebeamte« uud
seine Amtsführung von all de» Hemmuuge« «uh
Fessel» befreit» die einer erfolgreiche « Berwal -

tuugsarbeit hindernd im Wege ftandeu.
Nach dem Grundsatz des Führerprinzips und der

Führerauslese bestimmt heute Aer Staat tm Einverneh¬men mit der politischen Leitung den für den Bürger¬
meisterposten geeigneten Mann und hat dabet kein an¬deres Interesse im Auge, als die Leitung und Führungder Stadt solchen Persönlichkeiten anzuvertrauen , die die
Gewähr dafür bieten, baß diese im Einklang und in
Uebereinstimmung mit den großen Richtlinien der
Staatsführung auSgeübt wirb , wie sie von unserem Füh¬rer und Reichskanzler Adolf Hitler festgelegt sind. DieGemeinden sind in die einzelnen Zellen deS Staates ,und es ist undenkbar, daß sie in einem anderen Geistegeleitet werden als der Staat selbst. Gewiß, jede Ge¬
meinde hat ihr Eigenleben, ihre besonderen Bedürfnisseund Interessen , aber niemals dürfen sie dem StaatStn -
tereffe und dem Staatswohl vorangestellt werden. Nur in
dem Rahmen und in den Grenzen der allgemeinen
Staatspolitik darf auch die Gemeinbepolttik geführt wer¬
den, durchdrungen von dem Vertrauen und der Gewiß¬
heit , daß die Staatsführung bei ihren Gesetzen und ih¬ren Maßnahmen stets auch baS Wohl der Gemeinde»
im Auge hat und ihren berechtigten Wünschen und Gor¬
gen alle Zeit Verständnis entgegenbringt und Hilfe ge¬währt , wo es nötig ist.

Reichsminister Dr . Frick ging bann ausführlich auf
die Sorgen und die Nöte der Stadt Stettin ein.

die an» rein gesetzestechnischen Gründen die bisherige
Regelung des Vorfahrtsrechtes noch bis zum 31. Dezem¬
ber 1934 aufrechterhält. Ebenso liegt es mit den Rück¬
strahlern . Auch für diese bleibt der bisherige Rechts -
zustand noch bis zum 81 . Dezember 1984. Für alle übri¬
gen Vorgänge im Verkehr gelten diejenigen Regeln un¬
verändert weiter, die seit Jahren jedem Verkehrsteil¬
nehmer in Fleisch und Blut übergegangen sind. Sie wer¬
den , soweit sie nicht ausdrücklich in die Reichsstraßenver¬
kehrsordnung übernommen sind , durch die Grund¬
regel des 8 25 der RStrBO gedeckt , welche nochmals
wiederholt sei :

,Lieber Teilnehmer am öffentlichen Verkehr hat sich
so zu verhalten , daß er keinen anderen schädigt ober mehrals nach den Umständen unvermeidbar behindert oder be¬
lästigt."

Bon denjenigen Bestimmungen der Reichsstraßenver¬
kehrsordnung , welche neu sind, interessieren wohl am
meisten die Bestimmungen über den Autobrief und über
die technische Beschaffenheit der Fahrzeuge,

Das Verfahre » mit dem Autobrief
ist bereits in einer tm Sommer vorweg genommenen
Verordnung geregelt. In dieser Beziehung tritt also mit
dem 1. Oktober keine Neuregelung ein. Es trifft nur die
Anwendung deS Verfahrens auch auf Kleinkrafträder
zu. Bezüglich der technischen Anforderungen
an die Fahrzeuge (Breite , Länge, AchSdrücke ) ent¬
hält die Reichsstraßenverkehrsordnung selbst die not¬
wendigen grundlegenden Bestimmungen. Der ReichS-
verkehrSminister hatte schon in der vergangenen Zeit im
Verwaltungswege angeordnet, baß bereits vor dem In¬
krafttreten der Reichsstraßenverkehrsordnung nach den
neuen Bestimmungen zu verfahren sei . Die Ueber-
leitung auf daS neue Recht hat also bereits stattgefunben.

Eine nicht ganz unwichtige Aenberung erleichtert die
Erlauguug des Führerscheins.

Bisher mußte der Prüfling nach Bestehen der Prü¬
fung noch einige Zeit warten , ehe er wirklich fahren
durfte. Erst nämlich mußte der prüfende Sachverständige
an die Behörde das Ergebnis der Prüfung berichten .
Dann entschloß sich die Behörde zur Erteilung des Füh¬
rerscheins, und nun konnte sich der zukünftige Automo¬
bilist den Führerschein abholen. DaS bauerte u. U. eine
Woche oder mehr. Nunmehr erhält er nach Bestehen der
Prüfung den schon von der Behörde vorbereiteten Füh¬
rerschein sofort vom Sachverständigen ausgehändigt .

Die Reichsstraßenverkehrsordnung atmet einen
neuen G e i st, wie er auch in den Veröffentlichungen
des Reichsjustizministers über die Strafgesetzgebung des
Reiches als charakteristisch für die natir»ialsozialtsttsche
Auffassung gekennzeichnet worben ist. Mau wird es
nicht dem Richter überlassen, grundsätzlich neues Recht
selbst zu schaffen, wird ihn aber freier stellen als bis¬
her, indem man ihn von der unübersehbaren Zahl
kasuistischer Einzelvorschriften freistellt und in der Pra¬
xis den Weg vernünftiger Generalklauseln geht . Die
Reichsstraßenverkehrsordnung enthält eine Einleitung ,deren letzter Satz nochmals hier zitiert sei :

„Der Halter der Verkehrsmittel , jeder Berkehrsteil -
nehmer und alle die Verkehrsorbnung durchführenbenund anwendenden BerwaltungS - und Gerichtsbehörden
müssen sich von dem neuen Geist dieser Ordnung leiten
lassen, um so ihrer Verantwortung gegenüber der Ber -
kehrsgemetnschaft gerecht zu werden."

Reichsmiuister Rust trifft am 7. Oktober zum Besuch best
ungarischen Kultus - und UnterrichtSministerS Homa» t«
Budapest ein. Reichsminister Rust wird mehrere Tage
in Budapest verbringen , um die kulturellen Einrichtun¬
gen Ungarns kennen zu lernen.

Di« Staatsanwaltschaft des Kriegsgerichte» t» Ko«» »
hat veranlaßt , daß den Angeklagten im Prozeß wegen
der verbotenen memelländischen Parteien unter Führung
von Neumann und Saß , die Anklageschrift am 5. Oktober
zugestellt wirb . Nach der litauischen Prozeßordnung wird
den Angeklagten gleichzeitig eine Frist von sieben Tagen
für die Benennung der Verteidiger und Zeugen einge¬
räumt . Erst dann wird der Zeitpunkt de » Prozesse »
sechs Wochen vom Tage der Ueberreichung der Anklage¬
schrift anberaumt . Insgesamt sollen 129 Personen vor
Gericht kommen .

Die 28. Internationale Automobilausstelluug wurde
am Donnerstag in Paris eröffnet. Die Ausstellung
findet wieder im Grand Palais statt . Neben französi¬
schen, englischen , amerikanischen , italienischen «nd tsche¬
choslowakischen Firmen haben auch eine ganze Anzahl
deutscher Automobilfabriken die Ausstellung beschickt.

Der Kampf um bas Getreide iu der Sowjetunlo » geht
weiter . Auf Veranlassung der Parteileitung und der
Regierung sind am Donnerstag wieder 41 Leiter von
Staatsgütern und Bauernkollektiven ihrer Posten ent¬
hoben worden, da die Getreideablieferungen mit großen
Verzögerungen durchgeführt werben. Nach nunmehr
vorliegenden Meldungen haben die Staatsgüter und
Bauernkollektiven bisher nur 32 Prozent des gesamten
Getreideplanes erfüllt .

Die Unruhe» auf Kuba flackern immer wieder von
neuem auf. Auf die Botschaft der Bereinigten Staaten
sind aus einem vorüberfahrenben Kraftwagen mehrere
Schüsse abgegeben worben. In Santiago sind am Mitt¬
wochabend 28 Sprengkörper zur Entzündung gebracht
worden. Die Ostprovinzen sind unter die Verwaltung
der Militärbehörden gestellt worden.

Balloubücher des Gordou -Beuuet -FlugeS find t«
Rußland verschwunden . Die Sportkommiffion deS Gor-
bon -Bennet -Fluges hat bei den Sowjetbehörden um
Nachforschungen nach dem Verbleib der Bordbücher der
Ballons „Deutschland "

, „Zürich" und „KosoiuSzko" gebe-
ten, die in Leningrad bezw . Woronefch zur Post gegebe«
wurden, seitdem aber spurlos verschwunden sind.

Ei» Taifun suchte den Nordteil der Philiptnen -Jnsel
Lozon heim . Der Sturm richtete großen Sachschaden an.
Telegrafen - , Fernsprech- und Bahnverbindungen sind un-
terbrochen. Ob Verluste an Menschenleben zu beklage «
sind, ist noch unbekannt.

Das »eue spanische Kabinett ist jetzt endgülftg gebildet.
Am Donnerstagabend wurde die endgültige Liste de » Ka¬
binetts Lerroux bekanntgegeben. DaS Kriegsministerium
erhielt Hidalgo (radikal ) , bas Innenministerium Eloy
Baguero (radikal) , daS Verkehrsministerium Jalom (ra¬
dikal ) und daS Industrie - und Handelsministerium Orozo
(radikal) . Der Staatspräsident hat die Ministerliste ge¬
nehmigt.

Die Lage i« Griechenland hat sich infolge eines Stret -
tes zwischen dem Parlament und der Regierung sehr zu-
gespitzt. Der Kriegsminister , General Konbyli» , hatte am
Donnerstag eine gemeinsame Besprechung mit den Be¬
fehlshabern des HecreS , der Flotte , der Luftfahrt» der
Gendarmerie und der Polizei , denen er besondere Wei¬
sungen für den Fall von Unruhen gegeben hat.

Das 15jährige Bestehen der Technischen Nothilfe
Glückwunschtelegramm des Führer »

* Berli «, 4. Okt. Die Technische Nothilfe hat <m» An-
laß ihres 15jährigen Bestehens an den Führer u«d
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„Mein Führers "
Anläßlich des 15. JahreStageS der Technischen Not-

Hilfe übermittle ich Ihnen die Grüße der Not¬
hilfe des gesamte » Reiches , zugleich mit der Versicherung
daß die Technische Nothilse in fester Geschlossenheft alle
Zeit treu zum Führer und Reich stehen. Unser Bekennt¬
nis zum Jahrestag lautet : Wir alle für den Führer , wie
er für uns alle !

gez. Weinreich , SA - Gruppenführer ."
Der Führer und Reichskanzler hat hierauf wie folgt

telegrafisch geantwortet :
„Der Technischen Nothilfe danke ich in Erinnerung a»

die wertvolle Arbeit, die sie in den hinter uns liegende «
15 Jahren dem deutschen Volk geleistet hat, für ihr
Treuegelöbnis und die Grüße , die ich mft den beste»
Wünschen für ihre weitere Arbeit herzlich erwidere.

Adolf Hitler ."

Gchiffsunglück auf dem Rhein
Zwei Tote.

Duisburg , 4. Okt . Auf dem Rhein unterhalb der Brückebei Baerle unweit Orsay ereignete sich am Donnerstag¬
nachmittag ein schweres SchtffSunglück . Ein mit
Schwemmsteinen beladenes Motorschiff schlug währendeiner Wendung so voll Wasser , daß es innerhalb wenigerSekunden sank. Während es gelang, den Kapitän , dessenEhefrau und Kind zu retten , ertrank ein Schiffsmatroseund dessen Frau . Die Geretteten wurden in bewußtlosem
Zustand an Land gebracht und in ein Krankenhaus et«-
geliefert.
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H Fortsetzung )
Als seine beiden Großen Kreuzer nach siebenstündigem

Aufenthalt die gastliche Insel Bora -Bora verließen, wur¬
de« sofort die Pläne entworfen, wie man diese» feind-
liche Kanonenboot unschädlich machen könne . Mit den
veraltete» Landbefestigungen in Pavete braucht « man
kau« zu rechne«. Deshalb wollte man bei beginnender
Nacht vor Tahiti erscheine« ; brannten die Lenchtfeuer
am Hafeneingang von Papete , s» wollte man doch bei
Nacht in den innere» Hase» eintanfe» uud de» Franzo¬
se» bet Morgengrauen eine unerwartete Ueberraschung
bereite». Da » Ziel war nicht nur , die dort befindlichen
Kriegsfahrzeuge i« zerstören, sondern auch die Regte-
rungsvorräte , vor allem an Kohle , zu beschlagnahme «.
Denn Kohlen bedeuteten für da» Geschwader de«
Lebensnerv.

E» kam aber zunächst ander» , al» man geplant hatte.
Bi» da» Land in Sicht kam, war e» Morgen , und al»
mau genauer »usah , mutzte man feststellen, baß man gar
nicht in Papete war , sondern die Strömung hatte die
Schiffe 14 Seemeilen weiter westlich abgetrieben und das
Land war die Gebirgsinsel Morr . Eine bittere Enttäu¬
schung für da» NavtgationSpersonal . Wenn der Ueberfall
doch noch gelingen sollte, war jetzt höchste Schnelligkeit
geboten .

Aber die Ueberrumpelung gelang nicht mehr. Weiß
Gott, von wem die Franzosen gewarnt ' worden waren,
— sie waren jedenfalls auf Posten, und als die deutschen
Kreuzer mit höchster Fahrt in den Hasen etnliefen, war
ihre erste Ueberraschung, daß an Land plötzlich ein« rie-
stg« Feuergarbe gen Himmel loderte. Die Franzosen
hatten ihr Marinearsenal selbst in Brand gesteckt, damit
es de« Deutschen nicht in die Hände falle. Wenige Minu¬
ten später gab e» eine »weite Ueberraschung, als daS
Fort , daS auf den die Stadt begrenzenden Hügeln lag,
die Großen Kreuzer zu bombardieren anfing.

Das war für unsere Blauen Junge ns endlich der lang¬
ersehnte Augenblick, — nun ging'S ins Gefecht. Knat¬
ternd steigen nach altem Brauch die Toppflaggen hoch
und schmetternd klingt, begleitet von Trommelwirbeln ,
daS Hornfignal „Klar Schiff zum GefechtI' über die Was¬
serfläche. Noch schweigen die deutschen Geschütze . Aber
im Hafen bricht schon eine Panik aus : alle » „rennet , ret¬
tet, flüchtet" — wie man durch die Gläser erkennen kann
— und auf dem amerikanischen Konsulate steigt bas Ster¬
nenbanner hoch als Zeichen , baß hier neutrales Gebiet
ist . Jetzt wird auch das Kanonenboot fichtbar , das —
neben einem aufgebrachten deutschen Handelsbampfer
„Walküre" festgemacht hat, um dessen Kohlen zu über¬
nehmen.

Am Flaggschiff steigen die Flaggen Jot und Dora hoch,
das Zeichen zur Eröffnung des Feuers . Schrill klingen
di« Feuerglocken über Bord und krackend verlassen die
ersten deutschen Granaten die Rohre. Das Fort ist zwar
nur schwer zu erkennen, aber schon die ersten Schüsse
sitzen . Auf den Forts wird das Feuern eingestellt . Man
hat dort zweifellos die Sinnlosigkeit eines Widerstandes
eingesehen . Nun richtet sich der Angriff gegen bas Kano¬
nenboot .Lelse " . Aber auch dort scheint man sich klar ge¬
worden 'zu sein , baß man mit 10,5 Zentimeter -Geschützen
nichts gegen 15-Zentimeter -Geschütze ausrichten kann.
Seine Besatzung versucht gar keine Verteidigung , sondern
geht mit den Booten schleunigst an Land. Nur wenige
Schüsse genügen, um das Kanonenboot in den Orkus zu
befördern. Kerzengrad richtet es sich empor, dann ver¬
sinkt es in den Wellen.

Einige Schüsse sind auch an Land gegangen und haben
ein paar Kopralager in Brand gesteckt . Möglich , daß auch
die Franzosen noch Feuer angelegt haben, damit ihre
reichen Vorräte den Deutschen nicht in die Hände fielen.
Ta bet dieser Sachlage die Aussicht auf Beute jedenfalls
nur gering war , außerdem aber die Gefahr nicht von
der Hand zu weisen war , daß der innere Hafen durch
Minen verseucht sein konnte , gab Graf Spee — zur
größten Enttäuschung der Mannschaften, die sich schon auf
eine Landexpeditton gefreut hatten , — das Signal : „Un¬
ternehmung beendet , Kurs Norbost".

Ebensoschnell wie ft« gekommen waren, verschwanden
die deutschen Kreuzer. Der von ihnen angerichtete Scha¬
den belief sich, wie später festgestellt wurde, auf »wer
Millionen Dollar .

Diese » Intermezzo charakterisiert bi« Art der See¬
kriegs!,hrung , zu der Gras Spee monatelang gezwungen
war . Den Gegner zu schädigen, wann und wo man ihn
traf , mutzte das Ziel dieser vereinsamten Streitkräfte
bleiben.

IN. Kapitel
Quer durch den Stillen Ozean

In den Augen der englischen Admiralität war eS eine
ausgemachte Sache , daß die deutschen Auslandsgeschwa-
der binnen weniger Tage nach Kriegsausbruch
bracht und vernichtet fein würden. Hatte doch Churchill ,
der englisch« Marineminister , prahlerisch sich geäußert :

„Biele Hunde find des Hasen Tod !" und die rein »ahlenmä-
ßige Ueberlegenhett der Ententeflotten schien diesen Satz
glaubhaft zu machen. Die Rechnung stimmte nur insofern
nicht, als es eben gerabeDeutsche waren , die den Hasen ab¬
geben sollten . Großadmiral Tirpitz drehte deshalb mit
einigem Sarkasmus den Satz herum und behauptete:
„Ein Löwe ist vieler Hunde Tod !" , eine Behauptung , die
sich zum Leidwesen der Entente sehr bald bewahrheiten
sollte.

Daß unsere Auslandsflotten »nd -Verbände auf ver-
lorenen Posten kämpften , war auch in der deutschen Hei-

mat niemand zweifelhaft. ES waren dafür vielerlei
Gründe maßgebend . Zunächst einmal war der Ausbau
unserer Auslandsflotten längst nicht beendet , als der
Weltkrieg ausbrach, und so waren denn unsere Schiffe
draußen auf den Weltmeeren keineswegs neuester Kon¬
struktion. Dann war e» ihnen auf di« Dauer so gut wie
unmöglich , die benötigten Mengen an Kohlen auszubrin¬
gen, die zu einer Kriegführung auf hoher See notwendig
waren . Zum dritten aber — und daS war wohl der
wichtigste Faktor — war e» so gut wie ausgeschlossen , daß
diese Schiffe , sofern sie sich nicht zur Heimat durchschlagen
konnten, eine Ergänzung ihrer Munition erhalten konn¬
ten. Ein Kriegsschiff ohne Munition aber ist ein un¬
nützer, eiserner Kasten , völlig unfähig Krieg zu führen.

So wuchs auch bei dem Geschwader des Grafen Spee
die Sorge von Tag zu Tag , wo die notwendigen Ergän¬
zungen hergenommen werden sollen . Besorgten Blickes
prüften die Artillerieoffiziere nach jeder Unternehmung
ihre Bestände an Granaten und zerbrachen sich den Kopf
darüber , auf welche Weise man den Vorrat ergänzen
könne. Mit Lebensmitteln und selbst mit Kohlen brauchte
man weniger Bange zu haben, denn zur rechten Zeit
würbe schon mal wieder ein feindliches Kauffahrtschiff
sichtbar werden, ans dem die Kohlen ergänzt werden
konnten; auch hatte man ja so mancher Insel einen Be¬
such abgestattet und alle» zum Leben Notwendige erhal¬
ten. Selbst an Geld fehlte es keineswegs, denn die Be¬
schlagnahme feindlicher Regierungskaflen war unser
gutes Recht. (Fortsetzung folgt.)

Oie stillen Männer /
Die Wälder bei unS sind wie Inseln im Lärm der

Menschen und Maschinen . — Am Tage schlagen die
wilden, tosenden Wellen über ihnen zusammen . Abends
tauchen sie aus. diese Inseln des Friedens : Abends,
wenn die Sonne rot wird und die Schatten lang , wenn
das späte , westliche Licht zusammensließt in dem trüben
Fluß , wenn die erste Ahnung der Nacht herabschwebt
und alles durchdringt. — Wenn du an solchen langen
Abenden deiner engen , brodelnden Arbeit entfliehst und
einmal froh sein willst in der dämpfenden Stille der
Bäume und Schatten, bann wirst du dieses oft erleben:

Du gehst hinaus und össnest dich. Du jubelst in den
dämmerigen Frieden . . . hast Feierabend . — Siehst du
das Silber der Sonne an den Stämmen ? Hörst du den
Abend raunen in den Blättern ? Die Brandung der
sterbenden Stadt , die hörst du nicht. Du siehst daS
MooS am Stein und dich freuen die roten Beeren in der
Eberesche. In den Hülscnsträuchern glänzen die Spin¬
nennetze . Die Stille schmiegt sich an dich wie Samt . —

Dann ereignet sich wohl die« : Du gehst noch ein Stück ,
um die Eiche dort, wo der Weg leicht mit dir steigt.
Auf einmal fliegt ein Schreck in deine Freude. Bor dir
steht lautlos ein Mann . Dir schlägt das Herz im
Hals . Du stehst zu Boden, eilst vorbei. Ein stiller
Mann hat dich erschreckt . — Die Sonne sinkt hinter den
Stämmen zwischen die Schlote.

Der Mann steht noch . Hättest du ihn genauer an-
gesehen , du würdest eS bemerkt haben: es ist ein alter
Mann in armem Anzug . Die Hände sind ihm aus den
Rücken , und um den müden Mund spielt eine kauende
Bewegung. Es ist ein Halm, mit dem er spielt. Noch
lange steht er da. Dann geht er wohl den stillen Weg
hinab. Sie gehen alle gleich, die stillen Männer : ausrecht
und doch verzichtend . Sie werfen die Kntee vor . . . lang¬
sam, lautlos . . . dann stehen sie da , kauen an dem Halm,
denken daran , daß der Tag , ihr Tag zu Ende ist.

Und du erschrickst . . .

Gespräch aus der Landstraße
Herr Huber führt als Rentner ein beschauliches Dasein.
Sein Weg zu Kraft und Freude ist , daß er täglich aus

der Enge der Stadt ein Stück Landstraße wandert und
wieder zurück in das Häusermeer. Ob es regnet , oder
die Sonne lacht, die Landstraße zieht ihn. Zum Denken
und Träumen ladet sie ein, zum Wandern in die Ferne ;
nach allen Himmelsrichtungen. Motorräder rattern an
ihm vorbei, Autos hupen vorüber . Rüstig schreitet er
aus und dentt : ,Hhr raschlebigen Leute , ich beneide euch
nicht" — Vor ihm des Weges erblickt er ein Fuhrwerk
mit Ochsengespann . Mit dem versucht er Schritt zu hal¬
ten. „Wie kommt 's , daß Du mit Ochsen in die Stadt
fährst und net mit'n Auto ? " „Ja , meinte der Bauer ,
i bring das Gemüse , Kartoffel und Obst auch so gut
auf den Markt . Von der Starnberger Gegend bin i und
mi hams allweil den dummen Tomerl g

'nannt . Billiges
Kirchengeld hob i auf mein Hof, hob ihn so lassn, wie
ich ihn ererbt vom Vater und Großvater . Manch Bauern

und Nachbarn hob i ru erwirtschaften segn, mit Auto
und Bankgelder. Festghatten hob i, au der alten Zeit ,
den Pfennig zum Taler anwachsen lassen. Heit kon i an
jeden Kind 10 000 Mark ! Heiratsgut gebn . Und laß ich
am Sonntag im Wirtshaus nach der Kirchn an Fuf 'zger
wechseln, dann machas große Augen, de mitn Auto und
mit de neimobischen Höf. Manche müss 'n ausschrciben
laessn und schütteln den Kopf übern dummen Tomerl .
Koa Dernbl kon i wegheiratn lassen, sie käm nur auf an
verschuldeten Hof. So bleim ma beinand Kinder und i".
„Da denk i a an mei Kinderzeit" meint der Rentner
„wia a Gogl a paar Kreuzer kost hot und mei Vater do
koan gessn hot, weil er zu teuer war".

DaS Fuhrwerk zieht seine Straße . Herr Huber denkt
an Heimkehr und Abendschoppen. Heute singt und klingt's
in seinem Herzen, denn «S ist ihm auf der Landstraße
begegnet — das hohe Lied der alten Zeit. A . O.

Au* xsMe* 'Weit
Flucht vor 20 Kram«

Jan Fabriciu », ei« sehr wohlhabender holländische«
Schriftsteller, lebte lange in einem schönen Landhaus in
Siam . Dort unterhielt er auch eine hervorragende Zucht
schneeweißer europäischer Tauben . Er schenkte dem König
von Siam , der selbst ein großer Bogelliebhaber ist, et«
Taubenpaar . AIS Gegengabe dafür erhielt er de« höch¬
sten Orden de » Landes, den Orden vom weißen Elefanten.
Seitdem war nun fein sonst so ruhige» Landhaus dauernd
von Scharen schöner junger Siameserinnen umlagert , die
dort herumflanierten und neugierig durch die Fenster
blickten. Diese Belästigung wurde mit der Zeit sehr un¬
angenehm. Schließlich zog die Frau des Schriftstellers
Erkundigungen ein, und es stellte sich heraus , daß nach
siamesischem Recht der Inhaber dieses höchsten Ordens
berechtigt ist , 20 Frauen zu heiraten . Die jungen Siame -
serinnen konnten sich sicherlich nicht vorstellen, daß der
Europäer auf dieses Recht verzichten würbe und boten
sich auf jene zarte Weise zur Ehe an. DaS Schriftsteller¬
ehepaar mußte schließlich bei Nacht und Nebel fluchtar¬
tig Siam verlassen , es blieb nichts anderes übrig , und
traf dieser Tage in London ein. Die erste Post dort
waren Heiratsangebote aus Siam .

Sie können den Mond hören
Wenn Sie einem Ihrer Bekannten erzählen, daß wir

bereits in der Loge sind , den Mond zu hören, dann las¬
sen Sir ihn getrost lachen und erklären , ste seien ver¬
rückt geworden. Wenn er bann ausgesprochen und auS-
gelacht hat, dann erzählen Sie ihm , daß im Staatlichen
Observatorium in Alt-Dela bereits der aufsehenerre¬
gende Versuch gemacht und gelungen ist , den Mond zu
hören. DaS ist auf folgende Weise geschehen: Da « Licht
des Mondes und de ? Fixsternes Vega ist , im Augen¬
blick als Mond und Vega im Brennpunkt deS großen
Fernrohres des Observatoriums erschienen , in einer
photographischen Zelle aufgefangen, hörbar gemacht und
aus den Rundfunk übertragen worden. Im Augenblick
rst noch nicht bekannt, mit welchem Mefiihl die tschecho¬
slowakischen Rundfunkhörer den Mond gehört haben.

Großmütterchen spricht im Rundfunk
Am 17. Oktober steht der englischen Oeffentlichkeit ein

sehr interessantes Rundfunkereignis bevor, indem näm¬
lich an diesem Tage drei der ältesten Einwohner eines
kleinen Dorfes in Gloucestershire vor dem Mikrophon
ausführlich interviewt werden sollen . Am interessan¬
testen dürfte die Unterredung mit der 94 Jahre alten
Frau Polly Waine werden, die — wie sie selbst erklärt
— hofft , einige Fragen vor dem Mikrophon beantwor¬
ten zu können, ohne dabet vom Lampenfieber befallen
zu werden. Diese Art Rundfunkdarbietung , die Ael -
testen des Landes im Rundsunk sprechen zu lassen, hat
bei den englischen Hörern große Begeisterung hervor-
gerufeu. Es wird bereits von der modernisierten Groß¬
mutter gesprochen , die heutzutage nicht mehr ihren
Enkelkindern Märchen „aus dem Lehnstuhl " erzählt,
sondern sich eine der modersten technischen Errungen¬
schaften zunutze macht und zu den jungen Generationen
ihres Landes vom Mikrophon aus spricht.

Kohle, ein neues Düngemittel
Die biologische Abteilung deS Kaifcr-Wilhelm-Jnsti -

tutes für Kohlcnfvrschung in Mülheim -Duisburg zeigt
an, daß lösliche Kohlepräparate in Mischung mit schon
bekannten Kunstdünger große Ucberlegenheit gegenüber
dem bisher üblichen Kunstdünger gewähren. Ilm die
Kohle in größerem Umfange zu Düugezwccken nutzbar
zu machen, wurde Stickstoff an Braunkohle in größeren
als bisher üblichen Mengen gebunden.

Badischer Kunstverein Karlsruhe
Sonderfchau: Sport , Spiel , Feste

Aus der Erkenntnis , baß die stoffliche Armut daS
Kennzeichen aller heutigen Kunstausstellungen ist , hat
die Leitung des Kunstvereins mit den zeitgemäßen
Themen „Sport , Spiel , Feste " eine Gesamtschau
der heimischen Malersleute anregen wollen. Mit diesem
Dreiklang nationalsozialistischer Gesinnung muhten ber
fruchtbarer Gestaltung die lebensfrohen Elemente
Kraft . Anmut , Freude zum Durchbruch kommen .
Leider wurde die Ausstellung aber so schwach beschickt,
baß aus Mangel an hervorragenden Bildschöpfungen
teils sehr verschicbenwertiger Atavismus die Wände
füllt.

DaS neuerdings wiederkehrende Problem stellt sich
nun in folgender Form dar : Weil der Nationalsozia¬
lismus als Idee die Ucberwindung des Subjektivismus
fordert, bedeutet dies gleichzeitig eine innere Ueberwin-
dung aller damit verbundenen Ausdrucks- und Lebens¬
formen. Nicht zu erwarten war aber, daß diese geistige
Ucberwindung der Verfallskunst mit einem Schlage das
gesamte Kunstleben verändern würde. Und wenn auch
die immer noch im liberalistischen Fahrwasser segelnden
Maler plötzlich anders gestalten wollten, so hätte der
Nationalsozialismus ihnen doch keinesfalls die meist
fehlende Begabung und das noch häufiger fehlende Kön¬
nen mttliefern können . So bildhauern und malen viele
große und kleine Repräsentanten der verschiedenen außer
Kurs gesetzten Ismen weiter, und das kann man ihnen
weder verübeln noch verbieten. Eine wachsame, verant¬
wortungsbewußte Kritik mutz aber, genau so wie eine
gesinnungsfördernde Jury , darauf achten, daß die alten
Farborgien , Formzertrümmerungen und „Bildvisionen"
als Ausdruck seelischer und geistiger Verirrungen nicht
wiederkehren und das Volk verwirren . Es hieße an *ent
schöpferischen Menschen zweifeln, glaubte man, daß in
der Folge einer grundlegenden Denk - und Lebenswende
auch die Kunst sich nicht einfügen würde. Für sie ist eben¬
falls ein geschichtlicher Augenblick eingetreten, der neue
Erkenntnisse bringen mutz; denn die Kunst will durch das
Zeiterleben auch im politischen Bewußtsein aus der un¬
fruchtbaren Neutralität des rein Aesthetischen zu der be¬
stimmten Aufgabe einer neuen VolkSzett heraufgeführt
werden. Wir befinden uns heute inmitten dieser Gärung
»ach einem gesunden , bodenwurzelnden, lebensnahen

und formklaren Schaffen , das sich eingliedern wirb in
das Lebens- und Kulturwollen des neuen Deutschland .
Seine Charakteristik bleibt gegenüber aller realistischen
Unmittelbarkeit und expressionistischen Gebärde die
wesenserfüllte Haltung der Form , die letzten Endes nichts
Schwärmerisches , Nur -Romautisches an sich hat, sondern
lebensnah, ja heroisch wirkt.

Die Sonderschau „Sport , Spiel , Feste " zeigt
nun an mannigfachen Beispielen, daß Vorgänge, die
dazu angetan wären , regste Teilnahme zu erwecken, in
bunte Farbenflecken zerfließen. Es wird unmöglich ge¬
macht, ihnen etwas anderes als ein bloßes Augenerleb¬
nis abzngewinnen. So drängt sich immer wieder das
Gefühl auf, der betreffende Künstler habe an dem gan¬
zen Vorgang nur das eine Interesse genommen, aus
ihm künstlerische Münze zu schlagen. Für die allernächste
Zeit gilt es darum für manchen Maler , jene verloren¬
gegangene Einheit von gegenständlichem Inhalt und
künstlerischer Form durch fleißiges Studium wieder zu
gewinnen, ohne in „teutsche Liieratur " zu verfallen. Daß
die Farbe in der Malerei nicht nur der Nachahmung
oder schmückenden Zwecken dient, sondern auch ihre
eigene Ausdruckskraft besitzt , hat schon Goethe als ihre
„sinnlich- sittliche" Wirkung bezeichnet. —

Von dieser Warte betrachtet , bleibt von der hetero¬
genen Oktoberschau nur weniges zu würdigen übrig . Echt,
gesund und lebensfreudig erscheint zunächst das Tripty¬
chon „Rappenwört " von Wilhelm H e m p f i n g , Karls¬
ruhe : gegensätzlich straff komponiert schildert er sehr
gegenständlich bas Badeparabies als des Volkes Brunn¬
quell für Leib und Seele . Mit einem gelungenen Figu »
ralbild zeigt sich Otto Graf von einer neuen Seite ; den
eigenen Freundeskreis hat ber auch zeichnerisch sichere
Maler im spannenden Männerskat flott erfaßt. Spie¬
lende Kinder malten , etwas transparent , Karl Ferd .
G r e t h e r , und bewegter im Sonnenlicht Heinrich
B ü h l e r ; auch die ältere Kinderstudie R . Amts -
b ü h l e r s spricht an. Wilder im Vortrag sind die Tanz-
und Theaterszen'en Karl O e r t e l S , flach in der Ge¬
staltung der „Sportler " und der „Turner " von H . Bogts -
lav Groß . TrübnerS handfeste Exerzitien klingen
in den Pfcrdebildern des gebienten Artilleristen JuliuS
Schold nach, und Professor I . Bergmanns Reiter -

unb Pferdeporträts sind exakte Konterfeis edler Zucht
in würdiger Form . Karl Stohner , Mannheim , zeigt
mit duftiger Tempera graziöse Tänzerinnen in typischer
Pose . In ihrem etwas die reine Leinwand stehen lassen¬
den „Eislauf " gibt Martha Kropp , Karlsruhe , aus¬
drucksvolle Silhouetten leidenschaftlicher Schlittschuhläu¬
fer. Dramatisch bewegt ist auch die „Große Jacht nn
Rennen" des Erich Krause , Grötzingen, kühn im Aus¬
schnitt. Wohl aus der Schieberzeit stammt die malerisch
wertvolle Tanzgruppe von Theodor Esser ; dagegen
hat Carl Bocke dieses Thema zeitgemäßer treffend als
„Erntetanz " geschildert . Die Diagonale teilt die über¬
lebensgroße Komposition in zwei Gruppen , in die tan¬
zenden Gutacher und die aufspielenden Musikanten. In
gedämpfter Farbigkeit voll pulsierenden Lebens ist hier
Bocke ein Versuch gelungen, heimatliche Eigentümlichkeit
durch heimatlichen Stil auszubrücken. Das monumentale
Bild bestätigt , daß Vocke auf dem Gebiete der Wand¬
malerei über daS Religiöse zum Volkhaften vorwärts -
fchrcitet . Als wertvolle Malerei müssen Oskar Hage -
m a u n 8 „Ktnberbildnis " und Otto Graebers „Eis¬
lauf im Stadtgarten " gerechterweise noch Erwähnung
finden.

Im dritten Raum treten HanS S ch S p f l i n S gut
beobachtete „Zirkusbilder " und Schaustücke besonders her¬
vor ; er liebt dunkle Hintergründe , damit seine ClownS
und Artisten äußerst plastisch ins Rampenlicht treten.
Streng in der Konzeption, ist Schöpflins Malweise viel¬
leicht für solche leichte Zirkusthemen etwas schwerfällig ,
nicht flüssig genug, um das Letzte aus den jeweiligen
Situationen herauszuholen . Die Feststimmung einer
Kleinstadt ( „Einmarsch in Hechingen 1988"

) hat Otto
Leiber durch eine giebelreiche , beflaggte Straße fest -
gehalten, und einen passionierten „Angler am Altrhein"
setzt Karl Wagner , Karlsruhe , in eine schwermütige
Landschaft.

Kleinere Zeichnungen, Aquarelle und Temperas füllen
den Durchgang zum letzten Saal . Von Robert Schä¬
fer , Mannheim , fallen hier ein „Läufer" und ein
„Starter " auf ; Franz Zn reich s „Rennszene" und
„Fahrt inS Blaue " sind äußerst temperamentvolle Tem¬
perablätter ; ebenso farbenfroh flüssig malten W. Hup¬
pert und W . Winkler ihre „Leibgrenadiertage"

. Noch
erwähnenswert wäre eine sorgsam abgetönte Steinzeich¬
nung „Karussell " von M . O r t l i e b .

Mit sehr verschiedenwertigen Arbeiten macht die Son -
dergruppe „Dresdner Aquarellisten" den Schluß. Bet die¬

ser Kollektion zeigt sich noch einmal ganz eindeutig, wa»
am Eingang grundsätzlich hcrausgestellt wurde. Neben
ehrlichem , gewissenhaftem Streben , das einer aktivieren¬
den Kraft der Kunst dient, begegnen mir hier ebenso dem
atavistischen Spiel ästhetischen Geschmäcklertums , daS nur
der Ichsucht huldigt. Lobenswert der „Ginster" des nun¬
mehr zum Lehrkörper der Kunstsckule zählenden Pro¬
fessors Georg Siebert ; zartfarbig die Blumenstücke
von Paul Wilhelm ; naturalistisch das „Wtesenstück"
des Walter Re hm , und klar , eindeutig die „Bilbergia "
Erich Ltnbemanns ; aber allzu durchsichtig sind die
Porträts von Fritz S k a d e.

Als Hauptstück der Plastik darf Egon Gutmann «
„Bergführer " genannt werden, eine heroische Gestalt, die
verdient , einmal lebensgroß außgeführt zu werden. Fritz
H o f m a n ns „Schiläufer"

, ein im Auftrag deS Unter¬
richtsministeriums angefertigter Sportpreis , zeigt einen
Schnceschuhkämpen in voller Fahrt . Originell sind die
Kleinplastikcn, sporttreibende Kinder, des W . Koll¬
mar . auch sein „Fußballspieler" trifft den Augenblick
höchster Kraftentfaltung . Daneben stellt H. Binz eine
„Tänzerin " in Bronze aus , und Karl Lahn modellierte
den Start einer „Schwimmerin" (englischer Zement) und
eine „Badende" in charakteristischer Haltung . Mit August
Mcyerh ubers „Mcdizinballspielerin" wäre die
Klcinplastik im großen Saal erschöpfend genannt.

Inmitten der Novemberansstellung ist von der Lei¬
tung des Kunstvereins zum 80 . Geburtstage des Land¬
schafters Paul v . Ravenstein eine Gedächtnisschau
geplant. Fritz Wilkendorf .

Die wissenschaftlichen Tagungen des Oktobers
Im Oktober finden wissenschaftliche Tagun¬

gen statt : In Berlin vom 7 . bis 10 : Deutsche Der¬
matologische Gesellschaft; in Dortmund vom 8. bis 10. :
Deutsche Orthopädische Gcsellschast; in Berlin vom 12.
bis 13 : Deutsche Gesellschaft für Zahn- , Mund - und
Kieferheilkunde; in Würzburg vom 12 . biß 13 . : Deutsche
.Gesellschaft für Unfallverhütung ; in Stuttgart vom 18.
bis 20 : Hauptversammlung des deutschen Verbandes für
die Materialprüfungen der Technik : in Berlin am 27. :
4 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für photographische
Forschung ; in Berlin vom 29. bis 30. : Wissenschaftliche
Kraftfahrtechnische Tagung des Vereins deutscher
Ingenieure in Gemeinschaft mil **x Automobil, uud
Flugtcchnijchen Gesellschaft.
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Oer große Wanderer
Karl Baedeker» dem Schöpfer der Reisehandbücher, rum 75. Todestag

Waffenspiele in deuffchen Redensarten
Bon H. Ed. P . Ebeling

Al« die Etfenbatz » i» Deutschland »« eine» i« «rer
weiteren Netz wuchs und von Jahr zu Jahr ein immer
allgemeineres Beförbernngs - und Verkehrsmittel wurde,
begann auch das Reisen im weitesten Sinne eine kul¬
turelle . immer volkstümlicher werdende Bedeutung zu
gewinnen. Ein altes Recht der auserwählteu Oberen
wurde mehr und mehr Recht des ganzen Volkes, und heute
ist bas Reisen zu Lande, Wasser und Luft schlechthin be¬
rechtigter Lebensteil und -anspruch , auch des einfachsten
Menschen .

Immer aber, hente wie einst, mochte man fich einer
weisen, führenden Hand anvertrauen , die durch das
Neue, das Fremde und Unbekannte wissend und er¬
hellend begleitet. Da greift man zu einem guten Reise¬
freund und -berater : dem „Baedeker ". Seit über 100
Jahren sind unzählige Tausende mit ihm hinaus in
fremdes Land, in die Berge und Städte gegangen, und
was sie wissen wollten und mußten über Pfad und Steg ,
Land nnd Leute , Wissenschaft und Kunst , über die zweck¬
mäßigen Alltagsdinge, Speise und Trank und Unter¬
kunft, über Zeiten und Preise — das alles sagte „Bae¬
deker" ihnen unaufdringlich fachlich und zuverlässig inS
Ohr .

„Baedeker" — baS ist ein Retfevegriff, ein Handbuch
und Führer , überall in der Welt bekannt und beliebt, —
aber auch zugleich ein zu Hunderttausenden verbreitetes
Denkmal für seinen Vater und Schöpfer Karl Baed¬
eker .

Denn hinter Baedeker- Reisebücher«, wie wir ste
heute kennen , steht grundlegend als Erster dieser einzig¬
artige Mann , der — feiner Zeit voranSeilend — als
größerer Wanderer nnd Kundschafter die Lande durchzog,
um für all die zu Fuß , Wagen und Eisenbahn Reisen-
den der kommenden Zeit Wissen und Kenntnisse , die un¬
endlich vielfältigen und - verschiedenartigen Einzelheiten,
persönlich zu „erwandern ", die der „Unbewan¬
derte" nur zu gut nutzen , oft garnicht entbehren kann.
Erwandern — das bedeutete sür ihn : persönliche Aneig¬
nung alles Wissens , und Sehcnswürdigen auf müh.
samen Fußwanderungen und -reisen (die Eisenbahnen
benutzte er erst später zu seinen Erforschungen) und un¬
mittelbare , gründliche Erarbeitung des Wesentlichsten ,
Notwendigen und ausfüllend Kennzeichnenden der viel-
gliedrtgen Gesamtheit: „Reise".

Dabei galt sein Augenmerk besonder- dem Wirtschaft -
lich-Aeußerlichen wie dem Persönlich-Innerlichen , Geist
und Gemüt der einzelnen Reisenden, die er in ganz eigen¬
artig ansprechender und schöpferischer Art anzuregen , zu
begleiten und zu führen verstand. Denn sein tiefstes,
fast erzieherisches Ziel war , den Reisenden mit seinen ,
mit deutschen Augen sehen und erleben zu lassen, ihn
in jeder Hinsicht selbständig und frei zu machen, dadurch
das Reisen zu erleichtern und zu verbilligen, bis an die
Grenze des Möglichen zu verschönen und vertiefen. —
Karl Baedeker war der unermüdlich-gewissenhafte Pfad¬
finder im umfassenden und deutschen Sinne . Ein großer
Wanderer zu sein : das war feine Lebensaufgabe —
die ihn schon zu Lebzeiten zum großen Führer vieler
tausend Reisenden gemacht hat. (Heute lassen fich zum
Beispiel Engländer und Franzosen von einem Deutschen ,
— vom „Baedeker" in ihrer Sprache, durch ihre Heimat
führen und glauben oft gar nicht, wenn sie nach Deutsch¬
land ober einem anderen Lande kommen , ihr altver¬
traut -heimisches Reisebuch auch in fernem Lande mit sich
zu führen oder eine „deutsche Uebersetzung " in die Hand
bekommen haben !)

Karl Baedeker wurde am 8 . November 1801 , als
Sohn eines Buchhändlers in Essen geboren . Nach
seiner Buchhandelslehre und gleichzeitigem Studium der
Philosophie und Geschichte , die ihm auch reiches Wissen
in Kunst und Schrifttum brachten , gründete er 1827 in
Koblenz eine Verlagsbuchhandlung (heute Karl Baedeker
tu Leipzig , Verlag ausschließlich sür die Reisehandbücher ).

Als erstes brachte er ein Reisebuch „Rheinreise
von Mainz bis Koblenz " heraus , das er auS
einem anderen Verlage erwarb und neben der Ueber-
fetzung inS Französische bald vollständig neu, „auS eige¬
ner Anschauung " bearbeitete. 1889 bewies er, daß er

Ein Roman an der Wende zweier Zeiten

(86 )

Auch in Fichtenhöhe sollte dem Tag deS Herrn fein
Recht werden. Aus feinem benachbarten Kirchdorf mal
Pfarrer Christians herübergekommen, wie er eS für
jeden zweiten Sonntag zugesagt hatte, um im großen
Saal deS Hauptgebäudes für die mehr oder minder kran¬
ken Kurgäste zu predigen. Heute aber, bet dem herrlichen
Sommerwetter , beschloß er . seinen Gottesdienst nicht im
Saal , sondern draußen am Rande deS WaldeS abzuhal¬
ten, wo Gott selber eine Kirche sich gebaut mit hochragen¬
den Tannenpfeilern und bläulichdämmernden Säulen¬
gängen, durch die das Rauschen der Bäume wie dunkles
Orgelspiel ertönte und über dem der blauseidene Himmel
wie ein durchsichtiges, in die Ewigkeit weisendes Decken¬
gewölbe sich spannte.

Die Kurgäste, denen ein WaldgotteSdienst etwa« Neue»
war , hatten sich in großer Zahl eingefunben. Auch Inge
war gekommen , und die schlichte , so ganz der feiernden
Waldesstille, angepaßte Rede deS jungen Geistlichen
wirkte tief auf ihr heute besonders empfängliches Gemüt,
gab ihr die Ruhe wieder, die ihr in den Erlebnissen der
letzten Zeit verloren gegangen war.

Pfarrer Christians hatte sie sofort bemerkt und schloß
sich ihr an, als die Andacht beendet war . SS gab wenige
Menschen , mit denen sie sich so gern und so ungezwungen
unterhielt wie mit diesem jungen Pfarrer , dem der Ernst
und die Größe seines Berufes stets nahe und das Mensch¬
liche nie fern war . Und ihm ging es nicht anders .

„Ich war erfreut , Sie heute unter meinen Zuhörern
zu sehen. Es war etwas so ganz Unvermutetes , und ich
darf wohl hoffen , daß es nicht Krankheit oder ein leiden¬
der Zustaird ist, der Sie in dieses Waldsanatorium führte."

Belgien und Holland, schon 1842, daß er Deutschland
und Oesterreich in jahrelang -planmäßiger Arbeit zuver¬
lässig und gründlich erwandert hatte. — Seine Lebens-
arbeit vervollständigen bas Handbuch „Die Schweiz "
( 1844) , die ihn in jeder Hinsicht vor besondere , schwierige
Wanderaufgaben stellte , und 1855 sein letztes Werk
„Paris und Umgebung ".

Das Wichtigste war getan, der Grundstock gelegt, auS
dem weiterer Ausbau und Vervollkommnung erstehen
konnten, — nun mußten seine Söhne und später (bis
heute) die Enkel — den immer größer werbenden An¬
forderungen gemäß mit einem weitverzweigten Mit -
arbeiterstab — das schon zu Karl Baedekers Leb¬
zelten gewaltige und unentbehrliche Werk fortführen und
vollenden, soweit dieses immer zeitgemäß-zukünftige
Wirken überhaupt Vollendung und Abschluß finden kann.
Es wirb immer der lebensstark-vorwärtsbrängenbe , nie
auf Erreichtem ruhende und ganz persönliche Geist , der
hohe Wille und bas edle Ziel des großen Wanderers
Karl Baedeker ewig -schöpferisch darin leben.

Theodor Zenker .

An die Sette des großen Vollenders de» Bürgertum »
im epischen Roman , Adalbert Stifters , trat im 19. Jahr¬
hundert ei« Meister des Bauernromans , von
dem Gottfried Keller sagt , daß er „ohne alle Ausnahme
das größte epische Talent sei, welches seit langer Zeit
und vielleicht für lange Zeit gelebt hat" : Jeremias Gott¬
helf . Die jedem Epiker eigentlich immer innewohnende
Zielrichtung, sein Volk erzieherisch zu veredeln, knüpfte
bei khm an Pestalozzis ausgezeichnetes Buch ^Lienhart»
und Gertrud " und ähnliche vorangegangene Versuche an.
Gotthelf selbst sagte von seiner Dichtung: „Mein Schrei-
ben ist ein Bahnbrechen, ein wildes Umsichschlagen nach
allen Seiten hin gewesen", er hatte eigentlich nichts als
erzieherische Absichten, als er mit 37 Jahren fein erstes
Werk begann, den „B a u e r n s p i « g e l".

Dies hing, neben seiner epischen Begabung, auch sehr
stark mit seinem Berufe zusammen. Er war Pfarrers -
soh

'n, 1797 zu Murten geboren, dazu Schweizer und
wurde selbst Pfarrer in Lützelflüh im Emmental. Als
solcher stand er mitten unter den Bauern und kannte
ihre Größe und ihre Laster so gut wie sich selbst. So
kam es , daß der Geist des ganz großen Dichters über
ihn kam, ohne daß er selbst fich dessen eigentlich recht
bewußt wurde.

Immer mit der Absicht , ,n erziehe«, setzte er dann
auf einmal Werk auf Werk in die Welt, und dabei zeigte
sich nun sein außergewöhnlicher Scharfblick für alle Dinge
des Lebens, tiefst verbunden mit seiner wahren Fröm¬
migkeit . die den Alltag in eine Weihe tauchte , daß sich
seine Well ins Homerische erhob , und ie naturhafte Gabe,
alle seine Gestalten bis zu den nebensächlichsten Figuren
herab urfrisch und lebensvoll darzustellen. Von seiner
Erziehungsabsicht merkt man dabei vor Spannung und
Lebensfüll« kaum viel, und wenn er in seinem herrlichen
zweibändigen Bauernroman ,Mie Anne Bäbi Jowäger
haushaltet nnd wie es ihr mit dem Docktern geht"

schließlich gar selber sagt : „Von solchen Anne Bäbi wim¬
mell die Welt : es ist kein Dörflein so klein , eS hat we¬
nigstens ein solches Anne Bäbi , das die Seinigen auf
seine Weise glücklich machen will und sie schinden oder
braten würde, wenn es sie damit in ihr Glück ein¬
salzen könnte ", so gehört dieser erzieherische Hinweis
ganz zum Roman.

In einer solchen Absicht , di« alle » veredeln will, Negt
von vornherein auch eine Gewähr dafür, daß kein Dich-

Von Artur Braufeweffer

„Krankheit ? Rein , da» kann man nicht sagen . Leiden-
der Zustand ? Nun , wie man es nehmen will. Schließlich
befinden sich wohl die meisten Menschen , ob sie es wissen
oder nicht, in einem solchen."

„So jung und schon so schwermütig ?"

„Nein . . . Schwermütig sollte da » ganz und gar
nicht klingen. Es entspräche wirklich nicht meiner Art.
Jedenfalls hielten meine immer überbesorgten Eltern —
es mag bei dem einzigen Kinde verzeihlich klingen —
einen kurzen Aufenthalt hier für angebracht, zumal Dok¬
tor Kosack sehr schnell in den Ruf eines tüchtigen Arztes
gekommen ist."

„Das ist er auch . Nnd zugleich ein innerlich gerichteter
Mann , von dem die Anregung und der Wunsch dieser An-
stallSgottesdienste ausgehen, obwohl er ste selbst nie be¬
sucht ."

„Er dient eben seinem Gott auf seine Weise ."

„Sein Gottesdienst ist die Liebe zu feinen Kranken."

„Und doch stehen Sie ihm skeptisch gegenüber."

„Was mich von ihm zurückhält , ist zweierlei: einmal
die stete Unruhe , die er zwar seine Patienten nicht emp¬
finden läßt , die aber in ihm ist ."

„Auch davon sprachen Sie damals im Perkanten . Aber
nun bas zweite, das Sie von ihm sernhält ?"

„Sein sektiererischer Fanatismus . Ja , wie soll ich e»
anders nennen ? Diese mystisch versonnene Frömmigkeit,
die Gott nicht walten läßt , wie er will, sondern alles von
ihm erzwingen, es gewissermaßen mit Händen von seinem
Himmel herunterreihen will. Diese Vermessenheit zu¬
gleich, ben Glauben an seine heilende Kraft von seinen
Patienten zu fordern."

Turnier

Die mittelalterlichen Waffenspiele waren weitaus
harmloser und ungefährlicher, wie sie mitunter darge¬
stellt werden. Die bekanntesten Spiele dieser Art sind die
Ritterturniere des Mittelalters . Der Ritter „warf sei¬
nem Gegner den Fehdehandschuh hin"

, wenn er beab¬
sichtigte, „ihn vor die Schranken zu fordern". Ter Ge¬
forderte „hob ben Fehdehandschuh auf" und deutete da¬
mit an , daß er es „mit ihm aufnehmen" wollte. Nach¬
dem sich die Gegner gerüstet, ihr Visier Herabgelaffen und
„sich gesattelt" , das heißt „sich fest in den Sattel gesetzt
hatten"

, traten sie gegeneinander in die Schranken, um
„mit dem Gegner eine Lanze zu brechen" und um „für
ihre Ehre eine Lanze einzulegen". Jeder der Kämpfen¬
den versuchte nun , den anderen „aus dem Sattel zu
heben", „ihn auszustechen " . Der Gegner mußte sich auf
seinem Rosse „zur Wehr setzen "

, er mußte „in allen
Sätteln gerecht" fein , denn sonst konnte es ihm leicht ge¬
schehen , daß er „auf den Sand " gesetzt wurde. In diesem
Falle war der Kampf regelmäßig beendet . Sollte er

ter öer Jurist am fich" oder kein Wirklichkeitsabklatscher
wie unsere vielen Naturalisten am Werke ist, sondern
einer , der über sich hinaus schafft , eine der ersten Vor¬
bedingungen großer Kunst . Aber er schafft nicht über
sich hinaus aus einer programmatischen Vorstellung oder
aus Idealismus , das eben ist das Wesen der Gotthelf-
schen Kunst : die Welt just im Morgenlicht ganz frisch
und warm anzupacken und, wie sie ist, schlecht und recht
auf die Beine zu stellen, mit Gottes Schöpferkraft spür¬
bar und wirksam in jedem Ding und in jeder Seele ,
so daß alles wachsen muß und stark und reif werben muß ,
wie es die Natur in ihm selber will.

Nach keiner fürstlichen oder litererarischen Höhe hat
unser Meister dabei geblickt. Viele seiner schönsten Werke
„Uli der Pachter", „Geld und Geist", „Der Schulden¬
bauer", „der Geltstag ", ,^käthe" sind mit voller Absicht
für „Meisterleute" (Bauern ) und „Dienstboten" (Knechte)
geschrieben. Er schreibt gegen das Saufen , Raufen und
Liebeln, gegen die Misere und Barbarei des damaligen
Schulwesens („Leiden und Freuden eines Schulmeisters"
1888/39 ) , für die Freiheit des Bauern („Erlebnisse eines
Schuldenbauern" 1854 ) , gegen di« Irrwege des Hand¬
werks (.^Jakobs des Handwerksgesellen Wanderungen"
1840/47 ) . Seine Gestalten vergißt man nicht mehr. Seine
Eigenart war besonders die, aus einem scheinbar ganz
geringen Stoff etwas Großes zu machen, indem er bas
Leben von unterst zu oberst kehrte und die Seele in herr¬
lichen Gestalten herauswachsen ließ, wie das „Vreneli ",
jenes unehelich geborene , durch Treue und Herzensrein¬
heit geläuterte Mädchen , das neben Goethes Dorothea ge¬
stellt zu werden verdient.

In der Schwei , wird Jeremias Gotthelf hente noch
mehr gelesen als selbst Gottfried Keller. Dem Deutschen
erschwerte zuerst den Zugang zu seinen Dichtungen, daß
Gotthelf anfangs im alemannischen Schwizerdütsch schrieb,
auch in seinen späteren Werken ist noch viel Dialek¬
tisches. Besonders in der Sübwestmark aber bietet ja
das Dialektische keine Schwierigkeit. Man kann nur
wünschen , daß auch für das deutsche Volk , das den in¬
neren Zugang zum Verständnis des Bauern sucht , und
zumal für den Bauern selbst, dieser große deutsch¬
schweizerische Dichter jetzt in höherem Maße Eingang
finden möchte, wie ja auch der Deutschösterreicher Adal¬
bert Stifter sich eine immer größere Gemeinde iv
Deutschland erobert hat.

„Ich nehme das weniger ernst. Es erscheint mir eine
fixe Idee , von der er besessen ist, eine Marotte , wie die
meisten Menschen ste haben. Auch mir kam er mit ihr . Aber
entweder erschien ihm mein Fall nicht ernst genug, oder
er hat mich aufgegeben. Denn er läßt mich ungehindert
meine Wege gehen . Wie sollte er mir auch helfen? Das ,
was mir not tut , kann ich nur aus mir selbst und aus der
Stille dieses Waldes schöpfen."

Ein einsamer Wanderer kam ihnen entgegen.
Sie hatte ihn sofort erkannt.
Mit stumem Gruß gingen sie aneinander vorüber .
„Wenn Sie einen Augenblick Zeit für mich hätten",

sagte Manfred Sosack zu Kurt , als dieser von seinem
Waldspaziergang heimgekehrt war , so würde ich Sie gern
sprechen."

Sie begaben fich in sein Arbeitszimmer , Netzen sich
hart an der offenstehenden Balkentür auf zwei Korb¬
sesseln nieder.

„Ich halte eS für richtig ", begann Manfred Kosack,
„offen mit Ihnen zu sprechen. Es betrifft Fräulein Lore
Meerwald . Sie wissen, daß sie, nachdem ich sie von ihrer
Krankheit geheilt, auf meine Veranlassung zu mir über-
gestedelt ist, mir als Mitarbeiterin und Leiterin meiner
geschäftlichen Angelegenheiten unentbehrlich geworden
ist. Aber sie wurde mir nicht nur unentbehrlich. Ich faßte
eine tiefe Liebe zu ihr , und da ich weiß, daß Sie Ihnen
nahesteht , hielt ich es für meine Pflicht, es Ihnen zu
bekennen ."

Kurt erhob fich , tat einige langsame Schritte durch daS
Zimmer , blieb bann an der geöffneten Balkontür stehen,
blickte über den schweigenden Garten hinweg in den
in den Armen der satten Mittagssonne ausruhenden
Wald. Kein Lüftchen rührte sich , kein Laut war zu hören.
Eine schwüle Hitze flimmerte in der Luft.

Was in der letzten Zeit so manches Mal wie trübende
Ahnung über ihm gelegen , das war jetzt ausgesprochen ,
klar und unwiderleglich. Er würde Lore verlieren ! Den
einzigen Meschen, den er hatte. Denn sein Vater war
alt und konnte ihm jeden Tag genommen werden. Er
würde einsam sein , nichts mehr besitzen als seine Arbeit,
solange er sie noch hatte.

Und dann ? Das innigste Band , baS zwischen Mann
und Frau bestehen konnte , vereinte ihn mit diesem Mäd¬
chen . Nei hätte er es für möglich gehalten, daß es eines
Tages zerschnitten werden könnte .

Und doch ! Bor wenigen Tagen noch hätte ihn solch
ein Bekenntnis in leidenschaftliche Erregung oersetzt,
aber jetzt löste es nur Wehmut in ihm aus . Ja , in Ge -
'danken fühlte er sich schuldig und unberechtigt, dem
andern , der in so männlicher Weise zu ihm sprach, zu
zürnen.

jedoch noch fortgesetzt werden, so bestiegen die Kämpfer
zuvor andere, ausgeruhte Pferde, sie mußten „umsatteln".

Vom Fechte«
Eine andere Form mittelalterlicher Waffenübung war

das Fechten . Auch hier gab es eine ganze Anzahl be¬
stimmter Zeremonien , die dem tatsächlichen Kampfe vor¬
ausgingen . Die Kämpfenden hoben ihre Waffen vom
Boden auf, wobei sie einander durch höhnende ober prah¬
lerische Reden zu reizen suchten („viel Aufhebens mach¬
ten" ) . Sodann kreuzten sie ihre Waffen, „ sie banden mit¬
einander an" nnd waren darauf bedacht, „sich keine Blöße
zu geben " . Jedem Fechter war ein Sekundant mit einer
Stange beigegeben , der ihn vor gefährlichen Hieben
schützen , „ihm die Stange halten" sollte. In manchen
Fällen war dies keineswegs besonders leicht, wenn näm¬
lich „der Gegner nicht bei der Stange blieb ". Zuweilen
wußte man auch nicht, ob er seinem Gegner einen Hieb
oder einen Stich beibringen wollte, es war dann „weder
gehauen noch gestochen" .

Als viele Soldaten nach dem Dreißigjährigen Kriege
ihren eigentlichen Beruf verloren hatten , zeigten sie dem
Volke gegen Entgelt Scheingefechte , die sie sich zuvor vor
dem Spiegel eingeiibt hatten , man sprach daher von
„Spiegelfechtereien".

Bürgerfeste
Noch gemütlicher waren die mittelalterUchenSchützen¬

feste der Bürger . Von einem bestimmten Platze, dem
„Stande " aus ( sich in den Stand setzen ) , zielten sie nach
der Scheibe , und jeder versuchte nun , „ins Schwarze zu
treffen" . An dieser Stelle , in der Mitte nämlich , war die
Schießscheibe mit einem Nagel an einem Balken be¬
festigt . Es galt also , „den Nagel auf den Kopf zu treffen".
Der schlechteste Schütze wurde weidlich gehänselt, er be¬
kam als Preis oft ein Schwein („Schwein haben") und
wurde „zum besten gehalten"

, d . h . man tat so , als sei
er der beste Schütze. Natürlich trafen auch die übrige»
Mitschützen nicht immer, auch sie „schossen über das Ziel
hinaus ", „kamen zu kurz " oder „schossen ins Blaue ",
nämlich zu hoch in den Himmel hinein.

Her- stiaqurig der AGOAP
Gauleitnug Sachse« , Amt für Erzieher

Am 5., 6 . und 7 . im Gilbhardt b . I . veranstaltet das
Amt für Erzieher , Gnu Sachsen , seine Herbsttagung in
Leipzig . Im Gegensatz zu entsprechenden Bcrufsveran -
staltungen der früheren Zeit gewinnt diese Tagung ihr
besonderes Gepräge dadurch , daß sie nach Inhalt und
Form das einheitliche und geschlossene Kulturwollen und
Kulturschaffcn der geeinten Erzieherschaft deutlich zum
Ausdruck bringt . Ausgangspunkt und Ziel dieser Kultur - i
Haltung bildet die nationalsozialistische Weltanschauung,
die als allgemein verpflichtende Aufgabe in unserer
Heranwachsenden Generation als unerschütterliche Lebens¬
form nachhaltige Wirkung erlangen muß. In dieser Ge¬
samterziehungsaufgabe finden sich mit der planmäßigen
Schulerziehung auch die Erziehnngsformcn der Hitler¬
jugend, des Reichsarbeitsdienstcs, der SA und der SS
und der NS .-Kulturgemeinden zusammen. Die leitenden
Persönlichkeiten dieser einzelnen Erziehungswirklichkei¬
ten, Rcichsstatthalter M u t s ch m a n n , Reichsleiter Alfr.
R o s e n b e rg , Reichserziehungsminister Dr . R u st,
Staatsrat Dr . L e y , Reichsleiter und Staatsminister
Hans Schemm , Arthur Axmann , Leiter des
Sozialen Amtes der Reichsjugenbführung, Obergruppen¬
führer Schepmann , Prof . Dr . E . Krieck , Prof . Dr .
Bauch , Reichsleiter Dr . S t a n g , Gauleiter und Saar¬
bevollmächtigterB ü r k e l , Dr . Decker , Inspekteur deS
ErziehungS- und Bildungswesens des Reichsarbeits - ;
dienstes und Hauptschriftleiter Herzog werben auf die- 1
ser Veranstaltung sprechen und dadurch ben Ring neu¬
deutscher Gesamterziehung schließen. Auf diese Weise ■
greift die Herbsttagung in ihrer Bedeutung weit über |
die Grenzen des Gaues Sachsen hinaus und spiegelt die i
Haltung der geeinten Gesamterzieherschaft im Dritten >
Reich wider. j

„Und Lore?" fragte er schließlich. !
„Ich habe nie etwas gesagt . Ich wollte eS erst zwischen

uns beiden durchkämpfen ."
1

Draußen ertönte der Gong, der zum Mittagessen rief. !
Nun wurde es lebendig. Schritte bewegten sich durch die !
Korridore . Unterhaltung nnd Lachen klangen gedämpft !
vom Garten herauf . Manfred Kosack , der sonst mit dem !
Glockenschlag zu jeder Mahlzeit erschien, kümmerte sich j
heute nicht um ihre Ankündigung. ;

„Mein Werk wächst mit jedem Tag . Allen soll ich !
helfen. Es ist eine schöne Aufgabe. Aber sie ist schwer
und lädt viel Verantwortung auf. Allein vermag ich eS
nicht mehr. Ich brauche einen Menschen , der mir zur
Seite steht, nicht nur in den äußerlichen Dingen . Enien
Menschen muß ich haben, der mich in meiner schweren
Sendung stützt."

„So mag sie entscheiden."
Das laute Getriebe draußen war verstummt. Rur j

hier und da kamen noch einige verspätete Gäste . Da »
Essen schien begonnen zu haben.

„Es ist zu viel des Schweren in meinem Beruf ", nahm
Manfred Kosack das Gespräch wieder auf. „Meine Kol- 1
legen stehen mir feindlich gegenüber. Gestern weigerte
sich einer der Bekanntesten unter ihnen, mit mir zu j
konsultieren. Auf jede Weise suchen sie mich auszuschalten.
Ich weiß cs wohl : es geschieht seit der Stunde , da ich die
Frau des großen Reeders in meiner Anstalt aufnahm
und Doktor Mack mich verließ .

„Wenn ich Ihre Erfolge hätte"
, warf Kurt ein, „ dann

wären mir die Anfeindungen der Kollegen gleichgültig ."

In Manfred Kosacks bleichem Gesicht stieg twa»
Angsterfülltes auf, das in seltsamem Gegensatz zu der j
Zuversicht stand , die ihn sonst erfüllte.

„Gleichgültig sind mir ihre Anfeindungen nicht, könne«
sie mir nicht sein .

"
Sein Blick irrte von Kurt fort in die Weite deS Gar¬

tens .
„AlleS hängt jetzt davon ab , welchen Verlauf diese

Krankheit nehmen wirb . Gelingt cs mir , die Frau zu hei¬
len, die die andern aufgegeben haben, sie ihrem Manne
genesen wiederzugeben, dann steht mein Werk unantast¬
bar da, und aller Widerstand und alle Feinschaft müssen 4
an ihm zerscheitern . Gelingt es mir nicht, dann ist es eine 8
ernste Sache . Aber ich habe ben festen Glauben an ihre »
Heilung . Eine innere Stimme sagt es mir , daß ich sie 1
gesund machen werde. Jede Nacht , jeden Morgen habe ich
um sie gerugen mit meinem Gott . Er kann mich nicht !
verlassen." Die Furcht war aus seinen Zügen gewiche«.
Eine stille Verzückung war an ihre Stelle getreten.

(Fortsetzung folgt.)
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Ein Meister -es Bauernromans
Jeremias Gotthelf zum Geburtstag — von Wilhelm Albrecht



i Neue Wasser- und Gtraßenbauplcine in Baden
Die Hauptaufgaben für die nächste Zeit — Im Jahre -1934 werden in Baden für Straßenbauten 40,4 Millionen Mark aufgewendet

}

»

I

Die Motorisierung des Verkehrs
Strom und Straße » die uralten Verkehrswege der

Menschheit , waren von ihrer jüngeren Schwester , der
Eisenbahn, für Jahrzehnte in den Hintergrund gedrängtworden. Während Wasserstraßenpläne schon tm
^aufe des großen Krieges gefaßt und trotz seines Unglück-
nchen Ausgangs vielfach , z. B . am Neckar, mit zäherAusdauer in die Wirklichkeit umgesetzt wurden, war die
Straße bis in die letzten Jahre , von wenigen Ausnahmen
abgesehen , in ihrer Bedeutung verkannt worden. Erstwit der nationalen Erhebung begann für sie in Deutsch¬land nach dem Willen des Führers eine neue Zeit . Da «
große Straßenbauprogramm der Reichsregierung schasstdie Voraussetzung für die eingeleitete M o t o r i s i c »
rung des Verkehrs .

Es ist kein Zufall , daß gerade der erste Tag der natio¬
nalen Arbeit vom Führer zur Verkündigung des ReichS-
autobahngesetzes gewählt wurde, denn Arbeit von gigan¬
tischem Ausmaß wird durch den Bau der Autobah¬nen geschaffen, ein Werk bestimmt , das Kraftfahrzeug
Sur höchsten Leistungsfähigkeit zu steigern, indem ihmdie entsprechenden Verkehrswege zur Verfügung gestellt
werden. Auch der Kamps zwischen Reichsbahn und Kraft¬
wagen, der in den vergangenen Jahren zum Nachteileiner geordneten Wirtschaft geführt wurde, ist mit dem
Autobahngesetz in einer großzügigen Weise beendet
worden.

Die deutsche Reichsbahngesellschaft wird durch ein
Tochterunternehmen „R e i ch s a u t o b a h n e n" die
Autobahnen bauen und betreiben. Damit wird organisch
ohne Konkurrenzkampf jedem Verkehr die Bahn zuge¬
wiesen , die seiner Eigenart entspricht . Ueber das ganze
Reich verteilt sind die ersten Bauabschnitte der Autobahntn Angriff genommen worden. So sind auch in Baden
auf der Strecke nördliche Landesgrenze — Mannheim —
Heidelberg — Karlsruhe die Arbeiten für die Reichs¬
autobahn im Gange. Für den Bau freigegeben ist , wie im
-Führer " schon bekannt gegeben , die Strecke Karlsruhe —
Pforzheim — Stuttgart .
Die Aufgaben der alten Landstraße

Man könnte versucht sein zu glauben, baß mit dem
Bau der Autobahnen die alte Land st ratze in ihren
Dornröschenschlaf zurücksinken wird . Das ist aber kei¬
neswegs der Fall . Ein nicht unbedeutender Verkehr, der
heute auch vielfach motorisiert ist , wird auch fernerhin aufoen Landstraßen verbleiben. Dazu kommt der Z u -
o r i n g e r v e r k e h r zur Autobahn und von ihr zum
Empfänger. Nach der ganzen Art können Autobahnen —
vorwiegend bestimmt zum Ferntransport — nur in
vroßen Abständen Zu - und Abfahrten erhalten . Jeder
Transport der Autobahn wird zu Beginn und am Ende
ouf größere oder kleinere Entfernung die alte Landstraße
benützen müssen.In weniger dicht bevölkerten Gebieten wirb der ge¬samte Kraftverkehr auch weiterhin auf die alte Land¬
straße angewiesen sein , weil dort ein Bedürfnis nach"elenderen Autobahnen nicht besteht. Ihr Netz wird
immer weitmaschig bleiben müsien . Der Straßenbauver¬
waltung erwächst daher die Pflicht, die Landstraßen dem
wotorisierten Verkehr anzupasfen . Neben der geord -
ueten Unterhaltung sind als Hauptaufgaben für" ie nächste Zeit die folgenden zu nennen:
Bau von llmgehungsstraßen

Entsprechend der gesteigerten Geschwindigkeit der
Fahrzeuge sind die Straßen mit neuzeitlichenDecken zu versehen, ausreichend zu verbreitern ,um ungestörtes Begegnen und Ueberholen zu ermög-" chen . In der Linienführung sind scharfe Kurven" " » » flachen und unübersichtliche Stellen zu ver-
veffern , im Längenschnitt zu starke Steigungen , Kuppenund Mulden zu beseitigen . Wo innerhalb dicht bebauter
Ortschaften die zu erfüllenden Bedingungen nicht ohne
weiteres ausführbar sind, ist der Bau von Umge¬
hungsstraßen erforderlich. Brücken sind entspre-
wend den höheren Belastungen zu verstärken ober neu
öu bauen,- alles Aufgaben, die heute im Lande überall in
Angriff genommen und teilweise schon mit Erfolg abge -
sthlossen sind . Dazu tritt neuerdings in erhöhtem Maßeber Bau von Radfahrwegen neben oder abseitsorr Landstraßen, um die Fahrbahn von dem Radfahrver -
^ hr zu entlasten, der für den Kraftwagenverkehr beson¬
ders störend ist und andererseits durch den Kraftwagcn-
verkehr selbst stark gefährdet wird.

Weiterführung der Schwarzwaldhochstraße
b»s Waldshut

Die einheitliche Durchführung der Stratzenbauauf -
öaben zu sichern, hat das Reich in dem Generalin -
ipektor für das deutsche Straßenwescn eine Zen¬
tralstelle geschaffen und die wichtigsten Ueberland-
straßen als Reichsstraßen in seine Verwaltung übernom¬
men . Daneben gibt es noch Landstraßen 1 . und 2. Ord¬
nung, für die die Länder, in Preußen die Provinzen ,
oaupflichttg sind . Es liegt auf der Hand, daß diese um¬
fangreichen Arbeiten große Mittel erfordern , gleichzeitig
aber wirken sie, da für den Bau vorwiegend inländisches
Material verwendet wird , auch in hohem Maße befruch¬
tend auf die deutsche Wirtschaft .So werden im Jahre 1834 aus Haushaltsmitteln für
den Straßenbau in Baben zu Lasten des , Reichs und
öes Landes rund 10,4 Millionen Reichsmark aufgewendet
und in den verschiedenen Arbeitsbeschasfungsprogram-
men der letzten Jahre sind Straßenneubauten und
Verbesserungen im Gesamtbeträge von rund 7,4
Millionen Reichsmark burchgeführt worden oder z . Zt .
noch in Ausführung begriffen. Dazu kommen die Auf¬
wendungen der Kreise für die K r e i s st r a ß e n und die
Kreiswege und die der Gemeinden für die Gemeinde¬
wege , die ebenfalls ganz ansehnliche Summen alljährlichdem Arbeitsmarkte zuführen.Als besonders in die Augen springende Arbeit seivier noch der Ausbau des ersten Teilstllcks der

(EtgenerDrahtbericht de » „Führe

Echwarzwaldhochstraße zwischen Baden -Baden
und Ruhstein erwähnt . Die Untersuchungen für die
Weiterführung dieser einzig schönen Gebirgs¬
straße nach Süden bis Walbshut sind im
Gange. Auch sonst stehen noch große Aufgaben zur Ber -
befferung der Straßen bevor, die die badische Bauver¬
waltung auf dem Posten finden werden.

Wasserbau und Flußkorrektionen
Daß in unserem Heimatlanbe Baden, baS im Süden

und Westen auf über 400 Kilometer Länge vom Rhein
begrenzt ist, das der Neckar auf 100 Kilometer durch¬
strömt, und das im Norden bis zum Main reicht, auch
der Wasserbau an diesen großen Flüssen und ihren zahl¬
reichen Seitengewässern und Häfen schon seit über 100
Jahren eine bedeutende Rolle spielt , ist selbstverständlich .
Erinnert sei an die große Tulla' sche Rheinkorrek¬
tion , die grüßte Melioration in Baden , an die im
Laufe des 18. Jahrhunderts auf große Strecken burchge-
führte Korrektion der Abflüsse des Schwarzwalds, an die
zu Anfang unseres Jahrhunderts vorgenommene Nie »
derwasserregulierung des Rheins zwischen
Sondernheim und Straßburg und die noch im Gange
befindliche Kanalisierung von Neckar und
Main , sowie den Ausbau des Rheins zwischen Basel
und Bodensee für Kraftgcwinnung und Schiffahrt.

Seit dem Jahre 1830 ist im Zusammenwirken mit
der Schweiz die Regulierung des Rheins
zwischen Kehl - Straßbu -rg und Ist ein im
Gange mit dem Ziel , für diese Rheinstrecke , auf der bis
jetzt nur in Zeiten höheren Wasserstandes die Großschtf-
fahrt möglich war , eine Wasserstraße zu schaffen, die tn
ihrer Leistungsfähigkeit der Strecke von Mannheim bis
Kehl -Straßburg nicht nachsteht, also die Großschtffahrt
praktisch bas ganze Jahr hindurch ermöglicht . D i e
K o st e n dieses Unternehmens sind zu 50 Millionen
Reichsmark veranschlagt. Bisher wurden jährlich im
Mittel rund 5,5 Millionen Reichsmark aufgewenbet.
Durchschnittlich 1000 Arbeiter sind bei dem Bau unmit¬
telbar beschäftigt und nahezu dieselbe Zahl findet Arbeit

. in den Lieferwerken.

Schaffung von Hochwasserdämmen
Neben diesen großen, , . T . nur im Verlauf von Men¬

schenaltern burchzuführenben Aufgaben, umfaßt der
Fluß - und Hafenbau noch eine Reihe von Arbeiten, die
in ihrer Gesamtheit von nicht zu unterschätzender wirt¬
schaftlicher Bedeutung sind. Für die laufende Un¬
terhaltung der bestehenden Anlagen sind bisher an

den Flüssen ub Häfen jährlich rd . 2,6 Millionen Reichs¬
mark aufgewendet worden. In den Arbeitsbeschaffungs¬
programmen sind eine Reihe von Verbesserungen am
Rhein und seinen Nebenflüssen ausgeführt worden.
Hochwasserdämme sind zum Schutze unserer Flu¬
ren und zur Steigerung und Sicherung unserer Volks¬
ernährung erhöht, verstärkt und teilweise neu gebaut
worden ober noch in Ausführung begriffen mit einem
Aufwand von über 4 Millionen Reichsmark. Außerdem
sind , wie aus mehrfachen Einzelberichten unseren Lesern
bekannt ist, in Fortführung des oben erwähnten großen
Landeskulturunternehmens der Rheinkorrektton in der
Rheinebene große Meliorationen im Gange.
Neue Entwürfe für ähnliche Arbeiten sind z . T . fertig¬
gestellt , z. T . im Entstehen begriffen, um im Winter ,
wenn unser Führer ruft , in Vollzug gesetzt zu werben.
Schiffbarmachung des Rheins von Basel
zum Bodensee

Für die badische Kraftwirtschaft von beson¬
derer Bedeutung ist der deutsch - schweizerische Rhein
oberhalb Basel bis zum Bodensee . Dort sind Gewin¬
nungsstätten der elektrischen Energie vorhanden, wie
sie in ähnlicher Großartigkeit und Billigkeit in Europa
ihresgleichen suchen. Bon den 12 Großkraftwer¬
ken , die nach vollendetem Ausbau jährlich rd . 4 Mil¬
liarden Kilowattstunden erzeugen werden, sind heute
schon 6 fertiggcstellt mit rd . 2,25 Milliarden Kilowatt¬
stunden Jahresarbeit . Von den 6 noch fehlenden Kraft¬
werken ist die Verleihung für das Kraftwerk Reckingen
bereits erteilt , für die anderen Werke sind die Pläne
schon ansgearbeitet .

Mit der Ausnützung dieser Flußstrecke für die Kraft
wird Vorarbeit für die Schiffbarmachung
des Rheins von Basel bis zum Bodensee geleistet .
Schon heute geht die Großschiffahrt bis Rheinfelden. Ein
baureifer Entwurf für die Schiffbarmachung ist aufge¬
stellt. Die Kosten hierfür werden rd . 80 Mil¬
lionen Reichsmark betragen.

Zusammenfassend erhält man ein Bild von den wirt¬
schaftlichen Auswirkungen des staatlichen Wasser - und
Straßenbaus in unserem Heimatlanbe, wenn man sich
vor Augen hält , daß allein im Jahre 1834 ohne den Auf¬
wand für die Meliorationen rd . 20 Millionen
Reichsmark der Wirtschaft zu ge führt wer¬
ben ., Wenn man dabei bedenkt , daß schließlich fast der
gesamte Betrag sich in Arbeitseinkommen im
weiteren Sinne umsctzt, kann man ermessen , wieviele
Volksgenossen dadurch lohnenden Verdienst finden.

Abbruch der alien Kaserne in Kehl
Kehl , Anfang Oktober.

Vor einiger Zeit wurde auf Anordnung des hiesigen
Stadtbauamtes die zwischen Schütter und Ktnzigstraße
gelegene , sogenannte „alte Kaserne "' abgebro -
ch e n , was nicht nur von der ganzen Umwohnerschaft ,
sondern auch von der gesamten Kehler Bevölkerung aufs
lebhafteste begrüßt wurde, um so mehr als der verwahr¬
loste Zustand der Gebäulichkeiten als schwere Verschan -
delung des Kehler Stadtbildes empfunden werden mußte.

Der Abbruch eines solch typischen Gebäudekomplexes
weckt Erinnerungen , die festgehalten zu werden verdie¬
nen. Das ganze Gelände war vor Erbauung der alten
Kaserne ein großer Garten , in dem nur ein größerer
Schafsstall stand. Eigentümer war der damalige Adler¬
wirt Wetzel. Später ging bas ganze Areal in den Besitz
der Kehler Bürger Fritz und Ludwig Eisenbeiß über.

Nach den siegreichen Kämpfen des Krieges 1870/71
wurde in der Kehler Bürgerschaft immer mehr der
Wunsch nach Berücksichtigung als Garnisonsstadt laut ,
was die Gemeindeverwaltung veranlaßte , in wiederhol¬
ten Eingaben bei der zuständigen Militärbehörde vor¬
stellig zu werben. Diese erklärte sich bereit, Militär in
Kehl zu kasernieren, machte aber ihre Zustimmung davon
abhängig, daß die Gemeinde für das erforderliche Ka¬
sernement sorgen müsse . Die Finanzverhältnisse der
Stadt Kehl standen so , daß der damalige Gemeinderat
zum Kasernenbau keine Zugeständnisse machen konnte . Um
nicht wieder das ganze Projekt fallen und der Stadt Kehl
die Garnison entgehen zu lassen, erklärte sich die Di¬
rektion der „Trickzellstoffwerke " zum Bau einer Kaserne
auf dem heutigen Gelände bereit. Durch die Verhandlun¬
gen kam es jedoch nicht so weit, da das Baugeschäft
Azone u. B r u st die Zwischenzeit benützte und dieses
Gelände aufkaufte.

Im Jahre 1880 wurde von der gleichen Firma unter
Leitung von Baumeister Azone , Kehl , der tn geistiger
und rüstiger Frische in der Kasemattenstraße hier seinen
Lebensabend verbringt , sofort mit dem Bau der Kaserne
begonnen und dieser derart beschleunigt , daß bas am
1. April 1881 in Kehl einrückende Pionierbataillon 14 in
den neuen Gebäulichkeiten untergebracht werden konnte.

Auf die Dauer genügten aber die Räume der Kaserne
nicht, und es machte sich infolgedessen der Bau einer
neuen Kaserne notwendig. Sie wurde in der Nähe des
Rheines errichtet und am 20 . März 1880 vom Pionier¬
bataillon Nr . 14 brzogen. In der freigeworbenen alten
Kaserne wurde dann am 1 , April 1880 das 3. Bataillon
des neugebildeten Jnf .-Regiments Nr . 143 untergebracht,
welches 1896 in einer neuerbauten Kaserne in Mutzig
(Elsaß) ein neues Heim erhielt und dorthin übersiedelte.

Jetzt kam das 1. Bataillon des Jnf .-Regiments Nr .
170 in die alte Kaserne und verblieb bis 1888 . Mit der
Versetzung dieses Bataillons war die militärische Mis¬
sion der alten Kaserne erledigt.

Da Baumeister Azone swohnhaft Kasemattenstraße
30) die vielen Räumlichkeiten nicht nutzlos leer stehen
lassen konnte , baute er dieselbe zu Wohnungen um, so-
datz im ganzen Gebäudekomplex ca. 30 Familien unter -
gcbracht werden konnten. Später wurde die alte Kaserne
von einer Terraingesellschaft erworben und von dieser
wieder an die Stadtgemeinbe verkauft, welche in der
Hauptsache arme Familien dort unterbrachte.

Da der Unterhalt der Gebäulichkeiten mit Rüchstcht
auf die Familienvcrhältniffe der Stabt auf die Dauer
nicht erträglich war , verfielen sie innen und außen im¬
mer mehr, so baß schließlich der Abbruch burchgeführt
werden mußte. Und so ging es eben unserer „alten Ka¬
serne " wie allen Irdischen, daß der Vergänglichkeit un¬
terworfen ist : „Das alte stürztR . Sp .

Kameradschaftstreffen in Freiburg
des Ersatz -Jnfaut .-RcgtS. Sv (Brigade -Ersatzbat. 88,82,84 )

Nur noch kurze Tage trennen die Kameraden von der
WiebersehenSfeier anläßlich des 20 . Jahrestages
der Regimentsgründung . Es liegen auS allen Gegenden
zahlreiche Anmeldungen vor und so werden am 6. und 7.
Oktober ds. Js . die alten „28cr" sich zahlreich in Frciburg
einfinden. Am Samstagabend findet ein zwangloser
Abend im 2. Stock des Gantcrbräu statt . Am Sonntag¬
früh ist eine Stadtbesichtigung vorgesehen . Um 11 Uhr
erfolgt eine Kranzniederlegung am 113er-Denkmal. Um
12 Uhr ist Beginn der Tagung im Gartensaal der Lö¬
wenbräuhalle. anschließend Mittagessen, gemütliches Bei¬
sammensein und Ausklang . Den Teilnehmern wird zur
Erinnerung ein hübsches Festabzcichen überreicht. Nach¬
meldungen sind an Kamerad Schnaitmann , Fret -
burg i. Br ., Kaiserstratze zu richten.

Oie älteste Schopfheimerin 90 Jahre
Schopfhetm , 4. Ott . Frau Emma Dörfltngergeb. Adolph , konnte heute ihren 80 . Geburtstag be-

gehen . Sie ist am 3. Oktober 1844 als fünftes von 17 Kin-dein in Schopfheim geboren und somit die älteste Ein-
wohnerin von hier. Frau Dörfltnger , die heute noch in
völliger geistiger Frische lebt , hat ihre Jugend in Schopf ,
heim verbracht . Sie heiratete den Maienwirt Dörfltnger
von Enkenstein, den sie aber nach wenigen Jahren durchden Tod verlor . Mit 60 Jahren ging sie zu ihrem Bru -
der nach Santusky am Eri -See in den Bereinigten Staa¬
ten von Amerika, von wo sie jedoch nach 10 Jahren bei
Kriegsbeginn wieder in die Heimat zurückkehrte . Sie
lebte dann einige Zeit in Lörrach und später wieder in
Schopfheim , wo sich noch zwei ihrer Geschwister befinden .
Frau Dörflinger weiß aus ihren Lebensjahren vieles zuerzählen und nimmt auch heute noch an den Tages -
begebenhcitcn reges Interesse.

Oie Braune Messe in Achern
Eröffnung am Samstag , 6. Oktober

Achern, 4. Okt. Noch wenige Tage trennen unS vo»
einem bedeutenden Ereignis , das uns Achener mit de»
kommenden Samstag , den 6. Oktober, beschert wirb.

Braune Messe in Achern . Was bedeutet dieSk
Es ist der Aufbauwille unseres deutschen Mittelstandes ,
der will, daß die deutsche Hausfrau auf deutsche Ware
und Oualitäts - und Wertarbeit aufmerksam wird. Ge¬
rade in dem letzteren Gedanken liegt die Bedeutung der
Braunen Messe in Achern , da durch die Erziehung deS
Käufers zur Qualität Austriebsmöglichkeitcn für unseren
inländischen Markt geschaffen werden.

Die Verhältnisse sind heute so , daß der Mittelstand i«
diesem Fall — die Geschäftswelt von Achern und Um¬
gebung zu Erkenntnis kommt — und das liegt im Sinne
des erzieherischen Wertes der Massen überhaupt — daß
die Geschäftsführung und das Warenlager so zu gestalten
ist , daß der Käufer in jeder Beziehung wunschgemäß be¬
dient werden kann .

Unter diesem Gesichtspunkt wollen wir uns gegenseitig
im Volk verstehen lernen.

Allerorts landauf und ab wurden die braunen Messe»
stark besucht .

Bei der Turnhalle deS Turnvereins Achern sind Zelte
und Hallen über die weite, große Wiesensläche erstanden.
Triumphbögen umgeben die Straßenseiten und gärt¬
nerische Anlagen verschönern das Stadtbild an diesem
herrlich gelegenen Platze der Ausstellungsräume.

Mit dieser Messe ist auch eine Z u ch t v i e h. s ch a u mit
Prämiierung verbunden. Ebenso wird der Obstbau un-
serer Gegend , der auf dieser Messe auch vertreten ist ,
eine große Anziehungskraft haben.

Wir rufen hiermit die ganze Bevölkerung zum Besuch
der Braunen Messe aus , die vom 6. Oktober bis einschließ,
lich 15 . Oktober geössnet sein wirb , lieber das Programm
der Braunen Messe werden wir weiter berichten .

Helfe jeder mit seinem Scherflein bei, der deutsche Mit¬
telstand will und muß leben !

2 Qualitäts -Artikel

Holz als Brennstoff
Ei« Kurs des Badischen LaudcsgewcrbeamtcA

in Donaueschiugen
DaS Badische LandeSgewerbeamt veranstaltete kürz¬

lich tn Donauefchingen einen Kurs über „Bau von
wirtschaftlichen Hausbrandholzfeuerun -
g e n"

, der von annähernd 60 Teilnehmern besucht wurde.
In der Mehrzahl waren es die Hafnermeister und Ofen¬
setzer, die an dem Kurs teilgcnommen haben, denn ge¬
rade ihnen soll durch die Einführung von wirtschaftlichen
Holzfeucrungen ein neues Arbeitsgebiet erschlossen
werden.

Der Fachlehrer deS Kurses, Lehringenieur Holtz ,
vom Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft in Ber¬
lin unterwies theoretisch und praktisch die Kursteilneh¬
mer in klarer, leichtverständlichcr Weise . Ausgehend von
der Bedeutung des Holzes als Brennstoff, erwähnte er,
daß das Holz mit zirka 34 % an dem deutschen Brenn¬
stoffverbrauch nicht nur gcwichts - , sondern auch kalorien-
mäßig mit dem größten Prozentsatz am Gesamtverbrauch
am Hausbrand beteiligt ist . Dies zeigt , wie notwendig
es ist , der Holzfcucrung die ihr gebührende Beachtung
zu schenken . Wohl existieren verschiedene Holzfeucrungen;
es handelt sich hierbei aber um die üblichen Anlagen,
die zum größten Teil primitiv und unzweckmäßig gebaut
sind und den fcnerungstechnischen Eigenschaften des
Holzes keineswegs entsprechen .

Die Bestrebungen, die Holzfeuerung immer mehr ein¬
zuführen und dadurch den Brcnnholzumsatz zu steigern,
können aber nur dann von Erfolg gekrönt sein , wenn
dem Verbraucher Vorteile entstehen und schädigende
Nebenerscheinungen oder umständliche BcdienungSweisen
damit nicht verbunden sind . Die Erkenntnisse der Feuer¬
ungstechnik , die man für die anderen Breunstosfe längst
nutzbar gemacht hat, müssen auch auf die Holzfcucrung
ausgedehnt werden.

In dem stattgefundenen Kurs wurden zunächst die
theoretischen Grundlagen behandelt. Im praktischen Teil
wurden einige Heizanlagen für Holzseucrung umgebaut,
so daß jeder Teilnehmer deren Konstruktion gcnaucstens
kennen lernen konnte.

Spielende Kinder verursachen Brand
Zimmerholz Amt Engen, 4 . Okt . Durch Kinder, die

mit Sägspänen ein Feucrle machten, geriet ein sreistchen -
der Holzschuppen , tn dem eine Schreinerei untcrgebracht
war , in Brand . Der Schuppen brannte in kürzester Zeck
nieder. Das dort gelagerte Holz und die Werkzeuge sind
mitvcrbrannt .

*
Bad Rappenau , 4. Okt . ( Fünf Finger abge¬

schnitten . ) Der Salineuarbeiter Ludwig Schmidt
im Unterdors brachte beim Fuckerschneiden seine rechteHand so unglücklich in die Maschine , daß ihm alle fünfFinger abgeschnitten wurden . Die Hand mußte ihm biS
aufs Gelenk abgcnvmmen werden.
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„Das Recht auf die Zugend hat nur die Nation '
Einweihung - es Gchulhaus -ErweiterungS- aues in Krei- urg — Haslach — Sine Ansprache - es

Freiburger Oberbürgermeisters

i. 8t , «. Okt. Die schnelle Entwicklung
«n- der rasche Aufschwung , den die Freiburger Borort¬
gemeinde HaSlach genommen hat, kommt am deutlich¬
sten in der Schulhausfrage zum Ausdruck . AIS Haslachin de» Jahren 1908/09 ein neues SchulhauS bekam,zählte der Ort rund 1200 Seelen . Nach dem Kriege war
die Einwohnerzahl auf 2300 gestiegen und eS war not¬
wendig den südlichen Teil des Dachgeschosses der Schule
zwecks Gewinnung weiterer Räume auszubauen . Die
Entwicklung der Gemeinde schritt schnell vorwärts . Im
Jahre 1929, als die Einwohnerzahl auf 4 000 gestiegen
war , wurde nach Norden ein Seitenflügel angebaut und
eine neue, modern eingerichtete Turnhalle erstellt. Aber
schon nach vier Jahren zeigte es sich, daß auch diese
Räume nicht mehr ausreichten. So hatte dann die Stadt¬
verwaltung das Hochbauamt beauftragt , den im ersten
Plan von 1908 bereits vorgesehenen letzten Teil dieses
Schulhaufes zu bauen. Dieser Teil , der sich architekto¬
nisch dem übrigen Bau äußerlich vollkommen gleicht,wurde in diesen Wochen beendet . Ueber 330 Arbeiter
hatten für fast ein Jahr bei diesem Bau Arbeit gefun¬
den.

Am Mittwochvormittag wurde der Neubau in feier¬
licher Weise seiner Bestimmung übergeben. Den Auftakt
der Feier bildete eine kurze Schülerfeier auf dem
mit den Flaggen der nationalen Erhebung geschmückten
Schulhof. Das Unterrichtsministerium war durch Ober-
regterungsrat Heidelberger, die Stadtverwaltung Frei¬
burg durch ihren Oberbürgermeister Dr . Kerber und
Bürgermeister Dr . Hofner vertreten . Ferner nahmen
zahlreiche Persönlichkeiten der städtischen und staatlichen
Behörden, der Partei , der beiden Konfessionen , deS
Stadtschulamtes und der Freiburger Lehrerschaft teil.
Nach zwei Schülerchören, einem von fünf Schülerinnen
vorgetragenen Weihespruch und einem ländlichen Reigen
der Kleinsten richtete Stadtschulrat Kunzmann mah¬
nende Worte an die versammelten Schüler und Schüler-
innem Die Freude ' und der Stolz , so sagte er u. a„ mit
denen die Schüler nun in den Neubau einziehen, erlege
ihnen auch Pflichten auf. Es liege nun an den Schülern,
durch Fleiß und anständige Gesinnung zu zeigen , daß sie
das neue Werk richtig zu würdigen verstehem Die junge
Generation müsse sich bewußt sein , daß sie einmal der
Träger dieses neuen Deutschlands sein wird . Ein Sieg -
Heil auf den Führer Adolf Hitler , das Deutschland-Lied
und das Horst - Weffel-Lied beendeten diesen ersten Teil
der schlichten aber eindrucksvollen Feier . Unter dem
Gesang des Saarliedes marschierten die Buben und
Mädels ab .

Hierauf versammelten sich die Ehrengäste in der mit
Lorbeer und den nationalen Symbolen schön geschmück¬
ten Turnhalle , wo zunächst Oberbaurat Schlippe vom
Hochbauamt unter Dankesworten an all die, die an dem
Neubau mitgearbeitet haben, den Schlüssel deS Hauses
dem Oberhaupt der Stadt Freiburg übergab.

In seiner Ansprache gab Oberbürgermeister Dr .
Kerber zunächst einen geschichtlichen Ucberblick über
die Entwicklung der Vorortgemeinde Haslach, die einen
ungewöhnlich schnellen Aufstieg genommen hat. Heute
noch mehr als früher , so fuhr Dr . Kerber dann fort,
lenken wir unser Augenmerk auf das heiligste Besitztum
eines Volkes : auf unsere Jugend . Wem die Jugend zu
gehören hat , darüber gibt es keinen Streit mehr. Dem
Volk gehört sie, das durch sie immer wieder verjüngt
wirb . Keine Partei , keine Organisation , keine Interessen¬
gruppe hat Anrecht auf diese Jugend , Recht auf diese
Jugend hat nur die Nation . So weist der Na-
tionLlfozialismuS eindeutig den Weg der Erziehung.
Di » Verantwortung des Erziehers ist heute
noch viel größer als früher . Denn diese Menschenkinder
haben bäS Glück, im Geiste des Führers zu wachsen und
stark zu werden als Deutsche , damit sie die Größe un¬
serer Zeit hinübertrageu zu den Generationen der spä¬
teren Zeit . Diese Schule soll eine Pflegestätte deutschen
Geiste », des Geistes Adolf Hitlers sein und durch diese
Schule möge Haslachs Jugend heranwachsen zu tüch¬
tigen Männern und Frauen , die einst freudig und treu
zu ihrem ewigen Deutschland stehen, um weiterzuführen
und vollenden zu helfen, was die Genreation unseres
Führers in des Volkes tiefster Not begonnen und be¬
gründet hat.

Als Vertreter deS Unterrichtsministeriums über¬
brachte Oberregierungsrat Heidelberger die Glück¬
wünsche des Ministeriums . Mit seinen Wünschen ver¬
band er Dank und Anerkennung für die Stadtverwal¬
tung , die ein so schönes Werk habe schaffen lassen.

Stadtschulrat Kunzmann , der noch einmal das
Wort ergriff , erinnerte an den großen Erzieher Pesta¬
lozzi, dessen Name ja auch die Haslacher Schule trage.
Dieser Mann solle Vorbild sein für die Lehrer . Die
Seele Pestalozzis möge dieses Haus erfüllen. Die
Schule sei kein Vermittlungsinstitut für Gelehrsamkeit,
sondern eine Anstalt, in der Gesinnung und Charakter
gepflegt würden, in der die Erziehung höher stehe, als
die Wissensvermittlung . Nicht nur auszubilden im Wis¬
sen, sondern die Schüler hinzuführen zur befreienden
Tat an unserem Volke , das sei der rechte Sinn . Hierauf
übergab Stadtschulrat Kunzmann dem Rektor der
Pestalozzi-Schule, Störkle , die Schlüssel .

Rektor Störkle befaßte sich in seinen Ausführun¬
gen mit der Geschichte der Haslacher Schule. — Als
Dank für das neue Schulhaus ließ der Ortsverein HaS¬
lach durch seinen Führer dem Oberbürgermeister einen
Geldbetrag überreichen, der im Sinne der NS Volks¬
wohlfahrt Verwendung finden soll . Das Deutschland -
Lied und das Horst - Weffel-Lied bildeten den Abschluß der
Feier .

Wertvoller Fund bei der Entrümpelung
Werthei« , 4. Okt . Die Veranstaltungen deS ReichS-

kuftschutzbundes in Verbindung mit der deutschen Presse
weisen immer wieder darauf hin, daß Luftschutz eine
Forderung unserer Zeit ist , der sich niemand entziehen
darf. Man weiß in diesem Zusammenhang, daß Speicher
und Dach von allem leichtbrennbaren Gerümpel gesäu¬
bert werden muß . Welche Funde von Bedeutung man da¬
bei machen kann und wie sorgfältig man dabei Vorgehen
muß , besonders in alten Häusern, beweist ein kleiner
Vorfall, der sich dieser Tage in dem alten , lieblich an
der Tauber und Main gelegenen Wertheim ereignete.
Kam da zum Vorsitzenden des historischen Vereins eine
Hausfrau und überreichte ein vergilbtes , aber dennoch
sehr gut erhaltenes Päckchen mit Urkunden . Dem
Fachmann gingen die Augen vor Freude über , als er
schon auf der ersten Seite las „Articnlsbricff für ange¬
nommene Soldaten der Besatzung". Und mit noch grö¬

berer Freude stellte er aus der letzten Urkunde fest, daß
die Papiere datiert sind von Wertheim und zwar aus
dem Jahre 16191 Die Hausfrau hatte, wie dann die nä¬
here Untersuchung ergab, nichts anderes bei der . Ent¬
rümpelung auf dem Speicher gefunden, als die
Sriegsarttkel für die Werthetmer Burg -
b e s a tz u n g , die man auS diesem Jahr noch nicht kannte.
Dieses Beispiel dürfte wirklich zur Genüge beweisen ,
daß die Forderung „Entrümpele — aber entrümpele mit
Verstand !" durchaus angebracht ist , ja in alten Städten
und alten Häusern von ganz besonderer Bedeutung ist.

*
Kreibnrg , 4. Okt . (Dr . med . h. c. Emil Demuth

in die Ewigkeit abgerufen ) . Am Dienstag ver-
starb in Hinterzarten der in Freiburg allseits bekannte
und hochgeachtete Altstadtrat Dr . med . h. c. Emil De¬
muth nach kurzer Krankheit. Der Verstorbene war
früher Inhaber deS väterlichen Ledergeschäftes in der
Schiffstraße in Freiburg . Dem Freiburger Stadtrat
gehörte er von 1887 bis 1890 und von 1899 bis 1905 an.
Außer zahlreichen gemeinnützigen Vereinigungen gehörte
er 15 Jahre lang dem Aufsichtsrat der Löwenbrauerei in
Freiburg an, deren Vorsitzender er in den letzten 11
Jahren war . In Würdigung seiner Verdienste um bas
Rote Kreuz ernannte ihn die medizinische Fakultät der
Universität Freiburg zu ihrem Ehrendoktor. Bor etwaS
mehr als einem Jahr konnte er in völliger Rüstigkeit
seinen 80 . Geburtstag feiern und gehörte bis zuletzt als
alter Turner einer Alt -Herren -Riege an.

Sin Großwerk winterlicher Erschließungsarbeit
Oer Schwarzwald erhält eine« „Gli -Höhenweg ^ Baden - Baden — Badenweiler

Die Meinungen in der Skiwelt über die Verteilung
des Maßes , das dem sportlichen und das dem touristischen
Skilauf gebühre, gehen seit Jahren auseinander . Die Be¬
tonung des Wettkampfes hat mitunter gegenüber dem
Skiwandern etwas zu laut gesprochen.

Indessen erkannte man den Mangel oder besser die
Lücke , und mit dem Erkennen ging auch der Weg zum
Ausgleich an. Das Winterwandern ist Gegenstand
der zahlreichen Kurse , der gemeinsamen sonntäglichen
Unternehmungen , der erholungsmäßig eingestellten Aus¬
übung des Skilaufes . Und diesen Zielen dient neuer¬
dings die Skituristik im weitesten Sinne des Wortes , in
der Praxis vorwiegend mit der Schaffung geeigneter Ski¬
wege, die sich durchaus nicht mit den Linien der Som¬
merwege decken , sondern eben weglos querfeldein über
die weiße Fläche ziehen , von Anbeginn vielfach keine
Wege sind, sondern durch die Markierung erst zu solchen
werden, wie sie der Skiläufer benötigt.

Man kennt auf den baumfreien Hochlagen die vertraute
Stangenmarkierung , ohne die schon mancher im Nebel
und Schneesturm sein Ziel nicht so sicher gesunden hätte,
man weiß auch in den geschloffenen Gebieten um die ein¬
fache und sinnfällige Tafelbezeichnungen. Die vereinte
Wirkung beider Formen ber touristischen Wanbersicherung
führte bisher zu dem, was man gemeinhin Skiwege zu
nennen gewohnt war.

Hier wird nun aber ein Wandel einsetzen. Bor allem
wird durch die Initiative des Ski -Club Schwarzwald, des
Gaues 14 im Deutschen Skiverband , für den ganzen
Schwarzwald eine einheitliche Skiwegführung in die

Oer Prozeß gegen einen Großbeirüger
Ein dreitägiger Prozeß vor der pforzheimer Strafkammer

Pforzheim , 4. Okt . Vor der Großen Strafkammer
fand am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ein großer
Betrugsprozeß gegen den 58 Jahre alten verheirateten
Christian Ruck von hier statt. Der Angeklagte war
des mehrfachen Betrugs , der Unterschlagung und Untreue
bezichtigt . Er sitzt seit März in Untersuchungshaft. Ruck
betrieb mit drei weiteren Teilhabern eine Fabrik für
Zahnpflege- und Fußpflegegeräte , „S ü d a" - G . m . b . H.
Die Gesellschaft wurde aufgelöst und Ruck wurde selt¬
samerweise zum Liquidator bestellt . Er ist einmal wegen
Bilanzfälschung, zum andern wegen Vergehen gegen bas
G .m .b .H .-Gesetz angeklagt. Ein Kaufmann namens Wei¬
gel gründete mit Ruck ein zweites Mal die „Süda "-
G .m .b .H. Er wurde von dem Angeklagten, seinem frühe¬
ren Schulfreund, bereits bei der Geschäftsgründung durch
falsche Angaben betrogen. Als Geschäftsführer der neuen
„Süda "-G .m .b .H . unterschlug Ruck insgesamt 47 000 RM „
mit denen er z. T . die Schulden der alten „Süda " be¬
zahlte. Die neue „Süda " - Gesellschaft ist an diesem Scha¬
ben zugrunde gegangen. Dem Angeklagten werden schließ¬
lich auch Wechselbetrügereien vorgeworfen.

Der Angeklagte ist am Ende der Beweisaufnahme
im Sinne der Anklage sehr schwer belastet . Wie der
Büchersachverständige erklärt , habe die gefälschte
Bilanz deS Angeklagten, mit der ihm seine Vorspiege¬
lungen beim Uebergang der „Süda "-Gesellschast in neue
Hände gelangen, sich als Unterbilanz im Betrage von
etwa 30 000 RM . herausgestellt. Zur allgemeinen Ueber-
raschung stellte das Gericht in der Verhandlung fest , daß
der Schreibtisch des Buchprüfers Groll wäh¬
rend seiner Revisionstätigkeit zweimal erbrochen
und wesentliches Material daraus entwendet worden ist.

Ein niederschmetterndes. Zeugnis wird dem Angeklag¬
ten auch von einem Mitinhaber der alten „Süda " - Ge -

sellschaft ausgestellt. Der Angeklagte machte sich schon
sehr bald durch seine faulen Wechselgeschichten
verdächtig . Die beiden Kaufleute, die Ruck betrogen hat,
geben ihren Schaden auf etwa 50 000 RM . bezw . 20 000
RM . an. Kennzeichnend für den Angeklagten ist , baß er
zur Sicherung von Bürgschaften gepfändete Kommissions¬
waren , einen wertlosen Grundschuldbrief auf sein völlig
verschuldetes Haus und dergl. übereignete. Der Ange¬
klagte versucht , seine Handlungsweise gegenüber dem
Kaufmann Weigel damit zu rechtfertigen, daß er sagt ,
er — der vorher Pleite gemacht hatte und zur Deckung
seiner Wechselverpflichtungen Bürgschaften brauchte ! —
habe ja für die neue „Süda " (Weigel) umgekehrt auch
Bürgschaft der Bank gegenüber übernommen.

Der von Ruck betrogene Kaufmann Weigel erklärt , er
sei nach den Verhandlungen bei der Uebernahme einer
Wechselbürgschaft von 40 000 RM . für die alte „Süda "-
Gesellschaft der Ansicht gewesen , daß er selbstverständlich
nur gemäß dem Kaufvertrag bis zu 27 000 RM . haften
brauchte und daß es sich im übrigen um gedeckte Waren¬
wechsel handle.

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte am
Donnerstagvvrmittag der Staatsanwalt gegen den An¬
geklagten Christian Ruck vier Jahre Gefängnis , Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
sowie eine Geldstrafe.

Das Urteil im Prozeß Ruck lautete auf zwei
Jahre Gefängnis , abzüglich drei Monate Unter¬
suchungshaft und 150 RM . Geldstrafe, die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gelten.

Langenbrücken b . Bruchsal, (Neuzeitlicher Bau¬
ernbetrieb .) In unserer Gemeinde sind bis jetzt 20
Silos gebaut worden, die gerade in futterarmen Jahren
dem Bauern sehr zustatten kommen .

qeM Amkmiß
8. a . Marke« . Da« Wetngeletz vom 25 . Juni 193» ml « seiner

AuSsUhrungS-VO . vom 1» . Juli 1932 finde« nur Anwendung auf
Wein, der durch alkoholische Gärung au« dem Saft der frischen
Weintraube gewonnen ist, nicht aber aus Apjclwcin . Sie haben
deshalb auch die Bestimmungen über die Zuckerung von Wein au?
Grund des WetngefetzeS bet der Herstellung von Apfelwein nicht , u
beachten .

„Freidurg 1898". Wenn in der Bäckerei vor Inkrafttreten deS
EinzelhandelSschutzgesctzeS Kolonialwaren ständig in erheblicher
Menge mitgesührt wurden , so kann die Witwe der Bäckers, auch
wenn kein Bäckercihandwerk mehr betrieben wird , den Handel mir
Kolonialwaren wcitersübren . BorauSsetzung ist allerdings , datz der
bisherige Gbaraktcr deS Geschäfts nicht geändert wird . ES wird
das Zweckmäßigste sein , sürsorglich Antrag auf AuSnahmcbewilli -
gung aus Grund deS EinzelhandelSschutzgesetzeS beim zuständigen
Bezirksamt zu stellen , um auf jeden Fall nachträgliche Schwierig¬
keiten zu vermeiden . Bet dem Antrag aus Ausnahmebewtlltgung ist
daraus hinzuwetscn, das, die Gesuchstellerin die erforderlichen Fach-
kcnntntssc besitzt, daß gegen ihre pcrsSnltche Zuverlässigkeit keine
Bedenken bestehen und das! durch den geplanten Geschäftsbetrieb
der Handel der betresfenden Branche keine autzcrgewödnltche
Uebersctzung ersährt dadurch, daß schon bisher in der Bäckerei Ko¬
lonialwaren mitgeführt wurden .

Jagdgesetz. Nach jj 66 deS Jagdgesetze« vom 3 . 7. 3« (RGB I
Nr . 73 S 549 ss .) kann bei der Ueberleitung vorgesehen wcdren , daß
lausend« Pachtverträge vom Pächter und Verpächter vorzeitig gekün¬
digt weiden können . Die hiezu gehörige Uebergangsverordnung ist
aber bis heute noch nicht erschienen. Nach dem borläusigen Ent¬
wurf können Jagdpachtverträg « vom Verpächter und Pächter gekün¬
digt weiden .
a ) die »iS 31 . 1. 36 lausend . Pachtverträge bis 30 . 9 . 34 auf 31 . 1 . 35.
d) di« bis 31 . 1. 38 lausend . Pachtverträgr biS30 . 9 . 35 auf 31 . 7 . 36 .
o ) di« später als am 31 . l . 38 ablausenden Pachwerliäge bis 3». 9 . 36

auf 31 . 1. 37 .
Der Verpächter soll bei vorlicgrn eines öffentlichen Interesses

berechtiat und aus Anordnung der Siaatsverwaltungsbebörde ver¬
pflichtet sein , lausend« Pachtverträge aus «inen von der Behörde
zu bestimmenden Zeitpunkt zu kündigen. Hierzu ist die Zustim¬
mung des RetchSjägermeisterS ersorderlich. Bei Weigerung deS
Verpächters kann di« Behörde die Kündigung auSsprcchcn. Wir
weisen noch daraus hin , daß diese EntwursSbestimmungcn erst mit
Genehmigung des ReichStSgermeisterz Gesetzeskraft erhalten .

Für die Mitglieder der Jagdgesellschaft ist allein der bestehend«
Vertrag maßgebend.

ff. M .. GrStzingrn . Ein« Anfechtung der Kaufvertrages dürfte
ersolgloS sein . Die Anfechtung bäte s. Zt . ohne schulhdasleS Zö-
gern , d . b . unverzüglich erfolgen müssen ! auch die Frist zur An-
sechtung wegen arglistischer Täuschung ist versäumt , denn der » Suser
bat noch im Jahr « de« Vertragsabschlüsse« davon Kenntnis er¬
bauen . daß der vcrkäuser seine Zusage, in der Nachbarschaft kein
gleichartiges Geslbäft zu errichten , zuwidergebandelt hat . Die Bürg ,
schaft ist dem Gläubiger gegenüber nicht kündbar . Sprechen Sie
bei der unentgeltlichen Auskunftsstelle der RechtsanwaltschaftKarlsruhe , im LandgerichtSgebäud« , HanS-Thvma -Straß « 7. vor ;
Sprechstunden : Dienstags und Freitags von 2—4 Uhr.

L . Sch. M . Da« Verhalten de« Mädchens bildet einen „wich¬tigen- Grund zur Entlassung . Wenn das Arbeitsgericht IhreGründe, , für die Sic beweispftichtig sind , als berechtig« anerkenn«,werden Sie nicht schadenserfatzpslichti- .

H . Sch., Karlsruhe . ES liegt bei Ihnen zweifellos eine unver¬
schuldete Notlage vor , die Sie durch Jnansprucvnabme des voll -
strcckungsschutzcS mildern und abwcnden können. Wenden Sie
sich an das Amtsgericht mit dem Ziele , eine anderweitige Regelung
der Zahlungsverpflichtungen zu erreichen.

A . B . Mahlberg . Wir würden Ihnen raten , eS mit einer an¬
deren Kaffe zu versuchen . Nähere Auskunft können wir Ihnen
nur bet einer persönlichen Vorsprache geben.

W . H ., Lohr . DaS Testament kann angesochten werden , soweit
der Erblasser über den Inhalt seiner Erklärung im Irrtum war
oder eine Erklärung dieses Inhalts überhaupt nicht abgeben wollte
und anzuncbmen ist, daß er dir Erklärung bei Kenntnis der Sach¬
lage nicht abgegeben haben würde . Die Anfechtung kann nur binnen
Jahresfrist erfolgen . Es ist aber sehr fraglich, ob mit der An¬
fechtung sür Sie ei» Erfolg verbunden wäre , denn Sie könnten
den Milerben gegenüber sür den geleisteten standesgemäßen Unter¬
halt nur den Anspruch gellend machen , der der 4jährigen Ver¬
jährung nicht unterliegt . Wenden Sie sich an das zuständig« No-
tariat als Nachlaßgcricht. vielleicht kann durch dessen Vermittlung
« in« andere Regelung mit den Miterben , durch di« Sie besser gestellt
würden , erzielt werden .

A . St ., Neuthard . Kauf bricht nicht Miete . Der Käufer tritt in
die Recht« und Pslichten des früheren Eigentümers und Vermie¬
ters ein , der Käufer kann sonach auch unter Einhaltung der gesetz¬
lichen Kündigungsfrist (§ 565 BGB ) kündigen. Der der Mietzins
nach Monaten bemessen ist, ist die Kündigung nur sür den Schluß
des KalcndermonatS zulässig: sie ha, spätestens am 15. des Monats
zu erfolgen . Für den Ersatz der sür Wiederinstandsetzungen gemach -
len Auslagen , ist in erster Reihe der Mietvertrag maßgebend . Bei
der kurzen Dauer des MietverhältnisieS ist kaum anzunebmen , daß
Sie Anspruch aus Ersatz der Herrichiui.gskosten sür die Küche er-
heben können. Tie WiederinstandsetzungSkosten de« Brunnens
können nur verlangt werden , wenn dem Vermieter an der Ent¬
stehung ein verschulden trisst . Di« Gartcnerzeugnisie stehen Ihnen
bis zur Beendigung des MielverhältniffeS zu . Wegen Wiederer-
langung einer anderen Wohnung nehmen Sie am besten die Ver¬
mittlung Ihrer Vorgesetzten Dienststelle in Anspruch.

W . G . Durlach. Sic sind zur Abnahme der im Jahre 193» ge¬
kauften Küchcneinrichtung zu den damals vereinbarten Bedin¬
gungen verpslichtet. Schriftliche Form ist nicht notwendig : Ihre
Frau wird aber wohl als Zeuge für die getroffene Absprache die¬
nen können . Die verkäuscrin kann sich wegen Zahlung deS Kauf¬
preises nur an Sie als Käufer Hallen : Ihre Schwiegereltern kön¬
nen nicht in Anspruch genommen werden . Zinsen müffen seit dem
vcrsall des Kaufpreises bezahlt werden . Die Verkäuferin kann
nicht gezwungen werden , die Kaufgegenftände auch gegen Zah¬
lung einer AbnützungSgcbühr zurückzuncbmen. Werden Sie wegender Kaufpreises und Zinsen verklagt und die Gegenstände ge¬pfändet . steht Ihnen der vollstreckungsschutz und gegebenenfalls
auch die Einwendung der Kompetenzetgcnschaft der Pfandgegcn -
stände zu. Beide RochtSbcbelse müssen beim Amtsgericht erhobenwerden.

L . F . , vtssingcn . Die von Ihnen erwähnt « Medaille gehört
nicht zu den Ehrenzeichen, die getragen werden dürfen . Das durchdas Gesctz über Orden und Ehrenzeichen der Flut von wilden Orden
vorgcbeugt werdcn solle , ist eS ganz selbstverständlich, datz auch Ihr «
zweite Frag « verneint werden muß .

L . R . ff. Die Bestellung kann keineswegs rückgängig gemach «werden , da Sie den Bestellschein ordnungsgemäß unterschriebenhaben.

Wege geleitet, deren Schaffung eine große skituristlsche
Tat barstcllt. Ueber eine Längenausdehnung von etwa
150 Kilometer» von Norden nach Süden mit einigen
Ouerästen wird eine geschloffen aufgebaute Skimarkie-
rung in Form eines Skihöhenweges durchgeführt, die un¬
abhängig von den Sommerhöhenwegen, die wieder an¬
dere Ziele und Zwecke verfolgen, den winterlichen
Schwarzwald nicht nur in seinen Haupt- und schönsten
Teilen systematisch dem Gebietsfremden vermitteln soll,
sondern der in seinem Verlauf auch geländetechnisch so
gelegt ist , wie es der Skimann im steten Wechsel von
aus und ab sich wünscht . Man darf also nicht an ein star -
res Folgen der höchsten Kammlinie denken , sondern der
Wechsel wird die Würze der Strecke sein.

Dieser Ski -Höhenweg wird die Bezeichnung Ba¬
den - Baden — Badenweiler erhalten , womit
eine nördlich und südlich auslaufende Hauptbegrenzung
gegeben ist. Di« ganze Linie zerfällt naturgemäß ent¬
sprechend dem unterschiedlichen Charakter des Gebirges
in Abschnitte, die untereinander wesentlich abweichen.
Der geschlossene waldreiche Norden muß ein anderes
Bild ergeben, als der offenere geschwungene Mittel¬
schwarzwald und als die Kammhöhenlagen des Südens .

Der Lage nach hat der Norden mit seinem Weg-
anteil ein Vorrecht für die Durchführung .
Liegen doch hier die Dinge so , daß über alle sportlichen
und turtstischen Momente hinweg der nackte Mangel au
Lebensraum für die Skiläufer ausschlaggebend dafür
geworden ist , daß eben im Norden die Arbeiten unge¬
säumt in Angriff genommen wurden und doch wohl zu
einem Teil noch auf den Winter verbessernd in Erschei¬
nung treten können , wenn nicht unvorhergesehene Um¬
stände ändernd auftreten . Die Breitenausbeh -
nung und die Begrenzung der Entfaltung
infolge der überwiegend geschlossenen
Wälder rufen gebieterisch nach einer Lösung , die zu .
gleich Abhilfe und Milderung der Unfallmöglichkeit sein
soll. Jeder weiß, welche Skiläufermassen sich sonntäglich
in das Becken des Nordschwarzwaldes ergießen und die
Waldwege förmlich verstopfen . Haben doch das Gebiet
von den Höhenkurorten der Bühler Gegend bis zum
Ruhstein, also weit gerissen das Hornisgrindemaffiv
sonntäglich rund 25000 Skiläufer unterzubringen . Und
für diese fehlt der turistische Raum.

Hier nun setzte der Schihöhenweg abhelfend ein. Er
wird für den Norden vor allem darin bestehen, daß ge¬nügend große Waldaushaustrecken geschaffen werden, die
den Strom der Schiläufer aufnehmen und leiten kön¬
nen. Es handelt sich dabei nicht um öde gerade Schnei¬
sen , sondern um abgesetzte und geschwungene Lichtungs -
streckcn , deren Breite wechselt und die in ihrer Führung
auch forstliche Rücksichten wegen Windbruchgefahr und
derlei zu beachten haben.

Diese förmlichen Neuarbeiten für den Schihöhenweg
beginnen bei Kurhaus Sand und nehmen den Verlaufüber Hundseck , Unterstmatt , Hornisgrinde , Seibelseckle
zum Ruhstein. Damit wird der erste Teil der Höhen -
wegslinie in den Angelpunkten umriffen. Im einzelnenaber ist als Verlauf dieser vorgesehen :

Von Sand , 820 Meter , wird südwärts gerade zumMehliskopf auf den schon vorgenommenen aber nocheinzuebnenben Aushau der Nordseite zugehend eine
Schneise zuftthren, die westwärts einen getrennten Auf¬
gangsweg besitzt . Der alte Aushau wirb östlich aus -
gedehnt und ausgerundet , er selber ausgeglichen. Süd -
westlich auf Hunbseck ( 884 Meter ) führt eine geschwun¬
gene neue Strecke , die schmaler am AussiiykSturm Meh¬
liskopf ( 900 Meter ) beginnt, im Zwischenstück geweitet
ist und östlich Hundseck auf die bekannten Nebungswiesenmündet. Jenseits holt die Fortsetzung als neuer Aus¬
hau, der sich breit auf Hundseck öffnet , stark südlich anS -
greifend, um den Riesenkopf herum und erreicht dessen
westlichen Sattel (950 Meter ) , wo lediglich Einebnungen
vorzusehen sind. Der Aufgang zum Pfrimackerkopf
( 1030 Meter ) wirb breit ausgeholzt, dem Kamm folgend .Der Weg folgt dann dem Kamm über den Hochkopf
(1038 Meter ) , biegt südöstlich aus und kurz vor der
Wormser Hütte um und fällt über Stücke mit Eineb¬
nung und kleinen Holzungen zur Unterstmatt (927
Meter ) . Die Fortführung südlich bat an der Nordflankedes Mnhrkopfes einen größeren Aushau , weiterhin nur
Einebnungen , gelangt am kleinen Muhr auf bas Sträß¬
chen , am großen Muhr vorbei zum Ochsenstall. Von dort
sind im Aufstieg zur Akademischen Schihütte weitreichende
Einebnitnqcn und partielle Holzungen. Auf dem Kamm
der Hornisgrinde werden nördlich des SignalturmS
Einebnungen vorgesehen , der Gipfel (1104 Meter ) selber
auf dem Kammweg leicht erreicht .

Von da wird das obere Stück der neuen Hochstraße
(elf Prozent Gefäll ! ) bis zur ersten Kehre benützt . Ab
dort geht es auf neuen, langen und breiten Aushau in
gleicher Südostrichtung weiter direkt auf Seibelseckle (955
Meter ) zu . Hier liegt der größte überhaupt notwendige
Aushau vor, der etwa den Winkel zwischen der Hoch¬
straße Mummelsee — Seibelseckle und Dreifttrstcnstein —
Seibelseckle halbiert . Die berüchtigte Schwarzenkopf-
schneise wird rasch sich verbreiternd gut ausgehauen.Ueber den Schwarzcnkopf ( 1057 Meter ) Gauskopf, Alt-
steigerskopf ( 1092 Meter ) , Darmstädter Hütte, Acherner
Hütte, Seekopf ( 1055 Meter ) geht es dem Kamm meist
nach , nur anfänglich leichte Einebnungsarbeiten nötig
machen, sonst auf bekammte Wege bis oberhalb Ruhstein,der dann auf der bekannten Abfahrt durch schütterenWald oder auf dem Waldsträßchen und über die Ue-
bungswiesen in 900 Meter erreicht wirb. Hier endigt
zunächst das Werk , bas jetzt für den Nordschwarzwaldals wichtigstes Stück zu gelten hat, weil hier der Winter¬
verkehr massiert ist . Die Südfortsetzung ergibt sich später
einfach über Schltffkops — Kniebis , dem Kamm zum
Glaswaldsce und weiter hinaus zum Kinziggraben fol¬
gend , der bei Hausach überschritten wird . Die Leitungdann durch den Mittelschwarzwalb und zum Süden ist
so einfach und liegt so offen , daß sie sich von selber ergibt.

Für das Nordstück sind die Dinge so weit vorgetriebenworden, daß die behördlichen Stellen einverstanden sind .Es werden bei den Arbeiten die forstlichen und gemeind¬
lichen Interessen voll nach näherer Abmachung gewahrt.Die Arbeiten werden daher ungesäumt eingeleitet wer¬
den können , umfassen rund 8 000 Tagewerke und geben
40 Mann auf längere Zeit Beschäftigung . Die Aushaue
erhalten Breiten bis zu dreißig Meter . Die Gemar¬
kungen, die berührt werden, sind Bühl , Bühlertal , Ot¬
tersmeier , Altschweier , Kappelwindeck , Neusatz , Sasbach-
walden, Obcrsasbach und Seebach , dazu die Domäne.

Auf den Schihöhenweg stoßen sinngemäß in den ver¬
schiedenen Gebieten die Zugangswege . Diese zu mar¬
kieren ist Sache der Bezirke Nord , Mitte und Süden ,während für die Markierung des Hanptweges der Gau
14, also der Schiklub Schwarzwald eintritt . W . R.
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Werber und Soldat
Bon Dr . Robert Ley

Aus Anlaß des große« Treffens der dreihundert
dieustSltesten Politischen Leiter der NSDAP in
Dresden stellt der Stabsleiter der PO , Dr . Le» sol-
geudes Geleitwort zur Verfügung :

, Der Politiker früherer Staaten , insonderheit der
»arteipolitiker des Weimarer Systems, legte besonde-
en Wert darauf , als Zivilist zu erscheinen und diese zi-
stle Haltung auch äußerlich möglichst zur Schau zu
ragen. Alles Soldatische war ihm verhaßt, und jede sol-
^ ' ttche Haltung galt ihm als Ausdruck eines gottver-
iuchten Militarismus . Diese Auffassung ist im national -
ozialistischen Deutschland ein für allemal abgetan. Wir
>ue kamen zu Adolf Hitler , weil wir in ihm den grö¬
len, unbekannten Soldaten des Weltkrieges verkörper¬
et und liebten, der. mit heißer Leidenschaft , die soldati-
shen Tugenden von Ehre, Mut und Hingabe immer
pieder predigte. Wir kamen als Soldaten , und er, un-
er Führer , lehrte uns die Kunst der Politik.

»Der Nationalsozialismus ist die Idee der
Klarheit

ko sprach der Führer . Und heute, nachdem wir über ein
stahrzehnt durch die harte Schule des Nationalsozialis¬
mus gegangen sind, wissen wir , daß uns der Jude und
5me Idee , der Marxismus , mit unklaren Begriffen
genebelt« und daß es ihm nur dadurch möglich war , un«

Volk von dem Fundament der Vernunft wegzuziehen
»nd es dem Wahnwitz zu überantworten .

Sobald uns die Begriffe klar geworden sind, ist nnS
kuch damit das Ziel klar geworden. Politik war für den
»-'urchschnittsparteigänger eine Angelegenheit der Ver¬
waltung, des Kuhhandels, der Kompromisse , deSScha-
vers , der Postenjägerei und ähnliches mehr. Im Bor¬
kriegsdeutschland übernahm der Beamte diese Aufgabe
and verwaltete sie fein säuberlich , immer abhängig von
^?u Paragraphen und von der Genauigkeit der Akten .
Beim NachkriegS -Deutschlanb änderte sich der Begriff
">cht etwa, sondern nur die Fähigkeit, diese Verwaltung
^ rszuüben, d . h. die Fähigkeit wurde durch Unfähigkeit,
Sauberkeit durch Korruption , Fleiß durch Faulheit er¬
setzt .

Adolf Hitler jedoch lehrte un», daß Politik eine Kunst
kEt. Statt verwalten , soll der wahre Politiker gestalten»
f

*

* soll Menschen formen. Dazu gehört, daß er die Men¬
gen , die er führe» will, kennt, ihre Eigenschaften , ihre
Bedingtheiten, ihre Grenzen , mit einem Wort , baß er

dem Volke herausgewachsen, bah er ei» Glied ihrer
Baffe ist.

f Deutschland hatte auf allen Gebieten Führer ! Seit
ahrtausenden hatte Deutschland die beste» Dichter,
hilosophen und bildenden Künstler, di« größten Er-
»»er , die fähigsten Techniker und Ingenieur « , vor allem

«»er die besten Soldaten und Feldherren . Nur auf «i-
üem Gebiet hatte Deutschland nie ein Führertum ge-
habt: auf dem Gebiet der Politik ! Da » Schicksal war so
vnädig, diesem Volk alle Jahrhunderte einen führenden
politischen Kopf zu geben , der da» Volk dann immer wie-

aus Schande und Niederbruch herauSrtß : aber selbst
"lesen großen Männern , zu denen wir in Ehrfurcht em-
Vorschauen, gelang eS nicht einmal , einen politischen Gene-
^ alstab ,« hinterlaffen. Deshalb war eS die erste und
ü̂rößte Sorge des Führers , feine Partei als die hohe
Schule des politischen FührertumS zu gestalten.

Der politische Letter der NSDAP ist nicht zu ver-
gleichen mit irgendeinem Führertyp der vergangene«
A " en. Er ist etwa» ganz neues, was btS dahin die Ge»
lchlchte Deutschlands nicht kennt. Zuerst ist er Soldat,' un-
"«dlnster Gehorsam zeichnet ihn auS .

*34 gehorche!
.!» sei» oberste« Gesetz und doch ist er nicht nur Soldat .

Soldat handelt allein nach Befehlen, der politische
Leiter jedoch muß auch dann handeln, und das ist der
weitaus größte Teil seiner Aufgaben, wenn er keine Be»
iehle hat . Und dennoch muß eS gelingen, daß der politische
Leiter in Ostpreußen genau so handelt wie der im Rhein¬
land, und der in Hamburg genau wie der in München.
Dies ist allein möglich durch eine gemeinsame Weltan-

' ichauung , die alle durchpulst . Und wenn der Führer uns ,
°en Politischen Leitern der NSDAP , in Anerkennung

‘ oer Leistungen die Uniform verliehen hat, so ist damit
endgültig mit dem Frack und Zylinderhut der vergange-
»e» Zetten gebrochen worden. Soldat und Werber : daS
ist der Typ des Politische » Leiters der NSDAP .

Heute bereits verfügen wir über nahezu 1 Million Po-

Fischer Letter innerhalb der Partei und über eineinhalb
Millionen Amtswalter und Amtswarte in der Deutschen
Arbeitsfront und NS -Gemetnschaft „Kraft durch Freude".
Zweieinhalb Millionen politische Führer nehmen sich der

: Sorge des Volkes an. Wir wissen es heute , und der letzte
> Appell auf dem Parteitag hat es bewiesen , baß aus all

; diesen Menschen ein einheitlicher Typ geworden ist oder
■ bestimmt werden wird . Es ist gelungen, dem Politischen
. Leiter der NSDAP ein einheitliches Gesicht zu geben als

Ausdruck einer einheitlichen inneren Haltung .
Und dabei stehen wir bet dem großen ErztehungSwerk

in den Anfängen. Seit kaum einem Jahr sind die

nationalsozialistischenSchulen und Burgen in Angriff ge-

; nommen: die äußere Ausbildung ist kaum einige
Wochen alt.

Ich bin überzeugt, und die Erfolge beweise» e» , daß in
- einigen Jahren ernster und fleißiger Arbeit aus diesen
' politischen Führern ein Korps geschaffen wirb , daS durch
! keine Krise erschüttertwerden kann dem Volke einen festen
- Halt gibt und dem einzelnen daS Empfinden, daß feine
i Sorgen die Sorgen der Nation und die Sorgen der Füh-
- per sind . Damit haben wir ein Fundament für weitere
i tausend Jahre deutscher Geschichte gelegt!

/totsttiwürzmSror
Ortsgruppe Weststadt II

Am Freitag , den S . ds . MtS . , findet tn der Leffingschul « , So -
phienstrabe 147, um 20.15 Uhr , der Schulungsabend statt.

Erscheinen für sämtlich« Pol . Leiter « inschl . Gliederungen tst
Pflicht.

Antreten pünktlich 20.11 Uhr GabelSbergerstratze <Zivil ) .
Der Ortsgrupprnleiier ,

Badens Ministerpräsident zur GA
politische Massenschulung in der Karlsruher Festhalle
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Die Karlsruher Festhalle bietet Mittwoch abend ein
Bild , wie wir es in all den Jahren früher , da sie zur
traditionellen Stätte der nationalsozialistischen Kampf »
Versammlungen wurde, und später bei den Demonstra¬
tionen des Sieges noch nie sahen . Mittelsaal , Galerien ,
Emporen, Seitengänge dicht gefüllt von den braunen
Kolonnen der SA.

Ueberfüllt . ES wäre beim besten Willen nicht mehr
möglich, auch nur einen freien Platz noch aufzufinden.
Aber da ist kein Schieben und Drängen , kein fortdauern¬
des Stimmengewirr , sondern eine eiserne Disziplin , die
mehr als Worte von dem Geist spricht, der auch heute der
Geist der SA ist. Die gesamte Standarte 109 und Teile
der Standarte 288 sind zum erstenmal in derartiger
Stärke zur politischen Schulung angetreten .

Die Vertreter von Staat und Stadt , unter ihnen
Standartenführer und Landesstellenleiter Moralin
und Oberbürgermeister Jäger , Polizetoberst Bä¬
te r o d t , Führer der SS , PO und HI find gekommen ,
um ihre kameradschaftliche Verbundenheit mit der SA
unter Beweis zu stellen.

Unter den Klängen des Badenweilermarsches ziehen
SptelmannSzug und Fahnen ein , voran die alte Karls¬
ruher Kampf -Standarte . Knappe, ruhige Kommandos
ließe« die braunen Reihen erstarren.

Standartenführer Görnnert meldet dem Ministerpräsi¬
denten Walter Köhler :

3872 Mann zur politischen Schulung
angetreten! —

Tausendstimmige» „Heil Hitler !" donnert al» Gruß durch
den Riesensaal.

Der Führer der Brigade öS , Het « , Per -
net , tritt an die Rampe, begrüßt den Ministerpräsiden¬
ten und die Gäste .

Er dankt Walter Köhler, daß er sich so srendig bereit
erklärte , diese politische Schulung der SA -Männer z«
übernehmen.

»Mir haben antzer «nser« Reichsstatthalter keine«
Man » in Baden gehabt , der sich nach jenen Vorgängen
des 80. Juni so für die SA einsetzte, als Walter Köhler.
Wir von der SA danken dem Ministerpräsidenten auch
dafür ."

Wir habe» die politische Schulung, am unsere Männer
Sn echten Nationalsozialisten zu erziehe «, um z« festige«
und zu klären und, wie ehedem z« wisse«, wofür wir
kämpfen. Um immer anfs Rene , « lernen , schlichte , stille,
bescheidene Arbeiter am Volk z» sei«. Wir SA -Männer
müssen, wie es unser Führer will , durch unser ganises
Anftreten und Verhalten , jene 10 Prozent , die heute noch
unser« Wollen fernstehen, überzeugen und einreiheu in
die große Front der Volksgemeinschaft .

Dann spricht Walter Köhler
„Meine Kameraden von der SA !

Wenn ich heute vor Euch stehe, so sehe ich in Euch die
politischen Soldaten Adolf Hitlers : ich sehe in Euch die¬

jenigen, die in den Jahren des Kampfes dieses politische
Soldatentum am reinsten verkörperten , die keine Opfer
scheuten, die Fahne , die heute Reichsfahne geworden ist,
hochzuhalten und ihr auf Gedeih und Verderb ergeben
zu sein. Dadurch ist die SA , ist die Bewegung groß ge¬
worben und diese SA darf sich durch nichts von den Ge¬
setzen abbringen lasse», unter denen sie angetreten ist.

DieS ist der Zweck unsrer politische« Schulung . Jeder
Parteigenosse und jeder SA -Mann muß wissen, wo wir
stehen .

Er muß den Mut haben, die Lage wirklich so zu
sehen, wie sie ist und darf sich über nichts hinwegtäuschen
lassen. Er muß . den Fehler erkennen, der gemacht wurde,
damit er in Zukunft nicht mehr in ihn verfällt , darf
aber auf der andern Seite nicht vor Fehlern in unange¬
brachten Pessimismus verfallen. ES ist feine Aufgabe,
daS Volk mit jenem gewaltigen Optimismus zu erfüllen,
der notwendig ist und soll sich dabei ein Beispiel nehmen
an dem Mann , der unser aller Führer tst.

Der Führer , der zu Zeiten des Kampfes, selbst tn
hoffnungslosesten Lagen, wenn alle den Mut verloren ,
ein unbändiger Glaube an den Sieg erfüllte und der mit
diesem Glauben schließlich doch den unverkennbar schei¬
nenden Wall von Schwierigkeiten und Gegnern über¬
wand.

Der politische Soldat mutz die Grundgesetz« erkennen»
«ach denen Staate« regiert werde«.

Die Grundgesetze , die unsere Gegner nicht kannten
und nicht kennen wollten. Die Sozialdemokraten hatten
nach der Revolte 1918 die hundertprozentige Macht in
Händen: eS wäre an ihnen gelegen , diese Macht auSzu-
nützen und verantwortungsvoll einen Staat zu bauen
nach ihren Prinzipien . Statt dessen wußten sie nichts
eiligeres zu tun , als sich nach Bundesgenossen umzusehen ,
mit denen sie die Verantwortung teilen konnten. Sie
sehen schon darin den grundlegenden Unterschied zwi¬
schen den Männern des November 1918 und unserm
Führer . Adolf Hitler hat sich nie nach derartigen Bun -
desgenosscn umgesehen , sondern er hat die gesamte
Verantwortung von vornherein auf seine
Schultern genommen .

Jene Männer verfielen, da sie ja von ihrer eigenen
Bedeutung so sehr eingenommen waren , in den gewal¬
tigen Irrtum , daß sie glaubten , durch ihre Revolution
werde nun mit einem Schlag die ganze Welt in eine
neue Aera des Friedens und der „Liebe" versetzt.

Eine Epoche deutscher Geschichte begann, an die tn
spätester Zeit nur noch mit Abscheu und Trauer zurück¬
geblickt werden wird.

Die Novembermänner verstanden eS nicht, sich Ach¬
tung zu erwerben, aber binnen weniger Jahre blickte bist
gesamte Welt mit Mißachtung auf Deutschland .

Gegen diese Politik des Irrsinns wandten sich aller¬
orts nationale Aktivisten . Die Zersplitterung war aber
so, baß diese Männer 'gegen die Machtmittel deS Novem-
berstaatS und gegen die organisierten Massen der Kom¬

mune nicht aufkommen konnten. Ein wirksamer Angriff
gegen den bestehenden Zustand konnte erst dann erfolgen,
wenn sich irgendwo ein Kraftzentrum bildete.

Und da stehen wir mitten in der Geburtsstunbe der
nationalsozialistischen Bewegung.

Diese Bewegung, der wir alle mit Stolz angehören,
entstand allein im Kopf unsres Führers , der Natio¬
nalismus und Sozialismus zu unzertrennlicher Einheit
zusammenschmiedete , die im Lauf der Jahre stärker und
stärker wuchs und schließlich an die Tore der Macht
pochte.

DaS entscheidende Geheimnis des Erfolgs war eben
die Tatsache , daß sie einen Führer besaß, dem wir alle
auf Gedeih und Verderb uns verschrieben hatten."

*
Walter Köhler spricht mit derartiger Klarheit packend

und lebendig, daß die Augen der Tausende von SA .»
Männern gebannt an feinem Munde hängen. Kein Laut,
außer der scharfen Stimme des Ministerpräsidenten, ist
vernehmbar .

Das ist keine Schulung im vergangenen trockenen
Sinne , das ist Appell an Verstand und Blut , an die
Hirne und Herzen der SA.

Unwillkürlich wandern unsere Gedanken zurück an
die Zeit vor zwei Jahren . Da standen am selben Platz,
wie jetzt 1960 SA -Männer aus Mittelbaden zum Appell
angetreten und lauschten den Worten ihres Gauleiters .
Es war kurz nach dem Verbot. Weiße Hemden , dunkle
Jacken und Uniformen bildeten eine bunte, verwegene
Front . Verletzte standen in den Reihen, aber au» den
Augen aller blitzte Trotz und Glauben . Bon draußen
war das Toben roter Horden vernehmbar.

JmselbenSaal . . .
Damals die Dynamik revolutionären Kampfwillens

der „Rebellen" , die sich zum Sturm auf die letzten geg¬
nerischen Bastionen anschickten, heute die überlegene

- Körnen
.unbesehen
l fceiteiti J
I werden I

Ruhe und Wucht dieser SA - Männer , die die Garanten
unsres Staates find .

Damals , wie heute der Würde der Stunde bewußt.
Damals , wie heute die gleiche Disziplin , der gleiche

Geist. *
Und Walter Köhler spricht daS auS.
„Ihr alle , die in Zetten deS Kampfes in

unfern Reihen standen , haben diese Zeiten
geliebt . Ihr gingt freudig in die Versamm¬
lungen , in benendickeLuft war , und pflanz¬
tet daS Banner in die rötesten Bezirke .

Biele von euch konnte « sich nach der Ergreifung der
Macht zunächst nicht mit de« neuen abfinden; z« sehr
hatte st«

die Atmosphäre deS Kampfes
gefangen genommen. Auch wir habe« jene Zeiten geliebt,
da wir in de« Kampfverfammlunge« auf dem Podium
standen oder die Gegner aufsnchteu .

Heute habe« wir andere Aufgabe«.
Wir alle haben mitzuhelfen am großen Aufbau deS

Führers , unseres Führers . Die SA ist von Anfang an
nichts anderes gewesen , als ein Instrument dieses Füh¬
rers und wer Nürnberg miterlebte, weiß, daß er das
Verbrechen weniger nicht entgelten ließ, und daß eS keine
Organisation gibt, di« in größerer Treue z» ihm steht,
als di« SA .

Mag vom Ausland her gegen nnS gehetzt werden, wir
wissen, es sind dieselben Methoden, mit denen ehedem im
Innern gehetzt wurde. Und, ich möchte sagen , «S sind
dieselben Männer , die hetzen.

Die Methoden aber waren falsch , da» beweist unser
Sieg , und sie werden sich auch in der Zukunft wieder als
falsch erweisen. Kommen heute di« Ausländer mit durch
Greuelhehe entfachten falschen Vorstellungen in unser
Land , so sind sie bei ihrer Rückkehr in die Heimat davon
überzengt, daß nirgendwo in der Welt die gleiche Diszi-
plin herrscht alS bei nnS.

Wir aber marschieren weiter hinter »nser« Banner »
und Standarten , wie ehedem in der Kampfzeit und am
Ziel wird das Deutschland stehen» wie wir eS ersehnten."

Tosender Beifall donnert durch die Halle. Heinz Pernet
dankt in herzlichen Worten dem Ministerpräsidenten.

Viertausend Arme heben sich , daS Horst -Wessel-Lieb
klingt auf. . . » R. tzt.
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Ein Bild vom letzten großen Appell mittelbadischer SA vor 2 Jahren in der Festhalle
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Oie Oeiigheimer Bluttat
vor dem Karlsruher Schwurgericht

Unter großem Andrang begann gestern vormittag um
9 Uhr der Prozeß gegen den Angeklagten Stefan
Köhler aus Bühlertal wegen Totschlags . Gegen¬
stand der Verhandlung bildet die schwere Bluttat ,die sich in den Vormittagsstunden des 12. Mai in
Oettgheim ereignete. Wegen Streitigkeiten ihrerKinder begaben sich damals der 49jährige Angeklagte und
der 32 Jahre alte Zimmermeister Le o Gütz zum dor¬
tigen Lehrer. Im Laufe der Unterredung zog Köhler
ein Messer , um gegen Gütz tätlich vorzngehen.

Auf dem Wege vom Schulhaus zu seiner Wohnung
versetzte der Angeklagte daun dem Gütz zwei Stiche
i» die Brust , von denen einer durch das Herz ging

und de « Tod verursachte .
Gütz galt im ganzen Dorf als geachteter und ehrsamer

Handwerksmeister. Der Getötete hinterlietz vier Kinder
und eine leibende Frau . Köhler flüchtete nach der Tat ,konnte jedoch später in seiner Wohnung, wo er sich ein-
gcschloffen hatte, sestgenommen werden.

Den Vorsitz der Verhandlung führte LandgerichtSprä-
sident Dr . R u d m a n n , Vertreter der Anklage ist Erster
Staatsanwalt Nerz. Die Verteidigung des Angeklagten
hat Rechtsanwalt Koppel übernommen . Die Verhand¬
lung nimmt mit der Aufrufung der Zeugen ihren Anfang.
Unter den 12 Zeugen befinden sich die Frau des Ge¬
töteten und die Frau des Angeklagten. Don einer Ver¬
eidigung dieser Zeugen wird Abstand genommen.

Der Vorsitzende berchitet nun kurz über den
Lebenslauf des Angeklagte«.

Mit 37 Jahren hat der Angeklagte geheiratet. Im
September 1932 wurde er arbeitslos . Einmal ist er zu
einer geringen Freiheitsstrafe verurteilt , als er im
Wirtshausstreit einen Mann durch einen Schlag verletzte.
Die öffentliche Anklage wirft dem Angeklagten vor,
vorsätzlich , aber unüberlegt , den Tod des Zim-
mermeisters Götz verursacht zu haben. Auf die Frage
des Vorsitzenden , ob er die Tat begangen habe , antwortet
der Angeklagte: „Ja . Aber es tut mir sehr leid ."

Dr . Rudmann klärt nun bas Verhältnis des An¬
geklagten zu Zimmermeister Götz, der Köhlers Haus¬
wirt war . Zunächst bestanden gute Beziehungen, die
aber kurze Zeit später in Feindschaft übergingen , da
die Kinder der beiden Familien einander „be¬
kriegten ". Es kam so auch einmal zu einem heftigen
Auftritt . Der Angeklagte , der behauptet, daß Götz'
Kinder ihn oftmals mit Schimpfworten beleidigt
hätten , wechselte dann seine Wohnung.

Im Herbst 1988 hatte Köhler bereits einmal
einen Zusammenstoß mit Götz, zog auch das Meffer,

klappte es jedoch wieder zu und begnügte sich mit dem
Schimpfwort als Streitwaffe . Auch später gab eS »och
unliebsame Begegnungen zwischen den beiden.Der Angeklagte berichtet nun über den Tag der

Bluttat . Bei dem Lehrer sollten an diesem Tag die
leidigen Streitigkeiten geschlichtet werden. Auf der
Treppe traf Götz mit dem Angeklagten zusammen. Götz
drang auf den Angeklagten ein und versetzte ihm eine
Ohrfeige. Köhler zog hierauf das Messer und stach nach
Götz, ohne ihn zu treffen. Es folgte ein kurzes Hand¬
gemenge , Götz flüchtete und wurde von Köhler einge¬
holt. Götz erhielt einen Stich , konnte jedoch seine Flucht
fortsetzen . Nach den Aussagen des Angeklagten, der nun
von der Verfolgung abließ, drehte Götz den Spieß herum,
ergriff auf seiner nahegelegenen Arbeitsstätte ein Latten¬
stück, eilte auf Köhler zu und versetzte ihm zwei Hiebe .
Darauf stach der Angeklagte zweimal auf Götz ein. Wäh¬
rend Köhler wegging, raffte Götz sich noch einmal auf,tat einige Schritte auf das Gemeindehaus zu, wo er
niederbrach und den tödlichen Stichen, die Herz und Leber
verletzten, erlag .

Seine Tat entschuldigte der Angeklagte mit seiner
großen Aufregung, die ihm aller klaren Ueberlegung be¬
raubt hätte. Den Tod Götz' habe er nicht gewollt . Auf
die Frage des Vorsitzenden , was er denn gewollt habe ,
versetzt der Angeklagte: „Nur einen Denkzettel."

Sachverständiger Medizinalrat Dr . Rheiner warf die
Frage auf, ob Alkohol im Spiel gewesen sei. Der Ange¬
klagte verneint dies. Zum Trinken habe er seit langen
Jahren keine Mittel .

Die Zeugen
Neber den Lebenswandel des Angeklagten

gibt als Zeuge der Gendarmeriewachtmeister Auskunft.Ein Wirtshaussttzer sei der Angeklagte nicht, habe viel¬
mehr seit seiner Jugend viel und hart gearbeitet.

Nun wird Zeuge Hauptlehrer S ch a u ch e r vernom¬
men.

Auch er gibt an, daß Götz in Erregung da» SchulhauS
betreten habe , in dem sich Köhler bereits befand.

Zeuge Weingärtner wird aufgerufen. Zu ihm kam
Götz in großer Aufregung, zeigte «ine Stichwunde aufder Brust vor und verlangte ein Lattenstück, nm dann
ohne Erklärung rasch wieder fortzugehen.

Zeugin Frau Weingärtner war Augenzeuge,wie Köhler dem Götz in die Brust stach. Nach ihren Aus¬
sagen hat Götz die tödlichen Stiche erhalten , als er vonKöhler niedergeworfen auf dem Rücken lag.

Polizeidiener Lusch-Oetighetm vermag nicht» wesent¬
liches zu berichten . Zeuge Schlaffer Betzka kennt den An¬
geklagten nicht näher , bezeichnet jedoch den Götz als
„etwas rasch bei der Hand".

Zeuge Schreiner Kühn stellt dem Götz ein gute» Zeug¬nis aus , ebenso dem Angeklagten. Zeugin Frau Kühnsagt über den Angeklagten aus , baß er nie in Wirtschaf ,ten gegangen sei und immer fleißig und ruhig gewesen sei.Nun erscheint die Frau de » Angeklagten im
Gerichtssaal. Sie macht von ihrem Recht Gebrauch und
verwetgert die Aussagen .

Di « Fra « des Getötete«
macht hierauf Aussagen, die sich zunächst auf ihre persön¬
lichen Verhältnisse erstrecken. Sie gibt zu , daß ihre Kinder
manchmal beleidigende Aeußerungen Köhler gegenüber
getan haben.

Bezirksarzt Dr . Rheiner gibt in seinem
medizinischen Gutachten

ein« Darstellung der Verletzungen, die Götz erlitten hat.
Die eine Stichverletzung war ohne weiteres tödlich , da
sie das Herz aufs Schwerste verletzte . Auch die Leber war
erheblich verletzt . Während die Stichrichtung dieser
Stiche fast waagrecht zum ausrechtstehcnden Körper
führte, war die dritte Verletzung — der Stich in den
Oberschenkel von oben nach unten ausgeführt . Ter
Sachverständige gibt an, daß die Stiche mit großer Wucht
geführt worden seien. lieber den Geisteszustand des
Angeklagten befragt, erklärt der Sachverständige, daß
eine gewiffe Beschränktheit nicht zu verkennen sei, der
8 51 jedoch nicht in Frage kommen könne.

Nach einer Pause ergreift Erster Staatsanwalt Nerzbas Wort . Der Anklagevertreter ist der Ansicht, daß man
nicht einem der Beteiligten die Alleinschuld aufladenkönne. Schuld sei hier und dort zu finden .Aus nichtigen Kleinigkeiten heraus isteine schwere Bluttat ent st anden .Der Anklagevertreter schildert noch einmal die der
endgültigen Tat vorausgehenden Begebenheiten, denStreit im SchulhauS, die Flucht Götz'

, die verbrecherischeTat Köhlers, als er auf den wehrlos baliegenden Götz
einstach. Der Anklagevertreter beantragte 5 Jahre Ge¬
fängnis . Die Anrechnung der viermonatigen Unter¬
suchungshaft stellt er in das Ermeffen des Gerichtes.

Der Verteidiger stützt sich auf die Tatsache ,
daß beide Male an dem Unglückstag Götz der

Angreifende war.
Somit ist die Hartnäckigkeit eher auf Seiten des Ge¬
töteten zu suchen. Der Angeklagte habe nie den Tod des
Götz gewollt. Der Verteidiger bat, von einer Verurtei¬
lung wegen Totschlags abzusehen und auf Vergeltung
für Körperverletzung zu erkennen.

Das llrieil
Kur » nach 12 Uhr verkündete Landgerichtspräsident

Dr . Rudmann das Urteil . Der Angeklagte Stefan
Köhler wird unter Zubilligung mildernder Umstände we¬
gen Totschlags 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Die Untersuchungshaft wirb auf die Strafe an¬
gerechnet. Die Kosten des Verfahrens werden vom Ange¬
klagten getragen.

In seiner Urteilsbegründung verwies der Vorsitzende
darauf , daß Götz zweimal der angreifende Teil war .
Notwehr könne jedoch der Angeklagte nicht geltend ma¬
chen. Da das Vorleben beS Angeklagten im allgemeinen
kein schlechtes war, und die Alleinfchulb dem Angeklagten
nicht aufzubürden fei, habe sich das Gericht entschlossen»
dem Angeklagten mildernde Umstände zuzuhilligen.

Der Angeklagte unterwarf sich dem Urteil .

Das Verschwinden von Bettlern und Land«
streichern

Unter der alten Regierung war daS Bettler -
Lanbstreicherunwesen, nicht minder auch die Hausierer
zu einer wahrhaften Landplage geworden, deren t»<
sich kaum mehr erwehren konnte . Besonders unlieb !«
trat diese Erscheinung in den Gebieten des Inn «
schwarzwaldes zutage, wo die Leute sich beinahe W
die Klinke in die Hand gaben. Wie bekannt wurde da'
unter der neuen Regierung eine Aktion gegen diese I
stände , die unhaltbar wurden , eingeleitet. Jeder J>
wohl am eigenen Leib fast gespürt, daß diese Akts
eine gewaltige Befferung gebracht hat. Das Bettlr
und Landstreicherwesen ging rasch zurück. Jntereffant '
nun, einmal ziffernmäßig am Haushalt von Krciso«
maltungen , die mit den Unterstützungen immer belast
und fast bis zum Unerträglichen überlastet waren , i
sehen, in welcher Weise diese Befferung der Verhältn 'i
sich auswirkt . Es will doch allerlei sagen , wenn alle '
im Bereich eines einzigen Kreises wie Villingen >
Jahre 1932 fast 41 999 Wanderer unterstützt werd<
mußten . Diese Zahl ging im abgelaufenen Jahr a>
rund 17 599 zurück, also um das Zweieinhalbfache, st
ist klar, daß hier den Kreisen auch erhebliche wirtscha!
liche Ersparnisse zugute kamen . Im angegebenen B «
spiel konnten rund 11299 RM . eingespart werden.

Wetterbericht
Wir befinden uns gegenwärtig auf der Nordseite eli><

kräftigen, mit seinem Kern bei Irland liegenden Ti«
druckgebietes . Dies hat unter seinem Einfluß eine SSefl1
rung zur Folge . Bald darauf werden sich aber mied«
ozeanische Luftwaffen, die auf der Südseite des Tiefbrust
gebietes nach Mitteleuropa gelangen, geltend machen. T
auf der Rückseite der Depression allmählich etwas kühle'
Luft südwärts strömt, wird auch ein langsamer Tempel«
turunterschied eintreten.

Voraussichtliche Wittern »- für Freitag : Nach kurz«
Befferung wieder Bewölkungszunahme, einzelne Rege«
fälle , Temperatur allmählich zurückgehend .

Stationen Witterung Temperatur Nied#
■ :fiW

7 Uhr höchste j tiefste
gestern Ih.Nacht

Weitheim .
' 10 18 9 4

Konißstuhl . . 16 19 12 5
Karlsruhe . . 14 18 12 r
Baden - Baden . _ — —
Bad Dürrheim 10 17 9 i
St . Blasien . . 10 15 8 r
Badenweiler . 17 20 15 i
Schauinsland . 10 14 9 i
Feldberg 7 8 6

Rheinwafferstaad von 6 Uhr « orgeuS
Waldshut 283 cm —Ocm
Breisach 137 „ + 2 „Kehl 285 „ - 5 „Maxau 872 . - 8 „Mannheim 2B2 „ - 7 „

:,089fl

Danksagung
Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme beidem Hinscheiden meines lieben entschlafenen Man¬nes und Vaters

Friedrich Lang
Schlossermeister

sagen wir allen herzlichsten Dank.Besonderer Dank den trostreichen Worten des HerrnPfarrers Breitenberger , der Schlosserinnung , den Ka¬meraden des Bad Leibgrenadiervereins , der NSDAP,Ortsgruppe Süd I , dem Herrn Vorstand des Bad . Kunst¬
gewerbevereins für die letzte Ehrung u . für die über¬aus vielen schönen Kranzspenden .
Karlsruhe , den 4 . Oktober 1934 .

In tiefer Trauer :
Frau Bertha Lang , geb Jäck
Erwin Lang
Oskar Lang

Nachruf
Am 3. Oktober verschied nach kurzer Krankheit unseraltverehrter und langjähriger Kolonnenarzt

Herr Dr . Roman Schmid
Die Kolonne verliert in dem Verstorbenen einen treuen undliebevolle «) Vorgesetzten . Uneigennützig stellte er sich jederzeitin den Dienst des Roten Kreuzes ur.d zeichnete sich bei allseinem Wirken durch seine Kameradschaftlichkeit besondersaus . Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

Dl« freiwillige Sanltltskolonna Baden - Baden
Hambruch . Vorsitzender . Westermann . Kotonnenführer

Die Beerdigung findet am Freitag , den 5. Oktober nachm .3.30 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt . Antreten derKameraden 2.30 Uhr beim Ltanlhelmplatz . 5023 J

WerjchifOeue
kleine Anzeigen

f . fl«« , ., sucht Kuu -
bcn&äufct . Znschr.u.
7315 an b. Führer .

Prima
Lager&piei

offeriert billigst
59807«Dr.Bram

Luisenstr . 46
Tel . 34ff7

Statt Karten .
Heute früh i '<7 Uhr ist nach langem , schwe¬rem Leiden unsere treubesorgte Mutter,Schwie¬

germutter , Großmutter und Tante

Fran Fanny Beisels Wie.
im Alter von 62 Jahren sanft entschlafen .

KARLSRUHE , den 3. Okt . 1934.
üeranienstr . 15

In tiefer Trauer :
Erwin Krieger u .Frau Sofie .geb .Beiieie
Karl Fessler u. Frau Johanna ,

und 2 Enkelkinder . Beb - B*,*ele

Die Beisetzung findet Freitag , den 5. Okt .
1934, 12 Uhr von der Friedholkapelle aus statt .

Amtliche Anzeigen

Bruchlai 1
Bekanntmachung

Auf 5. b. Mts . find verfallen : Umlagefür Monat Oktober 1934. Gcbündefonder .
steuer für Monat September 1934. Schon¬
frist eine Woche . Nach Umlauf der Fristwird da - Betreibung - verfahren einseyen.

Bruchsal, den 3. Oktober 1934.
Stadtkaffe.

Ettling «» 1

sorgt für weiteste

Verbreitung - er Zamilien - Anzeigenl

Bekanntmachung .
Personenstand ». ». Betrieb » ,
aufnahme am 10. Oktober
1934.

In diesen Tagen werden durch die
Polizei den Haushaltung - Vorständen
Haushaliungslisten , den Hau »eigentümeru
und Hausverwaltern Hau»listen und den
Betrieb - Unternehmern Bctrieb - listen zu¬
gestellt .

Um ein« geregelte Abwicklung de» Oe-
, schüft» -u sichern , wird ersucht, dt« Liste»

X». kiurvu *. iI » . RCHVdem Stand « vom 10. CRabn 1934 ge¬wissenhaft au »,ulüllen . Die Lifte» wollenvon diesem Tage ab ausgesüllt , »r Ab¬
holung durch die Polizei bereis gehaltenwerden.

« «dingen , de» 2. Oktober » M.De» Büegermriste ».

c Graben
Di» « emeind» « taten verkauft im

Submission «»»«» eine» abgiingigen seitenNtnd - sameu . Angebote >e Zie . Lebend¬
gewicht wollen bi- längsten - Freitag , den
5. 5*. Mi - ., abend- 8 Uhr, tat Rathaulabgegeben werden.

c Karlsruhe 1
tmt st«dtifche9 1 « t o t i t t i t

ist vom 7. Oftober 1934 ab Versuch -Weise
Sonntag « non 8- 13 llhr geöffnet :
Schwimmhalle : Familien bad.
lknrabieilnng : Männer (Heiß-

lust- , Damps- »nt elektr. Lichtbäder,Wechselduschen , Inhalationen , Mas.
sagen usw .) .

ISanneu . ». « e » t - 1n . « - » er :Milnner nnd grauen (Fango . , Salz - ,fftchiennadel- , Kohlensüur«- , Sauer ,
ftofs -, Lusiperlb -ideo, Mastagen usw .) .Jahre », nnd M «nat «karten habe» Sonn .

tag- leine Sültiglcit .grtedrtch »bad Sonntag » geschlossen .
Straßenbanarbeiten .

Da- Wasser- » . Straßenbauamt Karl »,
ruh « vergibt I« »ftentlichen Wettbewerb
nach den staatlichen « erdingung - vooschris .
«en di« « rbetie» nnd Lieferungen zurVerbesserung der Landftr . Nr . l (Reich - ,
straß« Nr . ») , Mtngol « heim—Bruchsal ,Klm. 56,705 —56,900 und 60,000- 61,231 .Di« Arbeiten werden in zwei Losen vco-
geb«n . dieselben umfasten 350 cbm Sr » ,
arbeft , 440 cbm Seftücksteinsieserung, 345cbm Wal,schottersteserung . Walz, undTeerarbetten . Dt» Bedingungen Negenbeim Bauamt auf . Daselbst flnd auch An-
gebot-vordruik« erhiiltlich. Eröffnung der
Angebote , greitaa . den 12. ONobcr 1034,vormittag » 10 Uhr , auf dem Waster-und Strahenbauami tkarl- ruhe , Ste -
sanienstraß , Nr . 51.
Kff-ntlich « Aahlnngoerinnerung .

E » stnd flillig am :
5. 10. 34 : Die Lohnsteuer , dir Ehestand».

htls« und di « Arbeit - losenbtlfe
für die zweite Hülste, bzw.
den ganzen Monat September .10. 10. 34 : Di» Umsatzsteuer» Vora » » ,ab -
lungen für den Monat Scp .
tembee und da« Iss . Viertel -
sahr 1934.

>0. 10. 34 : Di« RSrsenumsabstrner für
de » Monat September .15. 10. 34 : Dl« Grund - und Gewerbe-
steuer . Voran » ,ahlungen für
da» IIT . « ievteliahr 1934
nebst Lande»strch«nfteuer .15. 10. 34 : Erster Fabre - tetlbetrag «um
Reich -nübrstand für ha» Nech-
nung - sahr 1934.

20. 10. 34 : D>« Lohnsteuer, die Ehestand».
hilf« und di» Arbrsi »sosen -
bilfe für di « erste Hülft« de »
Monat » Oftober .An dies« Zahlung wirb erinnert .

Außerdem wird nochmal» an di« Zab-
lnng der Im September flilkig gewesenen
Bettrüg « , „ r land - und forstwirtschaftlich
Unsallverstcherung (2. Hülft« 1933) er-
innert .

Versvütete Zahlung bat Nachnahme
oder Beitreibung zur Folge . Wer am
1. Januar 1935 rstckstlindig Ist . wird
außerdem in die List » der süumigen
Sieuerzabler ausgenommen . G« steat da¬
her Im Inirrest » eine» setzen Sieuer -
pMchttgen, die ein,einen Steuer,ablnnoen
vünftsich zn entrichten . Unbare Zahlung
unter Angabe der Steuernummer Ist er¬
wünscht.

DI« stsinanzümter:
» arl - rnbe -Stadt , Karl - rnbe -Land ,» chern , Baden -Batzen. Bretten , Bruchsal .

MNtzs. Dnrtach . wttlsnaen . .Naenbera . Oetzl .
Lahr , Otz- eftrch , Offen»»»- Nastatt ,Siu -hcim nnd Wallach.

Tafelbestecke
direkt anPrivate , lOOgr. Silberauf -
lage 36 teilfre Garnitur 36060

Mk. 45 .-
LoniiShrlenschriftlicheGarantie.Ratenzahlung. Katalog kostenlos.
E: sefimmmats. Pss 3

”

Zu vermieten
Grobe », leere»

Zimmer
ab 1. Nod. zu dm.
« . Heil , Hirschftr.

30, 1 . Stock. *

« r -, leer . 31m. t. d .
Ostst. sos . zts^perm .
Zu erfragen u . Nr .
7317 im Führer .

* J2E Mum
m . Telef . u . Keller ,
sos , ». vm , Biinrooh ,
Sofienstr . 53, Pt.

( 59838 )

2 Zimmer
und Küche

für 25 Jt , Nähe
Albs., sos. zu derm .
Angeb . u . Nr . 7205
an den Führer .

SUrtue 2 Z^Wohug.
mit Maus . n . Znb .,im Setten » ., auf 1 .
11 . zu derm . Nüh.
Lessingstr. 39, pt . »

Schöne, sonnige *
2Z .-WohN11Ng
m . 3 »b., evtl . Gar .
tenantetl , in Sicktu-
gen bei Flehingen ,
fof . od . sp . zu vm.
Nähere - :
Rudolfstr . 7, n .

Schälte, sonnige
3 Ztm .-Wohnnng

m . Zub . sos . »d. fp.
zu vermieten . *
Rudolfstr . 7. II .

Schöne , sonn ., neu
hergerichtete
33 .
2 . St ., i . geschlosst
neu . Hause, p . sos .
od . spät , zu Perm.
Zu ersr . Ruitsstr .33 , Werkstütte. *

Hietgesuche
Möbl . Zimmer

sep ., d. berusstütig .
Herrn per fof. ges .
Angeb . u . Nr . 7286
an den Führer .

Möbl . Zimmer
in ruhig . Lag«, mit
Pension , auf 1. Nov.
zu mieten gesucht.
Angeb . u . Nr . 7314
an den Führer .

Beamter sucht
möbl. Zimmer
od . gut möbl . Man -
sardenz ., evtl , mit
Nebenr . Rüppurr ,
Weihers . , D .-Stock
bevorz. Angeb . unt .
7305 an d . Führer .

2 miibt. Zimmer
für Herren , evtl . m .voll . Perpsl ., a . 15 .
d. Mts . zu mieten
gesucht . Ruh . Lage .
Angeb . u . Nr . 7285
an den Führer .
Alleinsi . Fr . s. Io .
2 Zim ., Küche , Gas ,
». 1. Nod ., p . Zahl .
Zu ersr . bei Reiter ,
Morgenstr . 10 , V .

uiotwunqsiauicn
Wer tauscht eine
3 Zim .»Wohn«ng

gegen eine
4 Ziin .-Wohnung

i . d . Weitst. Ang . u .7299 an d . Führer .

5 -6Z .-Wohng .
in ruhiger Lage» womöglich Weststadt,
auf 1 . November gesucht . Parterre -
Wohnung ausgeschlossen. Angeb . unter
Rr . 7287 an den Führer .

Zu verkaufen

Schlafzimmer
Birnbaum , poliert , neu . mit Toiletten -
kommode , gibt weit unterm Preis ad

St . Kaufmann Söhne .
(59&19) Wolfarisweierer Straße 5.

Olympia FIlia
di« gute billigste vlein -

Schreibmaschine
nur 1 0 9.5 0 RM .
Wtlh . Müller ,

hetzt: DouglaSstratze 22. Leies. 2601. »

Prachtstück, in schw .blank pol . kreuzsai-
tig. zum Spottpreis
von nur 380 RM .
zu Verls. ( 59838 )
Ehr . Stöhr , Piano ,
sabrik, Karlsruhe ,

SNtterftratze 30.

Kapitalien

Holzschuppen
16x26 « . zu berff .
Ludwig Vriefinger ,
Sggesstets d. K'he.*

Radio
Lorenz , 5 Röhr ., f.
Netz u . Batt ., trenn ,
scharf , zu Verls . *
P . Urbereck, Kaiser ,
str. 37, Seitenbau .
Polsrerroft,eins .Bett
m. Seegr . -Matr ., w.
lack. Waschtisch , w .
lack. Heizk.-BerNdg .
m . Marmorpl . , . dl .
Friedenstr . 3a , II . ,

Schreibmusch .
für 20 A zu berff .
Derleih -Monat 6A .
Vetter , Waldstr . 66 .

Zu berff . : 1 Paar
fast neue , schwarze
( SS . ) Marschstiefel ,
Ar . 44— 45. Rese.
denweg 83, Garten ,
stadt Rüppurr . *

Kaufgesuche

Drehbank
m . Futzbetr . , z . lauf ,
gesucht. Angeb . u .7233 an d . Führer .

Kriiniahrzenge
An* und Verkauf

D .K .W., 200 ccm «
mit el. L., 3 k̂ anu '
Getr ., z. b . Heibroa ,
Waldhornstr . 17 . *

1 Lielermgen
( auch als Sattel ,
schlepper eingerich¬
tet) zugelassen und
versteuert , Bereifg .
prima , sofort zu dl .
Anzuseh . Humboldt ,
str. 19 . i . H . »

Bssnttefi -ßarlshen
nur Beamten - n . PenstonS -
Empfüngern , sofortige Au » ,
zahlung , lcinerlel Vorzalilung .Gctzaliszesslon , MindestaeyaltJtn 215 . Durch Vehr , Rob .-Wagner -Aüce 17. Telef . 2092.45 Rpsg . Rückporto etnsendcn .

oriene steilen
Junge » (69837 )

Mädchen
als Hausgehilfin f .
sofort ges . Benrooh ,
Sofienstr . 53, Part .

Laufmädch.
nicht unter 16 Jah <
ten , sofort gesucht.

Blnmen -Müller ,
Kaiserstrabe 228 . »

sienenoesuche
3g . Müdche» , in all .
HauS - u . Landarb .
bew. , sucht Stelle a .
15 . Oft . a . d . Land
od . Stadt . Ang . u .
7325 an d. Führer .

Junge » Mädchen
welch , t . HauSh . be .
wand , ist, s. Stelle .
Angeb . u . Nr . 7311
an den Führer .

Voll-Kaufmann ,
erftNasstge

Reisekraft
sucht sos . best . Stelle
u . bietet dafür taii»
terhin bist . Beteil ..
Kapital . Für n » t
dieldsnch. zwecklos.
Angeb . u Nr . 7324
a«, den Führer .

Immobilien

ktMlihaus
In guter Westlage,
m . 4 Zim .-Wohng . ,Bad , sos . zu Verls.
Preis 35 von^lt . An.
zahlung 10 000 M .
Angeb . u . Nr . 7335
an den Führer .

3 Sam.-Smis
2x4 n. 1x3 Zim .,Bad , Auwgarage ,800 qm Garten , zu
Verls. Preis 32 000
M , Anzahlg . 10 000
bis 15 000 JC . An
gebot« u . Nr . 59552
an den Führer .

Zigarren -Geschäft
m . 3000X monatl .
Grob - u . Kl .-Berl .-
Umsatz, für 1000.«
zu Verls. Sos . bez .»
bar . 1 Z . -Wohn . m .
schön ., grob . Küche
vorhd . Monatsmiete
45 Jt . Nur ernste
Interest ., die über
obig . Kap . verfüg .,woll . schriftl. Ang .
u . 7290 an d. Füh
rer einsendcn .

Gasthaus
am Rhein

mit Saal u . Neben¬
zimmer , Schlachths . ,
Oetvnomiegebüude ,

Autogarage u . sch.
Gart ., eig . Fischerei,sosorl zu verlaufen .
Preis 25 000 MI .,Anzahl . 10 000 Ml .
Angeb . unt . 59052
an den Führer .

Verloren
I Verloren

Körbchen m . Steuer¬
buch , Geldbeutel m .
Inhalt , Schurz usw.

d . Kreuzstr . durch
Zühringerltr . u . K .-
Wilhelmstrahe nach
Rintheim . Abz. geg .
Belohng . bei Würz¬
burger , Rintheim ,
Ernststr . 73. *

Tierfreunde I Bedient
Euch für all ' Eure
Wünsche stets der
Kleinen Anzeige !

Elegante - -

Billige Preis «

Fr. . KrleossiraseA
99807 Eck« RüppurrerstraBa
Umformen nach flotten Modellen

Matratzen
S80flras ?rÄ ^ fl a? :!! i9 .5O j

f Mflnnk 3teil , mit Ken , rein Java QAnC | JUn gute Jacquarddrelle 47 .- Wei "
4

Auf vielfachen Wunsch heute und fol¬
gende Tage nochmals

Vorführung des
Selekta-GMM
im Schaufenster ab 5 Uhr abends .

•nemverttaot im deutsette» Facttaescmm

BOlÄNDERj
ummstp. 6 Echo iialurnr. ,

Mini "
der Hördliclien Ortenai

Sonntag . 7. Oktober, mit Sonderzng der Reichsbad
nach Baden -Baden Stadt und Bühl (Baden ) .
Karlsruhe ab 10.40 Uhr Bühl ab 20 .16 ^Bühl an 11.37 Ubr Karlsruhe an 21 .24 ^

Fahrpreis n n r 1.00 91 IR.
Alles Nähere auf dem Programm , da- bei allen ffahrkarst̂
schalten» de - Hanptbahnhosc - Karlsruhe und Ettlingen Reick'
bahn sowie bei den Karlsruher Reisebüro - erhältlich ist .

Reichsbahn .Verkehrsamt Karlsruhe . <59 &

inferiert im Führer

ißführendin Preis «. Qütel
Cabliau - 27 30 ’ Cabliaufilet * 45 ’

BLAU FELCHEN , labansfrische FluBsander . Schell¬
fische , Goldbarsch - Filet , Cabllau - Fllet « Rotzungee ,Silberlachs , neue Matjesheringe und VollheringeNeue Fifchmarinaden d,: 76* D,!i ' 43 -J

la MastgeflUgel
RehrQclcen und Keule

Nasenrücken und Schlegel
Reh * und Hasenragout f 60 #

Fasanen und Rebhühner

SUß -Bücklinge » 3 <M
Fettherlngsfrtet Dose 30
Fettheringe I.Tomaten Ds . 30 JPllchards In Tomaten Dose 70 i
Oelsardlnen Dose 13 , 30 , 46 -7

Neue Obst - u .Gemüse -Konserven
Stuttgart . KnackwOrste St 14 #
Mettwürste Stück 30 und 45 «̂
Oertel WelnsUlze • ♦ • f 1 .00
Gekocht .Hinterschinken f 1 .40
Cervelat und Salami S 1 .40
Mein kaltes Büfett ist mit Salaten u . Leckerbissen

Preiswertes Tafelobst
Neue Kranz - und Tafelfelga *

Neue HOIsenfrUchte
Peurlch -Geh .-Mlschg . m A # |Dose 1 ff Inhalt

reichhaltig ausgestattet ! d«0l
Uli MC IflfCBl Haiferrtr. l 50. T8UWa. l87
llillsl lelaaKlB Lieferung frei Hausi
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Haben Sie schon gehört, daß . . .? Was , das wifien Sie
noch nicht? Wenn Sie sich beeilen, dann können Sie noch
die Blutspuren sehen !

Ach nein, so ein Unglück ? Da an der Ecke, das ist
aber toll ! Ich sage ja immer, wenn diese verfluchten Fah¬
rer nur nicht immer so leichtsinnig wären , man müßte
hier einmal . . . !

Dann folgt ein Schwall von guten Ratschlägen , die
meistens noch toller sind wie das Unglück selbst. Und
schnellstens begibt sich der Angeredete an den Ort des
Geschehens , wo er bereits eine vielhundertköpfige Men¬
schenmenge antrisft , die ganz gebannt nach einem Fleck
auf den Boden schaut, Mitleid , Verwunderung und
Schrecken in den Augen.

Was es da zu sehen gibt? Ein Blutflecken, nicht grö¬
ber als ein Zweimarkstück ! Uad was sich da ereignet
hat ? Ja bitte, ein gräßliches Unglück ! Zwei Radfahrer
sind zusammengefahren und gestürzt, der eine hat sich
verletzt , daher die „Blutspuren !"

Großstaötmenschen ? Sie geben sich ja selbst die Ant¬
wort ! Aber, was ich da sage, das ist kein Märchen, oh
nein , es gibt noch „Großstädte"

, in denen zwei Radfah¬
rer Aufsehen erregen können und eine unglaubliche
Menschenmenge zusammen bringen , wenn sie stürzen!
Sie wissen doch bestimmt , welche Großstadt ich da haupt¬
sächlich im Auge habe .

Hier setzt unsere Aufgabe ein. Sorgen wir dafür, daß
dieser Mitzstand bald beseitigt wird , und zwar dadurch ,
baß wir auf die Gefahren Hinweisen , die ein derartiges
Gebühren zur Folge haben. Durch diesen Mangel an
Selbstdisziplin sind schon Dinge passiert , zu denen baS
eigentliche Unglück in keinem Verhältnis stand ! Ich habe
selbst miterlebt , wie bei einer derartigen Berkehrsstok-
kung ein Fahrzeug in die Menge fuhr , und so erst ein
Unglück entstand. Durch Neugierde, durch Sensations¬
hunger oder wie man es nennen will.

Zeigen wir , daß wir nicht nur in einer Großstad/
wohnen, sondern daß wir auch Großstädter sind ! -rb-

Zugendliche Gchulhauseinbrecher verhaftet
In München wurden zwei 17jährige Burschen , die ihre

Geburtsstadt Karlsruhe verlassen hatten, um der
Arbeitszuweisung in der Landhilse aus dem Wege zu
gehen , festgenommen . Zunächst hatten sie sich nach Kon¬
stanz begeben , wo sie Schulhauseinbrüche verübten . Dar¬
aufhin flüchteten sie unter Hinterlassung einer größeren
Hotelschuld über Lindau nach München, wo sie bereits
am Tage nach ihrer Ankunft der Schule an der Klenze -
siraße einen nächtlichen Besuch abstatteten. Ihre Fest¬
nahme erfolgte in dem Augenblick , als sie mit einem ge¬
stohlenen Kraftwagen vor ihrer Pension anfuhren. Einer
öer Burschen war mit geladener Selb st lab « .
Pistole bewaffnet, außerdem waren beide mit Ein¬
brecherwerkzeugen vom einfachsten bis zum
kompliziertesten Dietrich ausgerüstet. Außer den Schul-
hauseinbrttchen konnten ihnen auch Diebstähle aus AutoS
nachgewiesen werben. Die beiden Verhafteten sind ge¬
ständig - sie werden dem Jugendgericht übergeben

Fahnen heraus !
Der Oberbürgermeister hat angeordnet, daß auS An¬

laß des Gauparteitages und deS 1. Badischen Kriegs¬
opferehrentages am SamStag , den S., und Sonntag , den
7- Oktober b . I ., die städtischen Dienst», Berwaltungs »,
Wohn , und Schulgebäude in den Retchsfarben zu beflag »
Sen sind.

Um ihrer Verbundenheit mit de« beiden Veranstal¬
tungen sichtbaren Ausdruck zu verleihen, bittet der Ober¬
bürgermeister die Einwohnerschaft, ihre Häuser und Wob»
uungen gleichfalls in den Reichsfarben zu beflaggen.

Erster Eintopfsonntag : 14 . Oktober
Wie das Amt für Volkswohlfahrt bei der obersten Lei¬

tung der PO mitteilt , wird der erste Eintopfsonntag nicht
am Sonntag , den 7. Oktober, sondern erst am Sonntag ,
den 14 . Oktober, stattfinden. Im übrigen werden wie
auch letztes Jahr immer die er st en Sonntage des
Monats als Eintopftage angesetzt werden.

Karlsruher Marktbericht
Der gestrige Großmarkt zeigte erhebliches Angebot

an Kartoffeln und Gemüse . Es gab viel Blumenkohl,
viel Rot - und Weißkraut, viel Wirsing, Karotten und
selbe Rüben,- etwas geringer waren die Vorräte an
Spinat und grünen Bohnen. Letztere waren ganz wenig
begehrt,- im übrigen war die Nachfrage nach Gemüse
mittelmäßig , bis auf Weißkraut, bas flott abgesctzt
wurde. Dies Letztere gilt auch für Kartoffeln . Auch
Endiviensalat war bei entsprechend gutem Angebot
recht begehrt. Etwas geringer war Angebote wie Nach¬
frage bei Kopfsalat. Ganz wenig wurden , bei leiblicher
Zufuhr , Meerettich, Salat - und Essiggurken gekauft .
Groß waren die Vorräte an Tafel - und Kochäpfeln , Ta¬
felbirnen , Trauben und Tomaten . In etwas geringe¬
ren Mengen waren Spalier - und Kochbirnen vertreten ,
ferner Quitten , Zwetschgen , Preiselbeeren <nur sinnl .X.
und Nüsse. Viel Liebhaber fanden sich für Aepfel , Ta¬
felbirnen und Trauben . Mittelmäßig begehrt waren
Spalierbirnen , Quitten , Nüsse, Tomaten und Preisel¬
beeren, und ganz wenig gingen Kochbirnen und Zwetsch¬
gen ab . Auch die Südfrüchte (Bananen , Orangen und
Zitronen ) wurden wenig gekauft,- das Angebot war
leidlich . —

Vom Ausland war Finnland mit Preiselbeeren
vertreten — Bulgarien und Frankreich mit Trauben —
Italien mit Zwiebeln, Nüssen , Trauben und Zitronen
— Spanien mit Trauben — Westindien und Kamerun
mit Bananen und Südafrika mit Orangen .

Rud . Hugo

Ä :

Vom Mikrophon aus gesehen
'kleine Erlebniffe als Rundfunksprecher / Bon Kurt Böhme

Zm Nachfolgenden erzählt der Karlsruher Kurt Böhme , der bekanntlich aus dem Wettbewerb der Rundfunksprecher als Zweitbester hervor,

ging , von seinen vielseitigen Erlebnissen um das Mikrophon.

Go fing es an !
Zum ersten Mal in meinem Leben stehe ich vor einem

Mikrophon, um ein sich wirklich abspielendes Ereignis
anschaulich zu schildern . Und das ist im Düsseldor¬
fer Rhein st ad ion . Der R -d .R . hat zu einer großen
Kundgebung mit Reichssendeleiter Hadamowsky ausge¬
rufen und 40 000 Menschen sind erschienen.

Droben auf dem Dach der großen Tribüne steht das
uns so wohl bekannte Instrument und drum herum
Sachverständige der Reichssendeleitung. Es ist schon
Nacht, da werde ich hinaufzerufen und gelange auf
halsbrecherischem Steg auch glücklich dorthin.

„Schildern Sie in 3 Minuten , was Sie sehen !"
Weh mir ! Im ersten Augenblick sage ich gar nichts

und nicke nur mit dem Kopfe.
„Achtung ! — Aufnahme bitte, — Aufsetzen !"
Ich höre heut « noch die Worte, sie klangen damals

„fürchterlich ", denn jeder wußte, wenn sie gesagt waren :
rede — oder blamier Dich. Da gab es kein Zurück !

Also auf Platten wird die Sache auch noch gebannt.
Das kann recht werden. Da hört man dann nachher in
aller Ruhe und so oft man will den Quatsch lwenn es
einer war ) , den man verzapft hat.

Zn der Kampfbahn
Ich versetze mir einen ordentlichen Stoß — und dann

geht s los .
„Hier ist das Rhetnstabion zu Düsseldorf!"
Bestimmt ein feiner Anfang!
„40 000 Menschen, die dem Aufruf deS RdR gefolgt

find , umsäumen das weite Rund der Kampfbahn. Kopf
an Kopf stehen die Massen ."

Aber — ich werde mich hüten, alles zu verraten !
Wie das läuft ! Die Sätze fliegen mir nur so aus dem

Mund heraus . Das Ereignis reißt einem mit sich fort.
Vergessen die Herren Sachverständigen, vergessen , was
mir droht, wenn ich einen Schritt nach vorne tue. Meine
ganzen Gedanken sind auf das Ereignis konzentriert.
Einmal nur finde ich mich in die graue Wirklichkeit zu¬
rück . Ich sehe drüben auf der Golzheimer Heide das
Schlageterkreuz leuchten . Ein schlichter Satz — kein gro¬
ßes Pathos — ein paar Sekunden tiefe Stille , nur daS

Gemurmel der 40 000 dringt von unten herauf, so lasse
ich dieses Bild über den Hörer wirken. Dann noch ein
schwungvoller Schluß und — „Aufnahme beendet ."

Meine erste wirkliche Reportage ist zu Ende und ich
bin glücklich und zufrieden.

Beim großen preis von Deutschland!
Nürburg ! Ich stehe auf dem Funkturm beim Ka¬

russell. Dr . Ernst vom Reichssender Köln meint : „Wir
fangen an. wenn der erste Wagen in Sicht ist ." Gut —
denke ich und warte . Inzwischen überlege ich mir schon
den Anfang. Aber es vergehen Minuten und kein Wa¬
gen kommt bas Klostertal herauf. Das ist dann zum
Verrücktwerben, überhaupt wenn man noch „Mikro-
phonneultng " ist . Man ist gespannt, wartet , will sich auf
das Kommende vorbereiten und kann nicht . Dr . Ernst
lächelt . „Stuck scheint zu tanken." Ich verfluche diese Tan¬
kerei ! Da — ein Geräusch !

„Achtung" — Aufnahme!" Ich ziehe loS . Drei Minu¬
ten soll der Bericht gehen . Stuck kommt das Tal herauf.

„Da kommt der weiße Wagen heraufgebraust, — schön
liegt er auf der Straße — Nr . 2 — Hans v . Stuck ! Jetzt
geht er in die Kurve . . ."

Ich rede so , wie Stuck fährt , einmal schneller,
dann langsamer. Der Motor heult auf,- Stuck verschwin¬
det im Karussell .

Ich sage : „Deutsche Wagen fuhren im Großen Preis
von Deutschland " — und schaue auf die Uhr.

Hans Stuck verläßt das Karussell , er dreht auf, Tempo
— 100, 150 Kilometer — jetzt ist er im Wald verschwun¬
den ."

Nach 1% Minuten sind zu sprechen ! Wenn jetzt Carac»
ciola nicht kommt ! Ich habe schon die Sätze bereit.

Da — er tsts ! Schon heult der zweite Wagen in die
Kurve, es ist Caracciola auf Mercedes -Benz. Noch zwei ,
drei Sätze — fertig ! Caracciola verschwindet im Wald.
Ich schaue Dr . Ernst an . Der lächelt und ich weiß Be¬
scheid.

Es war der beste Bericht aller Teilnehmer .
DaS »weite Mal hat man uns verulkt . „Aufnahme —

Aufsctzen"
, sagt Dr . Ernst . Ich rede , erzähle und schil¬

dere , was so unter den Zuschauern geschieht. Zwei Mi¬
nuten , drei Minuten , vier Minuten und glaube, alles
von der Platte wieder hören zu können. Nachher hat sich
herausgestellt, daß gar nichts ausgenommen worden
war.

Ein Funkbericht fürs Mikrophon ! Viel Lärm um
Nichts !

Zch interviewe Earacciola !
DaS Interviewen von Persönlichkeiten des Sports , der

Kunst oder der Politik gehört mit zu den Hauptaufgaben
des Funkberichters.

Caracciola kommt in der 11 . Runde das Tal her¬
auf. Der Wagen brennt lichterloh ! „Feuerlöscher! Feuer¬
löscher !" Doch Caracciola bleibt ruhig sitzen , fährt heran
und steigt aus . Aufregung!

Ich bekomme den Auftrag , Carratsch zu interviewe».
Es ist nicht immer leicht, mit solchen Leuten ins Gespräch
zu kommen . Man muß das gewissermaßen diplomatisch
anfangen . Carratsch hat sich in einen Privatwagen ge-
setzt. Ich stelle ihm eine Tüte Pfirsiche hin. Er greift so-
fort zu . Ich auch ! . . „ . .

„Sagen Sie , konnte die Sache denn nicht in die Luft
fliegen?"

„Nein , bas war ganz ungefährlich."
„Wußten Sie bas sofort ?"
„Ja , sonst hätte ich den Wagen irgend wo stehen lassen

und märe abgehauen." Carratsch lächelt .
„Wie kam das eigentlich alles?"
„Eine Oelleitung war undicht geworben und das Oel

tropfte auf den heißen Auspuff ."
„Sie können nicht weiterfahrcu .
„Nein".
Es wäre falsch , jetzt zu sagen : „DaS ist Pech !" Solche

Leute wollen nickt bedauert sein . Ich sage :
„Wo werden Sie das nächste Mal fahren ?" Carratsch:

„In der Schweiz "
. Da sage ich schnell : „Revanche ?", und

das Interview ist aus .
Nach einer Nervenprobe eines solchen Rennens darf

man den Fahrer nicht mit vielen Fragen quälen.
Die Hauptsache : Mit wenigen Fragen das Markantere

herausholen .

Oie Karlsruher Gportflieger bauen wieder auf
Zuversichtlicher Glaube an den Halten -Neubau / Rundflug über Karlsruhe

Ein Haufen verkohlter Balken, einige verbeulte Metall¬
teile, die kaum noch als Ueberreste von Flugzeugmotoren
zu erkennen sind , — das ist alles, was von dem Flugzeug¬
schuppen der Fliegerortsgruppe Karlsruhe des Deutschen
Luftsportverbanbes übrig geblieben ist . In wenigen Stun¬
den wurde vernichtet, was die Karlsruher Sportflicger in
jahrelanger opfervoller Arbeit aufgebaut hatten.

Damit schien die Karlsruher Sportfliegerei überhaupt
erledigt zu fein, wenigstens wenn man die Erzählungen
mancher klugen Leut« hörte, die glaubten , nach dem Brand
mit einem bedauernden Achselzucken über den Karlsruher
Flugsport hinweggehen zu können. Unser Mitarbeiter be¬
gab sich auf diese Unkenrufe hin dieser Tage auf den
Karlsruher Flugplatz, um in dem kleinen Häuschen, in
dem die Ortsgruppe ihr Heim aufgeschlageu hat, seinen
offiziellen Beileidsbesuch abzustatten. Aber die Todes¬
anzeige erwies sich wieder einmal zum mindesten als ver¬
früht , und man sagt , Lotgesagte leben lange. Unser Mit¬
arbeiter gibt uns über seinen Besuch folgende Schilde¬
rung :

Ich fand die Trauergemeinde draußen auf dem Flug¬
platz bei der Arbeit an den blanken Vögeln, die sie aus
der Katastrophe gerettet haben. Ueber das wette Feld
klang das lebensstarke donnernde Lied der Motoren . Un¬
terhalb der Flicgerklause steht ein Zelt , das als behelfs¬
mäßige Unterkunft mit Unterstützung von Freunden deS
Luftsportes, insbesondere der Brauerei Sinner , er¬
richtet wurde. ES wird unablässig gearbeitet und geflogen ,
und wie mir die Flieger versicherten , wird es nicht mehr
allzu lange dauern , bis an den

Wieberanfba« deS abgebrannte« Schuppens
gegangen werden kann.

ES war für mich überhaupt interessant, die Sportflieger
einmal aus unmittelbarer Nähe beim Flugbetrieb zu
sehen. Wenn man die atemberaubenden Loopings und die
anderen verwegenen Kapriolen der Kunstflteger beobach¬
tet , denkt mancher , daß doch diese Akrobaten der Luft ein
vermessenes Spiel an der schmalen Grenze zwischen Leben
und Tod treiben. Gewiß, zum Fliegen und besonders
zum Sportfliegen gehören Wagemut und eiserne Nerven,
aber auch gründliche Kenntnis der Maschine in all ihren
Einzelheiten und Eigenheiten, sowie der allgemeinen phy¬
sikalischen und aeronautischen Gesetze . Den größten Kön¬
ner machen ein Höchstmaß all dieser Eigenschaften aus .

Die Wirkungsweise der verschiedenen Steuer bildet
allein eine Wissenschaft für sich,- um mir davon einen Be¬
griff zu geben , lud mich Sportslieger K o ch zu einem

Rundflng über Karlsruhe
ein. Mit Fliegerkappe und Schutzbrille ausgerüstet, klet¬
terten wir an Bord des schnittigen Eindeckers .

Der Motor wird angeworfen, und der Apparat gleitet
rasch über den Rasen. Auf der anderen Seite des Platzes
wendet der Apparat , der Motor donnert jetzt mit voller
Tourenzahl los , schnell läuft der Boden unter dem Flug¬
zeug weg , und nach wenigen Augenblicken sind wir in der
Luft . In Turmhöhe überfliegen wir bereits die Abflug¬
stelle. Es geht steil aufwärts : vorne glitzern Rhein und
Rheinhafenarme aus dem zarten herbstlichen Dunst. Ich

beuge den Kopf über Bord , wie ein Katarakt prasselt der
Luftstrom um die Ohren . Sonderbar sieht sich die Welt
von oben an. Wie merkwürdig verzerrte Würfel sehen sich
Häuser und Fabriken an. Aber man gewöhnt sich bald an
die neue Perspektive, und überhaupt ist die Sache eigent¬
lich ganz behaglich .

Da sackt auf einmal der linke Flügel ab , der Blick
rutscht schwindelnd die Tragfläche hinab in die Tiefe. Die
Landschaft ist rein verrückt,- die Felder , die vorhin noch so
eben und sauber wie ein Schachbrett sich ansahen, klettern
steil in den Himmel hinauf, die Fabrikschornstetne tau¬
meln und stürzen diese wahnsinnig über Kant gestellte
Fläche hinab. Augenblicke von Weltuntcrgangsstimmung .
Dann legt sich der Apparat wieder friedlich in die Hori»
zontale. Ich beginne mich gerade wieder in der anständi¬
gen Welt zurechtzufinben, in der nun einmal unsere gute
alte Erde sich schön ordentlich als waagrechte Scheibe dar-
zustellen pflegt, da stürze ich schon wieder aus allen Him¬
meln, diesmal nach der anderen Sette . Das ist ja fast noch
toller, aber in wenigen Augenblicken fliegen wir wieder
eben dahin.

Die Sache wirb lebhaft. Da ist eS, als saufe man laut -
loS in einem Fahrstuhl , an dem die Seile gerissen sind ,
bergtief hinab in den Abgrund, aber ebenso schnell fängt

sich der Apparat wieder, als ob nichts geschehen wäre . Ich
spüre die sichere Hand des Führers da hinter mir , an den
ich in den Augenblicken der vermeintlichen Stürze nicht
gedacht habe und der das Auf und Ab zwischen Himmel
und Erde spielend meistert.

Jetzt geht cs der Stadt zu , die unscheinbar klein da
unten liegt . Auf dem in der Bahnhofshalle mündenden
Strahlenbttndel der Schienen müht sich ein Züglein lang¬
sam dahin. Am Ende der Stadt taucht der neu gestrichene
Schloßturm hell aus dem Gcstaffel der Straßenzüge . Wie
aus dem Reißbrett sind die radial am Schloßplatz zusam¬
menlaufenden Straßen eingcritzt. In dem wie eine Busch¬
steppe aussehenben Hardtwald greifen die Linien der
Waldwege weit hinaus , bis an den im Ncbclbauch ver¬
schwindenden Horizont . Der Plan der Landeshauptstadt,
von einem Fürsten mitten in die Rhcinebcne hineinge¬
zaubert , liegt wie auf einer Landkarte eingezeichnet vor
mir . Nie habe ich die eigenwillige Gestaltungskraft des
menschlichen Geistes, die der Erde ein neues Gesicht gibt,
stärker erlebt als in diesen wenigen Flugminuten . Und
noch völlig im Bann der brausenden Sinfonie auf die
Bändigung der Naturkrüfte , die au3 den Touren deS
Motors tönt, geht die Maschine zum Flugplatz nieder und
landet mit fabelhafter Präzision an dem Punkt , von dem
wir aufgestiegen sind . E. D.

Kurze Gtadinachn'chten
DaS Fest der goldenen Hochzeit feiern am heutigen

Freitag Malermeister Ferdinand Grether und Frau
Emma, geb . Geier, Körnerstraße 83, alte Führerleser ,
denen wir Herzlich gratulieren .

*

Der gestrige Kleiumarkt war gut versorgt. An Butter
und Eiern war das Angebot groß : ebenso war Gemüse
und Obst reichlich vertreten . Besonders an Weißkraut,
Tafetäpseln und Taselbirnen war die Zufuhr erheblich .
In leidlichem Umfange war auch Wild und Geflügel au-
gcboten . Mittelmäßig ging Gemüse und Obst ab : im
übrigen wurde ganz wenig gekauft .

*

„Jubiläum ." Pg . Ferdinand Weber , ein alter An¬
hänger der Bewegung, konnte am 1. Oktober aus eine
20jährige Tätigkeit als Gastwirt „Zu den drei Kronen" ,
Ecke Kronen, und Zähringerstraße , zurückblicken. Pg .
Weber gehört auch seit 40 Jahren dem badischen Militär -
verband an.

Sulturabend im Arbeiter -Rildungöverein . Im Rahmen
des NS -Bvlksbildungswerkes veranstaltet der Arbciter -
Bildungsverein Karlsruhe am Montag , 8 . Oktober
d . I . im Saale seines Vereinshauses Wilhelmstraße 14
einen volkstümlichen Kulturabend über „Joses Haydn
und sein Werk "

. Der Abend wirb ausgeführt von dem
hiesigen Lang-Quartett unter Mitwirkung der beliebten
Konzertsängerin Hilde Paulus Alt und des Gymn.»

Direktors t . R . Anton Karle Klavier . Der Akademische
Musikdirektor Professor Heinrich Cassimir hat den Vor¬
trag über Josef Haydn , sowie die musiktcchnischcn Er¬
läuterungen übernommen.

*

ReichSbahnsondcrsahrt in die Ortenau . Am kommen¬
den Sonntag veranstaltete die Reichsbahn eine Sonder¬
fahrt nach Baden - Baden und Bühl zum Besuch der Reb-
orte der nördlichen Ortenau . Der Sondcrzug startet in
Karlsruhe um 10 .40 Uhr und erreicht Bühl um 11 .37
Uhr . Heimfahrt ist um 20 .10 Uhr ab Bühl , Ankunft in
Karlsruhe um 21 .24 Uhr . Der Fahrpreis beträgt 1 RM .

*

Berufung . Wie wir hören , hat der bisherige Bürger¬
meister Pg . Dr . Fees einen Ruf in die Gemeindeabtei¬
lung des Ministeriums des Innern erhalten .

Freisprechung
Vor dem Schwurgericht hatte sich die 24jährige Ehe¬

frau Marie Margaretha P r e i ß geb . Lipp aus Karls¬
ruhe wegen Totschlags zu verantworten . Es wurde ihr
zur Last gelegt, ihr sieben Monate altes Kind alsbald
nach der Geburt getötet zu haben . Da das Gericht im
Zweifel war , ob das Kind überhaupt gelebt hatte , ge¬
langte es zu einem frcisprechendcn Urteil . Der Staats -
anwalt hatte eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
beantragt .
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Ein Bannerträger im Krastsport
Otto Oesterlin mit seine« fast 5V Jahren noch Höchstleistungen

Der alte Athlet der Vorkriegszeit erfuhr immerfort
eine Glossierung in den Witzblättern. Wer aber einmal
beim schwerathletischen Wettstreit dem Ringen und Stem¬
men der Konkurrenten in den Altersklassen zugesehen ,
wird bald begriffen haben, daß die gern karikierten Ath¬
leten mit den Riesenausmaßen an Körperfülle nichts
mehr im Bereich der straff disziplinierten Schwerathletik,
die nach einem festgefügten Uebungsplan ihre Wirksam¬
keit im Dienste der deutschen Jugenderziehung entfaltet,
zn suchen haben. Es wäre jenen Witzblattgestalten voll¬
kommen unmöglich , überhaupt in Wettbewerb mit den
leichtfüßigen , sehnigen und geschmeidigen Kraftsportlern ,
die eine moderne kraftsportliche Schulung hervorgebracht,
zu treten , denn nicht die rohe Kraftleistung, sondern

exakte technische Ausbildung
die in den Augenblicken des Kampfes Höchstforderungen
an Schnelligkeit , Beweglichkeit und Muskelstärke stellt,
erringt den Siegespreis .

Der
Deutsche Athletik-Sport -Berbau -

hat eine gründliche Reformarbeit vollbracht . Er mußte
mit den verschrobensten Ansichten und Anschauungen aus¬
räumen , und es war wahrlich nicht leicht, die veraltete
Meinung auszutreiben , daß nicht die Körpermaffe, son¬
dern die hochgezüchtete Körperqualität die technisch ein¬
wandfreie sportliche Arbeit schaffe . Es entstand ein neu¬
artiger Kraftsporttypus , dessen Vertreter sich in kürzester
Zeit durchsetzten, da er allerorts mit unerwarteten Er¬
folgen in Erscheinung trat . Auch in dem großen badisch¬
pfälzischen Kraftsportgebiet, das lange Jahre als der 4.
Kreis im DASV . zu Württemberg und Bayern , wo von
jeher die stärksten Männer zu finden waren , in gefähr¬
liche Konkurrenz trat , zog ein Kreis wohlgestalteter,
gradgewachsener Männer , bei denen nichts von Jettan¬
häufung zu suchen war , die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich . Sie warteten selbst im vorgerückten Alter mit
erstaunlichen Leistungen auf. Sie wurden die Banner¬
träger einer Schwerathletik, die nicht nur auf der Grund¬
lage eines rein physischen Leistungsvermögens ihre Tä¬
tigkeit entfaltet .

Unter diesen wackeren Streitern für die idealen » >obeits-
werte des Kraftsports geziemt es sich, an erster Stelle

den in Karlsruhe wohnhafte« 18jährigen
Otto Oesterlin zu nenne«,

der die sinnvolle Verkörperung jener kraftsportlichenAuf -
faffung darstellt, die — losgelöst von jeglichen beengenden
Swranken einseitiger schwerathletischer Erziehungeine
allseitig-umfaffende Durchtrainierthcit des ganzen Men¬
schen gewährleistet. Es erscheint fast unglaublich, daß
heute noch Otto Oesterlin IN» Meter in 12 Sekunden läuft
und im Weitsprung die Grenze von 5,60 Meter mit
jugendlicher Leichtigkeit erreicht Om Schleuderball sind
50 Meter fein übliches Matz . Doch Oesterlin ist Gewicht¬
heber und treibt die Leichtathletik lediglich als Ergän¬
zungssport . Das wirkt verblüffend ! Bei den Ringern ,
für die körperliche Elastizität Voraussetzung ist , begegnen
wir öfter sehr talentierten Leichtathleten sz . B . ist der
mehrfache Deutsche Schwergewichtsmeister Georg G eh¬
rin g - Lubwigshafen ein vorzüglicher Leichtathlet ) , doch
die .Elitegarde der Stemmer besitzt in unserem Karls¬
ruher eine Ausnahme . Mag sein , daß Oesterlin in seiner
Jugend jeden Sport getrieben und daher bis ins Hobe
Alter hinein jene zügige Schnellkraft bewahrt hat, die
ihm Laufen und Springen zu einer inneren Freude
macht. Ueberhaupt hat es den Anschein, als ob selbst die
gewaltigen Kraftanstrengungen , wie bas einarmige Rei¬
ßen von 16» Pfund , das einarmige Stoßen von 19» Pfund
ober das beidarmige Stoßen von 26» Pfund dem bald
5»jährigen keinen Kraftaufwand bedeuten würden . Bei¬
nahe mit spielender Leichtigkeit bewältigt sie der seit 89
Jahren im aktiven Sportleben stehende Meisterstemmer.

Zur Schwerathletik fand Oesterlin verhältnismäßig
spät den Weg , der ihn aber rasch zu kühnem Aufstieg
führte . Erst nachdem er den Krieg vier Jahre lang mit¬
gemacht, verwundet wurde und verschiedene Auszeichnun¬
gen erwarb , fühlte er sich durch

die Leistungen der Karlsruher Athleten ,
die schon vor dem Krieg viel von sich reden machten, an¬
gefeuert, im Kraftsport ein neues Betätigungsfeld zu
suchen. Er wurde Mitglied der bekannten Sportvereini¬
gung Germania und widmete sich — nachdem er mühe¬
los ohne Training hervorragende Ergebniste an der
Hantel erzielte — dem Gewichtheben mit einer Leiden¬
schaftlichkeit, die seine Vereinskameraden zur begeiste-
rungSfrohen Mitarbeit zwang, so baß der Sportbetrieb
in der „Germania " einen überraschenden Aufschwung
nahm . Zu den altbewährten Kämpfern gesellte sich ein
entwicklungsfähiger Nachwuchs . Im Lokal zum Nußbaum
wurde bas Training abgehalten, das sich eines immer
besseren Besuches erfreute . Bald reichte der Trainings -
ranm nicht mehr aus , und man sah sich nach einem Eigen¬
heim um. So wurde der Grundstein gelegt zu dem

Klubhaus und dem Sportplatz im Wildpark.
AuS jener Zeit der ersten Blüte der Sportvereinigung
feien genannt der langjährige Rezirksführer Schäu -
f e l e , die Gebrüder Weidemann , Emil L i n d a u e r ,
Franz Volk und Gotthilf Wiebmaier , der heutige
Gaugeschäftsführer.

Bei Eintritt in den Verein wog Otto Oesterlin 145
Pfund . Schon nach wenigen Monaten eifrigen Tratnie -
rens befand ssch Oesterlin in solch glänzender körperlicher
Verfassung, baß er bei den

Europameisterschaften in Ofsenbach am Mai«
im Leicht- Mittelgewicht sich mit einer Differenz von nur
5 Pfund in der Gesamtleistung — sie betrug n" Vier
kampf 685 Pfund — hinter dem Sieger Anton K ö h l e
sStuttgart ) rangierte .

Die Stemmermannschaft der Germania wurde neu zu-
sammengestcllt . Oesterlin vertrat das Schwergewicht . Die
Staffel behauptete sich durch ihn jahrelang als
badisch - pfälzischer Meister

«nd holte sich sogar den süddeutschen Meistertitel .
Oesterlin eilte,von Sieg zu Sieg . Von den badischen Gau
und Kreismeisterschaften, die überlegen gewonnen wur¬
den , führte die nächste Etappe mit großem Sprung zu den
Europameisterschaften, deren Durchführung der saarlän¬
dischen Kraftsporthochbnrg Nennkirchen im Jahre 1924
übertragen worden war . Der Karlsruher startete im
Schwergewicht . Er hatte der stärksten Konkurrenz, aus
der der bärenstarke Trierer Trappen und der als un¬
besiegbar geltende Jung sSaarbrttcken) als Favoriten
heransragten , Trotz zu bieten. Oesterlin arbeitete mit
einer aufsalleudcnFrische und buchte in der Gesamtheit895
Pfund , genau dasselbe Gewicht , das der im jungen Man -
neSaltkr stehende Saarländer bewältigte. Trappen blieb
allerdings ungeschlagen . Zwei Jahre später gaben sich

Stratzberger und Oesterlin bei den Kampfspielen in Köln
wiederum ein Treffen , das sich zu dem schärfsten Duell
im Lager der Stemmergarbe gestaltete . Diesmal kam der
Badener im Fünfkampf auf 98» Pfund . Im gleichen
Jahre hatte er die Grenze zur Altersklasse überschritten.
1926 fanden auch die Deutschen Kraftsportmeisterschaften
in den Altersklassen in Frankfurt am Main statt. Oester¬
lin ging ans Gewicht mit einer Beweglichkeit , als ob er
erst 26 Jahre alt wäre . Sämtliche Kameraden stellte er
in den Schatten.

Mit einer Differenz von 20 Punkte« überholte
er im Schwergewicht Hapke (Berlin ) und er¬

rang de« Meistertitel .
Fragt man heute den weißhaarigen , alten Meisterath¬
leten, der sein jugendliches Temperament nicht verloren
hat und strahlenden Auges von seiner an schönen Erinne¬
rungen so überreichen sportlichen Laufbahn erzählt , wel¬
cher Sieg ihn am meisten erfreute , so ruft er begeiste-
rungsvoll auS:

»Die Rheinlaudmeisterfchafte« in Rennkirche« h»
Saargebiet !"

Seither find viele Jahre vergangen . Bald ist fein Platz
in der Aeltestenklasse , die in ihm zweifellos den markan¬
testen Repräsentanten einer kraftsportlichen Schule er¬
blicken wird , die auf dem Fundament der kerngesunden
Kraft einer Vorkriegsgeneration die jugendliche körper¬
liche Gewandtheit und geistige Energie mit dem Lei¬
stungsvermögen gestählter Nerven zur gemeinsamen Ent¬
faltung gebracht nub dem Sport unserer Tage den Geist
kühnen Selbstbewußtseins einhauchen durfte, jenen Geist
der SA , den Otto Oesterlin in all seinem Tun atmet.
Er wurde dadurch auch ein Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Sportausfassung. Er ist heute noch

sporttechnischer Leiter der Karlsruher SA
und steht an der Spitze der Sportvereinigung Germania ,
die er als weitblickender Führer in demselben Geiste
lenkt . Besonders dem Ausbau der Musterriegen , die ihn
schon seit einem Jahrzehnt als befähigsten Organisator
betrachten, hat er seine Hauptsorge gewidmet, daneben
der Förderung des Jugenbfports . Der Jugend , bi« er zu
starken deutschen Männern erziehen will, ist er ein treu -
besorgter Vater .

W . K a p p l e r .

Aus der Arbeit des Müiterdiensies
Aufgaben und Wesensbild der deutschen Frau

Am 24. September begann im HauS der Gesundheit,
Karlsruhe , der zweite Einführungslurs der Gauarbetts -
gemeinschaft Baden des Reichsmütterdienstes im Deut¬
schen Frauenwcrk , der den Lehrkräften der Mütterschu¬
lung ihre künftigen Aufgaben zeigen soll . Aus dem gan¬
zen Lande Baden , aber auch aus der Bayerischen Ost¬
mark, sind 4» Frauen zusammengekommen — pflegerisch ,
pädagogisch und hauswirtschaftlich Vorgebilüete — die
in dem lltügigen Lehrgang sich die Kenntnisse der beson¬
deren Art ihrer künftigen Tätigkeit erarbeiten wollen.
Die Gaufrauenschaftsleiterin und Leiterin der Gau¬
arbeitsgemeinschaft Baden , Frau Helene Bögli , be¬
grüßte die Anwesenden und forderte von ihnen, daß sie
ihre Lehrtätigkeit bei allem fachlichen Wissen und Können
vor allem im nationalsozialistischen Geiste ausüben .

Frau Bögli sprach dann über die Bedeutung der
Frau für Ehe , Familie und Volk . Mit packenden Wor¬
ten zeichnete sie die vielgestaltigen Aufgaben der deut¬
schen Frau und Mutter . Das hohe Lied der deutschen
Frau , das durch die Jahrhunderte von den alten Ger¬
manen her über Walter von der Vogelweide bis zu uns
klingt, muß die Frau wieder auf ihre eigentlichen Werte
sich besinnen lassen. Wenn vorübergehend auch die deutsche
Frau versagte: im Zeitalter des Liberalismus und des
Marxismus , wo sich alles gegen Natur - und Gottgewoll¬
tes richtete , auch die Frau sich selbst und den Naturgesetzen
untreu wurde, so hat der Nationalsozialismus , der das
Zurückfinden an Naturgegebenes und Einfaches verlangt ,
gerade der Frau die Rückkehr zur Gediegenheit, zur
Einfachheit , zur Fraulichkeit ihres Seins gegeben.

Das deutsche Volk kennt die Fra « und Mutter als
Quelle der Volkskrastr

sie gibt dem Volk seine Seelenhaftigkeit, seine Gemüts¬
kraft : und sie mutz in Erfüllung ihrer wahren Aufgaben
bei dem Aufstieg des Volkes mithelfen.

Kein deutsches Mädchen sollte künftig eine Ehe ein-
gehen , ohne klare Kenntnis der wesentlichen Forderun¬
gen , die die Ehe an sie stellt , zu besitzen . Die Ehe ist der
verantwortungsvollste Stand , so müssen Menschen , die
eine Ehe schließen wollen, erbbiologisches , sittliches und
volkswirtschaftliches Wissen besitzen. Jede Ehe bedeutet
eine neue Zelle für den Staatsorganismus und es ist
daher von größter Bedeutung , ob diese Zellen gesund
und zur Mitarbeit bereit sind .

Voraussetzungen zur Ehe sind einmal erbgesunde
Menschen und zum anderen Frauen , die freudig ge¬
willt sind , auch die Lasten der Ehe auf sich zu nehmen.
So muß die Frau Freudenspenberin — vor allem in der
Familie — sein, sie muß Gestalterin des Heimes sein.
Sie muß gütig sein , d . h . die ganze Fülle der kleinen
Taten mit Freude , mit Wärme tun , denn alles dieses
Tun muß aus der Erkenntnis heraus geschehen, daß eS
Dienst am Volk ist .

Darin liegt das Große, baß die politische Tätigkeit
der Frau sich auf ihre eigensten Aufgaben bezieht , auf
die Pflichterfüllung, wo sie im Leben auch stehen mag .

Im Mittelpunkt der Familie
muß die opferfreudige, verantwortungsbewußte deutsche
Frau sein . Sie mutz wieder den Ehrenplatz in der Fa¬
milie haben, mutz der starke Pol sein , muß Richtung
geben , Wegweisen , muß Vorbild sein.

Oer Ourlacher Luftschutz wirbt
Eigener Bericht des „Führer ".

Dnrlach, 4. Oktober.
Zu Beginn der Woche veranstaltete die OrtsgruppeD u r l a ch des Reichsluftschutzbundes einen

Vortrag - und Werbeabend . Zunächst fand vor
den versammelten aufmarschierten NS -Formationen und
den Betriebsangehörigen sowie einer großen Zuschauer¬
menge der Durlacher Bevölkerung auf dem „Weiherhof"
Vorführungen statt, zu denen sich Bürgermeister Pg . Dr .
L i n g e n s an der Spitze von Vertretern staatlicher und
städtischer Behörden eingefunden hatte.

Für den verhindert gewesenen Bezirksgruppenführer
nahm dessen Stellvertreter Herr Becker aus Karlsruhedie Vorführungen vor . Er wies zunächst auf den vergan¬
genen Krieg hin, der aber an Schrecklichkeit von einem
eventuell neuen Krieg übertroffen werden würde, denn
im kommenden Kriege falle die Entscheidung in der Luft .
Unsere Nachbarstaaten seien darin hochgerüstet , wir lägen
ohnmächtig da. Nur den zivilen Luftschutz hätteman uns genehmigt, ihn auszubauen helfen sei nationale
Pflicht eines jeden Deutschen .

An Hand von Attrappen zeigte dann der Sprecher die
gefährlichen Instrumente . Es kamen geringe Sätze von
Mox- und Thermitbrandbomben zum Abbrennen, von
deren verheerender Wirkung sich die Anwesenden über¬
zeugen konnten.

An die Vorführungen auf dem Weiherhofplatz schloß
sich ein Vortrags - und Werbeabend in der Festhalle an,der vor überfülltem Hause stattfand. Die Durlacher Ar¬
beitsdienst gaukapelle leitete mit einem schnei¬
digen Marsch den Abend ein.

Die Familtenpflege ist eines der wichtigsten
Probleme der Jetztzeit : sie bedeutet die kostbarste Arbeit
für die Zukunft, für die Erneuerung des Volkes. So ist
das Wissen von der Erbgesundheit das Wichtigste und die
Mütterschulung hat dieses Wissen ganz stark in den Vor¬
dergrund zu stellen , ebenso die bevölkerungspolitischen
Fragen . Wie kam es zu dem katastrophalen Gebur¬
tenrückgang ? Einmal aus dem Mangel an rassi¬
schem Empfinden als Folge der falschen Lebensauffas¬
sung , als Folge der falschen Pflichtauffaffung gegenüber
Staat , Blut und Rasse . Dann aber auch aus Bequem¬
lichkeit : das Kind wurde als Last empfunden .
Die Erwerbstätigkeit der Frau , die Landflucht der
Bauern und ihr Elend in der Stadt , die Wohnungslosig-
keit und unsoziale Gesetzgebung sind Triebfedern zur
Sünde gegen die Naturgesetze gewesen . Der nationalso¬
zialistische Staat bekämpft diese Mitzstände durch die
Schaffung neuer Gesetze. Vor allem aber mutz der Wille
zum Kind geweckt werden, mutz die Mutterkraft in der
Frau wachgerusen werden.

Hinter uns liegt die Zeit des grotzen nationalsoziali¬
stischen Ringens , die Männer , Helden forderte, die den
neuen Staat schufen. Die Aufgabe der Frau ist es nun,
diesem Staat Inhalt , Seele zu geben . Die Frau ist die
Verwalterin der höchsten ideellen und materiellen
Volksgüter und so verlangt der Staat von der Frau
großes und vielseitiges Können. Deshalb ist auch die
Aufgabe der Schulung der deutschen Frau so verantwor¬
tungsvoll . Jeder , der diese Arbeit leisten will, mutz sich
ernstlich prüfen , ob er voll und ganz bereit dazu ist . Es
bedeutet Seelenarbeit , bedeutet Arbeit aus dem Gemüt.
Ohne religiöse Kräfte und Rückhalt wird diese gewaltige
Arbeit nicht zu leisten sein . Auch viele Schwierigkeiten
werden zu überwinden sein , aber alles Grotze mutz er¬
kämpft werden. Der Kampf ist das oberste Gesetz des
Lebens. Auch dte Frau kann dem Kampf nicht auswei -
chen , muß ihn auf sich nehmen, ihn mutig und willig
durchführen in dem Gedanken, daß vor dem Einzelglück
bas Glück des Volkes steht, vor dem Einzelschicksal das
Schicksal der Nation .

Die Gausachbearbeiterin für Baden , Fräulein
Schwoerer , ermahnte am Nachmittag, ehe sie an Hand
der Reichsrichtlinien und der Erlasse des Badischen
Ministers des Innern die praktische Durchführung der
Mütterschulung in Stadt und Land aufzeigte, die Mit¬
arbeiterinnen zu ernster Selbstprüfung . Nicht die Vor¬
bildung allein genügt, sondern es muß die Persönlichkeit
dahinterstehen, die müttaxlich denken , fühlen und han¬
deln kann und Vorbild ist. Ohne diese lebendige Durch¬
dringung des Lehrstoffes wäre alles Reden umsonst . Die
Lehrkräfte wurden in die großen Aufgabengebiete der
Mütterschulung etngeführt, die neben der weltanschau¬
lichen Schulung sich mit praktischen Fragen der Säug¬
lingspflege, Kindererziehung, Gesunbheitslehre und
Haushaltführung befassen.

Der erste Tag des Lehrgangs schloß mit einem Appell
an die Lehrkräfte, durch Arbeit an sich selbst fähig zu
werden, geistig und körperlich , mit seelischem Gleichge¬
wicht, mit Ausdauer und vor allem mit warmem mütter¬
lichen Herzen unseren Frauen und Müttern und dadurch
unserm ganzen Volke dienen zu können . L. Oe .

Der Ortsgruppenführer der Stadtgemeinde Durlach im
Reichsluftschutz . Branddirektor Pg . Bull , begrützte die
Versammlung und erteilte dem Redner des Abends, Pro¬
pagandaleiter Herrmann im RLB . das Wort.

Propagandaleiter Herrmann warf einleitend die
Frage auf : „Warum Luftschutz?" und „Welches sind die
Aufgaben des Luftschutzbunbes ?" Luftschutz ergebe sich als
Gegenmaßnahme gegen die Angriffe unserer hochgerüste¬
ten Nachbarstaaten. Redner gab dann an Hand von Zah¬len ein anschauliches Bild über das vorhandene Besitztum
an Flugzeugen : er erwähnte weiter den todbringenden
Inhalt dieser Flugzeuge und die Auswirkung der Gase
dieser Brand - und Bombengeschosse. Auf Grund dieser
Tatsachen sei Luftschutz unbedingt notwendig: die Organi¬
sation des Luftschutzes betreibe der Reichsluftschutzbund ,der heute schon einen ziemlich großen Ausbau verzeichnenkönne . Voraussetzungen für erfolgreichen Schutz gegeneinen Luftangriff seien ein splittersichcrer Kellerraum undein entrümpelter Speicher. Mit einem Appell , aus Liebe
zu Volk und Vaterland dem RLB . beizutreten und einem
Sieg -Heil auf den Führer schloß der Redner seine sehrbeifällig aufgenommenen Ausführungen . Die Worte desRedners fanden durch die zwei folgenden Filme „Luft¬manöver der hochgerüsteten Staaten " und ein „FeindlicherLuftangriff" bittere , aber wahre Illustration . Mit er¬mahnenden und appellierenden Schlußworten von Brand¬direktor Bull schloß der Vortragsabend ab . Beim an¬
schließenden gemütlichen Beisammenseinunterhielt die A r-
beitsdien st gaukapelle mit prächtig zu Gehör ge¬
brachten Musikvorträgen.

DerVeg -es

über die Derlagsstattonen
Hirschstraße — Douglasstraße —
Kaiserstraße — Waldstraße und
Lammstraße kennzeichnetaugen¬
scheinlich die unerhört rasch
vorwärts schreitende Aufwärts¬
entwicklung , die in einem Zeit¬
raum von knapp 7 Jahren seit
der Zeitungsgrünüung ein Über¬
maß von Kampfgeist , Dpfersinn
und Kräfteeinsatz von allen an
diesem Aufbauwerk beteiligten
Parteigenossen verlangte .

Volkstümliches Konzert der philharmonische«
Gesellschaft

Mit dem 2. Oktober hat die Philharmonische Gesellschaft
ihre dieswinterliche Tätigkeit wieder ausgenommen. DaS
volkstümliche Konzert im Friedrichshof war mehr auf ei¬
nen musikpädagogischen Ton abgestimmt , als auf einen
Konzertabend, hatte sicherlich erzieherische Werte durch
den Vortrag des Dirigenten Karl Hermann
Schilling , hatte aber doch mehr internen Charakter.
Die Ausführungen des Redners waren leichtfatzlich für
die Zuhörer und gaben in ihrer analysierenden Form ein
Bild von der Entstehung des primitiven Tonsatzes nnd
Tonstückes . Dazwischen stand die Märchenerzählung von
Frau Olga Biselly , unserer geschätzten hiesigen Sän¬
gerin , die sich durch besondere sprachliche Vorzüge aus»
zeichnte und viel Beifall fand . Das Feuchter - Vokal -
q u a r t e t t sang dem recht zahlreichen Publikum zwei
volkstümliche Lieber zum Dank und bas Orchester und
der Chor der Vereinigung bewährten sich unter Schillings
Leitung. Die Programmgestaltung wird sicherlich auch
den weiteren Schichten des Hörerkreises zugänglich und
schmackhaft gemacht werben und mehr den Konzertcharak¬
ter wahren müssen.

Das neue Iieichskursbuch ist erschienen
Das von der Reichspost und der Reichsbahn gemein¬

sam herausgegebene Reichskursbuch mit den am 7. Ok¬
tober in Kraft tretenden Winterfahrplänen ist vor
einigen Tagen erschienen . Das Buch gibt in bekannter
Zuverlässigkeit erschöpfende Auskunft über die Ber¬
kehrsmöglichkeiten in Deutschland , über die bedeuten¬
deren Verbindungen der übrigen Teile Europas und
dte Dampfschiffverbindungen mit den außereuropäische»
Ländern . Die mit Bahnposten besetzten Züge des Jn -
landverkehrs sind besonders gekennzeichnet . Als Anlage
ist ein Zug - und Wagenverzeichnis beigegeben , in dem
die durchlaufenden Züge und Wagen zusammengcstellt
sind . Der Verkaufspreis für das Reichskursbuch be¬
trägt für die Große Ausgabe 6 RM ., die Kleine Aus¬
gabe (ohne Ausland ) kostet 3.25 RM . Beide Ausgaben
sind bet allen Postanstalten , Bahnhöfen der Reichsbahn,
größeren Buchhandlungen und Reisebüros erhältlich.

Llraufführung im Bad . Staatstheater
Eine der markantesten Erscheinungen im geistigen Le¬

ben unserer Tage ist die Persönlichkeit Erwin Guido
Kolbenheyers . Sein Schaffen als Epiker wie alS
Dramatiker hebt ihn weit über bas zeitgenössische Schrift¬
tum hinaus . In den schlimmsten Jahren des Weimarer
Systems schuf Kolbenheyer unbeirrt um den deutschen
Geist und die deutsche Seele glaubend seine große Para¬
celsus- Trilogie , seine bekenntnisstarken Dramen . Diese
Tatsachen waren für Intendant Dr . Thur Himmighoffen
bestimmend , den vaterländischen Zyklus dieses Winters
mit der Uraufführung von Erwin Guido Kolbenheyers
neuem Drama „Gregor und Heinrich " zu eröff-nen. Das Werk bringt in starken , eindringlichen Szenen
den tragischen Konflikt des deutschen Mittelalters aufdie Bühne . Als Termin der Uraufführung ist der 18. Ok¬tober angesetzt.

Heute Abend findet anläßlich des 50jährigen Bühnen¬jubiläums von Staatsschauspieler Fritz Herz eine
Aufführung der Einakter von Ludwig Thoma statt. Die
Aufführung ist außer Miete und beginnt um 2» Uhr.Alle Freunde des so beliebten Künstlers haben an diesemAbend Gelegenheit Fritz Herz in einigen seiner bestenRollen zu sehen.

Am Samstagabend 2» Uhr wird Rossinis Meisterwerk
„Der Barbier von S e v i l l a" in vollständig neuer
Inszenierung gegeben . Die musikalische Leitung hat Ka-
pellmeister Joseph Keilberth, die Spielleitung ErikW i l d h a g c n als Gast .

Tagesanzeiger
Freitag , 5. Oktober 1934 :

Theater
« » dtsches ® tont8tl )eottt : 20 Uhr : Gelsthmte Schwinge» —

Braullchau — Di« Medaille

Film
Atlantik : Die Hafenanni
Gloria : Der verloren« Sohn
Kammerlichtspiele: Der Leutnant Ihrer HoheitPali : Der verlorene Sohn
Rest : Schön ist es verliebt zu sein
Schauburg : Ihre Durchlaucht di« VerkäuferinUnion -Lichtspiele : Ptpin der Kurze

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Künftlerlonzert
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Unterhaltungskonzert ,
Löwenrachcn: Stimmungskonzerl
Museum : Künstlerkonzert
vdcon : Künstlerkonzert
Rocdcrcr : Tanzuntcrhaltung
Weinbaus Aust : Famtlicnkabarett
Wiener Hol : Tanz
Schelfe , Museum : 2V Uhr : Franz Prüter lieft Wal « « »Fi « !.



Cic

flusfdiritmngsturnen der öadener
sür die deutsche» Gerätemeiftcrschasten

Zn dem Olympia -Prüfungsturnen der badischen
Turnerfchaft des Gaues 14 der DT , bas zugleich die
Ausscheibungskämpfe für die deutschen Gerätemeister¬
schaften mit sich bringt , hat ein erfreuliches Melbeergeb-
nis zu verzeichnen . 60 Turner aus dem badischen Lande ,
wobei alle Turnkreise vertreten sind , stellen sich am näch¬
sten Samstag und Sonntag in der Turnhalle des Tbd .
Gaggenau den Kampfrichtern. Dazu kommt noch , daß
die dortigen Leistungen und Ergebnisse ausschlaggebend
sind für die Berücksichtigung und Einreihung der badi¬
schen Mannschaft , die bekanntlich vor einem

Gerätekamps mit dem Gau Württemberg
am 11 . November in Pforzheim steht.

Der vorgeschriebene Zwölfkampf in der Meisterklasse ,
wie er sür Dortmund vorgeschrieben ist , und an welchen
36 Turner Herangehen , von denen fünf Turner die
Ehre haben, den Gau Baben in Dortmund zu vertreten ,
fordert von allen Teilnehmern ein hohes Können und
besteht aus je zwei Uebungen — einer Pflichtübung und
einer freigewählten Hebung — am Reck , Barren und
Pferd , sowie aus je zwei Uebungen am Längspferd, an
den Ringen und aus zwei Freiübungen . Die einzelnen
Pflichtübungen enthalten manche Klippe, die eine volle
Körperbeherrschung verlangen und manche gutangefan-
gene Uebung zum Scheitern bringen können . Um so bes¬
ser werden den Teilnehmern die selbstgewählten Uebun¬
gen liegen, die neben den Schwierigkeiten sicher auch
einen feinen Aufbau der Formen bringen werden. Wun¬
derbare Körperbeherrschung enthalten auch die Frei¬
übungen, flotte Bewegungen ans der Körperschule , mit
kräftigen, zügigen Uebungsteilen gepaart , denen sich
Drehungen , Handstände, Hochschwünge und Ueberschläge
anschlteßen .

Das Meldeergebnis für Gaggenau beweist aber auch ,
daß

die badische Turnerfchaft über eine» ausgezeichnete«
Nachwuchs verfügt,

denn die Meldungen verteilen sich in gleicher Zahl etwa
auf die Meisterklaffe wie auf die Leistungsprüfung, die
für den Nachwuchs in der ^.-Klaffe besteht.

Die Durchführung der Wettkämpfe liegt in den Hän¬
den von Gauoberturnwart Schweizer - Mannheim
und Gaumännerturnwart Ottstadt - Offenburg.

100 Jahre lurnoerein 1834 Pforzheim
Jubiläums turnier der Hockey- Abteilung am 8. » . 7 . Okt .

Sehr gute Besetzung durch 9 Herren » und 6 Damen¬
mannschaften

Der Turnverein 1834 Pforzheim kann in diesem Jahr
°uf sein lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Dies ist der
Anlaß, daß von seiten des Vereins bereits verschiedene
Veranstaltungen durchgeführt wurden, die im Zeichen
dieses seltenen Jubiläums standen . Die Hockeyspie -
le r dieses Vereins als j ü n g st e Abteilung sollen
' n der Reihe der Veranstaltungen auch zu Wort kom -
uren . So zjxhf die Hockey - Abteilung in den Tagen

vom 6 . bis 7. Oktober ein Jubilänms -Tarnier
auf, das eine ganz vorzügliche Besetzung auszuweisen
hat. Durch die Teilnahme des Hockey -Club Straß¬
dur g erhält das Turnier internationalen Charakter.
Erfreulicherweise sind es führende süddeutsche Vereine,die durch ihre Zusage den Spielen besondere Bedeutung
Griechen . Die Turnierleitung hat die Einteilung der
Spiele recht sorgfältig getroffen und besonders darauf
geachtet, - aß möglichst spielerisch gleichstarke Mannfchaf -

zusammcnkommen . Somit dürfte die Gewähr einer« uzahl recht interessanter Begegnungen geboten sein,« n xy, Tagen kommen insgesamt 18 Spiele auf 2
^ whcn

. zur Durchführung.Cs ist feit Jahren wieder die erste größere hockey-
sportliche Veranstaltung in Pforzheim. So dürfte zu er-u>arten sein, daß dies Jubiläumsturnier in Anbetrachtseiner spielerischen Bedeutung die entsprechende Beach-
ung aller Sportkreise in Pforzheim findet . Das Tur -

, ^"
.. wird sich würdig in die andern Feierlichkeiten des'"fahrigen Jubiläums einreihen.

Teilnehmende Bereiue :
TranzSstsche Mannschaft : Hockev-Club Strasbourg ,

mn . * U!^ e Damenmannfchastcn : Münchner Sportklub für TennisaJ, Hoaeh. Turnverein 1846 Heidelberg. Sportklub Stuttgart,
^ vic,Vereinigung Baden -Baden . 1 . FußballNut » Pforzheim . Turn -

1834 P ' orzheim
„ Deutsche Herrenmannschaften : Münchner Sportklub für Tenniznv Hockey. Hockch-Klub Salem . VfR . Heilbronn 9« . Stuttgarter>ck« rs . Turnverein 1846 Heidelberg. Turnerbund Bruchsal.-lugbp . Klub Pforzheim . Turnverein 1834 Pforzheim .

Müdchenmannfchaft: Sportklub Stuttgart . StädtemannschastPforzheim (1 . FCP — TVP 34 komb .) .

f)oheitfi 3cichen auf dem JCinbauer 5portplaß
Ministerpräsident Siebert machte gelegentlich der

Einweihung eines Sportplatzes in Lindau am Boden¬
see die Mitteilung , daß er für den Sportplatz ein Hoheits-
Seichen der NSDAP gestiftet habe , der für immer das
^eue Reich an seiner Südgrenze weithin künden soll .Das Hoheitszeichen , das in Lindau gefertigt wurde, hat
eine Spannweite von 6 Meter und ist bei gleicher Höhe

Zentner schwer. Der Adler mit seinen mächtigen
Schwingen ist aus deutschem Eichenholz gezimmert.

Funkreportage beim Fallschirmabsprung
Der Deutschlanbsender ließ am vergangenen Freitag

nachmittag auf dem Staakener Flugplatz den vom Deut-
schen Aero -Dienst angekündigten ungewöhnlichen funk¬
technischen Versuch unternehmen . Zum ersten Mal wurde
eine Funkreportage von einem Fallschirmpiloten wäh¬
rend des Sturzes durch die Luft ausgeführt . Der Ab¬
sprung geschah in 900 Meter Höhe . In der kurzen
Spanne Zeit , die der Pilot brauchte , bis er zur Erbe
gelangte, gab er durch einen Kurzwellensender, den er
am Gürtel trug , seine Reportage. Unten aus dem Flug¬
platz war während des Absprunges ein Empfänger auf¬
gestellt , der über einen Verstärker den Bericht aus der
Luft nach dem Funkhause leitete. Die auf Wachsplatte
aufgenommene Reportage wirb am 6 . Oktober, dem
Tag der Deutschen Luftfahrt , in die große
Sendung der ZeiCnnk -Abteilung des Deutschlandsenders
eingeblendet werden.

kuropameisterfthaflen im Freistilringen
Deutsche Erfolge am 1 . Tag

In Stockholm begannen am Mittwoch abend die
Europameisterschaften der Freistilringer . Das Stock¬
holmer Auditorium hatte einen Riesenbesuch aufzuwei¬
sen,' unter den Ehrengästen bemerkte man u . a . Gesandt¬
schaftsvertreter der teilnehmenden Nationen , Vertreter
der schwedischen Regierung und des Reichstages sowie
führende Männer des skandinavischen Sports .

Die deutschen Ringer käme« am ersten Tag zu
prächtige « Erfolge«.

Bis auf Engelhardt ( Freising) konnten alle Deut¬
schen ihre Kümpfe gewinnen,' unser Schwergewichtler
Müller startete noch nicht.

Den Kämpfen selbst ging ein feierlicher Einmarsch der
beteiligten Mannschaften voraus . Die Vertreter Deutsch¬
lands und Ungarns überreichten dem Vorsitzenden des
schwedischen Verbandes , in dessen Händen die Durchfüh¬
rung der ganzen Veranstaltung liegt, Freundschafts¬
wimpel. Am ersten Tag waren die Deutschen zusammen
mit den Schweden die erfolgreichste Mannschaft .

Der Bantamgewichtler Fischer (Zweibrücken ) be¬
herrschte in seinem ersten Kampf den bekannten Dänen
H. Kurland stets sicher und gewann hoch nach Punkten .
Ebenso deutlich holte sich im Federgewicht Wittwcr
(Dresden ) den Punktsieg über den Ungarn Toth , wäh¬
rend Ehrl ( München ) im Leichtgewicht schwere Mühe
mit dem ihm körperlich bedeutend überlegenen Finnen
P . Pihlajamäki hatte. Das Schiedsgericht gab schließlich
nach hartem Kampf dem Deutschen den Punktsieg für
seine große Angriffsfreudigkeit. Mit dem gleichen Ergeb¬
nis holte sich der Titelverteidiger im Weltergewicht , der
Hamburger Jean F ü l d c a k, den Sieg über O . Karpati
(Ungarn ) . Im Mittelgewicht errang N e u h a u s ( Essen)
den einzigen entscheidenden Sieg für Deutschland . Er
legte schon nach 4 :27 Min . den Engländer Jeffers auf

die Schultern . Engelhardt (Frcising ) mußte im
Halbschwergewicht durch den Schweden Fridell eine glatte
Punktniederlage einstecken, ist jedoch noch nicht aus der
Konkurrenz.

Eine Ueberraschung bedeutete übrigens in einem
anderen Kampf dieser Gewichtsklasse die Schulternieder¬
lage des Titelverteidigers Jourlin ( Frankreich) in 8 :52
Minuten durch den Finnen Vecksten.

10 . Mittler gofdilagen
Der erste Teil der Enropameistcrschaftskämpfe im

Freistilringen zog sich im Stockholmer Auditorium bis
weit nach Mitternacht hin. Zum Schluß traten auch noch
die Schwergewichtler in Aktion , wobei der deutsche Ver¬
treter W . Müller (Köln) von dem Finnen N y st r ö m
nach Punkten geschlagen wurde. Im Standkampf hielt
sich der Kölner ausgezeichnet , aber im Bodenkampf war
er seinem Gegner unterlegen . — Ebenfalls im Schwer¬
gewicht schlug der Schwede S j ö st e d t den Tschechen
K l a p u ch nach Punkten.

Tennis-Elubmeisterschasten des ? ( . Phönix
Die Tennisabteilung des FC . Phönix führte Ende Sep¬

tember ihre diesjährigen Clubmeisterschasten durch. Es
wurde guter Sport geboten : mitunter kamen harte und
schöne Kämpfe zustande . Im Herreneinzel sicherte sich
Lorenz und mit Jock zusammen auch im , Herrendoppel
den Titel . Bei den Damen holte sich Frl . Hesscnbcrgcr in
einem Dreisatzkampf gegen Frl . Hofer die Clnbmcister-
schaft . Nachstehend die einzelnen Ergebnisse der Schluß¬
runden : Herreneinzel : Lorenz — Pahr 6 : 1, 6 : 0 , 6 : 1 . Her¬
rendoppel: Lorenz-Jock — Stiebing -Smirnow 6 :3, 6 : 3,
6 :3. Dameneinzel : Frl . Hessenberger — Frl . Hofer 6 : 3,
2 : 6, 6 : 1.

Me pünhthampfe am Sonntag
Sie süddeutschen sufiballmeisterschaftsspiele

Hatte schon am letzten Sonntag bas Erntedankfest zn
einer Einschränkung des süddeutschen Futzballbetriebes
gezwungen, so werden diesmal die Kämpfe der Gauliga
durch das in Kopenhagen stattfindende Länderspiel zwi¬
schen Deutschland und Dänemark insofern beeinflußt, als
drei Begegnungen wegen Abstellung von Spielern zur
Nationalmannschaft abgeseht wurden . Es handelt sich um
die beiden Südwest-Spiele Wormatia—Kickers und Ein¬
tracht—Union und um das Augsburger Lokaltrefsen
Schwaben -BC . Im Gau Südwest hat man aber den
Kickers eine andere Beschäftigung gegeben , denn sie müs¬
sen das rückständige Spiel gegen Saar 05 austragen . Ein
volles Meisterschaftsprogramm gibt es somit nur in
Württemberg — wo überhaupt die Spiele mit größter
Regelmäßigkeit abgewickelt werden ! — , denn hier stehen
alle zehn Gauliga -Mannschaften im Kampf .

Die führenden Mannschaften stehen am Sonntag
durchweg vor recht schweren Aufgaben, wenn auch nicht
damit zu rechnen ist , baß z . B . Phönix Ludwigshafen
und Freiburger FC ., die Tabellenführer in Sübwest und
Baden, ihre führende Stellung einbüßen. Aber leicht
werben sie es selbst zu Hanse gegen Sportfreunde
Saarbrücken bzw . VfB . Mühlburg nicht haben . Viel
schwerer sind aber die Aufgaben, die dem SV . Fcuerbach,
Tabellenführer in Württemberg , und dem 1 . FC . Nürn¬
berg , bayrischer Tabellenführer , in Ulm bzw. Schwein -
furt gestellt werden. Pnnktverluste der Gäste sind hier
„ in Rechnung " zu stellen . In Baden wird der Sportver¬
ein Waldhof nun glücklich sein zweites ( !) Spiel bestrei¬
ten , zu einer Zeit also , wo andere Vereine schon daS
halbe Dutzend vollmachen . Waldhof als einziger süd¬
deutscher Verein der Gauliga ohne Punktverlust hat diese
„Würde" in Karlsruhe beim KFV . zu verteibiaen.

Gan Bade»
Karlsruher FV . — SB . Waldhof,
Freiburger FC . — VfB . Mühlbrg ,
FC . 08 Mannheim — FC . Pforzheim,
Germania Karlsdorf — VfL . Neckarau .

Gespannt ist man auf daS zweite Auftreten des letzt¬
jährigen badischen Meisters , SV . Wald Hof, der dies¬
mal beim Karlsruher F V . gastiert. Von allen ba¬
dischen Mannschaften, die wir in dieser Spielzeit im
Kampf gesehen haben , zeigten die Waldhofer die reifsten
Leistungen . Der KFV . hat sowohl gegen Karlsdorf als
auch gegen 08 Mannheim nicht viel gezeigt , dann aber
gegen Phönix recht achtbar gespielt . Formgemätz
müßte Waldhof in Karlsruhe gewinnen, ein anderer
Ausgang wäre eine Ueberraschung . — Der derzeitige ba¬
dische Tabellenführer , Freiburger FC ., wird mit sei¬
ner defensiven Spielweise gegen den B f B . M ü h l b u r g
recht vorsichtig sein müssen, denn im Mühlburger Sturm
stehen einige gefährliche Spieler . Immerhin ist ein
FFC .- Sieg wahrscheinlicher als ein Punktegewinn der
Mühlburger . — Der FC . 0 8 Mannheim hat norma¬
lerweise gegen den FC . Pforzheim keine Chance .
Durch taktisch kluges Spiel könnte man dem prominen¬
ten Gast aber ein Unentschieden abknöpfen . — Der
VfL . Neckarau wirb bei den Karlsdorfer Ger¬
manen mit deren starken Hintermannschaft zu rechnen
haben . Ein neuer Punktgewinn des Neulings , der kurio¬
serweise bisher noch kein Tor schoß, aber schon zwei
Punkte auf seinem Konto hat, erscheint nicht ausgeschlos¬
sen, wenn auch ein Sieg des Gastes wahrscheinlicher ist .

Gau Südwest
Phönix Lubwigshafen — Sportfr . Saarbrücken,
FK. Pirmasens — FSB . Frankfurt ,
Kickers Offenbach — Saar 05 Saarbrücken,
Borussia Neunkirchen — L FC . Kaiserslautern .

Ga« Württemberg
1 . SSV . Ulm — SV . Feuerbach,
Stuttgarter Kickers — SC . Stuttgart ,
Stuttgarter Sportfreunde — SV . Göppingen,
Union Böckingen — VfB . Stuttgart ,
Sportfreunde Eßlingen — Ulmer FV . 94.

Ga« Bayer«
FC . Schweinfurt — 1. FC . Nürnberg ,
1860 München — Jahn Regensburg ,
Sp .Vg . Fürth — ASB . Nürnberg ,
Sp .Vg . Weiden — Bayern München.

öezirhshlasse Mittelhaden
Nach der letztsonntäglichen Pause werben die Pflicht¬

spiele in der Bezirksklaffe II , Mittelbaden , am Sonntag
mit 5 Paarungen in der Gruppe I und 6 Paarungen in
der Gruppe ll fortgesetzt . Die auf Sonntag , den 80,
September angesetzten und nicht stattgehabten Spiele
wurden in beiden Gruppen auf den 2. Dezember ver¬
legt. Das in der Gruppe II auf 2. September angesctzte
Spiel zwischen dem VfR Pforzheim und der Germania
Forst wird auf einen unbestimmten Termin verlegt.

Gruppe I
Sporwgg . Baden -Baden — Neureut . SchledSr. Jost -BrStzingen
Kuppenheim — 04 Rastatt . SchledSr. Dictz -Durlach
Durmersheim — Beiertheim . Schiedsr . Klumpp-Ettlinaen
Darlanden — VfB Baden -Baden . Schiedsr . Mößner - Wiirin
Forchhcim — HaaSscld. Schiedsr . Stcmmlcr -Pforzhcnn .

Die Sportvereinigung Baden - Baden wird wohl
gegen N e u r e u t keine Punkte holen. Ob Kuppen -
h e i m auf eigenem Gelände über Rastatt Sieger
bleiben kann,- ist sehr fraglich . Beiertheim wird auch
am Sonntag in Durmersheim versuchen , das Spiel
für sich zu entscheiden und damit weiter ungeschlagen die
Tabelle anzuführen . Der VfB . Baden - Baden hat in
Daxlanden keine Gewinnaussicht. Mit dem Spiel
Forchheim — Hagsfeld tretön sich zwei gleichwer¬
tige Mannschaften gegenüber. Der Platzvorteil wird
ausschlaggebend sein.

Kruppe IT.
Germ . BrStzlngen — Forst . SchledSr. Soldingcr - WSffingci,
Sportkl . Pforzheim — VfR Pforzheim . Schiedsrichter Wtttmann -

Karlsruhe
Eutingen — Enzberg . SchtedSr. Bachmann -Bulach
Germania Durlach — Weingarlcn . SchiedSr. Henn-KarlSruhe
FC Birkcnfeld — Ballfpicltlub Pforzheim . SchledSr. Fiinfgeld-

Dnrlach-Ane
Niesern — Mühlacker. SchledSr. H . Buste-Rastatt .

Germania Brötzingen dürfte auf eigenem
Platze über Germania Forst Sieger bleiben. Das
Gegenteil wird bei dem Spiel Sportklub Pforz¬
heim — VfR . Pforzheim der Fall sein : hier dürften
die Gäste die Punkte entführen . Im Spiel Eutingen —
Enzberg stehen sich zwei fast gleichwertige Gegner
gegenüber. Vielleicht gelingt es diesmal D u r l a ch aus
eigenem Platze über Weingarten Sieger zu bleiben.
Birken seid hat es nicht schwer , den Vallspielklnb
Pforzheim zu besiegen, ebenso dürste N i e f e r n auf
eigenem Gelände Mühlacker besiegen. Lg.

Ohne tonen !
Deutsche Fußballelf geSndert

Die deutsche Fußballelf zum Länderkampf gegen Dä¬
nemark in Kopenhagen hat nun doch noch Aendcrungen
erfahren müssen, da der Saarbrücker Conen nicht spiel¬
fähig ist . An Stelle von Conen wird nun der Hamburger
Rohwedder den Sturm führen, Mittelläufer Sze -
pan geht auf halblinks und den Mittelläuferposten
nimmt der Aachener Mttnzenberg ein. Die deutsche
Mannschaft spielt also dann in Kopenhagen in folgender
Besetzung :

Buchloh
(VfB Speldorf )

Janes Schwarz
(Fortuna Düsseldorf) (Vittorla Hamburg )

Grämlich Münzenberg Zielinski
(Etntr . Frankfurt ) (Alemannia AaMcn) (Union Hamdorn )

Lehner Hohmann Rohwedder Szepan Fath
(Schw . AugSb.) (Benrath ) (EimSb .) (Schalke 04) (Worm .Worms )

öadische Wahrer bei der Oßpreußen -Jahrt 1934
Der DDAC . Gau 14 Baden Hat für obige Fahrt , die

die Schlußveranstaltnng sür das so imposante Sport¬
programm für 1934 bildet, eine Dreier -Mannschaft ge¬
meldet . Die Fahrer sind bereits aus Karlsruhe unter¬
wegs , um am 6 . und 7 . Oktober d . I . diese groß an¬
gelegte Zuverlässigleitsfahrt auf ihren DKW.-Solo -Ma-
schinen zll bestreiten.

Die Fahrer von Roehl , Burg und Gablonz
sind Nachwuchsfahrer erster Garnitur und haben bereits
in diesein Jahr schon recht ansehnliche Erfolge , so z . B.
in der 650-Kilometer-Fahrt und in der Schwarzwald-
Höhcn -Rundfahrt erzielt .

Die hiesige Sport -Gemeinde rechnet auf ein „uteS
Abschnciden dieser Mannschaft.

Ferner ist Killt Looack ans Ettlingen (NSKK-Mit -
glied ) aus seinem 1,3 Liter Opel nach Köninsbclg nnler -
wcgs , um ebenfalls an der Konkurrenz reilzunehmen.

ttlotorrad -Oergmeisterschast in freiburg
Auf Anordnung der Obersten Nationalen Sport¬

behörde muß die Motorrad - Bergmeistcrschaft von Deutsch¬
land durch einen neuen Lauf zwischen verschiedenen nach
den Nennen dieses Jahres punktgleich gewordenen Fah¬
rern wiederholt werden, um eine gerechte Entscheidung
im Wettkampf selbst herbeizuftthren und eine solche am
„Grünen Tisch" zu vermeiden. In der 350er -Klasse liegen
L o o f (Godesberg) und Petrus chke (Berlin ) punkt¬
gleich , während in der b00er-Klasse Bauhofer (Mün .
chen ) , Bodmer ( Ebingen) , Mansfeld (Breslau ) und
Roth (Mttnzingen ) auf gleiche Punktzahl gekommen
sind . Die ONS . hat nun bestimmt , daß diese Fahrer am
20. Oktober auf der Freiburger Bergrekordstrecke am
Schauinsland (Schwarzwalö) einen Entschcidunaslanf um
die Deutsche Bergmcistcrschaft ihrer Klassen auszntragen
haben .

Vas 4. vadische kjallenspartfest
am Sonntag , den 21 . Oktober, in Osseuburg

Das 4 . Badische Hallensportfest, welches in der geräu¬
migen landwirtschaftlichen Halle in Offenburg am 21 . Ok-
tober b . I . durchgeführt wird, hat überaus großes Inter -
esse gefunden. Ans allen Teilen unserer Heimat laufen
Meldungen ein , so daß spannende Kämpfe zn erwarten
sind . Selbst Deutschlands Olympiakämpferin , Frl . D o l »
linger , FC Nürnberg , hat zngesagt .

Wir geben nochmals die Ausschreibung bekannt und
richten die bringende Bitte an alle Turner , Sportler , SA.NSKK , SS und Arbeitsdienst, den

Meldetermin 19. Oktober 1934
einhalten zu wollen.

« nSslhrribung :
A . Mdnner (Land - und Stadlklaffe)

75- Mclcr . , 1000 -Mcter - , 3000- Meter .Lauf : 4 mal 1 Runde«.
ftasscl (die Bahn hat 200 Meier ) . Gemischte Staffel (860 , 400,200 , 100 Meter ) . Weitsprung und Kugelstoßen.

B . Formationen der NSDAP und Arbeitsdienst
100-Km . Dr . Adolf Bauer GedöchtnisgepSikmarfch: SOO-Meter -
Hindcrnislauf (in Sportkleidung ) . Tauziehen .

C . Jugend :
50-Meter - Lauf , 800-Meterlauf , 10 mal 1 Rundftaffel , Weit¬
sprung , Kugelstoßen,

v . Frauen :
SO-Meter -Laus, 4 mal SO-Meter -SXaffel . Kugekstoße » »nd
Weitsprung .

Alle Meldungen sind unter genauer Anschrift an beu
Sportwart der DSB Karl Haas , Kork i. B„ bis läng-
stens 10. Oktober zu richten.

Interne Regatta des Rheinhlubs Alemannia
31 (8 Abschluß des diesjährigen RennruberbetriebeS

veranstaltet der Rheinklnb Alemannia Karlsruhe vor
seinem schön gelegenen Bootshaus im Nordbccken des
Rheinhafcns am kommenden Sonntag , mittags 3 Mir ,die traditionelle Klubregatta , bei der eine ganze Anzahl
spannender Nennen zum Austrag gelangen wird . Nichtnur messen sich die in vielen erfolgreichen Kämpfen er¬
probten Nennmannschaften im Rennvierer und Rcnn -
achter (Jvsef -Krapp-Gcdächtnispreis) , sondern es wird
auch im Renneiner zur Klnbmeisterschaft gestartet, für
die Franz Batschauer als routinierter Skuller nach wie
vor die besten 3lussichten haben dürfte . Von den übrigenNennen ist besonders hcrvorzuhcben der Alt -Herren -
Vierer , der 3 Boote am Start sicht. Den einstigen Rcnn -
rudcrern ist hier Gelegenheit geboten , trotz inzwischen
erfolgtem Uebergang ins Schwergewicht den alten
Kampfgeist unter Bedingungen zu erproben, die dem
vorgerückten 3llter einzelner Herren entsprechen und
dennoch dem erhalten gebliebenen Ehrgeiz keine Grenzen
setzen .

Da der Besuch der Veranstaltung völlig kostenlos ist,hat die Karlsruher Bürgerschaft Gelegenheit, das auch
den Laien fesselnde ruderische Treiben der Alemannen
am kommenden Sonntag aus nächster Nähe zu beobachten.

dpo-htfiunk
S>ie vom 5. bis 9. November in London zum AnStrag

gelangenden Fcchtkämpfe um den Hutton -Pokal werden
voraussichtlich auch die deutschen Fechterinnen Haß- Offen -
bach , Oslob - Leipzig und v . Wächter -München am Start
sehen.

•
Italien schlug Oesterreich im Leichtathletik- Länder-

kampf in Neapel mit 76 :56 Punkten ganz überlegen. Die
Oesterreicher konnten von 14 nur 2 Wettbewerbe gewin¬
nen, während in allen übrigen die Italiener die Sieger
stellten . Die Leistungen waren jedoch auf beiden Seiten
nicht besonders überragend.

*

Bei de« Polizeimeisterschaften im Schießen in Ham¬
burg gewann Polizei -Hauptwachtmeister Gvldcnbaum
(Hamburg ) mit 336 Ringen die Einzclmeisterschaft im
Kleinkaliber- Schießeu ; die Mannschaftsmeisterschaft holte
sich Polizei Hamburg mit 637 Punkten vor Schupo Ber¬
lin mit 636 Ringen . Im Kleinkaliber - Liegend siegte
Wachtmeister Brückner (Berlin ) mit 391 Ringen , im
Pistolenschießen Oberwachtmeistcr Jappen (Oldenburg )mit 142 Ringen . Das Karabiner -Schießen holte sichStreifenmcistcr Herrmann mit 268 Ringen.



Handel und Wirtschaft
Bauarbeiten auch im Winter

Entwicklung und Aussichten der deutschen Bauwirtschast — Förderung des Straßen - und Woh¬
nungsbaues — Ist die winterliche Arbeitslosigkeit unvermeidlich ?

Das Institut f#t ftpnfrinfhn rfotftfontg veröf¬
fentlicht tu seinem neuesten DierteljahrSheft (9.
Jahrgang , Heft 8, Teil 8 » Verlag Hanseatische
Verlagsanstalt ) auf Grund einer eingehenden
Untersuchung folgende Ausführungen über Ent¬
wicklung un dAussichten der Bauwirtschaft:

Die Bauunternehmen konnten im allgemeinen noch btS
zum August neue Arbeitskräfte einstellen . Die Zahl der
beschäftigten Arbeiter stieg nach der Jndustriebericht -
erftattung von 48,7 v . H . der Höchstbeschäftigung im Mai
auf 54,4 v . H . im August . Nach der Statistik der Be-
triebskrankenkaffen nahm die Zahl der Beschäftigten von
Mai bis Juli um 2,8 v . H. zu . Die von den Arbeits¬
ämtern neuvermittelten Arbeitskräfte , vorwiegend unge¬lernte Arbeiter , wurden fast ausschließlich vom Tiefbau
ausgenommen.

Im Tiefbau waren Anfang September nach den Mel¬
dungen der Berufsgenoffenschaft rund 403 000 Personen
beschäftigt gegenüber rund 374 000 Anfang Juni 1934 . In
den Lieferindustrien des Tiefbaus ist der Geschäftsgang
weiterhin lebhaft.

In der ersten Jahreshälfte war die Beschäftigung im
Tiefbau besonders rasch gestiegen , weil die Arbeits¬
beschaffungsmittel beschleunigt auSgeschüttet und mit dem
Bau der Autobahnen begonnen wurde. Seither verläuft
die Entwicklung in etwas ruhigeren Bahnen . Die Ter¬
mine, zu denen die Arbeiten aus den einzelnen Beschaf¬
fungsprogrammen fertiggestellt sein müssen , wurden
htnauSgefchoben : dadurch wurden die noch verfügbaren
Arbeitsbeschaffungsmittel gestreckt. Bon der Gesamt¬
summe der bereitgcstellten Mittel in Höhe von rund 5V*
Milliarden RM . — die zum größten Teil dem Tiefbau
znfließen dürften — ist zurzeit noch etwa ein Viertel
nicht verausgabt . Der hohe Beschäftigungsstand im Tief¬bau und seinen Lieferinbustrien dürfte daher vorerst nochweiter anhalten . Dies gilt um so mehr, als big in die
letzten Wochen hinein an zahlreichen neuen Baustellendes Autostraßennetzes — nach Dnrchführnng der Vor¬arbeiten mit den eigentlichen Banarbeiten begonnenwerden konnte . Die Inangriffnahme weiterer Strecken
steht bevor. Anfang September waren auf den Baustel¬len 67 000 Arbeiter beschäftigt . Rund 600 Kilometer, da»

stn» etwa zwei Fünftel der bisher fretgegevenen Strek -
ken, sind im Bau . Bon den für 1934 bereitgestellten
Finanzierungsmitteln stnd 173 Mill . RM . für Aufträge
bewilligt, jedoch erst rund 67 Mill . RM . ausgezahlt .

Im Hochbau wurden die mit Reichszuschüffen geförder¬ten Umbau- und Jnstandsetzungsarbeiten zum größtenTeil beendet . Seit Mat geht die Zahl der fertiggestelltenUmbauten zurück. Der außergewöhnlich hohe Stand der
Beschäftigung , der in den Monaten März/April erreichtwurde, konnte nicht gehalten werden. Vom Rückschlagbetroffen wurden vor allem die gelernten Fachkräfte,insbesondere die Maler , daneben die Maurer , Putzerund Dachdecker.

Der Rückgang der Beschäftigung im Hochbau wäre ver¬
mutlich noch stärker gewesen , wenn nicht viele Arbeiter ,die bisher bei JnstanbsetzungS- und Umbauarbeiten be¬
schäftigt waren , nun bet Neubauten hätten verwendetwerben können . Im bisherigen Verlauf deS Jahres 1934waren fin den Gemeinden mit mehr alS 10 000 Einwoh¬nern ) in allen Baustadien rund 65 bis 75 v . H. mehrNeubauten in Arbeit alS im Vorjahre . Auch im Juniund Juli wurden im Gegensatz zu früheren Jahren
noch mehr Wohnbauten genehmigt und begonnen als in
den Frühjahrsmonaten .

Diese Zunahme des WohnnngSnenbanS steht im Ge¬
gensatz zur Lage und Entwicklung am freien Kapital -markt. Zwar konnten die Sparkassen dank der erleichter¬ten Anklageschriften die Beleihung an Neubauten , wenn
auch nur im Rahmen ihrer Einlageentwicklung, wieder
anfnehmen. Die Träger der Sozialversicherung sind
weitgehend bemüht, ihren Versicherten die Errichtungvon Eigenheimen durch Darlehen zu erleichtern. Fernerdürfen seit kurzem die öffentlich -rechtlichen Kreditinsti¬tute und Hypothekenbanken unter bestimmten Voraus¬
setzungen KleinwohnungSbanten an erster Stelle bis zu50 v . H . (bisher nur 40 v . H .) der Herstellungskosten be¬
leihen. Außerdem wurde für die Sparkassen die Belei-
hungsqrenze auf 75 v . H . des Rau - und RobenwerteS
heraufgeietzt, soweit es sich um Hypotheken bandelt , fürdie das Reich die Rürgschaft übernimmt . Auch die priva¬ten ' Vcrsichernngsinßitute dürfen letzt vom Reich ver¬
bürgte zweistellige Kleinwohnungshypotheken gewähren.

Zahlreiche Neubauten , die bisher unterbleiben mußten,weil eine zweite Hypothek nicht zu beschaffen war , dürf¬
ten nunmehr durchführbar sein.

Die beschränkten Ausleihungen der Verstcherungsträger
und Sparkassen und das Privatkapital können aber kei¬
nen Ausgleich dafür schaffen, daß die Bodenkreditinstitute,
insbesondere die Hypothekenbanken, immer noch keine Hy-
pothekarkredite gewähren können .

Der Wohnungsneubau wurde hauptsächlich durch die
staatlichen Maßnahmen angeregt. Die vor kurzem fertig¬
gestellten und noch in der Durchführung begriffenen Bau¬
ten sind zum größeren Teil Eigenheime, die mit „Reichs -
baudarlehen" gefördert wurden , vorstäbtische Kleinsied¬
lungen und Bauten , die durch Reichsbürgschaften und
Steuervergünstigungen angeregt wurden . Daneben sind in
der letzten Zeit mit dem Einsetzen der Wechselkreditaktion
für die Bausparkassen in größerem Umfang Eigenheime
der Bausparer getreten.

Die Reichsmaßnahmen für die Errichtung vorstädtischer
Kleinsiedlungen und zur Förderung der Eigenheimbauten
dürften sich mit dem Ende der Saison zum größten Teil
erschöpfen : Die vorgesehenen Mittel aus den beiden Ak¬
tionen sind fast restlos bewilligt. Die noch zur Auszah¬
lung verfügbaren Beträge aus dem 8. und 4. Abschnitt
der oorstädtifchen Kleinsiedlung, die entsprechend dem
Baufortschritt ausgeschüttet werden, dürften durch bereits
in der Ausführung begriffene Bauten „gebunden" fern.
Die Auszahlungen auf die Reichsbaudarlehen sind zwar
noch verhältnismäßig gering. Diese Darlehen werden
aber erst nach Fertigstellung der Bauten abgerechnet . Es
darf angenommen werden, daß rund drei Viertel der ge¬
förderten Eigenheime gegenwärtig bereits sertiggestellt
sind. Bis zum Ende der Saison dürften fast alle Bauten
beendet sein . — Auch die bisher für die Bausparkassen be¬
reitgestellten Kredite (65 Millionen RM . ) sind sämtlich zu-
gefagt und schon zn mehr als der Hälfte ausgezahlt .

Für die nächsten Monate stehen daher für die Förde¬
rung des Wohnungsneubaus vorwiegend nur noch die
Restbeträge aus dem bisherigen 65-Millionen -Kredit so¬
wie di« Mittel aus dem Anfang August bereitgestelltcn
neuen 20 - Millionen -Kredit an die Bausparkassen zur
Verfügung . Weitere Maßnahmen für den Hochbau sind
zur Zeit nicht bekannt. Unter diefen Umständen dürftemit einer stärkeren Saifonbelastung des Banarbeits -
markteS als im vergangenen Jahr zu rechnen sein . Be¬
kanntlich konnte damals durch Zuschüsse für Umbauten
und Instandsetzungen in Höhe von 500 Mill . RM . die
Arbeitslosigkeit im Bastgewerbe entscheidend herabge¬drückt werden.

Die winterliche Arbeitslosigkeit, insbesondere der
Fachkräfte , könnte aber gemildert werden, wenn die Bau¬

wirtschast von sich auS sämtliche „Reserven" -er Auf»
tragsvergebung einsetzt. JnstandfetzungS- und Ergän¬
zungsarbeiten an Gebäuden, die auch jetzt noch durch
weitgehende Steuervergünstigungen des Reiches geför¬
dert werden, könnten in die Wintermonate verlegt wer¬
den . Alle erst im Spätsommer und Herbst begonnenen
Bauten wären nach Möglichkeit auch während der Win¬
termonate fertigzustellen und nicht, wie bisher üblich»
im Rohbau bis zum nächsten Frühjahr stehen zu lassen.
Bei der geringeren Abhängigkeit der Jnnenarbeite «
von den Witterungscinflüssen dürfte dies in verhält¬
nismäßig großem Umfange möglich sein . Schließlich wäre
daran zu denken , die erst zum Frühjahr geplanten Bau¬
ten schon jetzt an die bauausführenden Unternehmer
und Handwerker zu vergeben. Auf diese Weise würde
nicht nur den Bauunternehmern , sondern auch den Bau-
stoffproduzenten die Möglichkeit gegeben , über die im
Winter durchführbaren Arbeiten zu disponieren . Die
Frage des winterlichen Bauens ist nicht nur ein techni¬
sches, sondern auch ein wirtschaftlich - organisatorisches
Problem . Durch ein Zusammenwirken aller beteiligten
Kreise : der Bauherren , der Kreditgeber, Behörden, Ar¬
chitekten, Bauausführenden und Lieferanten könnte»
Äauvorbereitnng und Banorganisation umgestellt wer¬
den . Damit wäre eine entscheidende Voraussetzung ge¬
schaffen, um die winterliche Arbeitslosigkeit im 8a «««*werbe für immer zu verringern . ,

Herbabsetzung der Mindestmenge von Ger«
Die Landesbauernschaft Baden teilt »nS mit: D«

Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Eierwirt -
fchaft ordnet in einer Anordnung vom 27. September
1934 an, daß die in der ersten Anordnung vom 11. Junl
1934 für den Verkehr mit Eiern von einem Wirtschafts¬
bezirk zum anderen festgesetzte Mindestmenge von 30 000
Stück bis auf weiteres auf 5000 ermäßigt wird. Die
Anträge auf Vermittlung stnd wie in der erste« An¬
ordnung vorgeschrieben an den zuständigen Eterwirt »
schaftsverband zu stellen.

Diese Anordnung tritt nrtt sofortiger © Irtan * tz»
Kraft.

Bezirkssparkasse Achern
Da ? Bad . StaiSininisterinm bat di« Gemeindespartasien S appe«,

rodeck und Renchcn mit Wirkung vom 1. Oktober 1934 aufgehoben
und mit der Stadt . Sparkasse Achern so zusammeng «l«gl , daß dies»
eine Verbandssparkass « wird . Tie bisherige Stadt . Sparkasse Acheru
führt künftig die Bezeichnung Bczirkssparkass « Achern . Die aufg «.
bobenen Sparkassen Kappelrodeck und Renchen werden als Zweltz -
stellen der Bezirkssparkasse Achern weitergcsührt .

Märkte
Metalle

Amtl . Preisfestsetzung fOr Kup .'er , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kf .)

Berttvi, des 4. Oktober 1934

Kupfer , Tendenz : •ctiwacfa Blei , Td . : still | Zink , Td . sdiw &cher
bet . | Brief Geld Bet . Brief Geld | Be. . Brief ( ield

Janaar 36.50 35.50 16.25 18.50 18.50Pebr . 37 .7* 35 .75 18.90 16.50 19.50 18.50
M &n 36 75 36 18.50 16.50 18.75 19.25 18.50
April 36 .75 36 18. 0 16.50 19.20 18.75Mai 37 36 .25 18.50 16.50 20 18.75junl 37 .25 . 6.25 18.50 16.50 20 .50 18.50Juli 37 .50 36.50 18.50 16.50 20. ?0 18.75
August 37 .75 30 ßO 18.50 16.50 20 .50 18. 75
Sept . 95.50 38 36 .75 18.50 16.50 21 19
Oki 35 .25 *5 .25 35 16.25 19 18Not . ss .ru 35 16.25 19.25 18. 26
Do ». 86 35 .35 — 16.25 19.25 18.25

Berliner Metalle
Berlin , 4. ON . Amtlich — Fretverkehr . Elekttolhtknvfer (wtre .

bar ) , prompt , eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam 43,75 , Stau -
bardkupser , loco 38—36,25 , Originalhüttenweichblei 16,25 , Standard -
Blei per Oktober 16,25—16,5 , Originalhllitenrohziirk ab Rordd .Stationen 18,5—19 , Standard -Zink 18,5 — 19, Original -Hütten -Alu -
mtnium , 98—99 Pro, ., in Blicken 160, deSgl . in Wal, - oder Draht ,
barren 164, Reinntckel , 98—99 Pro, . 270 , Silber i . Barr . ca . 1000
fein per Kg . 41—43 XK .

Londoner Metalle
La «» «». 4. Okt . Fretverkehr . Kupfer . Tendenz : witzig . Standard

8 Monate 26*/ „ , Elektrolyt 29,5 . — Blei . Tendenz : ruhig . AuSld .
prompt - fsz . Preis 10%, cnts . Sicht , off, . Pret « 107/,, . — Zink .
Tendenz : trüg « . Gewöhn ! . prompt osfz. Preis 11 »»/, » , «ntf . Sicht .
o,fz . Preis 12>/, „ entf . Sicht . - s,z . Preis 12>/„ .

London , 4 . Ott . Amtl . Schluß .) Kupfer . Tendenz : flau . Standard
per « affe 25 - »/,, — >»/„ , z Monate 25 -«/,, —26>/ <». Set « . Preis 25,75 ,Elektrolyt 28,5 — 29.5, best felected 28.5—29,75 , strong fheetr 56.ElektrowirebarS 29,5 . — Zinn . Tendenz : kaum stetig . Standard perKasse 230—230,25 , 3 Mon . 228,5—228,75 , Settl . Preis 230 , StraitS
230,5 . — Blei . Tendenz : willig . AuSld . prompt osfz. Preis 10, in -
off ». Preis 10—»/,, . entf . Sicht , osfz . Preis 105/, „ inofsz . PreisIO»/,, —7/, ^ Settl . Preis 10. — Zink . Tendenz : unregelmäßig .Gewi , prompt osfz. Preis 11,75 , inossz . Preis 11 * —»»/ „ , entf .Sich «, osfz. Preis 12, inoffz . Preis 12—»/, » Settl . Preis 11,75 . —

Amsatzsteuerumrechnungssätze für Geptember-
umsähe

Der RetchSmtntfter der Finanzen Hai unter « 1 . Ottober die
vmsatzsteuerumrechnungSIStzr auf Reichsmark fürMonak September 1934 wie folgt festgesetzt :

di« Umsätze im

Aeghpten 1 Pfund 12,75 XK
Argentinien 100 Papterpeso » 66,20 XK
Belgien 100 Belga 58,59 XK
Brasilien 100 Mittels 19,22 XK
Bulgarien 100 Lewa 8,05 XK
Eanada 1 Dollar 2,55 XK
Dänemark 100 Kronen 55,26 XK
Danzig 100 Gulden 81,96 XK
Estland 100 Kronen 68,75 XK
Finnland 100 Mark 5,46 XK
Frankreich 100 Francs 16,52 XK
Griechenland 100 Drachmen 2,49 XK
Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,38 XK
Holland 100 Gulden 169,86 XK
Island 100 Krone « 56,01 m
Italien 100 Lire 21,57 XK
Japan 100 Ben 73,83 XK
Jugoslawien 100 Dinar 5,71 XK
Lettland 100 Lat 79,97 XK
Litauen 100 LttaS 42,03 XK
Luxemburg 500 Francs 58,59 XK
Norwegen 100 Kronen 62,20 XK
Oesterreich 100 Schilling 49,00 XK
Polen 100 Zloty 47,41 XK
Portugal 100 ESkudos 11,23 XK
Rumänien 100 Lei 2,49 XK
Schwede » 100 Kronen 63,81 XK
Schweiz 100 Franken 81,73 XK
Spanien 100 Peseten 34,29 XK
Tschechoslowakei 100 Kronen 10,44 XK
Türkei 1 Pfund 1,99 XK
Ungarn 100 Pengö 73,42 XK
Urngnah 1 Pef » 1,00 XK
ver . Et . v . Nordamerika 1 Dollar 2,48 XK

Die Festsetzung der UmrechnungSsätze . für die nicht in Berlin» otterteu ansiändischeu Zahlungsmittel erjolg » etwa am 10. Okt .

R » « t >: Infolge fiarder Angebote au « « merkktz wrt » der dadurch
verursachten starken Nervosität der Lagerbesitzer kam «S zu starken
Liquidationen und dadurch zn starker Abwärtsbewegung der Preis «der Kupsermärkt « . — Am » . Berliner MittelkurS für das engl .
Pfund 12,18 .

London , 4 . Oft . Aachbörse . Kupfer . Tendenz : stetig . Stan¬
dard p . Kasse 2514, Standard 3 Monate 26. Zinn . Tendenz :
träge . Standard p . « aste 230,25 , Standard 3 Monate 228,75 .Blei . Tendenz : ruhig . AuSld . prompt osfz . Pr . 10, dto . entf .
Sicht off . Pr . IO«/,, . Zink . Tendenz : ruhig . Gewl . prompt off .Pr . 11 >»/„ , gewl . entf . Sicht off . Pr . 12>/, ^

Landwirtschaftliche Erzeugnisse
Getreidegroßmarkt in Berlin
Berlin , 4. Oktober 1934

Urei »« sei» : Anfuhr UM Zentner . Absatz »n» Nachfrage gut .Tomaten 2.5—3.5, Birnen 8—8 , Aepfel 5—8 , Zwetschgen 13—14,rauben 20—21, Nliste 13—14, Quitten 4—5, Kastanien 15 Psg .

Vieh
Hambnrgrr Schlachtviehmarkt

Hamburg , 4 . ON . Amtlich . <Obne Gewähr .) Auftrieb - Rinder
(Großvieh ) 2924 , darunter Ochsen 901 . Bullen 215 , Kühe 945,Quienen 693 , Frester 160 : Schaf « (Lämmer und Hammel ) 1103,Marktverlaus : Rinder und Schafe mittel . Preise : Ochsen 31 —35,31—35, 27—30 , 23—26 , 16- 22 ; Bullen 31 —34 , 26— 30 , 22—25 , 16bis 21 ; ROfx 30—32, 26—29, 21—25 , 9—20 ; Färsen 31—35, 27— 30,23—26, 18—22 . Lämmer und Hammel : 38—42, —, 36—40, 30—34,23- 29 ; Schafe : 30—34, 25—29, 8—10.

Frankfurter Birhmarkl
Tendenz : Wetter rnhig

Berlin , 4. ON . Dir Umsatztätigkeit am GetreidemarN bleibt
auf dt« notwendigen BedarfSkäuse beschränkt . Die Angebotsver -
hältniste stnd weiter unterschiedlich . Für Wetzen besteht nur ver¬
einzelt Nachfrage zur späteren Lieferung , möglichst im November ;
Roggen ist allgemein zur Waggonvcrladung gefragt und nur
wenig angebotcn . Am Mehlmarkte bleibt die Abschlutztätigkett ge¬
ring . Die Pcrsorgungsmöglichkeiten in Hafer haben sich gebeffert ,da Ostprcußenhaser zur Wasserverladung angeboren wird , aller¬
dings liegen die Preise wesentlich höher alS für andere Hcrkünfte .Das Ossertenmaterial in Waggonware bleibt knapp . In Futtcr -
gerste übersteigt die Nachfrage das Angebot . Braugersten In guten
Qualitäten liegen stetig . In Aussuhrscheinen kommen Abschlüsse
nicht zustande .

Anttltche Kotierung «» i» KA (Getreide und Kapg I« Tonne , Mehl und Kleie
je 100 kg , alle« übrig « je 50 kg .

Kelze« , mirt
70/7711gfr .Berl .

Sommerweizen
80kg sr .Berltn

Roggen , märk.
72/73kgft .®ett .

Braugerste , neu ,
feine , fr . Bert ,
ab mörk. Stat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab mär ». Etat .

Sommergerste ,
mitt . ,so .Berlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
Lzeil . , sr . Berl .
ab märk Stat .

dgl. 4,l .,fr .Berl .
ab märk. Stat .

Jnd . i8 .sr .Berl .
ab märk. Stat .

Haf .,märk .abSt .
481rgau* H XI
SOkgon* H XT
Gelbhaser (48/5*
kg ) aus H XT

K -ißhaf .(58kg )
au » H XI
au , H IV

Weizenmehl
T »pe 790
0,520As <h«)W
W VI . . . .
W VII _w vra . . .
W X k/Berlin )

Koggenmehl
Tbve 997
« V .

4. 10.

203-209
194-200

191-201
182-192

189-200
180-191
183-180
174- 1.9
191-196
182-187

28 .80
26.96
27 .10
27 .40
27.70

2108

8. JO. 4. 90. 8. HL
EVI . 21 .75 21.75

902 B VII . . . . 21 .90 21 .90
K VIII . . . 22.06 22 .06
K IX . 22 35 22.35
K XI (Berlin ) 22 .65 22 .65

1*1
WeizenkleteVV V 11.00 11.00
W VI . . . . 11 05 11 10

194-201 W VIT . . . . 11. 10 11.15
W VIII . . . 11.15 11.20

191-201
182-192

W IX . 11.£5 11.30
W XI . . . . 11.40 11 40

KoggenNeteR V 9.45 9.45
» VI . 9.50 9Ji5
r vn . . . . 9.55 9.60
R VIII . . . . 9.65 9.65

179*190 R IX . 9.75 9.80
170-181 R XI . 9.90 9.90
174-1 9 RapS . 310 310165-170 Bikioria -Erbfen 19 00-92 .00 29 .00-32 0018/1-190 Kl Speiseerbsen
176- 181 Futtererbsen .

Peluschken . . U .*0-l ?.50
Ackerbohne « 11 50*12 50 11.50-12.50
Wicken . . . . 10.50- 11.50 10.50- 11.50
Lupine« , blaue 6.75-7.25 6.75-7.25
gelbe .

Seradella . neue
£ einfu (&e«(S7%) 7.56 7.55

— Grdnußkuch-»0A>
Mehl (50%)

7.16 7.15

deutsch « Mahlg . 7 .50 7.56
96 .65
96.80
26 9»

Trockenschnitzel
Extr . Sosaschr.

(4fi% )

7.10

27 .10 ab Hambg ne» A4» 6.462, .40 deSgl «lt . 715 7.102 (.70 ab Stettin neu 6.60 6.60
delgl , alt 7.35 7.30

Kart .M . (Stolp ) 8. 45 8.35
91 .65 iBerlia ) 9.00 8.00

Erzeugerpreis in TA je Tonn «:
Weizen : W 5 : 191. W 6 : 192 , « 7 : 193. « 8: 194. « 9: 19«,W 11 : 198.
Roggen SJ 5 : 151, R 6 : 152, R 7: 158, R 8: 154, R 9 . 156,R 11 : 158. — Gesetzlicher MühleneinkausSprct « für Weizen und

Roggen 4 XK höher .
Uuttergerft « (59/60 * « .) : « 5: löl , e 6 : 152, « 7: 154, S 8:157, • 9: 159.
» af « r (48/49 Kg ) : t > 4: 146, * 7: 14», £ 10: 152, * 11: 154,H IS : 157, H 14 : 159 XK .

Mehl zuzüglich 0,50 XK FrachtauSgleich . Auf . und Abschläge
gemäß Anordnung 8 der W .-v . Klei « ab Mühl «.

Obst
« etnheim : Anfuhr 800 Zentner . Nachfrage gut . Birne » I

6—11, II 2—5, aepfel I 6—8, II . 4—5, Pfirsiche 15—20, Bohnen
4, Tomaten 1—2 , Nüsse 12—18, Kastanien 6—7, Quitten 5—7 Psg .

Bühl : Anfuhr 800 Zentner Trauben , Preis 5 —6, 15 Zentner
Kastanien , Preis 5—6 Psg .

Urunkfurt , 4. Okt . Austrieb : Rinder 26, darunter Ochsen 10,Kühe 3, Färsen 13, Kälber 927 , Hammel 117, Schafe 79, Schweine615 . Marktverlauf : Kälber mittelmäßig , auSverkauft , Hammelund Schafe rege , ausverkaust , Schweine sehr rege , auSverkauft .Preise : Kälber —, 49—50, 41—48, 34—40, 26—33. Lämmer und
Hämmel 34, 32—33, 27—31, Schafe 32—34, 27—31 , 18—26.Schweine 53, 52—53, 52—53, 50—53, 47—51 . Fleifchgroftmark «:Preis für 1 Ztr . : Ochsenfletsch b 56—60 , Rindfleisch b u . c 52 bis58, Bullenfleifch b 54—56. Kuhfieisch a —, b 44—50, c 30—40,Kalbfleisch c 64—68, Hammelfleisch b 70—75 , Schweinefleisch b70—73, c —. Geschäftsgang des FleischgroßmarkteS : träge .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 4. Oktober
Zufuhr 13 Kälber , 6 Schafe , 42 Schweine , 150 Ferkel . 376

Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 7—9, über 6 Wochen 16—22,Läufer 24—27 XK . Kälber , Schafe und Schweine ohne Notiz .Mainverlauf : lebhaft .
Brnchfaler Schwcinemarkt st.)

Anfuhr : 126 Mtlchschwetne . 59 Läufer , verkauft 100 bzw . 40.Preise : Mllchschweine 15—24. Läufer 30—45 XK pro Paar .

Verschiedenes
Berliner Eierpreife

« erltti , 4 . Ott . JnlandSeier : G I (vollfrisch ) Sonderttast « 10,25 ,Größe A 9,5 , B 9 , E 8,25 , D 7,5 ; G IIT (frisch ) 9,75 , 9, 8 .5 , 7,75,7 . — AnSlandSeter : Holländer 10,25 , 9,5 , 9, 8,25, — Dänen , Schwe¬den 10,5 , 9,5 , 9, 8,25 , — ; Norweger , Finnen 10 , 9,5 , 9 , 8,25 , — ;velgler 10,25 , 9,5 9 , 8,25 . — ; Estländer 10, 9,5 , 9 , 8,25 , — ; Buk -
8« ren —, —, 9, 8,25 , — ; Ungarn —, 9,5 , 9, 8,25 , — ; Jugoslawen—, 9,5 , 9, 8,25 , — ; Rumänen —, —, 9 , 8,25 , —. Tendenz : fest.

Magdeburger Zuckernotierunge»
Magdeburg , 4 . Ott . Gemahl . MebltS , prompt per Tage perON . 31 .40 und 31 .45 und 31 .50, per Dezbr . 31 .40 und 31 .50. Ten -

denz : stetig .

Magdeburger Zuckertermin-Notlernnaen
4 . Dktob , Jan IMör Avr . •D.y Inn - u ,| >.ov .
« rm — 4.2t! 4.20 __ _ 1 _ 3.90 3.95 4.00
» et » — 4. 10 4.10 — — | — 1 — 3 80 3.85 3.90

Tendens : ruhig
Bremer Baumwolle

nramaa , Baumwolle (Dollarcent « le Id. I S./IO I J ./10. ih . /tO . I 4. 710.Middling Unlversal -Stand . 28mm staple loko | I4.S1 | 14.33 k 14.54 | 14.23

Renyorker Banmwollknrfe '
Renfert 4. ON . Januar 1219—20, März 1230—31, Mai 1234

biS 35, Juli 1237—38, Oktober 1201—02, Dezember 1217—19. Ten -
denz : kaum stetig .

Großhandelspreise sin Mark ) vom SarlSrnher
Wocheugroßmarkt

(Rach Mitteilung der städt . Stattfttfche » Amts ) .

Kartoffeln , gelb « Industrie 1 « tt .
4. ON . 84
3,30 —3,50

27 . Sept . 34
3,50—3,60

Blumenkohl 1 Ztr . 12,00—15.00 15,00—20,00Rotkraut 1 Ztr . 4,50—6,00 4,00 - 7,00Weißkraut 1 Ztr . 2,00—5,00 2,50 — 5,00Wirstng 1 Ztr . 6,00 5,00 - 7,00Spinat 1 Ztt . 4,00 —5,00 4,00 —5,00Bohnen , grllne 1 Ztr . 4,00—10,00 4,00—10,00Karotten Bunt i 0,05Rüben , gelb « 1 Ztr . 3,00 —5,00 3,00 — 5,00Kopfsalat Stück 0,05 —0,10 0,03 - 0,08
Endiviensalat Stück 0,()3—0,08 0,03—0,06Meerrettich 1 Ztr . 28,66—30,00 25,00 - 30,00Salatgurken Stück 0,03 —0,15 0,03—0,15Eistagurken 100 Stück 0,30—0,35 0,30 —0,35Zwiebeln , inl . 1 Ztr . 5,00 —6,00 6,00

, ttal . 1 Ztr . 6,00 —6,50 6,00 - 6,50

Tafetttpßri 1 Ztr . 7,00 - 13,0 »
Kochäpsel 1 Ztr . 7.00—8.00 6,00 —7,00
Spalicrbtrnen 1 Air . 8,00 - 10,00 8,00 —12,00
Tafelbtrnen 1 Ztr . 6,00 - 10,00 5,00 - 8,00
Kochbirneu 1 Z«r . 3,50 - 6,00 4,00 - 5,00
Quitten 1 Ztr . 6,00 - 7,00 6,00 —7,00
Nüst « , inl . 1 Z ' r . 16,00 — 18,00 12 .00 - 15,00

. ital . 1 Ztr . 20 .00 20,00Trauben , inl . 1 Ztr . 7,00 - 12,00 7,00 - 15,0*

. sranzöl . 1 Ztr . 23,00 _
, span . 1 Ztr . 20,00—25 .00 20,00—24,00
. ital . 1 Ztt . 24,00 — 28,00 22,00 —23,00
. bulg . 1 Ztr . 25,00—30,00 22,00 —24,00

Bananen , westind . 1 Ztt . 20,00 —22,00 18,00—20,00
. kamerun . 1 Ztr . 20,00 _

Orangen , südafrik . Stück 0,08 —0,15 0,07—0,10
Zitronen , ital . Stück 0,05 —0,08 0,05—0,07
Tomaten 1 Air . 4,00—6,00 3,00 —5,00
Zwetschgen I Ztr . 20,00 11,00—14.00
Preisclbecrcn , ftnnl . 1 Ztr . 30,00 —

Frankfurter Abendbörfe .
Frankfnrt , 4 . ON . An der Abenbörfe hielt das Jntereffe fstrRenten an . dich waren die Umsätze nicht erheblich . Die Stimmungwar aber durchaus scsi , im Vordergründe standen die kommunalen

Umschiildiingsanlcihcii , die erneut % Proz . gewannen . Auch Zins -
vergütungSscheine sowie späte RcichSschuldbuchsorderungen waren
gefragt . Die Alibcsitzanlcihe lag zunächst rnbig , später waren steweiter vernachlässigt , doch traten weitere Abschwächungen nicht ein .Die Tendenz war für Aktien ausgesprochen lustlos . Soweit Kursezustandekamen , waren ste gegenüber den Berliner Schlußnotie¬rungen jedoch behauptet .

dungsanleihcn entwickelten sich lebhafte Umsätze . Der Kurs de,Anleihe konnte ft» im Laufe des TagcS um fast 1 Proz . erhöhenSpäte Retchsschuldbuchforderungen stiegen von 95,25 aus 95,50Auch ZinSvcrgütungsschcine lagen 0.25 Proz . iester . Dagegen wa -rcn Alibcsth vernachlässigt und kamen mit 98% ohne Umsatz zuiNotiz . An den Aktienmärkten blieb daS Geschäft minimal . DstKurse konnten stch etwas behaupten . Etwas fester waren « . aMannesman » und Daimler , während Ndcinische Elektrizitätswerk ,1 Proz . verloren . Die Nackwörsc war ohne Geschäft .Frankfurt 4 . Okt . Abendbörfe , off . Schluß . Altbcsttz 1—9000 «984f > G -, Skr . StadlbondS 79,5 , 6 Proz . Mainzer von 1926 81 tSfnt . Hhp . -Goldpsandbr . R . 92,5 , Schutzgcbietsanleth « vor1908, 1909, 1910 , 1911 , 1913 , 1914 je 9,10 , Lissabon Siadtanleihe vo ,1M6 51% , 5 Proz . Mertkan . abgcst . 6%. 4 Proz . Rumänen vereinhtt .Rte . 4,40 , Bk . f . Brauindustrie 114,5 , Eommerz - u . Priv . -Bk . 67Deutsche Bk . u . Diskonto 70,25 , Dresdner Bk . 83,25 , Päflz Hyp -Bk89.25, Gelscnkirchencr 64.5, Harpcner 105, Klöcknerwerk « 76%i
Mannesmannröhren 77,25 , Phönix Bergbau 49,75 , Rhein . Stab ,
91j5 , Laurahütl « 21%, Stahlverctn 42%, AEG Stamm 39%, Bekula143,5 , Eonii Eaoutichouc 132 , Daimler Motoren 31,25 , Dt Gold - uSilbcr -Schd . 220 , Dtsch . Linoleum 60,5 , Erlitt . Licht und Kraft 126.Liescrungr -Ges . 104,5 , Etzlinger Masch . 53, I . ® . Farben143.25, Ges . f. Elcktr . Unnlcrn . 110, Goldschmidl , Th . 92,75 , Hol »,mann , Ph . 81,5 , Jungdans , Grbr , (Stamm ) 64, RütgerSwerk « 41 26 ,Schuckert , Nürnberg 93,75 , D . Reichsbahn V ». 112%, Hapag 26

Geldmarki und Oevifenberichi .
-cHutsunw )m;u « iuy wie am vorrage auf 4—4* ProzentWechsel waren angebotcn , auch in Privatdiskonten überwog biiAbgabeneigung . Reichswechsel lagen ruhig . In unverzinslicherSchatzanwetsungen waren keine nennenswerten Umsätze »u deobachien .

Valuten waren in den Mittagsstunden nicht viel verändertDer holländiiche Gulden ging in Zürich auf 207,70 zurückAuch die nordischen Valuten bröckelten etwas ab .
Die Londoner Börse lag ruhig , lediglich ,n den ANte « derEnos Proprieiarsyz « niwicklete stch lebhaftes Geschäft . Brtitfch «StaatSpaptere lagen weiter zur Schwäche . Ausländsanleihen lagenstetiger .

llsamen mi- Reporisähe
'» vvu' cia iauu,ou ,. , « uttuuu — nmueroam U,
Brüssel 2098 50

^ ^ " " ^ 5715, London —Spanten 8584, Londou -

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78196 RM .
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Oberammergaus günstige Bilanz
Das Spiel ist aus - 40t 000 Besucher in 21 Aufführungen - Ein voller geistiger, künstlerischer und wirtschaftlicher Erfolg

(Eigener Bericht btt

Obcraurmergau, 4. Okt. Am 27. September würbe in
Oberammergau zum letzten Male in diesem Jubiläums¬
jahr „Das heilige Spiel vom Leiden und Sterben des
Heilandes ausgeführt. Zum Abschied waren di« breiten
Tore des Passionstheaters , wie auch in früheren Spiel¬
jahren , mit leuchtenden Spätsommerblumen geschmückt .
Als letzten Gruß für die scheidenden Gäste trug der kleine
Bahnhof des Gebirgsdorses reiches Tannengrün . Ab¬
schiedsstimmung lag auch über der Aufführung, während
die Sonne hochsommerlich warm schien . Den Spielern
war nach den gewaltigen Anstrengungen dieses Spiel¬
sommers keine Ermüdung anzumerken. Wie am ersten
Tage zogen sie die Zuschauer ganz in den ' Bann des
alten, dreihundertjährigen Spieles . Es paßte gut zu der
wehmütigen Abschiedsstimmung , daß mächtige Scharen
von Zugvögeln, die sich zum großen Fluge sammelten,
während der Aufführung immer wieder über die Bühne
Logen .

Es war die etnunbsiebzigste Aufführung
oieses Spielsommers . Das letzte Spieljahr 1930 wies
zwar acht Spieltage mehr auf, aber infolge des starken
Besuches der diesjährigen Spiele war die B e suche r -
rahljetzt so groß wie nochnie . Das Theater war
nicht nur durchweg ausverkauft , sondern meistens über-
füllt; man richtete Notplätze und Stehplätze ein und oft
genug mußten Hunderte umkehren, ohne das Spiel ge¬
sehen zu haben, weil sie trotz aller Warnungen unan¬
gemeldet nach Oberammergau gekommen waren . Wegen
ves ganz unerwartet starken , übermäßigen Andranges
wurden bereits im Juli dieses Jahres alle Werbemaß-
vahmen für Oberammergau eingestellt . Dennoch war bis
zur letzten Aufführung das Haus ausverkauft , und oft
wurden mehr als tausend Gäste über die normale Platz¬
zahl untergebracht.

Ueber 401 000 Menschen haben 1984 daS Oberammer -
gauer Passionsspiel besucht . Das ergibt eine durch¬
schnittliche Besucherzahl an den 71 Spiel -
I. Ugen von 6 60 0. Rund 60 000 Ausländer befanden
sich hierunter , England schickte fast 24 000, während dieS-
wal die Vereinigten Staaten kaum 10 000 Besucher ent¬
sandten. Mit über 4000 Gästen steht Holland an dritter
Stelle , dann folgen Belgien (2676 ) , Frankreich (2201 ) ,
Dänemark (1822 ) , Schweden ( 1176) , Italien (830 ) .
Schweiz (749 ) , während der Rest sich auf die verschieden¬
sten Herkunftsländer verteilt . Wenn wir auch im Jahre
1980 bei den Passionsspielen noch fast 120 000 Auslän -
ver, also etwa die doppelte Zahl , in Oberammergau be -
llküßen konnten, so übertrifft doch der diesjährige Aus¬
landsbesuch die ursprünglichen Erwartungen . Angesichts
®er großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten vieler Län-

EV
^ besonders der Vereinigt . Staaten , die allein 1930 fast

60 000 Besucher nach Oberammcrgau schickten, und vor
nllem der starken Einwirkung der Weltpresse gegen Rei¬
sen nach Deutschland , muß man mit dem Auslandsbe -
snch durchaus zufrieden sein . Es kommt hinzu , daß die

rrkliche Zahl weit größer ist . denn nur die Hauptspiele
affen sich statistisch genau erfassen , und zweifellos haben

' ^^ ^ viele Ausländer auch die Nachspiele besucht.
Die Reichsbahn ließ in diesem Sommer 108 Son -

erzüge mit 70 000 Gästen nach Oberammergau lau -
lEN- In diesen Sonderzügen schickte das Ruhrgebiet
Rn™ Berlin 16 000, die Ostmark 12 000 und Hamburg

•00 Besucher . Die meisten Gäste kamen mit Kraft¬
wagen. Mehr als die Hälfte der Besucher wohnten den
zahlreichen Wiederholungsspielen bei und waren da-

urch von dem Uebernachtungszwang nicht betroffen.
Dennoch betrug die Zahl der Uebernachtungen im Orte
leibst rund 350 000 . Der über jedes Erwarten starke An¬
fang ist wohl in erster Linie auf die radikale Senkung

sowohl der Eintrittspreise als auch der NebenauSgaven
zurückzuführen. Die Eintrittspreise wurden burchschnitt-
lich auf die Hälfte gesenkt.

Neben dem geistig-seelischen und künstlerischen Erfolg
steht der wirtschaftliche Erfolg . Die Gesamteinnah¬
men aus dem Spiel betragen etwa drei Millio¬
nen Mark . Nach einstimmigem Beschluß des Passions-
spielausschusies soll jedoch von diesen reinen Theaterein¬
nahmen nur der dritte Teil , also etwa eine Million , als
Honorar an die Mitspieler ausbezahlt werden. Die
übrigen zwei Millionen werden zur Tilgung der vor¬
handenen Schulden, zur Durchführung wichtiger Bauten ,
zur Pflege des Schnitzhandwerkes sowie für andere ge¬
meinnützige Zwecke verwendet werden.

Nun noch ein Wort über die Honorare . Der Gemein-
schaftsgedanke des ganzen Spieles wirkt sich auch hierbei
aus . Es gibt in Oberammergau keine Stare und dem¬
entsprechend keine Spitzengehälter. Die Hauptdarsteller
erhalten für den ganzen Spielsommer eine Gesamtab-
fidung von 2000 Mark , die anderen Spieler von 1000
Mark.

Bei 71 Aufführungen ergibt daS „Vagere zwischen
14 und 28 Mark für den Spieltag . Da « ist gewiß ein
sehr bescheidenes Entgelt sür die rund 1200 Mitwirken-

kMerliu , 4. Okt . Die Betriebsordnung , die gestern
bei der Bewag ( Berliner Elektrizitätswerke AG ) in
Kraft getreten ist . kann als ein Musterbeispiel
nationalsozialistischer Gesinnung bezeichnet
werden, denn sie entspricht dem vom Führer vorgestell¬
ten Ideal so vollständig, als es im Rahmen des Gegebe¬
nen möglich ist . Während früher in fast jedem Betrieb die
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in schroffem Gegensatz
einander gegenüberstanden, wurde hier zum erstenmal
eine Betriebsgemeinschast geschaffen, in der

selbst die bisherige« Unterschiede zwischen Lohn¬
empfänger und Gehaltsempsänger verschwunden

sind. Alle Arbeiter der Faust und der Stirn stehen in
einer Arbeitsgemeinschaft zusammen, die allen gleiche
Rechte einräumt , aber auch gleiche Pflichten von ihnen
verlangt .

Für sämtliche drei Gruppen , in die die GefolgschaftS -
Mitglieder gegliedert sind, nämlich die Betriebsange¬
hörigen mit kaufmännischer, handwerklicher und tech¬
nischer Tätigkeit wurde eine neue Gehaltsordnung ein¬
geführt, die

grundsätzlich tntt noch monatliche Bezahlung
vorschreibt . Auch die Kündigungsfristen und die Ur-
laubsfrage erhielten eine einheitliche Regelung . Das¬
selbe gilt für die sozialen Zulagen , die dadurch nahezu
gleichgestellt wurden , baß die bisherigen Lohnempfän¬
ger höhere Zulagen (Frauen - und Kinderzulage) er¬

den . Für die monatelangen Proben gibt eS gar keine
Entschädigung . Ueberhaupt sollen auch diese Summen
keine „Gehälter " darstellen. Die Oberammerganer
spielen in der Tat um der Sache willen, und umso größer
war daher ihr Erfolg.

Der Weltruhm dieses oberbayerischeu GebirgSdorfeS
erfuhr durch die Passionsspiele zweifellos eine neue Be¬
stätigung. Es kamen die hervorragendsten Persönlichkei¬
ten aus allen Ländern der Erde , Staatsmänner , Poli¬
tiker, Kirchensürsten, Männer der Wirtschaft und Wis¬
se nschakt Mit höchstem Stolz erfüllt Oberammergau
der Besuch des Führers am 18. August , der sich mit
Worten größter Anerkennung über das Spiel äußerte .
Die Spitzen des neuen Deutschland und der Partei
wohnten gleichfalls Aufführungen bet.

Durch Gas vergiftet

Stuttgart , 3. Okt. Ein« Frau , ihr zwei Jahr « altes
Kind und ihre Freundin wurden am Mittwochnachmittag
in ihr«r Siedlungswohnung durch Gas vergiftet aus¬
gefunden. Die Wiederbelebungsversuche blieben bei der
Freundin und dem Kinde erfolglos . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach liegt Selbstmord vor. Der Grund dazu
konnte noch nicht einwandfrei geklärt werden.

halten , während die bisherigen Gehaltsempfänger eine
kleine Kürzung ihrer Zulagen erfahren.

Der oberste Grundsatz der neuen Betriebsordnung ist
das Leistungsprinzip . Das Monatsgehalt der
Gefolgschaftsmitglieder berechnet sich nach einem Grund¬
gehalt, bas durch Leistungszuschläge erhöht werden
kann. Dazu kommen sogenannte Treueprämien , die
etwa 6—20 Prozent des Grundgehaltes betragen , und
die nach einer bestimmten Anzahl von Dienstjahren fäl¬
lig sind.

Bei diesen Dienstjahren werden die KriegSjahre und
solche Jahre angerechnet , in denen der Betrtebsangehö -
rtge wegen seiner nationalsozialistischen Gesinnung ar¬
beitslos war . Eine wesentliche Neuerung ist auch die

Erhöhung der Grundgehälter , die eS auch jüngeren
Gefolgschaftsmitglieder« ermöglicht» z« heiraten.

Im Sinne des Treueverhältniffes zwischen Betriebsfüh¬
rer und Gefolgschaft liegt besonders die Bestimmung,
daß die Gefolgschaftsmitglieder bei längerer Dienstzeit
einen außerordentlichen Kündigungsschutz genießen.

Diese Betriebsordnung der Bewag, die über den en¬
geren Rahmen dieses Betriebes hinaus von besonderem
Jntereffe ist, kann allen anderen Betriebsordnungen so-
wohl dem Inhalt als auch dem Aufbau nach als leuch¬
tendes Vorbild dienen, denn in ihr wurde die idealste
Gestaltungsmöglichkeit eines Betriebes
in die praktische Wirklichkeit umgesetzt.

Farbige Truppen nach Frankreich
* Pari «, 4. Okt. Im Zusammenhang mit dem durch

den Geburtenrückgang während der Kriegsjahre eingetre.
tenen Rekrutierungsaussall während der kommenden
fünf Jahre hat der große französische Generalstab be¬
schlossen , farbige Truppen aus Marokko nach
Frankreich zu verlegen, um die hier entstehende Lücke
auszufüllen . Das 14. und 16. Algerische Schützcnregiment
wird auf Chateauroux , Angers , Ehatellerault , Pcrigeux,
Vergerac verteilt werden, während daS 8. Marokkanische
Schützenregiment in Agcn , Marmande und Auch unter¬
gebracht werden sollen . Außerdem ist beabsichtigt, bas
41. Kolonial- Maschinengewehrrcgiment, das bisher in
Fontenay in Garnison lag, nach Toul zu versetzen, um
die erste französische Linie im Osten zu verstärken. In
Chalons soll in den nächsten Tagen das 8. Zuaven -Regi-
ment zusammengestcllt werden, das zum größten Teil
aus motorisierten Streitkräften bestehen wird.

Oer Berliner Hotelierkongreß
• Berlin , 4 . Oktober. Die ans Anlaß des Jnternatio -

nalen Hotelierkongreffes am Mittwochabend in der
Dtaatsoper veranstaltete Festvorstellung von Wagners
„Fliegender Holländer" wurde zu einem gesellschaft¬
lichen Ereignis . Das bis fast auf den letzten Play
ausverkautfe Haus bot ein selten festliches Bild . Unter
den Anwesenden sah man auch zahlreiche Vertreter der
Behörden und bekannte Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens. Kennzeichnend für den außergewöhnlichen Cha¬
rakter dieser Vorstellung war ferner das internationale
Sprachengewirr , das man während der Pause in den
Wandelgängen und im Foyer hören konnte . Diesem
glänzenden äußeren Rahmen würdig angcpaßt war das
künstlerische Niveau.

Im Anschluß an diesen erlebnisreichen Abend versam¬
melten sich die Kongreßteilnehmer zu einem Empfang
im „Adlon"

, wobei der Besitzer , Louis Adlon, gleich¬
zeitig die herzlichsten Glückwünsche seiner Fachkollegev
zu seinem 60. Geburtstag entgegennehmcn konnte.

Schwere Folgen einer Schwarzschlachtung
* Marktredwitz, 4. Okt . Vor einigen Tagen erkrankten in

Lorenzreuth bei Marktredwitz 30 Personen an Trichinose .
Eine 36jährige Frau ist bereits im Krankenhaus gestor¬
ben . — Vor einiger Zeit hatte der Metzgcrmeister Er¬
hard Werner ein Schwein geschlachtet, ohne es durch
den Fleischbeschauer einer amtlichen Kontrolle unter¬
ziehen zu laffen , weil er anscheinend die Flcischbcschau-
gebühren und die Schlachtsteuer sparen wollte . Kurz dar¬
auf stellten sich im Ort bei etwa 30 Personen KrankheitS-
erscheinungcn ein. Als die Untersuchungen eines polizei¬
lichen und ärztlichen Ausschusses an Ort und Stelle er¬
gaben, daß die Erkrankungen aus den Genuß trichinen¬
haltigen Fleisches aus dem Laden Werners zurückzufüh¬
ren sind, erhängte sich der Metzgermeister in einem Schup¬
pen seines Anwesens.

Ein elfjähriges Mädchen ermordet

Leipzig , 4. Okt . Die elf Jahre alte Hanna Sieglinde ^
Stetz , die seit Dienstag vermißt worden war , ist jetzt"

in einem Keller ermordet ausgefunden worden».
Das Kind war am Dienstag von seiner Mutter zu

einer Besorgung fortgeschickt worden und ist von diesem
Weg nicht mehr zurückgekchrt . Die polizeilichen Nach¬
forschungen führten auf die Spur des in der Schlageter-
straße wohnenden Bruno N i c tz s ch m a n n , weil ein
anderes Kind erzählt hatte, es sei von einem Manne
bedroht worden. Die Beschreibung , die das Kind gab,
paßte auf Nietzschmann . Man fand am Mittwvchnach »
mittag im Keller des Nietzschmann die Leiche der kleinen
Hanna Sicglinde Stetz in einem Sack verschnürt. Es liegt
offenbar Lustmord vor. Nietzschmann wurde verhaftet.

Vorbildlicher Aaiionalsozialismus :

Ideale Betriebsordnung
Gehaltsordnung und Leistungsprinzip - Unter schied zwischen Lohn - und Gehaltsempfänger

verschwindet - Die Betriebsordnung der Berliner Eleftrizitätswerke

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

(DOft tntt

Kiftinger Reinzudithefen
vergoren, wird gut und haltbar.

Zu haben bestimmt bei allen Karlsruher
Zachdrogerien .
Durlach : H. Hinkelmann , Adler-Drogerie.

58541

Baden -Baden 3
tanbclSrcaiftcrrlntrnn Abt . B , 8b . III,

. 18 : ginn « Mäbclbcfchlag, hirsrll»
schast mit beschränkter Haftung . Ehmann .
LSwrugart in Baben .Baden : Durch G«-
scllschasterbeschluß vom so . Sepien,ber
1984 wurde der Gcsellschasi «dcrtrag be¬
züglich der Firma und de » Sitze« der¬
selben geändert . Die Firma laute , letzt :
Möbelbescklag Gesellschaft mit beschränk ,
ter Haftung . Ter Sitz »er Firma ist nach
Sinitgar « verleg».

Baden -Baden , den 28. Sepiembe« 1934.
Amtsgericht I .

WGClCGr in allen Preislagen
Herren - und Domen • nrmhanduhren
KUcnen - un - Tiscn - unren
Alles in großer Auswahl u . sehr preiswert im

tor gute (ihren und scnmucK
59812

Neuheiten s
Wecker m. dem
Leisegang
Wecker , der 8

Tage geht u . weckt
einem Aufzug .

Uhrmachermeiiier & Juwelier

WaldstraBe 24 , beim Colosseum
Big . Reparaturwerkst :: Ankauf t . altem Ootd u . Silber

c Durladi 3

Begebung ber Bauftrecke am 9 . Rov .
1934. Tresspunk» « ahntzos Hirschsprung
14 Uhr .

Bad . Waffer . n . « traßendauaatt
Freiburg 1. Be . . Lkffingftr. 12.

^ Gengenbadi J W

Amtliche
Versteigerungen

Ueber den landw . Betrieb ber AnvrraS
Hund Ehefrau , Zita geb . Link, in Ohls¬
bach wurde heute das EntschuldungSver -
sahren eröffnet . Entschuldungsstelle ist
di« öffentliche Berbandssparlasse « engen,
dach Di« Gläubiger haben bis 2V. Rov
1934 ihre Ansprache beim Unterzeichneten
Gertchi anzumelden .

Gengenbach, den 2. Oktober 1931.
Amtsgericht. _

Ueber den landwirtschaftliche» Betrieb
de« Landwirt « Ott » Kaiser und dessen
Ehefrau Marie geb . » rntz . in Wein-
garten wurde durch Beschluß de » Land¬
gericht« Fer . Z . » . II , Karlsruhe . vom
29 August 1934, mit Wirkung vom
23 . August 1934, um 10 Uhr , da» « nt -
schnldungsverfahren eröfsnek. Die Be-
zirkssparkast« Durlach wurde zur Ent -
schuldung»stelle ernannt . Alke Ansprüche
an die Betrieb »Inbaber find bi « zum
31 Oktober 1934 beim Amtsgericht Tur -
lach anzumelden . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen Schuld-
urkunden bi« zu bies.-m Dag de« Ge -
rich , einzurcichen.

Durlach» den 1. Oktober 193«.
Amtsgericht II .

Amtliche Anzeigen
C Freiburs 3

t Adiern
den Landwirt Albert Seiler fen.und dessen Ehefrau Magdalena , geb .

in OenSbach, wurde heule vormil -
>ag . 9 Uhr . daS Entschuldungsverfahren
J “ ! Grund deS Gesetze - vom 1. Juni

eröffnet . AlS Entschuldungsstelle
lvurde die Städt Sparkasse Achern et>
nannt . Die dinglichen und persönlichen
gläubiger werden aufgefordert , bis spä.
testen - 15. November 19S4 ihre Ansprüche

dem Ami- gerichi Achern unter An¬
habe dev Art und EnlstebungSzeit der
Forderung nach Kapital und Zinsen an-
äumelden. Schuldurkunden sind einzu-
reichen .

Achern . den 2. Oktober 1934.
Geschäftsstelle de« Bad . Amtsgericht- .

3C Bühl 3
Für btn Landwirt Christian Ding»

in Laus wurde heute, 17 Uhr , da» land -
wirtschaftliche EntschuldungSversahren er.
öffnet . Entschuldungrftelle ist dt , Bad .
Landwirtschaft «»» » ! — Bauernbank —
Karlsruhe . Die Gläubiger werden ausge-
sorder«, ihr « Ansprüche nach Grund und
Entstehung »,eil bi « längsten« 31. Oktober
1934 dem Gericht ober der Entschukbnng«.
stell» an,umelben und die In ihren Hän¬
den befindlichen Schukdurkunden̂ dorzu»
legen.

Bühl . 1. Oktober 193«.
Bad . Ami»grrlcht L

Straßenbauarbeiten
Wir vergeben auf Grund der staatlichen

verdtngungrvorschrilien (B .O .B4 vorbe¬
haltlich der Genebmigung der Mittel im
össentiichen WeXdcwerb

die Erbarbeite »
zum Ausbau der Reichsstraste 31 (Höllen-
lalstratze) zwischen Nim. 17,250 und 20,500
(Station Hirschsprung und Gofthau « zum
„ Sternen ") in 2 Losen tm Umfang von
Lo « 1 « im. 17,250—18,600 :

16 000 cbm Erdbewegung ,
12 000 cbm Feiriprengung ,

10 200 qm Gestücksteinsetzen .
So« 2 » Im . 18,600 —20,500 :

7000 cbm Erdbewegung ,
8500 gm Gestücksteinsctzen ,
100 cbm Bruchstcinmanerwerk .

Angebotrvorbrncke sind bei un » gegen
Barzahlung oder Voreinsendung von
0,50 RM . je Lol erhältlich. Dt« Ange¬
bote sind in verschlolsenem Umschlag mit
der Ausschrisi „Au«bau der Reichtstr. 31 '
bi « zum Oesfnung »termin am 15. Ok¬
tober 1934, bormittag « 10 Uhr , bei un «
einznreschen. Pläne und Bedingungen 11«.
gen auf dem Bauamt zur Stnstchlnahm«
aus .

Karlsruhe 3
Gemetnbe » Kreis » un6 Gebäude »

sonöersteuer
Dt« S. Monatsrate der Gemeinde»,

Kreir - und Gebäudesonderstener 1934
wird aus 5. Oktober 1934 fällig .

Wer bi « zum 5. Oktober 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht , bat monat¬
lich 1 b . H. Verzugszinsen zu entrich.
ten , außerdem setzt er sich der Gefahr
einer mit weiteren Kosten berbunbrncn
Zwangsvollstreckung au« .

Karlsruhe , den 5. Oktober 1931 .
Der Stabtrechner .
Straßrnbauarbeitru .

Ueber den landwiitschasMchrn Betrieb
de« Karl Ludwig Hummel fl in Lte-
dolsbeim wurde beut«, >7 Uhr , da« Ent .
schnlbnngSversnhrrn eröffnet . Al» Ent -
schnldungsstell» wurde die Bad . Kom-
mnnale L» nde »bank — Girozentrale —
Mannheim bestimmt. Alle Ansprüche an
den Betriebsindaber Nnd bi « zum 30 . Ok¬
tober 1934 beim Aml»gerichl Ikarlirube
A 9 oder der Snt ?ch»lduna «fttlle anzn -
melben. Die Glänbigcr haben die in
ihren Händen befindlichen Schnldnrkun .
den bi » zu diesem Tag dem Gericht «in.
zureichen.

Karlsruhe , 28 . September 1934
Amtsgericht A 9.

Do« Konkur«verfahren über da« ver -
mögen ber Firma I . Dorer Aachs . , Fnh .
F . Bohn , Buch, und Kunsthandlung in
Karlsruhe wurde nach Abhaltung de«
Schlußtermin « ausgehoben.

Karlsruhe , den r . Ollober 193«.
Bad . Amtsgericht A II .

Sieaehlen Sie
die amtlichen Jtnaeigcn ,
e» isl 9hr eigener ‘Vorteil !

Kehl 1
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert da« No¬
tariat am Freitag , d. 23. Narrmber <934 ,
vormittags 10 Uhr, — in seincn Dienst,
räumen — tu Kehl , das Grundstück de«
Kaufmann « Pete , Wilhelm Leglciter nnd
seiner Ehefrau Marie geb . Butz, in Kehl,
aus Gemarkung Kehl.

Die Versteigerung wurde am t . August
1934 im Grundbuch vermerkt. Die Nach¬
weisungen über da« Grundstück samt
Schätzung kann jedermann «insehen.
Rechte , die am 2. August 1934 noch nicht
tm Grundbuch eingetragen waren , sind
spätesten« in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bielen anzumelden
und bei Widerspruch de« Gläubiger »
glauddas » zu machen , sonst werden ste
tm geringsten Gebot nicht und bei der
Erlörverteilung erst nach dem Anspruch
de « Gläubiger « nnd nach den übrigen
Rechten berückstchtigi . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung Hai . muß da» ver -
fahren vor dem Zuschlag ausdeden «der
einstweilen einstcllen lasten : sonst tritt
sür da« Recht der verstcigerungserlö « an
di « Stelle de« versteigerten Gegenstände« .

Gr «ndstück»deschrie9 .
Gemarkung Kehl .
Lgb . Nr . 2374c: l ar SO qm Hofreit«,

4 « 68 qm Hausgarten , zus 6 ar 18 qm ,an der Hermann -Dielrtch^ tr . 18, mit
einem einstöckigen Wohnbau « , Schienen¬
keller und Mansardendach .

Grundbuch Kehl, Band 39, Heft 23.
Schätzung 16 000 RM .
Schätzung mit Zubehhr 18 139 RM .
Kehl, den 24 . September 1934.

Bad . Notariat .

Ralf aff 1

nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
find spätesten« in der Versteigerung vor
der Aussorderung zum Bteicn anzumel¬
den und bei Widerspruch de« Gläubiger «
glaubbast zu machen : ste werden sonst im
geringstcn Gebot nicht und bei der Er -
lö»«ertellung erst nach dem Anspruch de »
Gläubiger « und nach dcn übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , muß da« Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbcben ode^
einstweilen einstcllen lasten : sonst tritt süc
da« Recht der verstetgerungScrlö « an
di « Stelle de « versteigerten Gegenstände« .

Die Nachweis» über di» Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann etnsehcn.

Gru ndftückSdesch rieb :
Grundbuch Durmerlheim , Band >4

Hes« 18: (59841)
Lgb. Nr . 1528 : 13 ar 59 qm Acker und

Wiese im oberen Dahn <m . Obstbäumen)
Schätzung 500 RM .

Lgh . Nr . 6569 : 13 or 61 qm Acker über
den Durlacherweg , Schätzung 350 RM .

Lgb. Rr . 7384 : 9 ar 71 qm Acker im Eck
smti Obftbäumen ) , Schätzung 250 RM .

Rastatt , de» September 1934.
Notariat II , Nastatt ,

al» Vollstreckungsgericht.

Immobilien

Zwangsversteigerung .
Fm Zw«ng «weg »ersteigert ha« R ».

tariat am Mittwoch , den 28. Novrmber
1934, »arm . 1» Uhr — Im Rathau » —
in Durmersheim die Grundstücke de«
Wilhelm Schlager , Schmied in
Durmer «heim aus Gemarkung Durmer «.
heim.

Di« verstttgerunglanordnnng wurde
am 27 . Juni 1934 tm Grundbuch ver¬
merkt. Recht «, die zur selben Zeit noch

3llMd um Hitler
,ro » Uöer von kj - hoffmauu
lr »! van valsur von Schirach

Rach ladrelanger « orardetk brtngk
Hcinrich Hossmann, der ReichSbilv-
vertchlerslallcr der NSDAP und
ständiger « egietter « dolj Hillers ,
nun d .esen neuen vildervand , des¬
sen Blldveschrislung und Gclcilworl
der RelchSjugendlllvrer Baldur von
Schtrach schrieb . Er zeig , den
?U»m mit den treuesten seiner

reuen : mit seiner deul -
schen Jugend . Diese I2U Bilder ,
die wieder aus lausenden von Aus¬
nahmen auSgewävti wurden , geben
dadcr einen llesen Einvllck in die
Seel « des Führers und ergänzen ,
oder besser gesagt überiressen da»
Bild , das uns Heinrich Hossmann >n
„Hittcr wie ihn keiner kennst ' vom
Fudrer gab. denn sie ichiidcrn ivn
in ieiner schönsten menschlichen
Elgensctzasl : In ieiner Liebe zu den
Kindern . Wer den Führer bisher
nur bcwundcrle : aus den Bildern
dieses neuen Werkes wird er ihn
lieben und verehren lernen .

Dieser herrliche Werk ist ln der
gleichen Ausstattung wie daS Buch
„Hikler wie ihn keiner kennt ' er¬
schienen .

Zu beziehen durch den yüdrer -
verlag G . m . b . H .. « dt . Buchhand¬
lung 1 KarlSrub «, Kalicrstr . 133.

Preis JM 2.85.

MkNMl
alte« Geschäft, sofort oder später günstig
zu verpachten. Anfragen untcr Rr . 1343
an dcn Führer -Verlag .

MHergarien
in Kurort » mehrere Jahre bestehend» sehr
gut eingeführt und besucht » ttlndcvzahl
20—2.S, auS gesundheitlichen Gründen
zu verkaufen . Angebote erb unter Nr .
BI426 an d. Hührcr -Bcrlag Badrn .Hadcn.

AltangeseheueS

Fachgeschäft
für

Veßtlke nnD TaschM
in Echtsttbcr und versilbert

z. Uebernabme de - ^ abrikverkaufeS
eine- MarkenfabrikateS

MM.
Angebote unter B . N . S . 7228 an
Aia.veriin W. 35 erbeten . (59913

5—6 Nr
Gartenland

an d . Hohcnzollern -
str . verp . .« laup .
rechtste . 45, I ., r . »

€infatnilicn >
Haus

mind .5 Zirn ., zu kauf ,
gef . Ang. m .Lichtbild
» . Verkaufspreis uni .
68796 an d. Führer .

Mit ».- tt . Abendtisch,
sehr biü . . könn. noch
D . u . H . teiln . Näh .
u . 7347 im Führer .

Fräulein sucht
Aufenthalt
nebst verpfleg , für
einige Manale gcg.
maß . Entgelt . An¬
gebote u . Nr . 5gl>55
an dcn Führer .

Das hat P ula
gut gemacht I

Sie schenkt ihrem
Verlobten eine Hoh -
ner -Handharmonik .
zu RM. 48 .75 , natQrl .
eine aus dem be¬
kannten Musikhaus
SGHLaiLi
KaiserstraUe I 7 :
neuen Salamander

fficrtuncue 'Mbimiifnicii!

Nauiustiger
gesucht , der eine Vau-
nruppe. bestehend tu -
2 kleinen Einfami -
lienbanser durch die
Erstellung eine- sol¬
chen Hause- m dcn
Wetherackern Vossen,
det . Bauentwurf u.
Finanzierung - plan
feinen einqesehen

werden. Mitteilung
unter 59251 an den
Führer .

Herr findet
Heim

in kl. Fam .» 2
möbl . Zimmer . Zu
crfr . U. . 349 b .FüHr.

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbnch .

daS in die Hand
icdeS Dcullchen ge-
dSN . Fn 130 Bild -
dvkumenten mit
Den die dlstorl-
ichcn Augenblicke
s . erwacht.Deutlch.
iand iestgedaltau.

Seneraiplan
gegen die

oon Staatssekretär
Reinhard »

AuS dem Jndall :
DicArbkliSveichas-
«ung . Förderung
v . Edeichliestungen
ncucFtnanzpollttk .
Zn slandlevung v.
Gebäuden . Sieuer »
erieichlerungen u.
-icnkungen. Di«
Veretnsachung deS
LlcucrwclenS uiw .

SShrkr-verlKK
G .mch-H.

Abt. Buchoertrleh
Karlsruh ,

Foieriiche Eröffnung
Samstag . 6 . Oktober

nachmittags 3 Uhr

Braune Meffe * Deutfche Woche Achern
■vom ö . bis IS . Oktober 1034 , täglich , von IO bis IO ZJhr

Ausstellung und Verkaufsmasse
von Hnndel , Handwrrk , Gewerbe , Industrie n . Londwtrtgchaft

_ . . _ . . . „ . _
KI« « l»» l» l, » - l, » >, » net S « t, *, » ln » , « l, » u 58542Jahnhalle , Zelthallen nnd Freigelände In« Fastzelt t8ulichab :/s9UhrSondervoranstaltungeii



M ,

We-Aufgebete
VM 27. September bis 2. Oktober 1924

Kaufmann Willi Schmitt , Marie -Alexandrastr . 4L. —
Lina Stehle , Kronenstr . 22.

Kaufmann Kurt Meißner , Bannwald -Alle« 48 — Paul «
Berger , Durlach -Aue , Schwarzwaldstr . 18.

Stadt . Arbeiter Richard Brendelberger , Leopoldstr . tl —
Erna RieS , Kriegsstr . 278 .

Schreiner Rudolf Richter , Goethestr . 8 — Maria Reiter ,
Goethestr . 3.

Postschaffner Goswin Kober , Rastatter Str . 28 — Emilie
Weidelich, Im Grün 47.

Maler Franz Sauer , Luisenstr . 82 — Elsa Alkinger ,
Winterstr . 44.

Bäcker Karl Furrer , Karlstr . 83 — Herta Stöcker , Wald¬
straße 48.

Kraftfahrer Ludwig Wu .rster , Bahnhofstr . 14 — Maria
Hasel geb. Speck, Gartenstr . 64.

Bäckermeister Karl Lasch, Leffingstr . 48 — Karoltme
Dunke , Welschneureut .

Zollinspektor Paul Wehnert , Rüppurrer Str . Ui —
Gerda Oberst , Kaiserstr . 88.

Maschinenarbeiter August Kramer , Hirschstr . 24 — Iba
Ruf , Kleinsteinbach .

Maler Friedrich Jentner , Hauptstr . 2 — Helene Eber¬
hardt , Forststr . 61.

Maler Willi Zöller , Kirchfeldstr . 43 — Antonia Schiff¬
bauer , Neue Anlage 59.

Kaufmann Friedrich Häfele , Fafanenstr . 48 — Hedwig
Trogus , Rankestr . 3.

Maschinenführer Otto Bayer , Georg -Friedrich -Str . 28 —
Emilie Fieß , Geibelstr . 16.

Zeichner Walter Bauer , Hauptstr . 84 —Hedwig Becker,
Hauptstr . 54.

Bauschlosser Otto Wurz , Marienstr . 19 —Elsa Ratzel ,
Hirschstr . 91.

Polsterer u . Dekorateur Friedrich Habich, Wilhelmstr . 69
— Anna Nagel , Wilhelmstr . 69.

Buchdrucker Ewald Sauer , Wielandstr . 26 — Erna Geier ,
Lammstr . 7d .

Büroangestellter Heinrich Klempp , Redtenbacherstr . 21 —
Lina Rößle , Werderstr . 57.

Dipl .-Jng . Masch.-Jng . Rudolf Rauer , Bochum — Hilde¬
gard Schuster , Brauerstr . 17.

Htlfsmonteur Ernst Wachtler , Degenfelbstr . 14 — Maria
Schröder , Buntestr . 3.

Lagerist Emil Stiefel , Rüppurrer Str . 8 — Barbara
Reifing , Rüppurrer Str . 8.

Bankbeamter Karl Heier , Winterstr . 88 — Mari «
Morsch, Winterstr . 35.

Buchhalter Karl Zimmermann , Marienstr . 76 — Ger¬
trud Kirschner , Oos -Str . 2.

Masch.-Schlosser Johann Schopp , Augartenstr . 87 —
Hilda Hofmann , Marienstr . 68.

Elektromonteur Wilhelm Schäfer , SchlachthauSstr . 8 —
Erna Kürner , Robert -Wagner -Allee 64.

Schlaffer Hermann Fischer , Langestr . 61 — Lydia Kiefer ,
Langestr . 24.

Ofenbauer Josef Potz, Durlach — Marie Schafheutl «,
Jahnstr . 11a .

Kaufmann Hans Walter , Steinstr . 2 — Rosa Weber ,
Bachstr . 81.

Schlaffer Erwin Gröner , Georg -Friedrich -Str . 84 —
Anni Knäbel , Postweg 7.

Mobellschloffer Heinrich BilgiS , Gaggena « — Johanna
Degen , Marienstr . 16.

Ingenieur Friedrich Löwer , Durlach , Turmbergstr . 8 —
Gertrud Krauth , Boeckhstr. 46.

Packer Heinrich Stapf , Zähringerstr . 8 — Lydia Schröder ,
Humboldtstr . 19.

Gartenarbeiter Josef Stemmle , Schützenstr . 14 — Frieda
Becht, Schützenstr . 14.

Postbetr . Arbeiter Emil Koch , Marienstr . 17 — Jlma
Feßler , Kapellenstr . 26.

Telegr . Bauhandwerker Jakob Kolter , Parkstr . 28 —
Hermine Jenne , Robert - Wagner -Allee 84.

Kraftfahrzeugführer Erich Merkle , Leopoldstr . 48 —
Elisabeth Staatsmann , Moltkestr . 18c .

Fabr .-Arbeiter Ludwig Alsenberger , Kuppenheim —
Maria Essig, Bahnhofstr . 1.

Kaufmann Erwin Schmidt , Litzenhardtstr . 79. — Maria
Winterfinger , Petergraben 9.

Echloffer Hans Kolberg , Kirchmöser II — Hedwig Stritt -
matter , Gerwigstr . 46.

Schreiner Karl Abele , Adlerstr . 9 — Anna Gauß , Kr»-
nenstr . 1.

Küchenmeister Hermann Ufer , Waldhornstr . 31 — Jda
Kronenwett , Langensteinbach .

Lehramtsaffeffor Otto Walther , BiSmarckstr . 81 — Ger¬
trud Abel , Damaschkestr . 46.

Feuerwehrmann Hermann Schnurr , Ritterstr . 44 —
Maria Edelmann , Waldstr , 87.

Beitecke

Bestecke 56410 Die groOe AuswahlI I Der richtige PreisI

Kaiserstraß » 173 Ul0lllSClll69Cl
Tafelservice
Kaffeeservice Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine- . - neue Porzeilan • Ausstellung im 2. StockI

Beleuchtungskörper — Elektrogeräte

Jos . Meess
leigt Ihnen in seinem Ausstellungsraum Erbprinz . nstr . 79
eine soldl . Füll , von B . l . uchtungskörp . rn jederArt , dafj Sie bestimmt in Form und Preis Passendes linden .

Außerdem zeigen wir Ihnen elektrisch », Gas - und Kohlenherde , Haus¬
und KOchengeril », Badeeinrichiungen bewährter Fabrikefe . 58124

¥
-hißfi

Bedarfstiechungssclielne der Ehestands - Darlehen nehmen ln Zahlung :
matratzen u. Ausneuarartikei - Banen - matratzen — schlaf - u Steppdecken

Gute Aussteuern
Spezialität meines Hauses

Seit
Neunzig
Jahren Oertel

5842# KaiseretraBe Nr . 191

Für Brautaussattungen empfehle ich :
Bett - Inlett , Mafratjendrelle , Bettstellen u* Beftledern , Wollene Sdslaf -
decken , Steppdecken , Gardinen , Tischdecken , Bettvorlagen

in nur guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen -
— Ehe -Darlehensscheine werden in Zahlung genommen —

Carl «Seii ©pf Karlsruhe
Adoü -Hitler - Plstz

56432

oi . preiswert .

Bettwäfche, Steppdecken
“™r SCHmiTT
Nairatzendr . il

Schlaf «tacken
Bettfedern

sowie Hemple ’ieaussiatiunsen
Uiebwaren Maithaner
KaUarstratya 14a, nähe der Hochschule

LEINE
WASCHE
BETTEN

56427
HERRENSTR . 24.

Ich werbe durch Qualität
Meine Ma *ratzen sind anerkannt gut und preiswert

KapoK -Matratze 3 >c« g mi , K->,
Baiimuioii. jacQuard Drellu Java Kapok 36 .-
Halbieinen Jacqua ; ö flreii i . Java-Kspok 42 .-
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen

Beuen- Erkel Karlsruhe , Kaiserslraße 141
am Adolf- Hitler- Platz

Seifen -
Alleinverkauf für Karlsruhe
56425 des

Seiekta uiunderüett Laminstraße 6 Ecke Kaiserslraße
Auskunft bereitwilligst und unverbindlich

Bett-Federn B, *’b,rch*nt
Steppdecken

Daunendecken , Schlafdecken
kaufen Sie gut und preiswert nur im

Spezialgeschäft

Hede Lorel , ss % ,
5( 657 fzwisch . n Hirsch « u. L*opoldstr .)
Ratenkauf d . Beamtenbank angeschl .
Ehastandsdarl . w. rd. in Zahl >no qsnomm.

i und
Oussifuer-ßriiHei
finden Sie zu GnOMi

billigen Preisen bei

aufchwitz
56628 Kaiserstraße 1 09
Lieferung vo -lständicer 56401

Braut - Ausstattungen
in einlacher n . bester AustUrirunp
Jon Henensiein Lnh

R . Kuli acer
Ksilsruhe . Hsrrenitr . 15 , Tel . 135.

mcbei aller Art
Ehestandsdarlehen

Schlafzimmer. Speise¬
zimmer, Herrenzimmer
Kuchen und Einzelmöbel
in bester Ausführung bei

msiieiGooss
Bur KreuzstraBe 26 5ö8oo

Lager v . ca 150 Zimmern vorrätig

Ehestandsdarlehen?
dann 56424

ImiMr gut, billig und formtdibn von

KIRRMANN
HerrenstraBe 40

kaufen Sie
sehr DUMP immifbei

RiObeinaiß Seiler
Karlsruhe . UlaidslraBe 7

MÖBEL von

MAR K3 JA H LE R M BARTH
- ’nd Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle a us eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor .

Bedartsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

der für gute and preiswerte Arbeit bekannt ist .
KoNtenvoran ^ hläire kostenlos . - Be ^lchiie . Sie biite meine Schaufenster

Möbelhaus

ftugult HOiilg
Herrenstrasse 46

Lieferung kompletter
Wobnungs - Einricbtungen

und Einzelmöbel 56423

Billigste Preise

Tretet der
NS-No!kswoh !Mrt bei

Auch 8i « werden stnun - n über
Up« « L ". 127 .-

(kompl .> Unverbdl . Besicht , erbet .
Möbelhaus Fürniss
Kaiserstr . 235, bp ) Haltest . Hirschstr *

Gardinen und Tenoiche : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :: Uhren und TraurinoB

Voll Überzeugen wlrd Sie von . unserer reiohheltiKen Ans *
Jt . , „ — wähl und PreiswUrdigkeit ein unver¬bindlicher Besuch . — Schenken Sie uns bitte bei Bedarf von

Teppichen » Läufern , Vorlagen , Gardinen ,Stores , Dekoration * * und Druckstoffen
Ihr Vertrauen , wir werden es bestimmt rechtfertigen .

DMtseMsspuzMiins siegele mal fi. mu .
KMr Kaiser Straße 118 , im Hause der Fa . Hut- Nagel.

Jflinilicniinjeijfn gehöre » in den Mhrei
Haus u . Küchengeräte

OTTO STOLL Kaiserplatz

50406

Haus - und Küchengeräte , Kohlen - und
Gasherde , moderne Vorhanggarnituren
Leilern , Werkzeuge etc .

liefert als
Spezialität die

fiflchen -Aasstener
zuRM . 150 .- 95 - 60 .-

Ihre Küchenaussteuer
kaufen Sie vorteilhaft bei 56406

Edmund EDernanmacni.
em Ludwigiplatz bei der Uhr .

Oie kluge Braut
kautt Bat - und Kohiann . rp .
Maas und Küchengeräte bei

Lochner & Sohn
5 0 05 KleuprechtsfreA « 22

Fugenlose
schwer goldene

In I8. 14 u . 8 karat Gold
Besonders vorteilhaft

Alles Gold wird inZahlung genommen

5041 ?Wecker
KQchenuhren
Stand - und Wanduhren
Bestecke

Balatum

Uhrmacher u.luwelieriam Ludwigsplatz

Uhren aller Uri
Verlouunesringe nach Gewicht

Brillen / Optik / Bestecke
zu äußerst billigen Preisen

Hart Wiedemann
‘Uhrmacher , ä>oifffla*«lr . 18 5(>728

Berücksichtig ! beim Einkauf

diese InserentenI

Armand Morailer
Amaliensiraßc 69 - Telefon 3249

Bestecke
tisch- u. Muhren

KficRenunreu u.Itter
für ’s eig ’ne Heim

G. Reinhoidt sonn
Inh . Heinrich Kooh Ww .
1 . 1 Kalsersirafle 18 >

Radio

ÜLllo ‘Radio ~ Neuheiten

56404

der fOhrenden Radlo - Mrmen
welche zar großen deutschen Funk-Aasstellungin BERLIN herausgebracht wurden erholten Sie
im MUSIK - UND RADIOHAUS

Zritm lllüUer , Karlsruhe SÄIJ
Kataloge gratis — Versand nach auswärts — Ratenkauf-Abkommen.

Linoleum
2 Junker& Hun

Linoleum -Wachstuche

Aretz & Cie .
00412

Kaiserstr . 215

EleRtr. BaieucmungsKOrper
▼ Radio zu

bequemen Teilzahlungen .
Wald . tr . J«
Telet . 620firund & Oenmicnen

Beleuchtungskörper
Radio - 86708
Wer gut
kaufen will

86708

JCcwt &b
kauft hei QmafrpastrQeqeBuhDostsdieö

Jakob Leonhard
Elelctrotedmndies Gesckift
Karlsruh . I. B. ««eso
Rüppurrerstr . 90 / Tel . 4942

BeleuditungtkSrper , Apparate
Elektro . Herde , Radio,Kühlanlagen

Lesfden „ Führer **

Brauthränze - Schieler - HOte

DamenhUte
Brautkränze u. Scnieler
empt Friena Qiaser

Waldstra ^e SS, Telef . 6724

DamenhOte
ln elegant , u . einfach . Ausführung

oamenputz Baechtold
56414 Edt* leopolditrafje
Eing . Amallenstr . am Kaisernlatz

Den

Brautlchleier
und

Braumranz
56415

01(0 Hummel
Kaisarsfra ^e , Ecke Lammstrafje

Herde fdr Kohlen u. Gas

kaufen Sie
im Spezial-

Geschäft

KARL HAUG
iiiiiiiiiiiiiiiifiimit
Karisir . 28

HERDE . . d OFEN
Gas - , Kohlen - , Komb, und elektrische ln jeder Orötfe
Ausführung und Preislage Im Spezialgeschäft

BENDER & Ce. b . H.
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .
Fernsprecher 244 und 245

Gaggenauer Gas* u . Kohlenherde
Ofen , Haus * und Küchengeräte

56629
E. Hör mann

Deufsdie Geschähe

L .

inserieren im „ Führer "
, denn seine

Leserschaft die heule eine deutsche
mächtige , kaufkräftige Volksge¬
meinschaft bildet , will wissen , wo
sie einkaufen sollt

Dassagicn
meinem IILaim ,

daß man für so wenig Geld so schöne
und praktische Balatum Bodenbelägehaben kann . Bei diesen Preislagenkönnten wir uns sofort mehrere Zim¬
mer auslegen lassen und nicht erst
eins nach dem andern . Was würden
das für schöne Fußböden werden und
wieviel früher würde ich dann mit
meiner Arbeit fertig sein . Da muß
man jetzt nur darauf achten , daß manauch das echte Balatum bekommt .
PnMpefa* Mch rom Hentelho Balatum -Werke. N. ut Rk

!©i
iße
l *u
tei

>T«
Ml
lT .
dir
fa,
Hu

FRITZ VILLINGER
MARIA VILLINGER geb . Wolf

VERMÄHLTE

i « 19

KARLSRUHE , 6. Okt 1934 Wllhelmstreße 52
Trauung : Liebfrauenkirche 13.15 Uhr

r
Unser Mädel

Maria Melitta
ist am 3. Oktober 1934 angekommen .

Melitta Schöpf , geb . Fretr
Karl Schöpf 50447

Karlsruhe i . B.
Adolf -Hltler - Platz

z . Zt . Privatklinik
Prof . Dr . Linzbnm «ier

r

V

Hocherfreut wird jede fange Mutter durch
eine Erstlingsausstattung , Jd Teile in
schöner Geschenkpackung .

Himmelheber & Vier
Karlsruhe , Kaiserslraße 171

68569
Nachnahme 22.'
portofrei .

va - ifche
Oolltsltundc

Preis öfh. UM4.—unb
Oie Germanin
de « lacitus

Preis aeb . 7M5 .4U
SerauSaeaeden ,

Uberievt unb mit
Volks- u . belmai
timbllrbcn Anmer
runacn verleben b.
Prot . Dr . « ugrnS e b r I e.

derielllaer Mint -
Nerlalrat Im ba -
dl leben K 'ultuSmi -

nltlerlum .
Reben der über -
iilbillchen renae -
klniluna . emvtieo »
auch der RelLtum
und die Güre der
BUdbeNaaen . die
Werke wärmttens .

FAbrer-veriag
T .m .d.tz .

Ab «. Buchveitrieb

Inseriert
im

. Führer "

W ! 0 *8
• Inrlpriig «

Heuvnftfoi g*g«n

I N«rv*mc>m>«rz*n<Unb+>
Kag*n und Schm«rzzu8i4nd«. S«H

}«hrz»hnt*n bnhaupM tidi Cfrovanill «
dank »• in«r arterkanni raschen und mtldan
Wirkung. Statt bakömmfidt - unschAdlidi
für H«rx und M«g«n. St« sollten dashnlb
d«i bewährt®Citrovsnill« imm«r tue Hand
Kab*n. ErKiHtidi in elfen Apoih »k«n.
4 Pulv«r- oder 12 Obfeton -Fdig . RM 1.10.

Altpapier , Flaschen , Keller¬

und Speicherlcram kauft

FEUERSTEIN
FasanGnstr . 26 4 Tal . 3481

r Große Auswahl ln flotten

(ßaeneethütun
finden Sie tu billigen Preisen bei

Waldstr . 38 - Fernruf 5724 J
§ Inserieren bringt Gewinn

llllllllllllllllillllillllililüü
lillllllfllClIIHllBiff

Schöne , aparte
Herbst - Modelle In

Schuhen
bringt

Ulaltz &
Inh . Erich Waltz 80131

Karlsruhe
Ecke Kaiser - u . Lammstraße
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Arbeitsbeschaffung in Oielheim
! Dielhei» , 4. Oft . In hiesiger Gemeinde wurde dieser
^ age mit der Instandsetzung der Haupt » und
sLandsrieb st ratze begonnen. Die Straßen werde«
vollständig neu hergerichtet , die tieferen Stellen werden
musgestückt, so daß ein gleichmäßiges Gefälle entsteht .
Auf beiden Seiten wird das alte Pflaster herausgeriffen
und neu angelegt in Halbrinnen und mit Randsteinen
versehen , ebenso entstehen beiderseits Gehwege . Dank
den Bemühungen der Gemeindeverwaltung konnten diese
Arbeiten im Wege der Notstandsarbeit durch¬
geführt werden, und somit haben wieder 40Familten -
Väter für einige Zeit Arbeit.

Heute wurde auch mit der Randsiedlung begon¬
nen. Es werden hier 4 Siedlerhäuser erstellt , und die
iSiebler sind schon eifrig mit den Grabarbeiten be¬
schäftigt.

Am vergangenen Sonntag versammelten sich die NS -
-Bauernschaft und sämtliche NS -Formationen beim Krie¬
gerdenkmal, um an dem gemeinschaftlichen Kirchgang

!Sum Erntedankfest unter Vorantritt der Musikkapelle
teilzunehmen. Nach dem Kirchgang versammelten sich die
sTeilnehmcr auf dem Adolf -Hitler -Platz, woselbst Bürger -
.meister L a i e r in markanten Worten die Bedeutung deS
ITages würdigte . Nachmittags fuhr der Festwagen, den
oie Bauernschaft prächtig geschmückt hatte, zum gemein¬
samen Erntedankfest nach Wiesloch , um dort am Fest -
iug teilzunehmen.

Zur Berufung Or. Heins zum Oberbürger¬
meister in Rastatt

Singe«, 4 . Oft . Wie wir schon berichteten , hat die Stadt
'
^Rastatt Bürgermeister Dr . Hein in Singen auf 1. No -
Ivember zu ihrem Oberbürgermei st er berufen. Zur
! Versetzung von Pg . Dr . Hein als Oberbürgermeister der
jStadt Rastatt erfahren wir folgendes:

I1/« Jahre rastloser Arbeit als Bürgermeister von
Gingen liegen hinter ihm. Seiner Tatkraft war es zu
>verdanken, daß die Twielstadt aus dem Chaos der Ver¬
schuldung, in dem sie steckte, wieder herauskam . Es ist

«also nicht verwunderlich, daß Rastatt Dr . Hein zu ihrem
■Oberbürgermeister berief.

Für seine rastlose Arbeit in Singen bringt ihm nicht
«uur die dortige Ortsgruppenleitung der NSDAP und
^sämtliche übrigen Dienststellen der Partei , sondern bar-
' Uber hinaus auch die gesamte Singener Einwohnerschaft
! aufrichtigen Dank entgegen. In einer Abfchiedssitzung
des Singener Stadtrats am 80. September wurde der ver-

/ ■dieustvollen Arbeit von Pg . Hein von verschiedenen Sei -
- ten dankend gedacht. Ministerialrat Schindler sowie
> eKretsleiter Engelhardt - Konstanz brachte in herzlich

, gehaltenen Worten eine Würdigung der Arbeit des schei-
i denden Bürgermeisters zum Ausdruck . Die Regierung
' " lfle die Amtsführung in der Stadt Singen zu schätzen
und habe es an der nötigen Unterstützung — soweit es

f 9» "^ ren Kräften stand , nicht fehlen lassen. Die besten
' A-ünsche aller begleiten Dr . Hein nach seinem Amtsort .

Ein von Bürgermeister Dr . Hein auf den Führer
und zum Wohle und Gedeihen der Stadt ausgebrachtes

' ^ ieg -Heil fand begeisterten Widerhall bei den Versam-
y urelten .

Erste Herbsttage in Ettlingen
Versonnen und zögernd, schüchtern vor dem gleißen-

Schein dieser sommerwarmen Spätjahrstage , tastet
üch - er Herbst hinein in die Ettlinger Landschaft. Wenn
man oben steht auf dem Panoramaweg , am Christuskreuz,
mo sich bas Tal öffnet vor der alten Stadt in einer

weicher Anmut , fühlt man seine leise Hand über
E" Waldrand des Kreuzelberges streicheln . Ganz un-
erklich noch , haben die Bäume sich gelichtet . Das saftige

Ult ein wenig heller geworden. Da schon und dort
won leuchtet die rot verglimmende Farbe des erfüllten
ommers herüber. Weich ist die Hand des Herbstes

^ uer, weich uckd zart . In Tagen erst , wird sie über die
ib/ *** J *

.?
8 Kreuzelberges hinweggleiten und die Spuren

ai " Zärtlichkeit aufglühen lassen, die dann den ganzen
> 0 umflammen in eindringlich heroischem Pathos ,
j

et
t Kreuzelberg ist der Berg des Herbstes im

«ist 0I" «atz zum Rottberg , der ein Berg des Frühlings
! drä «

^ Seit öer Pfirsichblttte lebt er auf mit der leben -
f buden Inbrunst des Werdens . Der andere aber, der

ate t
* el6ctö' ^eht groß auf im späten Jahr in der er-

! wi^
b^ en Apotheose des Vergehens. Der Kreuzelberg

i w . tn ienen Tagen zum Symbol . Noch ist es nicht so
! hell

' äer Sommer in den Dingen . Die Luft ist
?, 0 , klar , doch ist ein Flimmern in ihr, die schwin -
« übi-

^ Vewegung lautloser Akkorde. Breit und weit liegt
t d i a

*>etn Lande die reife, wuchtige Kraft der B e f r i e-
' ifi f

0 fl ‘ das macht diese Tage so erlebenswert . Es
! Skbt k,

018 üe anschwellen zum brausenden, kühnen
sein», des großen Lebensliedes. Wir erleben noch
I z äen Sommer in diesen Tagen , aber nunmehr in
! tz„ , . t " Üigen Verklärtheit erfüllten Gesetzes. Bald — sehr
' (* • er es tiefer Herbst sein,
i den Wanderung durch die Ettlinger Landschaft, in

b -
" sten Herbsttagen wirb zur stillen Wanderung in

• * ief
^ bsinnlichkeit, denn dieses Land ist erst recht zu

l (v. „ ti* ^ eit geprägt vom besonderen Schöpferwillen" es. Jos . Paul Kuhn .

! Deutsche Relordweinernie
Wie bas „Weinblatt " meldet , hat Deutschland an Früh -

^
> n , besonders R o t m o st e n (Portugiesern ) ein «

d
El lache Normalernte , wenn man als Norm

de ? ^^ fchuittsertrag der letzten 4 Jahre annimmt . In
^ 5 Rheinpfalz wurde in diesem Jahre die Mostmenge
t . . "0 000 Hektoliter , in Rheinhesien an die 200 000 Hek -

>ter taxiert . Dabei sind Frühmoste von Baden und
ü -

" Ettemberg ebenfalls reichlich angefallen und
Weißweinernte ist gleichermaßen reichlich.

Ein alter Leibgrenadier
i»

^ Eningen , 4. Okt . Wohl einer der ältesten Veteranen
p » s

°e" er Vunde, jedenfalls aber der älteste ehemalige
nElögrenadier dürfte der im 90. Lebensjahr stehende
^

" °wirt Jakob Müller , hier , sein, der sich trotz seines
« Yen Alters noch körperlicher und geistiger Rüstigkeit
b ,

ut unö ohne Brille seine Zeitung liest . Müller
2.

* >n den Jahren von 1860/08 beim Badischen Leib-
io«2" "^ Er-Rcgiment Nr . 109 gebient und die Feldzüge

und 1870/71 mitgemacht .

NationalsozialistischeTat
4. Okt . Einen anerkennenswerten sozialen

8cr Gemeinderat gefaßt . An kinder¬
reiche Familien soll Baugelände kostenlos ab-
uegebeu werden.

Aus zwölfmal Bernau wird ein einziges
Bernau , Anfang Oktober.

Der Frühherbst des Jahres 1934 wird für die zer¬
streute Gemeinde Bernau eine historische Bedeu¬
tung haben: die Vielheit dieser Gemeinde hört mit
Oktober auf und wird ersetzt durch eine Gemeinde, in
der oie bisherigen Teile verwaltungsmäßig zusammen¬
gefaßt sind . Vereinfachung und Ersparnis wird damit er¬
reicht, die Geschlossenheit der Ortschaft gestärkt und daS
Gefühl der Gemeinsamkeit gehoben und gestützt. Fortan
existiert nur noch die Gemeinde Bernau . Die Unterschei¬
dungen und teilweise Trennungen nach einem runden
Dutzend Bernau mit jeweiligen kennzeichnenden Zusätzen
hört von amtswegen auf.

Des Schwarzwaldes berühmter Maler kam mit so
einem Bernauer Zusatz auf die Welt. Es war Bernau -
Oberlehcn, das man auf dem Wege von Todtmoos, also
bei südlicher Annäherung an bas Tal der Bernauer Alb ,
erreicht . Dort steht das Geburtshaus des großen Künst¬
lers , und wenig weiter in Bernau -Jnnerlehen beher¬
bergt die Dorfkirche zwei Altarbilder Thomas . Er hat,
gesetzt den Fall , daß er für Gemeindeschicksale in dieser
Richtung Interesse bekundet hätte, sich nicht sagen lassen,
daß mit einer kraftvollen Plötzlichkeit und Einmaligkeit
eines Entschlußes und eines Veschlufles , auch für die
Gemeinde im Jnnerschwarzwald , die zersplittert liegen
und mitunter die eigenartigsten Lebensformen in der
Verwaltung aufweisen, eine neue Zeit anbrechen würde,
die mit aller Bewußtheit gute Ueberkommenheit pflegt
und stützt, auf der anderen Seite aber dort, wo sie zum
Unding geworden waren , nicht halten konnte . So wurde
der Oktober 1934 zur Schicksalswende für Bernau . Die
getrennten Teile wurden bereinigt und die Gemeinde¬
einheit Bernau gewonnen, ähnlich wie dies auch bei an¬
deren Orten mit solcher Teilzerlagerung der Fall war
und ist.

Diejenige Gemeinde, die im Kreis Konstanz im Ge¬
samten mit der Arbeitsbeschaffung mit an erster
Stelle steht, ist sicherlich die , Gemeinde Reichenau .
Kurz nach der Machtergreifung wurde durch den Bür¬
germeister und jetzigen Standartenführer Steuer die

Inangriffnahme der Wasserleitung
durchgesetzt, ein Projekt , daS mit von der Efa finanziert
wurde und sich im ganzen auf 130 000 Reichsmark stellte.
Die Wasserversorgung von Mittelzell wurde im Dezem -

■ und die Erweiterung na">
mit einem Aufwand von 55 000 RM . über den Winter
fertiggestellt.

Die vielen Kritiker und Nörgler , die gegen dieses
Projekt waren , hatten unrecht . Die Quelle , die sich auf
der Insel befindet , und vermutlich vom Hegau gespeist
wird, hat schon im ersten Sommer 1934 ihre Leistungs¬
fähigkeit bewiesen - und hat nicht enttäuscht . Der Sommer
dieses Jahres hqtte, wenn die Leitung noch nicht bestan¬
den hätte, für den Gemüsebau der Reichenau und damit
für die ganze Insel eine Katastrophe gebracht . Welchen
Umfang der Wasserverbrauch annahm, geht wohl
am besten daraus hervor , daß der Verbrauch an einzel¬
nen Tagen eine Million Liter weit übertraf . Die zwei
vorzüglich arbeitenden, von der Firma Allweiler gelie¬
ferten Pumpen haben ihre Feuerprobe bestanden . Ein
weiteres Projekt , das im Jahre 1934 durchgeführt wurde,
war die

Wieberherstellnng der Hochwart ,

jenes Aussichtspunktes, der die ganze Insel beherrscht
und von dem ein ungeahnt schöner Ausblick die Besucher
die Schönheiten des Bodensees bewundern läßt . Diese
Hochwart wurde dieses Jahr mit einem Aufwand von
etwa 4000 RM . wieder instandgesetzt . Die vielen Klagen
der Besucher , der Zustand der Hochwart gebe zu Be¬
fürchtungen Anlaß, daß alles zusammenfällt, ist behoben .

Am Mittwoch , den 17. Oktober, findet im Karlsruher
Kinderkrankenhaus , Karl - Wilhelm - Straße 1 ,
eine fachärztliche und - soziale Beratungsstunde für Kin¬
der und Jugendliche bis zu 25 Jahren aus dem Land -
bezirk Karlsruhe statt . Die in Frage kommenden Ge¬
brechlichen aus hem früheren Amtsbezirk
Karlsruhe werden vormittags 9 .30 Uhr und die aus
dem früheren Amtsbezirk Durlach nachmittags
3 Uhr beraten . Die Beratung und Untersuchung ist
kostenlos . Auf rechtzeitigen Antrag können Fahrprcis -
ermäßigungsscheinezur Verfügung gestellt werden. Diese
Scheine sind durch den zuständigen Bürgermeister u n -
mittelbar beim badischen Krüppelfürsorge¬
verein in Heidelberg, . Märzgasse 18, unter
Angabe von Namen und Wohnort des Gebrechlichen
anzufordern . Soweit auch der ermäßigte Fahrpreis von
den Angehörigen der Jugendlichen nicht ausgebracht wer¬
den kann , ersucht der Bezirks ? ttrsorgeverband
Karlsruhe -Land die zuständigen Bürgermeister , das
Fahrgeld zur Verfügung zu stellen . Die Rückforderung
von ausgelegten Fahrgeldern beim Bezirksfürsorgever -
band Karlsruhe - Land oder beim badischen Krüppelfür¬
sorgeverein in Heidelberg wird anheimgestellt . Unter
allen Umständen soll verhindert werden, daß die Vor¬
stellung von Gebrechlichen in der Beratungsstunde daran
scheitert , daß die Fahrtkosten nicht gedeckt werden können .

Vorzustellen sind die Kinder und Jugendliche mit Läh¬
mungen und Fehlformen der Glieder und des Rumpfes,
die von Geburt oder durch Krankheit und Unfall ent¬
standen sind. Besonderer Wert wird aus die Erfassung
der an Rachitis, Tuberkulose der Knochen und Gelenke
und der an Kinderlähmung erkrankten Kinder gelegt.
Unter allen Umständen muß erwartet werden, daß solche
Kinder vorgestellt werden, die schon auf Kosten öffent¬
licher oder caritativer Kassen eine Heilbehandlung er¬
fahren haben oder die durch Uebernahmc von Kosten für
orthopädische Apparate , Schul - und Berufsausbildung
unterstützt worden sind .

Es genügt nicht, wenn Angehörige in die BeratnngS -
stunde kommen , um sich Rat zu holen, sondern es müssen
die Gebrechlichen vorgestcllt werben. Gebrechliche, d i e
wegen ihres Leidens eine Rente beziehen
und Erwachsene über 25 Jahre sollen nicht erscheinen .

AuS zwölfmal Bernau ward eines l DaS ist der Gewinn
der neuen Zeit . Man kannte den Hauptbegriff Bernau ,
das Dorf , aber darüber hinaus und daneben gab es eine
Reihe anderer Bernaus mit Zusätzlichkeiten . In der Be¬
häbigkeit der Talweite breiteten sie sich aus und hatten
Raum für Eigenleben. Größere und kleine Teile waren
Nachbarn, hatten den gleichen Namen und waren doch
nicht recht eins . Kleinste Zinken mit nur wenigen Ein¬
wohnern waren darunter , die heute in der Einheit zu an¬
derem Leben geführt sind.

Man stelle sich vor , was alles unter dem Sammelnamen
Bernau (der ursprünglich Bären - Au geheißen haben soll,
weil ehedem in jenem Gebirgsgebiet Meister Petz zu
Hause gewesen sei ) sich des flutenden Lichtes dieser schön¬
heitsgesegneten Landschaft erfreute : Bernau -Altenrod,
Bernau -Außertal , Bernau -Gaß , Rernau - Goldbach , Ber -
nau -Hof , Bernau -Jnnerlehen , Bernau -Kaisershaus , Ber -
nau -Oberlehen , Bernau -Riggenbach , Bernau - Schindel¬
hof, Bernau -Schwendele und Bernau - Unterlehen.

Die Vereinigung unter einer Gemeinde Bdrnau
wird nun nicht bedeuten, daß die altüberkommenen Be¬
zeichnungen für Teile des jetzigen Bernau nichts mehr
gelten sollen . Sie werden nur verwaltungsmäßig unter
ein Zepter vereinigt . Landschaftlich und kulturell erhalten
sich die alten Bezeichnungen unverändert , zumal sie da-
ruvi hinaus unter Umständen auch genealogisch Unter¬
scheidungsmerkmale für die Besitzer der Höfe , für die
Einwohner der Ortsteile sein können. Die altvertrauten
Bezeichnungen werden also nicht verschwinden , das in
ihrer Existenz liegende alte Volksgut soll sich ja erhalten .
Nur wird der Bauer vom Jnnerlehen nichts mehr vor
einem anderen voraushaben , der bald eine Wegstunde
talauf seinem Werken nachgeht . Die Vielheit des Neben¬
einander ist durch die Einheit des Miteinander abgelöst
die in der deutschen Volksfamilie geregelt werde, ohne
worden. W . N.

neue Treppen wurden eingesetzt , und so das Gebäude
vor vollkommenem Verfall gerettet.

Im Pfründnerhausgarten wirb zurzeit mit bescheide¬
nen Mitteln ein Leichenhaus eingebaut. Der un¬
haltbare Zustand, baß die Leichen im Prünbnerhaus
selbst aufgebahrt werden müssen , wird hiermit beseitigt ,
und damit ein schon seit vielen Jahren unbedingt not¬
wendiger Mißstand abgestellt . Im Rahmen des Arbeits -
beschafsungsprogramms wird hier ebenfalls eine einfache
saubere Badeeinrichtung erstellt .

Auch die
Erneuerung deS Rathauses

mutzte in Angriff genommen werben, da seit vielen
Jahren hier nichts mehr gemacht und durch die rußigen
Kachelöfen viel verdorben worden ist . Um eine wirt¬
schaftliche Heizung zu gewährleisten, wurde zunächst in
den vorderen Räumlichkeiten deS alten Klosters eine
Zentralheizung eingebaut. Wenn auch diese Arbeit durch ,
den Durchbruch der alten Mauern und durch die not¬
wendige Aufführung eines neuen Kamines erhebliche
Maurerarbeiten erforderte , so wird die Ersparnis an
Brennmaterial und die nun gesparte Neuanschaffung
von Oefen sich auch hier wirtschaftlich auswirken , und
schon in wenigen Jahren die Anlage bezahlt machen.

Das größte Projekt aber ist
die Autostraße,

die mit dem Erntedankfest dem Verkehr offiziell über¬
geben wurde. Was diese Straße für die Insel Reichenau
bedeutet , werben erst spätere Jahre zeigen . Schon lange
hat die Straßenfrage die Bewohner der Insel und die
maßgebenden Stellen beschäftigt. Tatkräftig wurde zuerst
von Bürgermeister Steuer das Projekt in die Hand
genommen, und im April d . I . waren die Pläne und
Vorarbeiten soweit gediehen , baß der jetzige Bürger¬
meister Burk die Straße in Auftrag geben konnte ,
bank der tatkräftigen Unterstützung durch städtische und
staatliche Behörden.

Hierher gehören nicht die Empfänger von Waisenrenten
und Ktnberzuschlägen zu Renten . Solche Kinder und Ju¬
gendliche sollen also ebenfalls vorgestellt werden.

Der badische Krüppelfürsorgeverein wird künftighin
ein« Beitragsleistung davon abhängig machen, daß eine
Vorstellung in der Beratungsstunde erfolgt ist .

In der Beratungsstunbc werden die auf Grund der
Untersuchnngsergebniffe einzuleitenden Maßnahmen
durch den Landcskrüppelarzt , Professor Dr . B a i s ch in
Karlsruhe , die Geschäftsführerin des badischen Krüppel¬
fürsorgevereins in Heidelberg und die Vertreter der
Fürsorge mit den Eltern besprochen. (Finanzierung von
Heilbehandlungen, orthopädischen Apparaten sowie
Schul- und Berufsausbildung .)

Gl
Oie Wohnungsnot in Offenburg

Ossenburg, 4. Okt . In einer Aussprache vor Interes¬
senten stellte Oberbürgermeister Dr . Rombach fest, daß
die Stadt noch 120 bis 160 Wohnungen, meist Kleinwoh¬
nungen, benötige, um der Wohnungsnot hier zu steuern.
40 Wohnungen werden bis Frühjahr fertiggestellt , so daß
immer noch ein Mangel von 80 bis 120 Wohnungen ver¬
bleibt.

Städtisches Schloßmuseum Mannheim
Die Ausstellung „Die deutsche Sage "

, die sich all¬
gemeiner Anerkennung und überaus starken Besuches
erfreut , bleibt nur noch bis Mitte Oktober geöffnet .
Sonntag , den 7. Oktober, ist der Eintritt unentgelt¬
lich . — In Vorbereitung ist als weitere Ausstellung der
volkstilmlich - kulturgeschichtlichen Folg« : „Das beut -
s ch e Volkslied ".

Oer Katharinenmarkt in Neckargemünd
Die letzte größere Veranstaltung des badischen Unter¬

landes ist der am 18. und 19. November in Neckar¬
gemünd stattfinbenbe Katharinenmarkt . Diese »
Fest geht zurück auf die Privilegien der ehemals reichs .
unmittelbaren Stadt Neckargemünd .

Orizusammenlegungcn
im Amtsbezü k Schopfheim

Schopfheim , 4. Okt. Seit dem L. Oktober haben ver¬
schiedene Zusammenlegungen von E>»emeinden im Amts¬
bezirk Schopfheim stattgefunben. Ueber die beabsichtigte»
Maßnahmen haben wir bereits vor Lutger Zeit berich¬
tet. Lehnacker und Kirchhausev ' gehören nun zu
Endenburg , Wambach , Fischenberg «nd Küh¬
lenbronn zu Wies , Schwand « nd Nieder¬
tegernau bilden nun mit Tegernau zusammen die
Gemeinde Tegernau . DaS bei der Srhweigmatt ge-
gelegene Kürnberg gehört nun zu Fahrnau , während die
Schwcigmatt selbst mit Sattelhof und Raiübach die Ge¬
samtgemeinde Raitbach bilden.

Tödlicher Derkehrsunfall im Murgtal
Langenbrand (Murgtal ) , 4. Okt . Auf der Fiihrt ins

Geschäft nach Wolssheck verunglückte am Mittwochnach¬
mittag gegen 2 Uhr der Fabrikarbeiter Josef Fritz
tödlich . Am Ortsausgang von Langenbranb wurde
Fritz , als er mit seinem Fahrrad von der Murgtaystrahe
in die Bahnhofstraße einbiegen wollte, von einem ent-
gegenkommenden Personenkraftwagen überfahren . Die
Wageninsassen setzten , ohne sich um den Verletzten »«
bemühen , die Fahrt fort und konnten noch nicht ermttüelt
werden. Der Ueberfahrene hatte sehr schwere VLr-
letzungen davongetragen und starb zwei Stunden nach
seiner Einliefcrung im Krankenhaus Forbach. Er hinter-
läßt eine Frau und drei Kinder.

Ltnter den eigenen Wagen geraten
Plankstadt bei Schwetzingen , 4. Oft . Infolge « us-

brechens der Pferde geriet Mittwochvormittag der Land¬
wirt Oskar Wiegand unter seinen Wagen. Die Räber
gingen ihm über Brust «nd Beine. Der Verunglückte
wurde mit schweren Verletzungen in die Heidelberger
Chirurgische Klinik gebracht.

Gefährliches Papierdrachenspiel
Wie gefährlich eS ist, als Drachenschnur Draht zu

verwenden, zeigt nachstehender Vorfall , der au» Müll¬
heim (Baben ) berichtet wird . Ein Junge hatte hier einen
an einem Telephonkabel befestigten Drachen steigen
lassen. Das Kabel kam mit der Hochspannungs¬
leitung in Berührung und der Knabe, der das
Kabel in der Hand hielt, wurde durch den elektrischen
Schlag zu Boden geworfen, wo er bewußtlos liegen
blieb. Die Wiederbelebungsversuche seiner Spielgefähr¬
ten waren erfolgreich . Der Junge hatte jedoch an den
Händen Brandwunden davongetragen . An der Stelle ,
an der der Draht den Boden berührte , war daS GraS
verbrannt . Es ist daher beim Drachensteigen äußerste
Vorsicht anzuwenden. Bor allem muß man darauf ach¬
ten, die Drachen möglichst auf freiem Gelände steigen
zu laffen und sie am besten au einer Schnur zu be¬
festigen .

Fundunterschlagung
Freibnrg i. Br „ 4. Okt . In der Lehnerstraße ist ei«

Geldbeutel mit 140 RM . verloren gegangen, welcher noch
nicht, abgeliefert und vermntlich vom Finder unter¬
schlagen wurde.

Beim Obstbrechen verunglückt
Unterharmersbach, 4. Okt . Schreiner Franz Wisse »

von hier fiel beim Obstbrechen so unglücklich vom Baum»
baß er länger« Zeit bewußtlos war und sich anscheinend
ernstliche Verletzungen zuzog .

*
A. Singe » a. H., L Oft . Weilten im letzten Jahre

beim Erntedankfest die Landwirte der zum Bezirk Singen
zählenden Gemeinden in der Twielstadt, so war 'S dies¬
mal umgekehrt: die Städter gingen hinaus zu den
Bauern aufs Land uird zwar waren Erntedankfeste an»
georbnct in Gailingen , das der Rhein von der Schweiz
trennt , in H i l z i n g e n , dem ersten Randendorf, in
Worblingen , nahe dem Schienerberg, und in Frie .
dingen am Fuße des geschichtercichen Friedinger
Schlößchen . Die braunen Formationen SingenS waren
in vier Teile geteilt und verfügten sich in den ihnen zu¬
gewiesenen Fcstort : die Singener Bevölkerung aber be¬
gab sich nach Fr i e d i n g e n . Die Landstraße glich den
ganzen Nachmittag über einem aufgestöberten Ameisen¬
haufen, so groß war die Zahl der Fußgänger : Verkehrs,
mittel aller Art begegneten ihnen unablässig. Den
Höhepunkt des Festes in Frtedingen bildete der Festzng
mit den Dutzend Festwagen, unter denen die Ernte -
wagen besondere Aufmerksamkeit fanden. Wieder be¬
wahrheitete sich das alte Sprichwort , daß die Sonne noch
keinen Bauern aus dem Lande gebrannt hat. Mit Wohl¬
gefallen betrachtete der Städter den reichen Sege» der
Scholle . Auf dem Festplatz wickelte sich echtes Volksleben
ab. Führer der Bauernschaft sprachen Worte der. Be¬
grüßung und des Dankes und dann lauschte man der
Uebertragung des Festes vom Bückeberg .

*
Kehl , 4. Okt . (Launen der Natur .) In diesem

absonderlichen Herbst sind ja blühende Erdbeeren
keine Seltenheit mehr. Aber im benachbarten BoderS-
weier kann man blühende Pflaumenbäume sehen und
in Lichtenau blüht ein junges Apfelbäumchen und trägt
gleichzeitig Früchte.

*
g. Snlzbach, A . Ettlingen . 4 . Okt . (Erntedankfest )Am vergangenen Sonntag wurde hier das Erntedankfest

ul gesamten Bevölkerung und einer
beträchtlichen Zahl von Gästen aus der Stadt begangenDer Vorabend brachte zunächst bei ernster Musik und
pagenden Liedern die Ausstellung eines sinnvoll geziertenErntebaumes . Nach Flaggenhissung und Festgotteödienst
am Morgen folgte am frühen Nachmittag nach Bortrageines Tischliedes der Festzug . Aus dem Dorsplatz ent¬
wickelte sich schnell ein fröhliches Treiben . Nach kurzer
Abendpause begann in den Lokalen der Erntetanz , der
das junge Volk bis Mitternacht beisammenhielt.

*
Rußheim, A . Karlsruhe . 3 . Okt . (Il n f a l l .) Beim Mist-

auflaben rutschte der hiesige, in den 50er Jahren stehende
Landwirt Ludwig Kraus so unglücklich vom Dung -
Hansen ab , daß er gerade zwischen Pferd und Wagen zu
liegen kam. Das aufgcschreckte Pferd trat ihm dabei mit
dem Huf gegen den Kopf , wodurch eine schwere, wenn auch
nicht lebensgefährliche Verletzung entstand.

*
Grnnholz (Hotzenwald ) . 4. Okt . (Freiwillig » nden Tod . ) Hier wurde ein 72 Jahre alter Witwer er-

hängt ausgcfunüen. Alter und Alleinsein scheinen denalten Mann schwermütig gemacht zu haben.

Arbeitsbeschaffung auf der Insel Reichenau
Reichenau erhält eine neue Wafferleitung - Renovierung des Rathauses

Eine neue Autostraße

Fachärztliche Beratungsstunde für gebrechliche
Iugendliche



Rondel Iplafh

Auch in Karlsruhe ein ungewöhnlicher Erfolg !
J

neues gewaltiges Meisterwerk , das von der Filmprüfstelle mit dem höchsten

RAU
Herrenstr .11

Prädikat „künstlerisch und besonders wertvoll ** ausgezeichnet wurde :

ttt !

TT

Der verlorene Lohn
Nach dem gleichnamigen Roman der „ Berliner Jllustrierten “

S

ln gewaltigen Szenenfolgen rollt das packende Erlebnis eines Mannes an
uns vorüber, der nach Amerika auswanderte und der Hunger, Gefahren und
Versuchungen ausgesetzt ist. Luis Trenker hat hier einen Film geschaffen ,der die anspruchvollsten Erwartungen übertrifft.
Weitere Darsteller : Maria Andergast , Paul Henckels , Marian Marsh .

Sag . : 4 .00 6 .15 8 .30 , Sonntag ab 2 .30 Uhr S Jugendliche haben Zutritt I

Scftön ist es
verliebt zu sein

Karin Hardt , H. E. Groh , R. A. Roberts , Theo
Lingen , Erika Glässner , E . Dumcke , E . Kestin
begeistert alle , die es sehen und hören. Trotzdes großen Erfolges nur noch wenige Ta ge .

4 .00, 6. 15, 8 .30 Uhr, So. ab 2.30 Uhr im

te^ RESIWaldstraBe 30
Telefon 5 t 11

*Der ßeutnant fyrer Soweit
Eine wundervolle Tonfllmoperette I 50907

Beiprogramm : Lustspiel - Kulturfilm - Wochenschau

KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282

Wieder aufgenommen *613

Kinderwagen
Kasten -, Falt - u . Wochenendwagen

Qualitätsware „MARKE NEATHER“

dOHhehn (Doerittj
Spielwaren - und Karlsruhe .Korbwarenhaus RltterstraBe

(f-iu hart) im Teppich
repariert Bitlin u
fauBrr Drienl - tr * .
pichstapftrei » . WS .
fchrrri , Kaiftrftr
172, Lad . Tel . S8S1

Möbel

Karlsruhe
drbpnnzensrraße 1

Ehestandsbelhilfe

4 schöne

Paßbilder
zu 804 fUr SS.SA.HJ, usw . (gleich

mitzunehmen )
PDeto - Automat
(Inh . Irene Uih ’ein
im Tapetengeseh

Ed ; Beck ,
csizl Ulaldllr .13

5Bmilieii>anjei| fB gt^ rtn in im „Mm "

Die Aschenbeisetzung unseres am 26. August 1934
in Berlin verstorbenen lieben , guten Neffen u .Vetters

Adolf Schuhmacher
findet Samstag statt

Im Namen der Verwandten:
Familie W . Schuhmacher
E . Betz
E. Betz -Wehmann

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 1. Oktober verschied auf der Reichenau uner¬wartet rasch mitten aus seinem arbeitsreichen Lebenmein lieber Mann, unser guter Vater , Großvater,Bruder und Onkel,

Geh. Oberiorstrat

Eugen Gretsch
Badischer Landioratmaistar L R. Mtoo

im Alter von 75 Jahren.
Karlsruhe , den 4. Oktober 1934.
Reichenau ,

In tiefer Trauer:
Frau Anna Gretsch, eeb . Sematinger,Frau Sascha Butz» zeb. Gretsch, Witwe ,Hansiörz und Sascha Maria Butz.Frau Emilie Böser , zeb. Gretsch .

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Ver¬storbenen in seiner Heimat Reichenau statt .

Badisches
Staatscheatee

Bom 1.—6. OHoB.1934 Werbetage der
Bad . StaatstHeaiers

Freitag ,den 5. CttoB. 1934.
Außer Miete

XoppcIfnBUäum der
61aal «frt)an (plflctP

Sri , Her«.
Kleinste Preis ».

Drei Einakter Von
Ludwig Thoma

Gelähmte
Schwingen

Lustspiel.
Regie : d . B. Trenck.

Miiwirlende :
Ermarth , Frauen .
Borser, Klar . Herz,

Mathiar .

kfLutschsn
Vauernschwank .

Regte : V. d . Trenck.
Mttwirkende :
Frauendorfer ,K-mter , Gebelein ,
Her - , Hier !,

Mathias . Mehner .

Die Medaille
Komödie.

Regie : v . d . Trenck.
Miiwirlende :
Frauendorfer ,Keuler , Ernst ,

Kemmecke , Herz,
Kienscherf, KloeBIe,

.Kreuter , KuBne,
Mathias . Mehner

Müller .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise A
( 0 .50- 3 .30^ )

Sa. 8 . 10. Reu ein-
udtert : Der Bar -

Bier dan Sevilla .

„Oie HaiBnonnl
“

3.00 5.00 7.00 3.45 Ubi
Allantik Lichtspiele

Viiiinoer, :
Kirner * Co.
Kaiser strafte 120

Aeltestes Spezialgeschäftfür G as - Porzellan -
Steingut - Kristall - Majolika

Aussteuern
für die Küche
kaufen Sie wie bekannt vorteilhaft bei

Edmund Ehernard Bacm.
am Ludwlgepiatz — bal dar Uhr
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung
genommen . 59906

Heüdy stotzei
Konzertpianistin , Rundfunk

wohnt jetzt 732S
Westendstp. 55 IV

Tel . 6708 - Grundl . Klavierunterricht

Herren» ». itomei •
Srifirrsalm,

Oft« Sch» ar,
8Shri »»«rst». 33.

empiiehll sich allen
Pa rieigenoflen. (44808

SnhlihtuuiMlllMg
KarlSruhevrieriheim tzahenzollern

strafte 26 (Irllher welherseiv ).
Ausstellung von annähernd 1000
blührnber Dahlien in mehrere»

Hunde« « onrn .
» iniriii 20 Pfennig .

Besuchszeiten: SamStagS , Sonntagsund MoniagS den ganzen Tag . anden llvrlgen Tagen von 17 Udr av.Avgade von Blumen und Knollen,dum Betuch lad« ergedenst rin
48699 _ _ #arl Quenzer .

iflntelu.Jacken
n <ch Mab »
Kragen. Besätze
billigst 58812

Umarbeitung . « nnd Reparaturen
iürsciinerel Max Kusber
Wt®«;S‘r : 8« t (Karlsfor ) * ein Ladt n

Zu vermieten
Lebensmittel-

Selchiist
m. Einrichtg ., 2 3 -,
Küche , Remise, sos .
o. sp. zu vm. Pretr
MUK. Räh . Heinifel,
Durlach ,Werderstr . lt

l.sllen
m . 2 Schaufenster
Ecke Wald - und
Amaltenstr ., sofort
-u vermieten . Zu
erfragen bei

E . Emmerich,Akadrmtestr . 43.
( 69796 )

Äroßer geeäun .
Laden

Röhe Adolf-Hit-
ler-Platz , mit 2
großen Schaufen¬
stern zu vermiet.
Angeb. u . 59126

an den Führer .

Garage in der Ost¬
stadt auf 1. Novbr .
zu vermiet . Heger ,
Melanchthonstr . 3 . *

Hniiiölil. 3itn.
sos. zu Perm . *
« rrwigftr . 2 , III . r .

SutmöbUm.
auf sos . zu Perm.
Goctheftr . 10 , II . , r .

(7283 )

2—3 Zim.-
Wohnung

sowie ein leeres
Zimmer mit Küche ,im Zentr . d . Stadt ,
auf 16 . Okt. 34 od .
1. Nov. 34 zu ver¬
mieten . Zu erfra¬
gen bei H e p p e s ,
Herrenstratze 26.
56616 )

Schöne 3 A.-Wohug .
Durmeröheimerstr . ,
2 . St ., sof . billigst
zu verm . Angebote
erbeten u . 7304 an
den Führer .

neu herg ., m . Bad ,
sos . z . vm . ( 66894 )
Kaiferstr . 40, 3 . St .

In Raumünzach
4 Ztm .-Wohnung ,
Wärtergebäude .

In Rastatt , Loch-
seldstr. 4 , 3 Zim .-
Wohnung mit 406
am Garten .

I « Hauenrberstein ,
b . Süellwerk. 3 Z .-
Wohnung m . 20V
am Garten .

Näh . : BetriebSamt
Karlsruhe 3.

( 58844 )

Einige 160 Zentr .
Dickrüben

u . ein . Ztr . Fntter -
Gelbrüben . d . Ztr .
80 Pfg ., abzugeben .

Rudolf Bollmer .
Blankenloch b . K he.
Mod . Ktnderwag . f.
10JC u .Kinderklapp¬
stuhl f. 4M zu verk.
Karlsruhe -Bulach,Neue Anlagestr . 3 .

( 7312 )
Gut erhaltener

Kinderwagen
Billig zu verfaufen .

Zu erfr . u . 7359
im Führer .

Billig zu Berlausen.
Mast, Werdrrstr . 73
49857

WrBranditr Garage
etwa 5X2 .50, geg.
Bar zu lauf , gesucht .
Ang . u . Rr . 59351

an den Führer .

GeBeraucht, guterh .
Bett

zu laufen gesucht.
Ang . u . Rr . 7300

an Ben Führer .

Wb. Eilenden
1X2 m . gut erhall -,
zu laufen ges . Ang.
mit Preis uni . Rr .
735«, an d . Führer .

Solide
Kdonnenienwerde »

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren , für diS -Pcrlag ge¬
sucht . Gute Verd .- Mögl . Vorhand.,Pa das in Frage fommende Ge¬
biet schon seit langer Zelt unbc-
arbeitet blieb Angcb, unter Rr
50901 an den Führer .

MniMine
versenkbar , säst neu ,
komb . Herd , Gas -
backose « verk. billig
Miller , Weinbren
nerstratze 26.
66918 )

Gut erhaltene

lenttilnflf
zu kauf. gef . Ang.
u . 59445 a d. Führer .

Verloren

Schönes Damenrad
w . neu u . ein Bal -
lon -Herrrnrad billig
zu df. Schützens,. 59
7369 )

Schine » Zimmer
mit 1 n. 2 Betten ,
per sasart zu Perm.
Rheinslr . 77 . ( 5978t

Statt besonderer Anzeige
Todes -Anzelge

Gestern früh ist nach kurzem ,schweren Leiden, mein lieber Mann,unser Vater
AUGUST GRIPP

Zoll -Inspektor,Ritter des E. K , IT. u . des ZähringerLöwenordens mit Schwerter ,im Alter von 59 Jahren , sanft ent¬schlafen.
Karlsruhe, den 5. Oktober 1934.Boeckhstraße 26.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :
Hedwig kripp, Wwe.

Die Feuerbestattung findet Sams¬
tag 11 .30 Uhr statt .
Beileidsbesuche dankend verbeten .

Bühl . Sonnige
2 Zlmmerwohnung ,
in gi . Lage zu vm.

Bühl i . Bade «,
Affenialrr Weg 9 .

7367)
2 Zim .-Wohnuug

od . 4 Zlm .-Wohng.
sof . od . auf 15 . 10 .
zu vermieten . *
Marienftrafte 22.

Schälle
2 Zimmer-
Wohnung

( Neubau ) , in ruh .
Hause , Blücherstr .,
ans t . November zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 7362 an
den Fübrer .

Zwei 5 Z .-Ivahng .,
b. eine s. diel. Jahr ,
zahnürztl . Praxis ,R . Hauptp ., in gut .

Hause, ein, , od . zus .
a . I . 4. »5 zu »rrm .
Angebote unter Nr
7310 an d . Führer .

Im Hause Bahnhof ,
platz 14 2 . Oberge -
schoß, ist eine solid
gebaute , geräumige
m . nll . Zub . verseh.
ZZ .

-Wodnuno
m . groß . Diele am
1 . Ort . d . 5 . zu vm

Näh . durch Hans ,
meistrr Boger .
7250 )

Srrüumige , sonnige

8 3 !mmct-
Mmm

mit Zubch ., in zen .
tvaler Lage . ep . anch
geteilt , aus sofort od .
später zu vermieten .
Zu erfrag u . Nr .
7353 im Führer od .
Telefon Rr . 838.

Mietgesuche
Achtung! Leer. Kell . Sin Herr (Pension .)

Kaufgesuche

kebr. Klavier
gegen Kaffe zu lau -
srn gesucht . Beding ,
gut erhalten u . gut
im Ton . Angeb. an
Deutsch« Linoleum -

Werfe ff. ,« . ,
Maximilian ««».

59901)

Am Sonntag , de»
23, Srpt . blieb ein
heller « arbardin -
Mantel in ein . hie¬
sigen Gaststätte hän -
gen . Wiederbringer
erhält Belohnung .

Zuschr. uni . 7365
an den Führer .

Verloren
Gold .Uhrenarmband
( Stefanienstraße —
Schloß — Moltle -
straße . Finder herzl .
um Rückgabe gebet,
gegen gute Beloh¬
nung . Stefanirnftr .
Nr . 28 , 2 . St . , r .
7377)

Offene Stellen
Zliml . MW » sesW
Wäsch « au »w ., Putzfrau u . Büglerin porb .
Frau Atsr . Schwarz , Dentist , Lahr . 59910

Für leichte Werbetätigfeft aus
billige Romanzeiischrtsien

Wsi - dSr -
fauch Frauen )

bei gutem Verdienst an allen
Plätzen gesucht . Tcngcr L Fracu -
lln , Frcivurg t. Br ., Hochmeister -

»ratze 3. 58968

ad. Schuppe» als
Lager geeignet, zu
mir», ges . Preisang ,
s. H Jahr u . Rr .
7308 an d. Führer .
Miete w . t . vor . bez .
Track , leerer Raum
od . Mans . , . unter ,
stell , v. Möbeln ges .
Preisang . »n«. Nr .
7358 an d . Führer .

Danksagung
Für die Oberaus vielen Beweise allerherzliehster An¬teilnahme an meinem tiefen Sehmerze durch das Hin¬seheiden meines treuesten Kameraden , meiner innigst -geliebten Frau , sage ich allen ein herzlich Vergelt ’sGott .
Besonderen Dank sage ich den Herren Aerzten undden Schwestern dea Freiburger Diakonissenhauses fürdie überaus große Anforderung während der Tageschwerster Krankheit dem Herrn Pfarrer in Staffortfür die wirklich trostreichen Worte am Grabe derlieben Entschlafenen . Ganz bes . danke ich der Orts -

grum >e Freiburg -Unterstadt der NSDAP sowie mei¬nen Kameraden der SS . , so dem SS .-Abschnitt XIXKarlsruhe , der SS .-Standarte 65. den Einheiten desSS .-Sturmbannes 1 (65 . den Nachrichteneinheiten der 65 .SS . -Standarte . der Reiterstandarte 14 . wie dem Reserve -
sturmbann 65 ftlr die zahlreichen schönen Blumen -
SDenden nnd die Begleitung bis zur letzten Ruhestättein der Heimat . Nicht zuletzt danke ich meinen Vor¬gesetzten und Bemfskameraden des Landesfinanzamts
Karlsruhe , sowie des Finanzamts Freiburg -Land , wieauch den Schuikameradinnen in Staffort für innigstesMitgefühl sowie für die herrlichen Blumengrüße herz¬lichst .

Freiburg , den 3 . Okt 1934 .
Sautierstr . 32 a

Erwin Welsch
FQhrer des SS .' Sturmbannes 1/65 Freiburg '

Gott hat uns gestern ein Bübchen

Friedbert
fesdienkt, das er noch am gleichenag nach seinem väterlichen Willen
zu sich genommen hat.

DUKLACH, 4 Oktober 1934
Moitkestraße 9 7368

Fam . Eberhard Größe !
Beerdig. Freitag, 5.0kt . ,nachm.)£5U. in Durlach

WrofceS , Iected

Manl .-Ziin .
I . b . Hause zu mlet .
gesucht. Angeb . uni .
59898 an d. Führ .

Leere
Wodn-Manl.

sosort zu mieten ge .
sucht (Stadtgarten -
näb« Bevorzugt) .

Zuschrift , uni . Nr .
59559 an B. Führer

Gesucht
miibl. Zimmer

in der Nühe BeS
Staatstechntl ., auf
15 . 10 . « ngeb . mit
Preisang . u . 7015
an Ben Führer .

Fräulein sucht
leere» Zimmer oder
Zimmer mit Küche .
Zuschrift , unter Nr .
7321 an d . Führer .

s. a . I . Nov. B. I ».
ein grösser, od . zwei I
mittlere leere Zimm .

'
mit ganz . Pension i .
srenndl Lage. Gefl.
Ang . m . Preisang .
u . 7301 a . d Führer .

1 -2 Z.-WM.
P . pünrtl . Zahl . ge >
sucht . Angeb . u . Nr
7328 an d. Führer
Bon alleinst . Person
auf sos. od . 1. Nod.
2 Zimmerwohnung

«es. ( pünktl . Zahl .)
PreiSangeb . u . Nr .7303 an d . Führer .
Fg . Ehepaar sucht

auf 1. Novbr . 1934
3 Ztmmcr -Wohnnng
od . 2 Zimmer mit
schöner Mansarde .

Angeb . mit Brei »
unter Nr . 7368 an
den Führer .
2— 4 Z .-Wohn . ges.
Karl »r . od. Umgeh.
1. II . 34 . bi« 50.* ,
b . Fr . 0rrt »l , Hand -
lesertn , Hebelstr . 11 .

( 7319 )
4 ZImmer -Wohnung
( bis 65 RM . ) auf
sos . i . Zentrum od .
Oststadt gesucht.

Ang . u . Nr . 7926
an den Fübrer .

Dank3agiing .
Allen , die un * in unserem tiefenL/eid um unsern heimgesrangenen lieben

Arnulf
ao wohltuende Beweise tiefempfundenerAnteilnahme erwiesen haben , sagen wirhierdurch herzlichen Dank

Karlsrnhe . den 4 Okt . 1234,
Ludwig Volt
Else Volt
Rauthgund Volt.

Zu verkaufen

Atirntl - ReBrinkiffk
billig zu verlaufen . — Gest. Anfragenuni «, Nr . 7370 an den Führer

PROVISIONS¬
VERTRETER
für einzigartigen Berlaussschlager ge-
sucht . Jeder Geschäftsinhaber ist In .
tevesieni. Sehr gut . Verdienst . Herren
mit Ia Umgangssormen wollen sich
Porstellen, 16—20 Uhr Hatcl Ekcclsiar,
Dipl . -Fn «. « elleri, •

Tüchtiger
Smensnlelir

« . Bnbifopfschn . ges .
Adr . zu erfrag , u
Nr .59«>53 i . Führer .

XpillinbetOn)
für gewinnbringend
Geschäft mit 3—5000
Mark gesucht . Sach¬
kenntnisse nicht er¬
forderlich. Angebote
unter Nr . 7351 an
den Führer .
Abonnentenwerber

für ganz Deuttch-
land gesucht. Fahrt
frei Vorzustellen
Samstag 16—18 11.
Waldhornftratze 28a .
2 Treppen . (7925 )

ZumliWe
redegewandteLeute

zum Bertrieb eines
leicht verläufl . G«.
genstandei gesucht
Schristl Angeb . u
5955« an d Führer .

Sehr schönes Eß¬
zimmer , Eiche, Bü¬
fett 2 .25 m, Vitrine .AuSzieh!., 4 Stühle ,2 Testes, fast neu,
günstig zu »erlauf .
Gnntherftr . 14. »

« . di .
3 Rihr . , Penthoden ,
Ferrolori , Bondsilt .
(Görler ) , dhn . Laut¬
sprech . , etngeb. el .
Lausw . , Graworton -
abnehm . &0HH j . Pff .
Beiertheim .-Allee 42,
iw . 18- 19 U. (7316

Sehr sch. Masolifa -
Hrizförper -Berklet-

dung , schädelechte
Geweihe zu verkauf .
Kaiserallee 18, pt .

( 7320 )

Nedegew.
® ertrercr ( innen )
(Arbeiislose ) Be-
such P. Bithhaliern
gesucht. Provision
wird sosort ausge -
sahlt . Oss .Düffeldors,
Poftschlieftsach 575.
( 59912 )

Mshelschrrinrrei
hat pretsw . abzu, . :
I Rüft . .Ma, . .Schlaf,
zimme» in eleg . ge¬
schweift.Auts ., eben,
so ein afrik, Birnb . ,
Zim F .n . erst » . Arb .w . gar . Zu erfr . u

Ehrl ., pltl . Fra « , .
Mädchen z. Putzen
u . Wasch , ges . Nur
mit gut . Empfehlg .
mögen sich melden .
Karlstr . 119, II . I.«

Rr . 7327 t. Führer , ^ hr ^ .

Süddentscher Grotz-
Betrieb sucht tüchlige

Bardame
nt . guter Garderobe
und Umgangsfar -
men . Angebote uni .Nr . 59445 an den

Fleißiges , rhrlicheS
Mädchen

in all . Hausarbeit .,
Nüh . u . Düa . Bew .,
auch Milbtlfe am
Büfett gesucht für
fl . Hotel -Restaurant .

Ang . u . Nr . 59555
an den Führer .

Mädchen in HauSh .
f . Halbtags gesucht.
Eintritt sof . Nützle,
Weinbrennerstr . 62.

Mädchen , mit g»it .
Zeug » . , in Haush .
m . Kind ., a . 1 . 11 .
nach Sttenbeim ges .
Nachzufr .Karlsruhe ,
Neuer Zirkel 3, 3 , r .

( 7334 )

Ehrliche», solide»

Mädchen
auf 1 . Nov . o . Dez.
zur selbst. Führung
ein . gepflegt . Haus¬
haltes (3 Person .)
gesucht. Angeb . unt .
309 an "B. Führer .

Mädchen
f. tfifll . bis 16 Uhr
gesucht. (7371 )

Silcherstrahe 14.

Ehrliche«

MAU
nicht unt . 25 Fahr . ,
welches flink und
sauber ist , per sosort
zu 3 erwachs, Per¬
sonen gesucht .
Angebote unt . Nr .

59443 an d . Führer .

Ordentlich., fleifttg.
Tagesmädche»

bei gut . Lohn ges .
Zu erfrag , u . Rr .
7357 im Führer ..

l

I Stellengesuche
38 . Handwerk.
25 I ., gel . Schloss. ,
prakt. in Montage -
Arbeit . aü .Ant. sucht
paff. Stellg . tn gut .
Hause . Zuverl . Arb .m . best . Empf . Ang .u . 7302 a . d . Führer .

Frl .. 21 I .. sucht
Stelle aus 15 . Oft .
od . 1. Nov. als

Hausmädchen .
Zuschrift , unt . 7329
an den Führer .

Tüchtiges , solide-
Mädel

mit guten Kock - und
Nähkenntnisf ., sucht
sofort Stelle in bess.
Hause . Gefl . Ange¬
bote an
Bertl Mrrburger ,

Ettlingen ,
Leopoldstratzr 46.

59911 )

Mabchen im Alter
von 23 Fahr ., sucht
Stellung als

Zimmer¬
mädchen

( Hotel ) möglichst i .
Karlsruhe od . Um¬
gebung . Zeugn . vor¬
handen . Angebote
sind , » senden unt .
Nr . 59897 an die
Führervertricbsstclle
Eppingen (Baden ) .

M idd ch e »
22 F . , f. Stelle , ed .
auch Stütze tn gut
bürg . HauSh . Koch-
u . Rähk. vorh . , nur
in Umgcb. p . Karls¬
ruhe . Angeb . » . Rr .
7355 an d. Führer .

Aelt . Frnn , oh . An¬
hang , s. Stellung b .
alt . Hrn ., gl . Haus¬
halt . Vers . eins . u .
fein . Küche . <&. Zgn .
Zuschrift , unt . Nr .
7331 an d . Führer . 231 . ev ., arbeitSw .

Mädchen , das im ^
Näh . . KesLSitSführ .
u .HauSarb . gt . bew. !
ist . sucht Stelle in
Deamten - oder Ge-
sckäftSbauSh. K'he >
od . Nmgeb. bedorz .

Ang . u . Nr . 736311an den Führer . >

Fr ., 22 I ., noch in
Stellung , sucht sich
auf 1. November

zu uerontiern .
. Zuschrift , unter Nr .
733(t on d . Fübrer .

Krallfahrzeuge 1
An- und verkauf 1

Zu laufen gesucht:
steuerfreie
B . M . W.
Limousine
Ang . u . Nr . 56568

an den Führer .

Verkaufe
D^kLü .-Motorrad ,200 ccm , fompl ., m.
eleltr . Licht , in best.
Zustande ,

Kaufe
Motorrad , 500 » ts
1000 ccm , mögt . m.
Seitenwagen und
steuerfrei . ( 50908 )

Jul . Metzmeter ,Ottersweier ,
Telefon Bühl 552 .

2 Siher
gut erhalten , gegen
bar zu laufen ge¬
sucht . Angebote unt .
Nr . 59557 an den
Führer .

Motorr . DKffl
500 oem , wasterge-
kühlt, steuerfrei , zu
Verfalls. Kaiser .Allee
Nr . 147, im Hos.
7291)

Motorrad , D .K .W.,
steuer- u . führersch.-
ftci , Jahr 33, z. df.
I . Fol », Mühlburg ,
Helmgartenweg 37 ,am KFB .-Platz . ,

Verkaufe Motorrad ,
350 ccm, tzt I . ge-
fahr . od . Tausch g .
200 ccm wlotorrad .
Ang . u . Nr . 7296
an den Führer .

Standard
Motorrad

500 ccm , Super -
Sport , verchrom: ,neu bereift , für
RM . 380 .— t. « .
abzugeben .
H. « eck, Boders -

weirr »ei Kehl.
59909 )

Auto-Berkaus
2 Opel , 4 Sitzer ,
4,10 PS ., 1 Opel ,
5 Sitzer , 8/40 PS .,
1 C . M . 2/4 Sitzer ,6/30 PS ., 1 Wip-
pert 2/4 Sitz ., 9/40
PS ., ( Steuer adge-
löst, preiswert zu
verlaufen . (59915 )
Auto -Tienft -Turtach

Earl Widmaher ,
Adalf -Hitter -Str . 75
Tel . 115. (59915 )

Zn verkaufe»
Opel-Spart -

Zweisitzer, 4/16,
versteuert , neu zu¬
gelassen, maschinell
einwandftei , neu
lack., neues Berdeck ,
für 350 RM . z. vk.
Mil . Steuer 12 .50.
Zu erfragen u . Rr .
59551 im Führer .

Wanderer
5/20 , 4 Sitzer . ab-
gelöst, bill . abzugeb .

Ang . u . Rr . 59651
an den Führer .

Wege»

KkslhistSlUll!
verkaufe zu k
annehmbarenPtt
1 D . « .

lct, 1000 cci»
1 Austro -Dainttt

10/40 ? 8Svor «
1 fadriku. M **

Schnellieferiv4
1 kompt . 4Mu-k

Kation»
der . Werk-;
« uto -MaterM
Zubehör etc. “

Sehr günstige
legenheit für *
raturwerlstättttdi
alle Teile neul
nur beste Qualtn
darstellen. 3
brennet , Kachd
RobertWagner -^
Sir. 105. Tel.

Kl. 6dmouj
Pfeffer u . ©aUj
zugelaufen , n
abgeholt werd . J
Auslagen . Hei »
Kromer . ttarl «̂
helmftr . 63.

175 Mark !
Rückz . 200Jt , <S*
I . ». leiben gelft
Ai . Sicherheit , tz
Sclbstg .-Angeb . ft
7339 an B. FÜR

Wer leiht
geg . gute Sichers
mon . pünktt.
159—206 Mt « nW
7313 an B. RüW

Varlehe« 6vpoth <>

anafrtfltg pro X»
lüöo .— m 8.—

na» enlfpr Wartezeit *
vergibt billig und sürUmscyuldustt

monatl . Rücks-
Pro xn lü M

xn 66 .—ftlr Bauzwecke ausgenommen
LandeSgeschästSftellc der « ation ^DarlehcnSfaffe. Zwccksparges . m

« grlSruhe , Sriegsftr . » l . Tri .
Rückporto beifügen. 59J

: Verschiedene
kleine Anzeigen

Lagerobst
an- dem eigenen Garten schmclf
bester . Jetzt ist Ate beste Pslanrzeit für Obstbäumc. Zu bezieht*durck) E . Iben , Baumschulen, fff *' ;
lingen . Tel . 291 . Katalog gratis

Enimmpeiumi
von Speicher and Dachboden Ob-
nimmt - «» «rstein , Fsaanenstr . 1

TELEFON 3481 . (5^

Warvni i «t die
USidie redilft weif «er ?

Bitte sehen Sie genau hin : Bisher kam <Se
Wäsche noch grau aus dem Einweichwasser.
Erst durch das Waschen und Kochen wurde
sie heller. Wenn man aber mit Burnus ein*
weicht» kommt die Wäsche schon auffällig
hell aus dem Einweichwasser. Das Einweicb-
wasser aber ist ganz dunkel . Wed die Wäsche
nach dem Einweichen schon so sauber ist,
spart man Seife , Waschmittel, Feuerung und
Arbeit. Möchten Sie nicht auch das geld¬
sparende Burnus kennenlernen ? Besonder»
vorteilhaft ist die Doppeklose zu 73 Pfennig,
überall zu haben.

Gutschein
An Aogu. t J. cobi A,-G . D. rmafndt
Senden Sie mit kostenlos eine Venucha -
psekung Burnus,
Name Wohnort

Znvrrl . Mädchen
für den Haushalt
für Bor - u . Nach¬
mittags gesucht.
Körnerstr . 9 , III .

7364)

Mijr
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